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Derndurg ] protellic 


Gegen Kolonialftenerplan in 


Beutfdj- Afrika, 


Ein Wahlfieg der Polen. 


Wichtige Reform der öffentlichen 
Berfiherung. 


Tihehen und füdlihe Slawen haben ein 
Kartell gefhloffen. 


Böhmiihe Zwillinge auf Reifen. 


Berlin, 23. April. Zu ſtürmiſchen 
Auftritten führte in der Budgettom- 
miffion des deutſchen NReichstages der 
erwähnte Antrag Erzbergers und ber 
Zentrumspartei, wonach alle Perjonen 
und Gefellfchaften in Deutich - Süd- 
meftafrifa, welche über 300,000 Mart 
befigen, eine auffteigende Ertrafteuer 
zahlen und damit zur Dedung der ho= 
hen afrikaniſchenAufſtandskriegskoſten 
beitragen ſollen. Abg. Erzberger jel- 
ber unterſtützte die Reſolution warm, 
— dagegen bekämpfte der Kolonialſe— 
kretär Dernburg ſie auf das Eifrigſte. 
Herr Dernburg behauptete, eine ſolche 
Steuer würde gleichbedeutend mit 
einer Eigenthumskonfiszirung ſein; 
außerdem, fügte er hinzu, greife der 
Antrag in die Vorrechte des Kaiſers 
ein, da dieſer allein darüber zu beſtim— 
men habe, was für Geſetze für die Ko— 
lonien erlaſſen werden ſoten. Auch ſei 
das ganze, dem Vorſchlag zugrunde 
liegende Prinzip ſehr gefährlich; denn 
wenn man dieſenGedanken weiterführe, 
ſo könnte auch zu dem Schluß kom— 
men, daß irgend, eine Provinz in 
Deutſchland, welche die Urjache von 
Krieg gemefen fei, ertra befteuert mer: 
den fönnte, mit Ausfchliegung von 
anderen Theilen des Reiches. 

Am Schluß wies Hr. Dernburg da- 
rauf bin, daß Deutih-Ditafrifa 10 
Millionen eingeborene Bewohner habe, 
ur, Niemand vorausfehen r.nnte, mas 
dort geichehen mürbe, wenn man 
eine folche Politik einfchlage. „Seden- 
falls,“ jagte er, „wird im Augenblid, 
da ein folches Gefet erlaffen wird, al- 
leö dort angelegte Kapital es mit ver 
Angſt kriegen.“ 

Die weitere Erörterung des Antrags 
wurde verſchoben. 

Recht „zeitgemäß! 

Soeben tft in Berlin eine Gefell- 
Ichaft in’s Leben gerufen murden, 
melche e3 fich zur befonderen Aufgabe 
macht, die vielen, von den amerifani- 
Ichen Behörden ala „nichtwünfchen?- 
werther Bevölferungszumachs” zurüd- 
aefhidten Auswanderer zu unter: 
ftußen. 

Die meijten diefer Unglüdlichen ha- 
ben Alles, mas fie befaßen, für die 
Reife über den Dgean geopfert und 
Ttehen, wenn fie nach ihrem Ausgang?- 
bafen zurüdgefandt werden, völlig mit- 
tellos und verzweifelt da. Nicht felten 
fönnen fie die Eriftenz, die fie in der 
Hoffnung auf eine beffere Zufunft über 
dem Waller aufgegeben hatten, nie 
wieder erringen und gehen elendiglich 
zugrunde oder fallen der öffentlichen 
Wohlthätigkeit zur Lait. 

Die neue Gefelichaft nun will dureh 
Cammlungen und allerlei Beranital- 
tungen, u. U. durch Konzerte auf den 
Dgeandampfern, einen Fonds aufbrin- 
gen, melcher dazu bermandt erden 
jo, die mittellofen Abgefchobenen von 
den Hafenftädten nad) ihren Heimatha- 
orten zurüdzubringen und es ihnen 
twieder möglich zu machen, einen Haus 
ſtand einzurichten und ihr Brot zu er: 
merben, jo mie fie es thaten, ehe das 
Uusmwanderunasfieber fie erariff. 

Polen bebaupten die Stadt Fojen. 

Bei der NReichstags-Stichwchl im 
Kreis Vofen tft, den legten Nachrichten 
zufolge, der polnifche Demokrat No- 
midi gegen den beutfchen Kandidaten 
Oberbürgermeifter Dr. Wilms in den 
Reichstag gewählt worden. Der Aus- 
gang mar bon vornherein nicht zmweifel- 
haft, obmohl fich die Polen vor dem 
eriten Wahlgang untereinander mehr 
befehbeten, al3 den deutichen Bewerber. 
Bei der zweiten Wahl vereinigten fich 
natürlih jämmtliche Bolen gegen den 
Deutjchen. Bei der Erfagmwahl am 8. 
April hatten erhalten: Wilms, deut» 
fher Kandidat, 12,579 Stimmen; 
Sofinski, offizieller polnijcher Kandi- 
Dat, 6964 Stimmen; Stomidi, polni= 
Scher Demofrat, 11,487 und Mat3- 
zewädt, Sozialdemofrat, 2241 Stim- 
men. 

Das Ueberrafchende war lediglich ge- 
mweien, daß ber deutjche Kandidat mit 
dem polnijch- demofratijchen Semerber 
in die Stihwahl fam, was in dem, feit 
1871 ununterbroden bon den 
Polen behaupteten Wahltreife bisher 
nur einmal, 1893, ber Fall gemejen 
war. 

Stohes Ereignig im Großherjogshaus, 

Aus Roftod wird gemeldet, daß bie 
Großherzogin bon Medlenburg-Schwe- 
rin einem Anaben das Leben gejchentt 

at. Dies ift der erfte Sprößling der 
be, welche 1904 geichloffen wurde. 


Aufunft des Berliner Opernhauſes. 
Die preußifche Regierung hat Der 
Etodt Berlin in aller Yorm das 
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(16 Seiten) 


Königl. Opernhaus zum Kaufe ange- 


rg Der Preis ift noch nicht feitge- 

; aber ungzmeifelhaft wird die 
Ei das Dpernhaus erwerben. Man 
erwartet aud, daß der preußiliche 


Landtag 800,000 Mark bemilligen 


| wird, um das Bühnengebäude abjo- 


lut feuerficdher zu maden. 
Wird nah Spandau verfeßt. 

E3 wird angekündigt, daf das erite 
Gardedragonerregiment nah Spandau 
berjeßt werden wird. 

Einbeitlihfeit der Staatsverjicherune. 

Ein großzügiger Plan zur Refor- 
mirung und Bereinheitlichung der ver- 
fchiedenen Spfteme vonStaatäperfiche- 
rung in Deutjchland ift jegt im Reihe | 
tag unter Erwägung. 

Der betreffende Entwurf en.hält 
über 1700 Xrtifel und Fildet ein wah- 
re3 Dentmal deutfher Gründlichkeit 
und Sorgfalt im Schaffen fozialer 
Gejeßgebung. Alle die vielen erijtiren- 
den Gejehe bezüglich Kranfen-, lin- 
falls-, Alters-, Wittmen- und fonitiger 
Verficherungg- oder Penſionsſyſteme 
find zu Einem Ganzen zufammenge- 
faßt und in ein gleichartiges Syitem 
gebracht, melchee, wenn die Vorlage 
zum Gefege wird, im ganzen Reiche 
gilt. 

Dbenan unter den vorgejchlagenen 
Reformen jteht die Erjegung der ſehr 
ungleichartigen Büros, welche gegen— 
märtig die Dbhut über die berjchiede- 
nen Verficherungafpiteme haben, durch 
neue, gleichmäßige Verſicherungsde— 
partements. Etwa 1000 ſolcher Aem— 
ter müſſen mit einer jährlichen Aus— 
lage von etwa 6,800,000 Mark pro 
Jahr betrieben werden, was aber eine 
große Erſparniß gegenüber den Koſten 
der mannigfachen, jetzt beſtehenden 
Verſicherungsſyſteme bedeutet. Die 
neuen, einheitlichen Aemter werden un— 
ter Mitwirkung von Laien, Vertretern 
der Arbeitgeber und ſolcher der Ver— 
ſicherten ſelbſt, geführt werden; aber 
die Oberleitung wird in allen Fällen 
einem Spezialiſten anvertraut ſein, 
welcher den Karakter eires „Verſiche— 
rungsbeamten“ hat. 


Der Reformplan dehnt die be— 
ſtehende Krankenverſicherung auch auf 
ländliche Arbeiter, Forſtangeſtellte, all— 
gemeine Aushilfsarbeiter und Andere 
aus; desgleichen auf Schauſpie— 
ler und Mufiter, joiweit deren 
Gcgen meniger, als 2000 Marf per 
Sahr, betragen. Die BVerficherungs- 
prämien, melche von den Arbeitgebern 
und den Angeftellten zu zahlen jind, 
werden gleichmäßig feirgejegt merben, 
ftatt, wie jet, im Verhältniß von 2 zu 
1 zu Stehen. Wrbeitgeber und Ange— 
jtellte werden auch in der Leitung der 
Drganifattonen aleihmäßiq vertreten 
jein. 

Ein urfprünglih gemachter Vor— 
ihlag, das Alter für Penlionen von 
65 auf 60 Jahre herabzufegen, wurde 
aus finanziellen und technifchen Grün= 
den abgelehnt. Um den Wiünjchen der 
Beflergeitellten unter den Berficherten 
entgegenzufommen, ijt der Grundjaß 
freiwilliger Erhöhung der Verficherung 
angenommen mwerden. Man hat eine 
Stala aufgeitellt, welche den Genuß 
eines Sufates zur Venfton, in Höhe 
von 184 Markt pro Jahr, Tichert, falıs 
30 Sahre hindurch eine aufäßliche Prä= 
mie von vier Marf pro Monat bezahlt 
worden iſt. 

Zum Kanzlerbeſuch beim Papſt. 

Es heißt in manchen Kreiſen, der 
kürzliche Beſuch des deutſchen Kanz— 
lers v. Bethmann Hollweg beim Pap— 
ſie werde wahrſcheinlich verſchiedene 
wichtige Veränderungen im Gefolge 
haben. Der Kanzler hatte dieſen Be— 
ſuch unzweifelhaft auf den direkten 
Wunſch des Kaiſers gemacht; und es 
ſoll jetzt ſogut wie feſt beſtimmt ſein 
— was ſchon einmal in Ausſicht ge— 
ſtellt war — daß fortan der Hl. Stuhl 
den deutſchen Kaiſer als den Beſchü— 
tzer des Chriſtenthums im Orient und 
namentlih in Baläftina betrachten 
wird. Biöher hatte befanntlich FFranf- 
reih diefe8 Schirmberrenamt im 
Drient anerfanntermaßen innegehabt 
— doc Seit der Trennung von Kirche 
und Staat in Franfreich, d>r Vertrei- 
bung firhlicger Orden dafelbit und 
der Einziehung firchlichen Eigentums 
murde es für den Vatifan immer 
jhwieriger, überhaupt no Beziehun- 
gen zu yranfreich zu pflegen. Andes 
rerjeits bat der deutiche Kaifer nie- 
mals ein Hehl aus feinem Wunſche ge— 
macht, den deutichen Einfluß imDrient 
weiter auszudehnen; und es ift nicht 
zu bezmeifeln, daß ihn gegenmärtig 
die Chriften dajelbit allgemein ala ih: 
ren natürlichen Befiter anjehen. 

Der Beluch des deutfchen Kanzler 
und das ftarfe deutich = freundliche 
Element in der Umgebung des PBap- 
ftes dürften no eine auffallende 
Veränderung in nöher Zukunft her- 
beiführen: nämlich die Ernennung ei- 
nes türfifchen Botichafterd beim Va— 
tifan und dementiprehend auch die 
Einfegung eines päpftlichen Nuntius 
in Konitantinopel. Wenn es jo meit 
ift, jo wird zum erften Male eine 
Art freundfchaftlichen Verhältniffes 
zwijchen der rmifch-fatholifchen Kirche 
und dem Oberhaupt der mohammeda= 
nifchen Religion heraeftellt fein. Nicht 
nur werden dann colle unliebjamen 
Erinnerungen an die Kreuzzüge 
berwijcht, jondern die Lage der Chri- 
ften, melche heute im Dttomanijchen 
Reich und bejonders in PBaläftina le: 
ben, wird unendlich gebeffert fein. 
Und Kaifer Wilhelm wird die ganze 
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Chicago, Sonntag, den 24. April 1910. 


Anerkennung für diefen Fortfchritt in 
Anspruch nehmen dürfen. 
Jene Allenfteiner Tragödie. 

Wie aus Allenftein, Dftpreußen, ge- 
meldet, wird ber neue, rejp. neu aufge= 
nommene Morbbeihilfeprogeß gegen 
die vormalige Wittwe des Majors v. 
Schönebeck am 6. Juni zu Verhand— 
lung genommen werden. (Bekanntlich 
wurde Major v. Schönebeck von ſeinem 
Nebenbuhler, Hauptmann v. Göben, in 
der Chriſtnacht erſchoſſen, und Schöne— 
beck's damalige Gattin — die jetzige 
Frau Weber — wird der Vorſchublei— 
ſtung oder gar Anſtiftung des Mordes 
bezichtigt. Sie war früher wegen zeit— 
weiligen Wahnſinns außer Verfolgung 
geſetzt, neuerdings jedoch wieder für 
zurechnungsfähig erklärt worden. 
Hauptmann v. Göben beging ſeinerzeit 
im Gefängniß Selbſtmord.) 


Klavierfabrikant entleibt ſich. 

Aus Dresden fommt die Meldung, 
daß der befannte Klavierfabrifant Eu= 
gen Kaps wegen gefchäftlicher Miklich- 

feiten Selbftmord dur Erfchießen be= 
gangen bat. 

Erben Goethes Ffaufen Manuffript. 

Die Urhandfhrift von Goethe’3 
„Wilhelm Meifter“, welche, mie aemel- 
det, fürzlic) in Zürich, Schweiz, ent» 
dedt wurde, ift von den Erben oe3 
Goethe'ſchen Nachlaſſes angekauft wor— 
den, und dieſe werden es ſpäterhin den 
Goethe-Schiller- Archiven einverleiben. 

Tihedhen und Südflawen. 

Aus Wien mirb gemeldet: Die 
Tichehen haben einen nueen und be= 
deutenden Vortheil gemonnen, indem 
fie ein Bündnifabfommen mit den 
Südflamen getroffen haben. E3 war 
dies jchon feit längerer Zeit im Werte 
und erwartet worden. 

Die böhmifben „ſiameſiſchen“ Zwillinge. 

Rofa Blazek, die eine ber „böhmi- 
ſchen aneinandergewachſenen Zwil⸗ 
lingsſchweſtern“, die jüngſt in Prag ei— 
nem Knaben das Leben Ichentte, befin- 
det fich, nach den Umftänden mohl, und 
ebenfo die Tante des Neugeborenen, 
Sofephine Blazef. Der neue Weltbür- 
ger ift ein gefundes, munteres und ganz 
normales SKerlihen. Obmohl o= 
jephine von dem Ereigniß „überrafcht“ 
mar, iit fie ihrem Neffen fehr zugethan, 
denn fie liebt Kinder über Alles. 

Die Erwartung, daß das Ereigniß 
fich als unbezahlbare Reklame für die- 
jes Geitenpaar der fiameftfchen Zmil- 
linge ermweifen mwerbe, geht bereits in 
Erfüllung: Denn heute mirp ‚gemeldet, 
daß der Londoner Jmprefatio te 
Roſe dieſe Zwillinge, mitſammt dem 
Kinde, für eine Tour durch Europa 
und Amerika engagirt hat, melche auf 
ein Xahr bemeffen tft. Die Tour joll 
angetreten werden, jobald der Zujtand 
der Genannten e3 geitattet, und fie 
dürfte fo erfolgreich werden, wie nur 
irgend eine Tour der urjprünglichen 
ftiamefifchen Zivillinge e3 mar. 

Kann intereffant werden: 
Polizeiaufficht für das prenfifche Abge- 
ordnetenhaus? — Sifhen der Sozialis 

ften führte zu diefem Gedanken. 

Berlin, 23. April. Künftighin wird 
das preußifche Abgeordnetenhaus un- 
ter bejondere Polizeiübermachung ge- 
ftellt werben, wenn ein Bejchluß des 
Geſchäftsregelnausſchuſſes vom Abge— 
ordnetenhauſe gutgeheißen wird. 

In einer Sitzung dieſes Ausſchuſſes 
erklärte der preußiſche Miniſter des 
Innern, Herr v. Delbrück, die Regie— 
rung ſei Willens, dem Präſidenten des 
Hauſes einen regelrechten Polizeibeam— 
ten zur Verfügung zu ſtellen, deſſen 
beſondere Pflicht es ſein ſoll, wieder— 
ſpenſtige Abgeordnete, welche ſich wei— 
gern, Entſcheidungen des Vorſitzenden 
zu reſpektiren, mit Gewalt 
bringen. 

Der Ausſchuß hieß auf Veranlaſ— 
ſung der Klerikalen und der Konſerva— 
tiven eine, dahin zielende Empfehlung 


fortau= 


aut. 

Beranlaffung zu diefem Schritt 
hatte das Ffürzlide Auszifchen des 
Reichstanzlers, reip. preußifchen Mi- 
nifterpräfidenten, v. Bethmann Holl- 
tveq durch fozialdemofratifche Mitglie- 
der de3 Haufes gegeben, al3 er über 
die Wahlrechtsporlage 
ſuchte. 

Fliehen um ihr Leben. 

Alle Ausländer in Tihangfha jetzt auf 
britifhen Schiffen. — Unruhen dauern 
fort. 

Beling, China, 24. April. Sämmt- 
lihe Ausländer in Tichanafcha, die 
nicht fchon früher geflohen waren, ſuch— 
ten gejtern Abend Zufluht auf den 
zwei britifchen Schiffen, die im Siang- 
Kiang liegen. Während des ganzen 
Tages dauerten in Ifehangfjcha die 
Kramalle fort; doch jcheint Niemand 
mehr getöbtet worden zu fein. 

Das deutſche Schiff „Otter“, 
der britiſche Dampfer „Snipe“ und 
das japaniſche Kanonenboot „Udſchi“ 
ſind jetzt ebenfalls zu Tſchangſcha; 
ebenſo noch eine Anzahl Kauffahrtei— 
ſchiffe. 

Die Regierung hat Soldaten nad 
Ping Kiang (50 Meilen nördlich von 
Tſchangſcha) ſowie nach Tſchutſchau 
(ſüdlich von Tſchangſcha) und Nai— 
kang geſandt. An allen dieſen Plätzen 
kamen ausländerfeindliche Kundgebun— 


zu ſprechen 


gen vor. 

Eine Anzahl Rädelsführer der Kra— 
walle in Tſchangſcha wurden auf Be— 
fehl des Admirals Sah, der jetzt mit 


Meiner Truppenabtheilung aus der Pro⸗ 


vinz Supeh Di bort iſt, VRR: 


er 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Einen „gelben Hund‘ hatte der frühere 
Oberförfter Pinchot den Sefretär des 
Inneren, Ballinger, genannt. — Sta: 
tiftifches über Bierfonfum, 
Waſhington, D. K., 23. April. — 

„Ballinger tjt ein gelber Hund“. Diefe 

Yeußerung that Gifford Pinchot, der 

frühere Bundesoberförjter, gegenüber 

George Dti8 Smith, denm Direktor 

des Geologiſchen Bundesvermeſſungs— 

dienſtes, ſagte wenigſtens der Letztere 
heute vor dem Kongreßkomite aus, 
welches den Ballinger-Pinchot-Streit 

u. . m. unterjucht. Smith wiederholte 

den Inhalt einer Unterredung, melche 

er legten Yuli mit Pinchot hatte, Er 
betrachtete Pinchot’3 Bemerkungen ala 
eine Einladung für ihn, fi auf 

Pincot’3 Seite, und gegen Ballinger, 

in dem Kampfe um die Erhaltung der 

natürlichen Hilfsquellen zu ftellen. 

Wie Smith fagte, erfolgte diefe In- 
terredung, nachdem e3 zu einer leichten 
Reibung zwifchen ihm und dem Forit- 
dienjt gefommen wäre. Pinchot Tchalt 
Smith, weil diefer „nicht loyal gegen 
die frühere Adminiftration und der 
Politit des Gefretärd Oarfield ab- 
trünnig geworden“ fei. 

Einige Zeit darnad, jagte Smith 
meiter, befuchte er Dverton W. Pri: 
cely, den Hilfsförfter, welcher zu ihm 
fagte, fie würden fcehon Ballinger „auf 
die eine oder andere MWeije zur Strede 
bringen”, und er, Smith, tLäte qut, 
feine Lioree zu mwechleln. 

Vertrauliche perfönliche Bemerfun- 
gen über den Streit bezüglich der Er=- 
haltung der natürlichen Hilfsquellen 
maren in einem Briefe enthalten. mel- 
chen Smith auf dem Zeugenftand ver= 
las. Diefer Brief wurde von ihm an 
Oberſt H. C. Riſer, ſtellvertretenden 
Direktor des Vermeſſungsdienſtes, am 
15. Auguſt gerichtet und ſollte „einen 
völligen Ausweis über den Ballinger— 
Pinchot-Streit bilden, welcher zu Spo— 
kane ſeinen Höhepunkt erreichte“, als 
der Berieſelungskongreß dort in Sit 
ung, und als Pinchot zum erſten Male 
öffentlich gegen Ballinger Stellung 
nahm. 

„Die ganze Hilfsquellenerhaltungs— 
bewegung,“ ſchrieb Smith, „iſt etzt mit 
Hrn. Pinchot's Anſichten von dieſem 
Gegenſtande verknüpft, und man wird 
von dieſer Seite nicht als Rechtgläu— 
biger angeſehen, wenn man nicht mit 
Hrn. Pinchot übereinſtimmt. Ex-Gou— 
verneur Pardee von Kalifornien, wel— 
cher auf dem Kongreß über die „Ve— 
rieſelungsintereſſen des Volke?“ ſpre— 
chen ſollte, ſprach über „die Sünden 
Ballingers“, und obwohl er mir ſagte, 
wolle nichts Perſönliches auf— 
mutzen, und es wäre ihm lieb, wenn 
ich dem Sekretär Ballinger das ſagte, 
gab er zu verſtehen, daß Ballinger ent— 
weder ein Narr, oder ein Schurke ſei, 
und er, Pardee, das Letztere für das 
Wahrſcheinlichere halte. Ich war ent— 
ſchloſſen, auf Pardee's Ausfälle gegen 
Ballinger zu antworten.“ 


Befürchtend, daß die Ausſichten für 
das gefeggeberifche Programm, welche? 
zu Beginn der jegigen Kongreßtagung 
aufgeftellt wurde, fi ungünftig geftal- 
ten könnte, hat Präfivent Taft heute 
eine Anzahl Gejegmacer zufammenge= 
rufen, um zu eben, „ob fich nicht ir- 
gend etwas in der Sache thun Taffe“. 
Wan gelangte zu dem Schluß, daß der 
Präfident drei, vielleicht vier feiner 
Mapnahmen durchbringen könnte, aker 
nicht mehr. 

Die Eifenbahnporlage, die Poſt— 
Tparbantenbill, die Bill gegen Ein- 
haltsbefehle, und vielleicht nod 
eine der Vorlagen zur Erhaltung ber 
natürlichen Hilfsquellen, — das ilt 
Alles, mas der Kongreß zu erledigen 
Scheint, ehe er heimgeht, damit die Mit- 
glieder politifche „ıyenzen“ für Die 
Herbftwahlfampagne fliden können. 

Sen. Elfin3 von Wejtpirgintien, mel» 
cher die Eifenbahnporlage in Dbhut 
hat, berichtete dem Präfidenten über 
das GSpiehruthenlaufen, melches diefe 
Vorlage im Senat zu erwarten habe. 
Er verfucht eine Abitimmung über bie- 
felbe in der neuen Woche herbeizufüh- 
ren. Doch will fich der Senat in diejer 
Sache nicht drängen laffen, und man 
glaubt allgemein, daß die Debatte hier- 
über noch zwei, vielleicht noch drei Wo- 
hen dauern wird! Gummins, Clapp, 
La Follette und andere „Anfurgenten“ 
marten auf die Gelegenheit, ihre Ein 
mürfe vorzubringen. 

Auch erfuhr der Präfident, daß fei- 
ner Boftfparbantenbill Trubel bevor: 
ftehe. Der Bojtamtsausfhuß des Ab- 
geordnetenhaufes ift anjcheinend „hoff: 
nungalos“ gegen diefe Vorlage einge: 
nommen; doc) ijt einige Ausficht vor- 
handen, die Vorlage vor das allgemeine 
Haus zur Debatte zu bringen, menn 
man eine Parteifrage daraus macht. 

Eine der adt Hilfäquellenerhal- 
tungsporlagen des Präfidenten (bie 
Landzurüdziehungsmaßnahme) ift im 
Abgeordnetenhaus durchgegangen und 
jegt auf dem Wege zum Senat. 


Nach einer neuerlichen Zufammen: 
ftellung des Binnenfteuer- Büros mur- 
den im Monat März 4,993,793 Faß 
Bier vertilgt, oder nahezu eine 
Million Yak mehr, ala im März des 
borigen Jahres. Manche glauben, daß 
der Konfum über 5 Millionen Faß 
hinausgekommen wäre, hätte nicht 
Bürgermeiſter Gaynor vor mehreren 
Wochen den „Deckel“ auf die Mektropole 


an Hudſon gefchraubt.. 


h Ei 


Zweiundywanzigfter Jayrgang. 


Des &turmes Würden. 

Zum Theil jhlimmer als feit über 30 
Jahren um diefe Zeit. — Derluit für 
Sarmer wird wohl im die Millionen 
gehen! 

Minneapoliz, 23. April. Der aan;e 
Nordmweiten war heute in den Banden 
der jchlimmften Yroftielle, welche jeit 
über 30 Jahren zu verzeichnen geiwejen 
ift! Und der Nordmwind erreichte eine 
Schnelligkeit bi3 zu 45 Meilen pro 
Etunde. Zeitweilig mäßigte fich bie 
QIemperatur ein menig; aber mit Ein= 
bruch der Nacht ging fie wieder meiter 
abwärts. 

Auf ſieben Wochen ungewöhnlich 
milden Wetters folgend, während deſ— 
fen Obſt, Gemüſe uſw. große Fort— 
ſchritte machten, hat dieſe Heimſuchung 
furchtbaren Schaden gethan. Man 
fürchtet, daß der Verluſt für die Far— 
mer in die Millionen gehen wird. 

Berichte aus Minneſota, Wiskonſin 
und Nord- und Süddakota melden all— 
gemein ſchweren Schaden an den her— 
anwachſenden Feldprodukten. Noch 
am wenigſten hat anſcheinend das 
Kleingetreide gelitten, — aber früh— 
blühendes Obſt und Frühgemüſe ſind 
ganz und gar vernichtet worden! 

Zu Baulina, ©. D., ift der Boden 
feit gefroren. Die dortigen Far— 
mer fürchten auch ſehr für den Weizen 
und glauben, daß das ganze Land neu 
beſäet werden muß! 

In der Gegend von New Richmond, 
Wis., iſt, wie gemeldet, in einem Nord— 
fturm, der 24 Stunden müthete, bei ei- 
ner Temperatur von nur 18 Grad 
über Null, alle Vegetation, die aus 
den Boden gefommen mar, zerftört 
tporden. 


Großer Feunerfhaden! 

20 Gefhäftsblods in einem Konifiana’er 
Städtchen eingeäfchert. — Auch Menfchen: 
opfer, 

Late Charles, La., 23. April. Eine 
fehr verheerende Feuersbrunft, melche 
früh Abends ausbrad), zeritörte 20 
Geichäftsblodd. Man halt es für ge- 
wiß, daß auch verfchiedene Perfonen, 
die vermißt werden, umgefommen find. 

Feuerwehren von Jennings, La., ſo— 
wie Orange und Beaumont, Tex., ka— 
men zu Hilfe geeilt. 

Das Teuer ift jegt unter Kontrolle, 
aber noch nicht unterdrüdt. Man be= 
ziffert den geldlichen Verluft auf etwa 
zwei Millionen Dollars. 


Bom Bafeballeyelde. 


„National League“ 

Chicago, 23. April. Schnee 
und Kälte nöthigten zur Verſchiebung 
des, für heute angeſagten Wettſpiels 
amifchen den Chicagoern („Cubs“) 
und den Cincinnatiern. 

Pittsburg, 23. April. Die Pitts— 
burger ſiegten heute über die St. 
Louiſer Gäſte mit 7 zu 4. 

New Hort, 23. April. Mit 5 zu 4 
Tchlugen die New Yorker heute Nach— 
mittag die Broofiyner. 25,000 Zu: 
Tchauer fahen diefes Spiel an. 

Philadelphia, 23. April. Volfitän- 
dig befiegten die Philadelphiaer heute 
die Boftoner Gäfte mit 6 zu 0. 

„American League”. 


St. Louis, 233. April. Wegen zu 
falten Wetter® mußte das Wettfpiel 
zwiſchen den St. Louiſer und den 
Chicagoern (Whiteſox“) ver— 
ſchoben werden. 

Cleveland, 23. April. Die Detroiter 
Gäſte ſchlugen heute die Clevelander 
auf's Haupt, mit 5 zu 0. 

Bofton, 23. April. In 11 Gängen 
ſiegten die Philadelphiger heute über 
die Boſtoner („Red Sox“) mit 5 zu 3. 

18,698 Zufchauer ſahen das Spiel 
an. 

Muthmaßliches Wetter. 
Die neue winterliche Raſerei beglückt uns 
noch mindeſtens einen Tag. 


Mafhington, D. K., 23. April. Das 
Bundesmetteramt fteitt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Schnee am Sonntag, ausgenom> 
men im äußerften füdlichen Theil; 
anhaltend falt! 

Montag fchön und ein wenig wär— 

mer. 
Diefelbe Vorausfage gilt für In— 
diana und größtenteils für Michigan. 
Nieder-Michigan Toll entweder ftrich- 
meife Schnee oder Strichregen haben; 
Miskonfin Schnee, und beide Staaten 
Sonntag anhaltend falt und Montag 
etwas wärmer. 

(Der Ehicagoer MWetterontel prophe- 
zeit:) 

Leichtes Schneegeftöber und anhal- 
tend falt am Sonntag. Montag theil- 
meife trübe. Lebhafte Nordmeitminde, 
die am Montag veränderlich werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 27 Grad, 3 Uhr 28, und 
dann anhaltend bi8 8 Uhr Abends 
wieder 27 Grad. Die höchite Tempe- 
ratur des Tages mar 33 gemejen, um 
1 Uhr Morgeng, die niedrigjte 26, 
zmifchen 7 Uhr und Mittag. 

Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 40 Meilen pro Stunde, 
um 10:05 Uhr Samftagabend und 
fam vom Nordiveiten. 

203 Angeles, Kal., hatte am-Gam- 
ftag die höchite Temperatur des Lan: 
ded: 92 Grad! 

Tampfernadhrichten. 
Angaekommen 

New York: Amerifa von Hamburg; St. Paul 
bon Couthbambton: Friedrich —* Große von 
Genua: Uranium von Rotterda 


„.Juntfentelenanbifc gehers nemelbet: Cedric, 
ib ven: a Columbia 


— Bari ir 


Der Slieger Ringen: 


Am den $50, 000- Preis eines 
£ondoner Blattes. 


britische Politik. 


Romantifhe Seite des franzöfi- 
[hen Bilderfihwindels. 


Prozeffirung des Miniftermörders in 


Kairo, Egypten, hat begomen. 
Immer mehr Ozeanricien! 


London, 23. April. Wenn das Wet- 
ter günftig genug ift, fo verjucht 
Claude ©. White Sonntag früh von 
3 Uhr an auf’3 Neue, noch die übrigen 
69 Meilen feines Neroplanfluges von 
London nad) Manchefter in 2 Stunden 
und 10 Minuten zu bewältigen und 
damit den $50,000-BreisS der Lon= 
doner „Daily Mail” zu gewinnen. Al: 
lem Anjchein nach hätte er jchon heute 
fein Ziel erreicht, wäre er nicht uner= 
mwartetermcife auf feinem ;pluge, nach- 
dem ec jchon 117 Meilen glüdlich zu— 
rüdgelegt hatte, geradezu einem Nord- 
polarmetter begegnet! 

Die Bedingungen für die Erlangung 
des Preifes erfordern, daß cr den gans 
zen Flug binnen 24 Stunden madt. 
Doch geitatten fie ihm, fich zweimal un 
terwegs niederzulaffen; er machte jei- 
nen erjten Abjtieg zu Rugby, und jei- 
nen zmweiten zu Litchfield. (Erjteres 
nuı für das Frühftüd.) 

Um 5 Uhr Morgens hatte er feinen 
Ylug don der Londoner PVorftabt 
MWormmood’3 Scrubs aus begonnen. 
Er ift wirklich ehr begierig, ihn zu 
vollenden. Falld er aber feinen Zmed 
ann erreichen follte, jo halt fich jchon 

der fühne franzöfifche LuftfahrerLouis 
Paulhan in London bereit, fi) um 
den obigen Preis zu bemerben. 

White benubt einen neuen Thp eines 
Farman'ſchen Doppeldeckers; und ſo— 
weit bekannt, hat ſich derſelbe beſſer 
bewährt, als Farman's andere Ma— 
ſchinen. Große Volksmaſſen waren 
Zeugen des Auffluges. Auch wurde in 
Rugby die ſpielende Leichtigkeit bewun— 
dert, mit welcher White die Maſchine 
handhabte. 

* 


* * 


Von einer Seite, die in britiſchen 
Hofvorgängen gewöhnlich wohlunter— 
richtet iſt, verlautet jetzt, König Ed— 
ward habe vor den letzten Wahlen dem 
Premier Asquith geradezu ver— 
ſprochen, nach der Wahl noch 
400 liberale Mitglieder des Oberhau— 
ſes zu ernennen, um in dieſem eine 
liberale Mehrheit zu ſchaffen und da— 
mit das Budget- und ſonſtige Pro— 
gramm des Miniſteriums durchzu— 
drücken, und Asquith habe lediglich 
auf dieſes Verſprechen hin in der be— 
fannten feurigen Wahlrede erklärt, er 
würde fein Amt niederlegen, menn 
Solches nicht gefchehe, — aber nach der 
Wahl habe der König, der nur fehr 
„gemäßigt” liberal ift, einfach jein 
Wort gebrochen, und fich auf das 
fnappe Wahlergebniß berufen. 

Aber Hr. Asquithb — fo heift es 
meiter — der gerade auch nicht zu den 
tadifalften Liberalen gehört, gab auch 
dem Wortbruch gegenüber die her=- 
fömmliche britifche Königstreue nicht 
auf und mollte und will e8 durchaus 
nicht fo erfcheinen laffen, ala ob ein 
föniglicher Wortbruch porliege, — die 
Sacde ift aber auch ohne ihn ruchbar 
geworden. 


Viele Liberale und Radikale glau— 
ben nun, daß Hr. Asquith weit beſſer 
garan gethan haben würde, den Wort— 
bruch als ſochen offen feſtzunageln und 
daraufhin die weitere Kampagne zu 
führen, da er in dieſem Falle wohl ein 
großes und begeiſtertes, wahrſcheinlich 
auch beſſer zuſammenhaltendes Gefolge 
gefunden haben würde. 

Doch er that nichts dergleichen und 
mußte überhaupt in den letzten Wochen 
zu allen ſeinen Schritten von den Ra— 
dikalen und den Irländern gedrängt 
und geſchoben werden. 

Dies ſieht nicht gerade vielverhei— 
ßend für die nächſte Wahlkampagne 
aus, trotzdem behauptet wird, die Jah— 
reszeit für dieſelbe werde den Konſer— 
vativen ſehr ungelegen kommen. Je— 
denfalls bilden die Liberalen und ihre 
Anhängſel gegenwärtig gar nicht das 
Bild eines geſchloſſenen und enthuſia— 
ſtiſchen Auftretens, während die Kon— 
ſervativen einig ſind. Es würde Viele 
nicht überraſchen, wenn Hr. Asquith 
bei den nächſten Wahlen noch Schlechter 
abjchnitte, troß feines berühmt gemwor- 
denen Glüd3 und biplomatifchen Ge- 
ſchickes. 

* * 

Aus Paris wird gemeldet: 

Mit dem Bilderfchwindel, meldcr 
dureh die, in Tours erfolgte Verhaf- 
tung des famofen „Grafen“ de Ga- 
tigny und feiner Gemahlin aufgedeckt 
wurde, iſt thatſächlich einer der größ— 
ten gefellfchaftlichen Skandale der letz⸗ 
ten Jahre verbunden. 

Der „Graf“, Sohn eines Schneiders 
im Londoner Oſtende, der ſich Dalby 
nannte, begann ſeine —— 


bahn mit 18 Jahren, Er madte au) 


bengeſellſchaft 


in Dresden, wo er „künſtleriſche 
Ausbildung“ erhalten follte, ſchon 
Schmindeleien; als ihm dort der Bo- 
den zu heiß mwurde, jlob er nad 
Stalien, wo er noch mehr Hochitapelte. 

Dann wandte er fih nach Aujtras 
lien, und dann nad) Amerifa. Er heis 
tathete in Bojton Frl. Lunt (Nichte des 
befannten Gejchichtsfchreiberg Pres— 
cott), welche ihm ein kleines Vermögen 
in die Ehre brachte, von dem er einige 
Zeit forglos lebte. Als es damit alle 
var. gründete er, nach Frankreich kom— 
mend, den fchwindelhaften „Melufinenz 
orden“. UBS auch P’efe Einnahme 
quelle verfiegte, fina er den Bilder: 
Ihwindel an. Dabei war eiı DOntI 
bon ihm, ein Londoner Pfandleiher, 
jein Kompagnon. 

Er fuchte Tauter weibliche Opfer 
und nie verfaufte er einer Frau ein 
aefälfchtes Bild, ohne fie vorher nad 
Tiebeswerbungen umgarnt 34 
haben; damit hatte er bedeutenden Er» 
folg, — und die Liebesbriefe ließ er 
durch einen Anwalt aufbewahren, um 
fie fpäter ala Waffe zu benuken und 
fi gegen Verfolgung zu fcehügen! 

* * * 


In Kairo, Egypten, begann der 
Prozeß gegen Ibrahim Wandami, an— 
geklagt, den Premierminiſter Bootros 
Paſcha ermordet zu haben. Die Regie— 
rung befürchtet einen Aufſtand der Na— 
tionaliſten infolge der herrſchenden 
Aufregung, welche durch die kürzliche 
Rede Rooſevelts noch mehr gewachſc 
it Alle Straßen zum Gerichtsge— 
bäude ſind abgeſperrt, und das Gericht 
iſt von Poliziſten umſtellt worden. Die 
Soldaten werden für jeden Nothfall in 
den Kaſernen parat gehalten. Die 
Vertheidigung behauptet, daß der Mi— 
niſter an der Operation und nicht an 
ſeiner Schußwunde geſtorben ſei. 

* * * 

Der Vorſitzende des Direktoriums 
der „Cunard Steamſhip Company“, 
Alfred A. Booth, hat in Liver, ool auf 
der Jahresverſammlung mitgetheilt, 
daß die Geſellſchaft die Einſtellung ei— 
nes weiteren Ozeanrieſen plant, der 
ſeinen Platz neben der „Mauretania“ 
und „Luſitania“ im Liverpool-New 
Norter Verkehr einnehmen folle, Ferner 
feien bereits Dfferten zum Bau eines 
meiteren Schiffs vom „Pranconia”- 
Inp für den Boftoner Dienft eingeholt 
worden. 

Ueber das Ihema der transatlantis - 
Ichen Schiffahrt im Allgemeinen fagte' 
er: „Die Zufunft des transatlantis 
chen Verkehrs Tiegt nicht in dem Schiff 
mit 10,000 Tonnen Ladefraft, fondern 
in den 40,000 und 50,000 Zonnen= 
Dampfern für Baffagier- und Fradtr 
verkehr.“ 

Hatte ſtrennöſen Tag— 

VNatürlich Rooſevelt im Seinebabel. 


Paris, 24. April. „Das war einer 
der intereſſanteſten Tage meines Le— 
bens“, ſagte geſtern Abend der Ex— 
Präfident Rooſevelt, als er, müde, 
aber glücftrahlend, fich von den Zei- 
tungsleuten verabfchiebete und jchlafen 
ging. 

Gelbit für einen Xoojevelt war 
diefer Tag ein fehr anftrengender ges 
mejen. Vom frühen Morgen bi3 zum 
fpäteften hend hatte er Beſuche ge— 
macht, Reden gehalten, Hände geichüt- 
telt u. f. m. 

Nach ſeiner erwähnten Nachmittags— 
rede in der Univerſität hatte er noch 
eine ganze Menge geſellſchaftliche 
Funktionen zu erledigen. 

Sn der Univerfitat felbit hielt er 
noch einen öffentlichen Empfang ab, 
und große Mengen Franzojen aus al-- 
len Kreifen drängten ji, ibm bie 
Hände zu jhütteln. Eine Anzahl pers 
Jönlicher Betannter grüßte er mit Na— 
men, darunter Rev. Chrrles Wagner, 
den herporragenden franzöſiſchen Ge— 
lehrten und Verfafler des Wertes, Das 
einfache Zeben®, von welchem Hr. Roo» 
jevelt einen fehr hohen Begriff jetzt 
hat. (Rev. Wagner wurde bei ſeinem 
Amerikabeſuch, vor etwa 5 Jahren, im 
Weißen Hauſe empfangen.) 

Eine Muſikkapelle ſpielt viele ame⸗ 
rikaniſche Weiſen. 

Eine Anzahl franzöjiicher Zeitune 
gen zerren Roofevelt aud) in die frane 
zöſiſche Wahlkampagne hinein 
und Schlachten die Affäre, melde ee: 
mit dem Batifan gehabt, gegen bie 
Klerikalen aus! Er 

(Die franzöfiihen Hauptmahlen 
find fchon heute; die zweiten Abſtim⸗ 
mungen ſind am 8. Mai.) 

— — — — 


Wurde gekreuzigt! 


Schreckensthat betrunkener Slawen au 
einem Landsmann. 


Wheeling, W. Va., 24. April. Tod 
durch Kreuzigung“ war das Schiefal, 
welchem der Slave Georg Rabifh ger 7 
ftern mit fnapper Noth entriffen warb, \ 
Landsleute, die ihn eines De 
fchuldigten, banden ihn an ein Krug, 
feßten ihm auch eine Dornenftone auf 
und trieben ihm gerade einen Nagel im 
die eine Hand, ala die Polizei ihn reie 
tete. Die Peiniger und der umft 
Haufen waren betrunten, und die Ums 
ftehenden tanzten und johlten! 

Rabifch war bemußtlos, als er abge 
en und man fürchtet, da 
er nicht mit dem Leben davonfommt. 

Der Unglüdliche, ein Rohlengt: 
arbeiter, wurde bejchulbigt, der € 

Spionendienfte g 
Ic a geleiftet zu hab 





Fans = Preife ren 
I% bis vei 
Steger &Sons 


Piano— 
Umzugs-Verkauf 


Nur noch wenige Tage che wir unſer jetziges 
temporãres Quartier, 207 Wabaih Ave., 
räumen und nach unſerem Steger⸗Gebäude 
ziehen, und der Reſt unſeres prachtvollen 
Zagers von Flügeln und Upright Pianos 
und Spieler⸗Pianos muß losgeſchlagen 
werden. 

Dies ermöglicht Euch, gerade ein 
Viano wie Ihr es wünſcht zu erſtehen, zu 
einer Preisermähigung von bis4 

Begcht feinen Irrthum, Imit Euch nicht 
mißleiten. Unier Grund, diefe großen Na= 
batie zu —— liegt darin, dab Wir 
nit ein einziges Riano, das in unferem 
temporären Quartier gewefen iit, zu trans 
bortiren wünrfen. 

Aıles mub neu fein in 
Sein, dem Steger Gebänpe. 

Wir werden die größte Ausitellung 
fünstleriihen Pi > baben, die je 
einem Dacıe in dieiem Qande gezeigt wurde. 
Deshalb ihiebt es niıht auj.ein Piano oder 
Spieler-Piano zu faufen; madt Euch dieſe 
ensrmen Griparniiie zu Nuse. Kommt zum 
Kaufen vorbereitet. 

Wir minmen feinen Profit bei di iejem Ber⸗ 
fauf; erwarten cs auch nicht. Unſer Ziel 
if, alles zur Piano-Einrichtung Se Bor ine 
und alle anderen NSaaren im unferem zeit 
mweiligen Quar tier, 207 Wabaſh Mpe., zu 
berlaufen. Dies ift unameifelbait der größte 
Umzugs-Berlauf, der jemals in de” Ztadt 
Chicago beranitaltet wurde. 

Seluge Käufer maden fich 

Zum VBeifviel, bier ift ein 
rigbt Piano, 

Ws ein Bargain beiradıtet 


unferem neuen 


von 
e 


dies zunuße. 
Ibönes Up⸗ 


8 si 65 


Für sehn Nahre 


In dieſem 
garantirt. 


ac 
Zerkauf für 98 
Neue 8300 Pianos, 
Garantirt fitr 20 Jahre, ns 
Umzug: Rerfaufäpreis, = 155 


Nene $325 Pianos 


Garantirt für 20 Nahre, 
Umzug⸗Verkaufspreis, S1 18 





Neue 8100 Pianos 


Garantirt für 20 Nahre, > 
Umsug-Vertaufs Steis, 82 28 


Neues Mahagoni Upriaht, $300. 
Piano nıd Melville Clark Spieler, einidl. 
24 Nolen Piniit, neu S500 wmth., 5165 


bei dieſem Umzugsverkauf zu 
Neue $450 Spieler Piano, 
Umzug: En 298 


Verkaufspreis, 


Neue 8500 Spieler Pianos 
Umzug⸗ *83 1 8 


Berlanfspreis, 


Ei 5600 Spieler- Bianos 


Umzug Berfanfs-Breis 335 


Hene #650 Spieler : Base 


Umzug Berfanfs-Breis 8365 


Dieſes prachtvolle 8750 
Mahagoni * 
Grand 5 


An diefem Ber- 


fauf für 
Auf 20 este garantirt 


Wir find im Piano-Geichäft feit 1879, be: 
figen die größte ausſchließliche Piano⸗Fabril 
in der Welt. 

Es iſt die Qualität, die uns die führende 
Etellung beriafft‘ bat. Qualität ift immer 
der erite Gedanfe bei der Heritellung des 
Steger Bianos. 

Sedes einzelne diejer Pianos und Piano⸗ 
@pieler folte für Baar verfauft Werden. 
Wir jeben nicht auf den Profit. Das ganze 
Sager mu; geräumt werden, Tein einziges 
wird bei dem Umzua nad dem neuen Steger 
Gebäude mitgenommen. Mus diefem Grunde 
maden wir diefe Bedingungen für Diejent- 

n, welche nicht baar zahlen fünnen, von $4 

'$10 monatlich. 

Bedenfen Cie, das Lager jchliekt in Wirt 
Iihteit jedes Woblbefannte Sabrilat bon 

janos ein — Steger & Sons, Ned & 

ons, Singer, Schilling & Sons, jowie ge- 

Braucdite Steinwah, Ghidering, Knabe, Ma- 
fon & Hamlin, Emerion nu. viele andere 
Standard-Fabrifate in Welnuf-, Mahaguni- 
und Eihhen-Gcehänien — alle find in diefen 
Berlauf einaeichloifen, wie fie nie zubor in 
der Stadt Chicago aeboten wurden. 

Zedes Inftrument ift in einfahen Ziffer: 
markirt, den früheren Prei3 und den Ums 
zug-Berlaufspreis zeigend. Bei einigen Pia- 
n08 find die Bedingungen fo niedrig wie 
.$1.00 die Woche. 

Mit jedem von und verfanften Biano ge- 
ben wir unicere eigene Garantie, wie aud 
bie des Fabritanten. 


Sleger Sons, 


Established 1873 
Fiano Mansfacturing Company 


‚ 207 WABASH AVENUF 
Drei Thüren füdfidh von Abams Straße. 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(109 Webfter Ave.) 
."'SUPERB'’ 
= ee we * erez; 3 fo,1j 


| Bei einer Bundeslizens find, 
| die Schanffcheine für die VBergnügun- 


2ofalberidt. 
Die Schankfdheinordinan;. 


— 


Kreuzzug der Binnenjtenerbehörden 
madt ihre Aenderung nothwendig. 


Abgeſandte eritatten Bericht. 


Ausfhbußg für politifhe Chätigfeit der 
Derbündeten Dereine für örtliche Selbfte 
regierung befchließt, den Stadtrath um 
Aenderung zu erfuchen. 


Abänderung der Schanticheinorbi- 
nanz, jo daß Hallenbefiger, die im 


auch 


gen löſen, die in ihrer Halle abgehalten 
werden, wurde in der geſtrigen Sitz— 
ung des Ausſchuſſes für politiſche 
Thätigkeit der Verbündeten Vereine 
für örtliche Selbſtregierung als das 
einzige Mittel empfohlen, um dem 
Kreuzzug der Binnenſteuerbehörden 
gegen die hieſigen Vereine behufs Er— 
hebung der Bundesſteuerbeträge ein 
Ende zu machen. Der Vorſchlag rührte 
von den Abgeſandten her, welche der 
Verband nach Waſhington entſandt 
hatte, um mit Binnenſteuerkommiſſär 
Cabell behufs Abänderung der in 
Kraft befindlichen Binnenſteuervor— 
ſchriften Rückſprache zu nehmen. Kom— 
miſſär Cabell verſtand ſich nicht nur 
dazu, während der Berathungen eines 
derartigen Antrags im Stadtrath die 
angeregten Verfolgungen einzuſtellen, 
ſondern gab auch zu erkennen, daß die 
bereits erlegten Binnenſteuergebühren 
nebſt den erhobenen Strafgeldern zu— 
rückerſtattet werden würden, wenn die 
betr. Vereinigungen die nöthigen Ge— 
ſuche an das Binnenſteueramt ſtellen 
würden. Während der Verhandlun— 
gen imStadtrath werden weitere ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgungen nicht eingeleitet 
werden. Die Entſcheidung des Bin— 
nenſteuerkommiſſärs macht es für die 
Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbſtregierung nöthig, die Frage der 
Schankſcheine von Neuem aufzurollen. 
Da ſie über eine beträchtliche Mehrheit 
im Stadtrath verfügen und ebenſo im 
Lizensausſchuß, dem ein derartiger 
Antrag überwieſen werden wird, 
dürfte es ihnen nicht ſchwer fallen, 
ihre Wünſche durchzuſetzen. 
Danken Senator Lorimer. 

Zu nicht geringem Danke verpflichtet 
ſind die Verbündeten Vereine Sena— 
tor William Lorimer, der eine Zu— 
ſammenkunft zwiſchen ihren Vertre— 
tern und dem Binnenſteuerkommiſſär 
Cabell vereinbarte. Er bot alle ihm 
zu Gebote ſtehenden Mittel auf, um 
der Miſſion der Abgeſandten der Ver— 
bündeten Vereine zu einem Erfolg zu 
verhelfen. Der Ausſchuß für politi— 
ſche Thätigkeit erkannte dies geſtern 
auch dankbar an und beſchloß ihm ein 
Dankesſchreiben zu ſenden, in dem die 
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß 
es dem Verband vergönnt ſein wird, 
in der Zukunft Gleiches mit Gleichem 
zu vergelten. 


Macht Zugeſtändniſſe. 


Anwalt A. W. May eritattete über 
die Miflion der Abgejandten der Ver: 
bündeten Vereine einen ausführlichen 
Bericht, in dem er fich wie folgt aus- 
iprah: „Der Binnenjteuerfommiflär 
erfannte die Bedeutung unferer Be- 
meife wohl an, beftand aber darauf, 
daß das Binnenfteueramt ſtets ent— 
chieden habe, daß die Löfung eines 
Schantjcheines und der Verkauf gei- 
ſtiger Getränke fraft eines jolchen als 
ein Beweis dafür anzufehen fei, daß 
der Inhaber des Schantfcheins geiitige 
Getränte ausfhäanft und daher als 
Händler anzufehen it. Wenn eine 
Vereinbarung getroffen werden fünnte, 
melche es dem Binnenjteueramt ermög- 
lihen mürbe, die Schlußfolgerungen 
zu überjehen, die aus der Löjung eines 
Schanfjcheins gezogen werden müffen, 
würde e3 fich nicht darum fümmern, 
mie der Verdienst aus dem Verkauf der 
geiftigen Getränfe zwijchen der Ber: 
fon, die fie liefert, und der Bereini- 
gung, die fie verkauft, getheilt wird, 
und würde die Steuerborfchrift nicht 
ftreng durchführen. Wir jchlugen 
daraufhin vor, die Drdinanz dahin 
abzuändern, daß der Schanffchein dem 
Befiter der Halle oder einer anderen 
Perſon ertheilt werde, von der bie 
geiftigen Getränfe geliefert mürben. 
Der Kommiffär verftand fih Dazu. 
Hinfihtlich der bereit3 bezahlten Li- 
zensgebühren entjchieb der Kommiffär, 
daß fie zurüderftattet werden follten, 
menn die betr. Vereinigungen darum 
erfuchten. Der Kommiffär entichied 
weiterhin, daß meitere Schritte nicht 
gethan werden follten, während die 
Verbündeten Bereine dies Amende- 
ment durchaufegen juchten, wenn fie 
fich zur Annahme diefer Bedingungen 
verjtehen würden.“ 


Der Bericht wurde von dem Aus- 
Ihuß angenommen und ein aus den 
Herren Michaelis, Michels, Cerventa, 
Hub und May bejtehender Ausschuß 
ernannt, um die Amendements zur 
Scanticheinordinang zu entwerfen, 
die nöthtg jind, um die Vereinbarung 
mit dem Binnenfteuerfommiffär durdh- 
zuführen. 


Ein aus den Herren Huß, Keller: 
mann, &. ©. Richter, Helminiaf, El- 
lert, Michels undReumann beftehender 
Ausfhuß wurde ernannt, um Gejebe 
und Nebengejeße für Vereinigungen in 
anderen Ortfchaften zu entwerfen, die 
fih an die Yreiheitäliga anzufchließen 
mwünfchen. Derartige Gefuche find 
in ber legten Zeit, befonders aus den 
Zandbezirten in Eoof County, in gro- 
Ber Zahl eingegangen. Weiterhin mur- 
den die Herren Michaelis, Kellermann, 
Schädlih, Ellert und Neumann be- 
auftragt, zu unterfuchen, wieviele Ge- 
fude um Ausftellung von Schattli- 
zenfen m Gary eingegangen feien. 
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Sountagpoß, Chicago, Sonntag, den 24, April 1910. 


Wollen Sie 
Ihn und jung 


werden 
über Kadt'? 


Schneiden Si Sie diejen 
Frei-Koupon 


ans! 


een 
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Frei Koupon 
Ilbel·Kou 

Dieſer Frei-Koupon berechtigt 
Sie innerhalb acht Tagen zu 
freier Information über meinen 
berühmten Schönheits⸗ Prozeß. 
Schreiben Sie Ihre Adreſſe deut— 
lich an Helen Sanbor, Parlor 
2007 A. F., Cleveland, O., 
U. S. U. 


Wohnort...... 
Staat.. 
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Sie werden fich zu diefem Zmed am 
Dienjtag nach Gary begeben. 
Klagen abgewiejen. 

Die Wahlbehörde mied geitern die 
Anklagen gegen drei Wahlrichter im 
41. Wahlbeztrfe der 21. Ward, Die 
der Aufpaffer der Prohibitiongpartei 
E. Stuart Brierley pon der 27. Ward 
erhoben hatte, als unbegründet ab. 
Brierlen hatte behauptet, daß die 
Mahlrichter R. E. Jennings, O. N. 
Leslie und Willtam Edming einem ge= 
mwiffen Richard U. Flynn aeftattet hät- 
ten, ihn zu bejchimpfen. Brierley mei- 
gerte jich alS Zeuge zu mieberholen, 
mas die drei Richter gejagt hätten. 
Anmalt Jakob 9. Hopkins vertheibiate 
die Angeklagten. 


Umfangreiches Programın. 


Ein umfangreiche Programm, da3 
fi) mit Fragen von nationaler Bebeu- 
tung bi3 herunter zu jtäbtifchen Fra= 
gen befaßte, erledigte die demofrati- 
Ihe Liga von linois in ihrer geftri= 
gen Sigung. Kommiffär Frederid K. 
Lane von der Kommiffion für Rege- 
lung des zmijchenftaatlichen Handels 
verkehrs wurde mwegen der Herabjeh- 
ung der Schlafmwagenpreife gelobt. 
Der parteilofe Ausfchuß, der mit ber 
Drganifirung der Stabtratb3aus- 
Thüffe betraut war, mußte fich eine 
Rüge gefallen laffen, meil er Ald. M. 
S. Foreman nicht feiner Stellung als 
Vorfitender des Ausſchuſſes für ört— 
liches Verkehrsweſen entſetzt hat, und 
weil er Ald. Merriam und Ald. Thom⸗ 
ſon nicht zu Mitgliedern wichtiger 
Ausſchüſſe ernannt und dadurch die 
Bevölkerung um ihre „werthvollen Lei— 
ſtungen“ gebracht hat. Die drei demo— 
kratiſchen Mitglieder des Organiſa— 
tionsausſchuſſes Reinberg, Richert und 
Zimmer erhielten eine Naſe, weil ſie 
der republikaniſchen Minderheit die 
Kontrole der wichtigen Stadtraths— 
ausſchüſſe überlaſſen und dadurch den 
Grundſatz, daß die Mehrheit regieren 
ſolle, verletzt haben. Die Neueinthei— 
lung der Stadt in Wards wurde em— 
pfohlen, da ſie erwünſcht ſei, wenn ſie 
auch nicht vom politiſchen Standpunkt 
aus angebracht ſei. Weiterhin wurde 
empfohlen, in jedem Senatsbezirk, wo 
es thunlich ſei, und in dem die Demo— 
kraten Ausſicht hätten, zwei Kandi— 
daten für die Legislatur aufzuſtellen. 

Die Liga wird für die Vorwahlen 
am 15. September ein Vorwahlenticket 
ins Feld ſtellen. John E. Traeger 
wird für das Sheriffsamt, Charles J. 
Vopicka für das Countyſchatzmeiſter⸗ 
amt, John W. Eckhart für das Amt 
des Präſidenten des Countyraths, 
William Dillon für das Countyrich— 
teramt, Maxwell Edgar für die Revi— 
ſionsbehörde, Lyman E. Cooley für 
die Abwaſſerbehörde und Edward F. 
Dunne und Edward O. Brown für 
das Kreisrichteramt in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Als Kandidaten für den 
Kongreß im 2., 4. und 9. Bezirk mer- 
den Albert 9. Butney, John Fitpatrid 
und Honore Palmer vorgefchlagen. 
Die Liga ermuthigt zur Gründung 
neuer Wardorganifationen, mo folche 
nicht beitehen, wie 3. ®. in der 25. 
Ward. 

— EEE 
Shulden aller Art. 


Bankerottanträge für drei Firmen. 
Abwehr gegen angebliche Wucherer. 


Walter 7. Larry beantragte gejtern 
im Kreisgericht zur Befriedigung eines 
am 23. Dezember 1909 im Stadtge- 
rid;t erlangten Zahlungsurtheils über 
$1806 gegen die Double Bearing 
Supply Co. die Einfegung eines 
Majjeverwalters für die Firma. 

Wie der Anwalt der betheiligten 
Firmen, %. N. Heldmann, verfichert, 
find die jpät am FFreitag geftellten Ans 
träge auf Einfegung einesGerichtsver⸗ 
malters für die von Cha2. F. Thomp- 
fon geleiteten Firmen Thompfon Mufic 
Eo. und Tbompfon Piano Eo., Nr. 
268 Wabajh Uve., freundfchaftlicher 
Art. Erftere Firma habe $172,957 
Beitände und $72,000 Schulden; Ieh- 
tere $54,000 Beitände und $14,000 
Schulden. Die Firmen hätten fich feit 
einiger Zeit in Geldverlegenheit befuns 
den, und e3 feien den Gläubigern Vor 
ſchläge zur- Befriedigung derfyorberun 


:gen gemacht, aber, wenn aud) von den 


meiften, doch nicht von allen angenoms 
men worden. Um bie * regeln, 
fei daher das Vanterottverfahren * 


wendig geworden. Wahrſcheinlich 
dürfte ſchon morgen eine Einigung er— 
zielt, und dann werde die Mufic Eo. 
neu organifirt, die Piano Co. aber 
mohl aufgelöft werden. 

Um. M. Marr, ein Zelegrephift, 
und die Boftal Telegraph Eo., in deren 
Dienften er fteht, haben geftern ein 
Einhaltsverfahren einge.eitet geger U. 
Robertijon, Chad. Tergrimjon, ©. 
Hranfenderg, €. H. Thompfon und 
Sohn Mulholland, die al8 MWucherer 
bezeichnet werden, und denen der Vor=- 
murf gemacht wird, daf fie Marr ge- 
Tchäftlich zu ruiniren verfuchten, ;. daR 
er nicht für feine Frau und Kinder 
forgen fünne. Marr hatte, laut der 
Klagefchrift, vor einiger Zeit, als er in 
Dienften der Weftern Union Telegraph 
Co. jtand, von Robertion $200 zu 10 
Prozent monatlich geborgt, mill die 
Summe und Zinjen aber nach gejeh- 
licher Rate zurücdbezahlt haben und 
jeither dermaßen beläftigt worden fein, 
daß er fich gezwungen fah, ein Bante- 
tottverfahren einzuleiten. Geither jol- 
len Robertfon und ein gemiffer Eonfer 
ihn mieberholt benachrichtigt haben, 
daß fie eine Anmweifung auf fein Ge— 
balt hatten und von diefer Gebrauch) 
machen würden, wenn er nicht bezahle; 
auch betrieben die „Menfchenfreunde” 
die Eintreibung ihrer Forderungen 
durch eine Art „Klarirhaus“. 


Angeblid ein Erjgaumer. 


Der Häftling betheuert mit dreifter Stirn 
ſeine Un ſchuld. 


Henry Erz, Nr. 4138 N. Claremont 
Ave., der ſeit ſechs Wochen ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, iſt geſtern Abend, als 
er Briefe im Poſtamt in Empfang neh— 
men wollte, von Detektives der Haupt— 
wache verhaftet worden. Er wird 
bezichtigt, ſich unbefugterweiſe als 
Ubonnentenfammler undAnzeigenagent 
eine bon den Nonnen des Beneditti- 
nerflojters zu Clyde, Mo., herausge- 
gebenen Kirchenblattes aufgejpielt 
und zahlreiche Perfonen in Chicago, 
MWaufegan, Kenofha, Racine, Mil: 
maufee, Xcliet und anderen Ortichaf- 
ten der Staaten Jllinois und Wiston- 
Jin geprellt zu haben. 

Er betheuert indeb, dab er thatjäch- 
ih al3 Abonnentenfammer angejitellt 
mar und Sich feiner Veruntreuung 
Ihuldiq gemacht habe. Schweiter Ger: 
trude, Die Dberin des vorerwähnten 
Klofters, Hatte die Polizei erfucht, auf 
ihr zu fahnden, und ihrem Briefe 
Schreiben kon vielen Qeuten beigelegt, 
die jich über Erz beklagten und anfraq= 
ten, meshalb jie nicht das Kirchen 
blätthen und die ihnen in Ausficht 
geitellten VBrämien erhielten. 

———— — 
erben um Mitglieder. 


Die Ajfociation of Commerce arbei- 
tet mit allen Kräften auf die Vermeh- 
rung ihrer Mitgliederzahl auf 4000 
hin. Bis zum 29. April foll das Ziel 
erreicht werden, und man hegt folche 
Hoffnung auf den Erfolg, daß bereits 
für den Abend jenes Tages im: Hotel 
La Salle eine Freudenverfammlung 
und ein Felteffen anberaumt worden 
it. Bei Diefer Gelegenheit merben 
Jakob Auguſt Riis von New Morf, 
Dr. Emil Hirſch, Geo. E. Roberts und 
Homer A. Stillwell Reden halten. 
An den vorhergehenden fünf Tagen 
ſoll Mittags im Chicago-Saal des 
Great Northern Hotels eine Verſamm— 
lung zur Anmeldung von neuen Mit— 
gliedern ſtattfinden, und in der am 
Dienſtag wird erwartet, daß jedes 
Mitglied der Geſellſchaft mindeſtens 
einen Kandidaten anmeldet. 

— — — 


— Aus Klein Ilſes Diktatheft. — 
Der Körperbau des Kameels iſt dem 
wüſten Leben angepaßt. 


Für Haut 


— — 
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l. Kopfhaut 


Kür ae Bimede der Erhaltung, Klä- 
rung und Berjchönerung der Haut 
und Kopfhaut, Haare und Hände 
bon Säuglingen, Kindern und Er- 
mwadjjenen haben Euticura-Geife und 
Guticura-Salbe feine nennensiver- 


then Rivalen. Bei Affektionen der 
Haut und Kopfhaut von Jung und 
Alt, bei den Dualen, Entitellungen, 
Nuden, Brennen, Kruften und 
Schuppen haben fie Erfolg, wenn 
_— —* fehlſchlägt. 


verfauft. Riederlagen: 

u 7 Eherterhoue En; _ 10 Ruc de la 
Chaufiee d’Üintin’ Auſtrallen, R. Tonns & Co., 

Sean; Zen, 8.8. Baul, Gakutte; China, 
Hong Kong Drug Eo.; Aapan, Marude, Ltb., 
— — — — Lid., Kapfladt etc.: 

eoten, Potter Drug Ghem. Corp, 

—— &i 185 Golumbus Ape., Beben. 
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Bezahlt nichts! 
Riskirt nichts! 


200 von dieſen Pianos 


= Dune: 


Dei 
REI: 


Iut frei in Euer Heim. 


verkauft wurden, 
h fchleudert werden, 
M Ave., umziehen, 


i e8 jo lange Ihr wünfdht; 


wenn völlig 
heleinften denibaren Betrag 


M Wir fönnen e3 ung leiiten; 
4 chen. hr findet abjolut in 
fere © forte, 


dieje außerit „Pi Bedingungen 
feiiem anderen ®Biano = 


rfauf! 


200 Pianos 


in nes eigenes —* 


Keine Anzahlung! 


⸗ — 1200 hochfeine Pianos, 


81 die Woche 


gerettet aus unſerem großen Fabrik-Braud, abſo 

Dieſe Pianos gehen ſchnell ab. Sprecht ſofort 
vor Ench eines dieſer feinen Bargains zu ſichern. 
ſchädigt durch Waſſer, die urſprünglich zu $300, 


Binnos nur leicht be- 
$350, 3500 und $700 


herabgefest anf $75, $125, oe und $195. Müfjen ver- 
ehe wir nad unieremnenen Laden, 207---209 
ohne Rückſicht auf Koſtenpreis. 

diefer Pianos anf abfolnt f:eie Probe in Eure 


Wabaih 
Wir ftellen irgend eines 
Wohnung; Ahr behaltet 
damit 1 ver. a und den 


Woche 


zu mas 
Laden der Welt uns 


Neue Stark Bianos, $300 bis $r50 200 Mprighyts, Leicht gebraudjt und fhopmworn, 8170 


Seht einige unjerer windervollen Bargains 


durch 
Feuer Leſchädigt, waren von 8350 aufw. 


200 ganz neue Pianos, leicht 


Jbis 8750, um damit zu raͤumen 


500 gang nene Pianos, Leicht durhWai- 


2 ® befchädigt, $350—$370 Werthe, — 


eruntermarfirt auf 


® FR 300 Binnos, an den Gehänfen duch 
Wafjer und Feuer befchädigt,aber in gue 
Spiel-VBerfafjung, von $85 his.... 


F Ihr ſolltet dieſe Gelegenheit nicht verſäumen, Euch ein hochfeines Piano zu ſichern. 
J umzusiehen gedenkt, werden wir Euer Piano koſtenfrei lagern oder abliefern. 


ter 


Fiſcher 
Kimball 
Cable Gichen. . 


Bradford 
Knabe Mahagoni... 


5135 
5150 


Bargains in gebrauchten Pianos 


-»-2,n9Bın 0 1 SB 0 He.“ “..... .. 


“Aeneon. 


m tering — De 
5140 EHaje Eichen -» Gehäufe.. .nccauenecce- 


Sauare3 $10.00 und aufwärts 


Falls Ihr am 1. Ma: 
Anterhalb Wohnende find er- 


BER iucht, jich Dieje Bargains zu Nutze zu machen. rgend ein Piano nad) irgend einem Ort auf unferem freie Brobe- 


Blan verfanbt. 


Schreibt nach unſerer Bargain-Liſte. 


P. A. STARCK PIANO CO. 


204- 


206 WABASH AVE. 
Nahe Adams Str., Chicage. 


Fabritanten von Stark Pianos und Stard Spieler-Binnos. 


Die Krawalle in Ehrua. 


Ein Geiftliher von dort Außert feine 


Meinung darüber. 

m Palmer Houfe, auf der Durd)- 
reife nach London begriffen, halt fich 
zur Zeit Baftor Frederik Bromn, Di: 
jtrift3 - Superintendent der Bilchöf- 
lihen Methodiftenfirche in Tientjin, 
Ehina, hier auf. Er traf gejtern von 
Sanfzranzisto ein und wird nad) meh- 
teren Tagen meiterreifen, um im Juni 
dem internationalen Sonntagsfchul- 
Kongreß in London beizumohnen. Pa— 
tor Bromn fprach jich aejtern über die 
Unruhen in China aus: 

„sh bin am 12. März abgereift," 
ſagte er. „Damals machte ſich in Han— 
delskreiſen eine unbehagliche Stim-⸗ 


mung infolge der Herabſetzung von 


Löhnen und der Vertheuerung von Le— 
bensmitteln bemerkbar. Den Zeitungs— 
berichten nach zu urtheilen, ſcheint mir 
dies die Urſache der Unruhen zu ſein. 
Ich glaube, daß die Miſſionäre, die 
getödtet worden ſein oder vermißt wer— 
den ſollen, unverſehens in den Strudel 
gerathen ſind. Daß es ſich um einen 
vorbedachten Angriff auf die Miſſio— 
näre oder die Regierung handelt, 
glaube ich nicht; es iſt einfach ein Brot— 
krawall, der ſicherlich unterdrückt wer— 
den wird. Es ſind in Oſtaſien keine 
Anzeichen eines Krieges vorhanden 
und es wird auch keinen geben, weil 
England keinen dulden wird, gleichviel 
was ſeine Beziehungen zu Japan oder 
China ſein mögen. Die Oſtaſiaten 
ſind klug und verſchlagen; ſie wiſſen 
ganz genau, wie weit ſie gehen können. 
Sie ſind lernbegierig und ziviliſiren 
ſich ſchnell.“ 
—— — 
Diebespöhle ausgehoben. 


Geftohlenes But im Werthe von $5000 
gefundeınt. 


Leutnant AUmbrofe und vier feiner 
Mannen fanden und beichlagnahmten 
geitern in der Wohnung von Angelo 
Iannacino, Nr. 734 W. Ohio G©tr., 
gejtoblenes Gut im MWerthe von etwa 
5000, fomie iiber $1000 in Papier 
geld. Iannacino, feine Gattin Mary, 
die 24jährige Tochter Rofe und deren 
Mann, der 32jährige Caftango Gia— 
zina, wurden verhaftet und in der 
Wache an Weit Chicaao pe. einges 
lot. Sie meigerten fi), irgendmelche 
Angaben zur Sache zu machen. 

„Die ganze Gefellfchaft,“ Tagte Leut- 
nant Ambrofe, „hat feit vier Jahren 
ſyſtematiſch dem Ladendiebſtahl obge— 
legen und, wie die beſchlagnahmten 
Sachen beweiſen, anerkennenswerthe 
Erfolge zu verzeichnen gehabt. Viele 
der Waaren ſind noch mit dem Firmen— 
ſtempel verſehen. Sie werden ohne 
Weiteres den rechtmäßigen Eigenthü— 
mern zurückgegeben werden. Ob aber 
der Reſt jemals identifizirt werden 
wird, bleibt abzuwarten.“ 

Auf dem Hofe des Hauſes trat der 
Polizeibeamte ſich einen roſtigen Nagel 
in den Fuß. Er hat die Wunde aus— 
beizen laſſen. 

sen. 


Der Knüppel droht. 


— — 


Studenten ſehen der Fakultäts-⸗ Sitzug 
mit Bangen entgegen. 


Studenten der Northiweitern Uni- 
berjität, namentlich die „Füchfe”, er: 
marten mit gefpannter Bangigfeit die 
Gißung der Fakultät am fommenden 
Donnerstag Abend, weil dann anläß- 
lich der großen Keilerei zmifchen den 
„Füchſen“ oder „Freſhmen“ und den 
„Sophomoren“ oder älieren Studenten 
in den Frauen-Klubräumen des Y. 
M. E. U.-Gebäudes am FreitagAbend, 
mo etwa 30 Studenten zu Schaden 
kamen, wahrſcheinlich „etwas geſche— 
hen“ wird. Was, weiß man freilich 
nicht, denn die Fakultätsmitglieder 
hüllen ſich in Schweigen. Der am 
ſchwerſten Verletzte, J. L. Jones, 1945 
Orrington Ave. lag geſtern im Bett. 
Er iſt im Gedränge mit Füßen getre⸗ 


ten worden, und man fürchtet, daß er 
„innerlich verlegt morben ifl. 


” 


| 
laubt. Tanfende 
ar 


Beliebter Zufluhtshanfe. 


m „Haufe zum auten Hirten“ ift 
geitern fchon wieder eine Vermißte, die 
ſeit Monatsfriſt von ihren bejorgten 
Eltern gefuchte 16jährige Amalie Pfen- 
niq, Nr. 1438 Belmont Ape., gefunden 
worden. Sie war aus freien Stücden 
in die Anftalt eingetreten und hatte 
der Vorfteherin mweisgemadt, daß jie 
fi mit ihren Eltern, deren Ndrefle fie 
nicht verrathen wollte, entzmeit habe 
und nicht heimgehen wolle. 

Amalie wird jet wahrſcheinlich we— 
gen angeblichen Diebftahls belangt mer- 
den. Gie wird bezichtigt, ihren Ar- 
beitsgenoſſinnen Eliſabeth Siewart, 
Nr. 5728 Prairie Ave, und Ruth 
Pugh, Nr. 2936 Weſt 40. Straße, 
Geld aus den Börfen eniwendet zu ha= 


ben. 
—)+9 ——— 


Amuſirt ſi ſich nur. 


Die Polizei brachte gejtern in Er= 
fahrung, daß die Frau des feit Dien- 
ftag von der Bildfläche verfchwunde- 
nen Grundeigenthumsmaklers Nor— 
man P. Cummings von dieſem aus 
St. Louis ein Telegramm erhielt. 
Außerdem will die Polizei ermittelt 
haben, daß Cummings ſich hier meh— 
rere Tage lang mächtig amüſirte und 
einem Bekannten gegenüber erklärte, 
er werde erſt wieder auftauchen, wann 
er „gewünſcht“ werde. Da der Mann 
angeblich 34000 in Baar und Schmuck 
im Wertbe von $37,000 an fich hat, fo 
begt feine Frau begreiflicher MWeife den 
„Wunſch“, ihn baldmöglichſt wieder— 


zuſehen. 
— —— — 
Oelſprenkelung in Oak Park. 
In Oak Park ſollen die Straßen 


mit Oel geſprenkelt werden. Die 
Grundbeſitzer von 21 Straßen haben 


den Ortjchaftsrath um Erlaubniß er: | 


fuct, da3 von Anfang Mai an, falls 
das Wetter bis dahin milder geworben 
ift, auf ihre Koften thun zu dürfen, 
und die Gefuche werden von dem dazu 
ermächtigten Präfidenten des Drt- 
Thaftsraths, W. E. Divight, gewährt 
werben, fall auch Auftin geftattet, die 
Ditfeite der Grenzitraße, Auftin Upe,, 
in gleicher Weife zu fprenteln. 
— — —— 

Bedauernswerther Knabe. 

Der ſechsjährige George Stegemann 
lehnte ſich geſtern über das Geländer 
der hinteren Veranda der im dritten 
Stock des Hauſes Nr. 1427 Weſt Van 
Buren Straße gelegenen elterlichen 
Wohnung, verlor das Gleichgewicht 
und ſtürzte auf den Hof hinunter. Im 
Counth⸗Hoſpital, wo er Aufnahme 
fand, wurde feſtgeſtellt, daß er einen 
Schädelbruch und innerlich ſchwere 
Verletzungen erlitten hat. 


Gruͤtli- Männerchor. 


Der Grütli-Männerchor ver— 
anſtaltet am Samſtag, 15. Mai, in Yon— 
dorfs Halle, North Abe. und Halited Str., 
ſein Frühjahrskonzert, welches verſpricht, 
ein muſikaliſcher Genuß zu werden. Der 
feſtgebende Verein übt küchtig an den Lie— 
dern, und um das Feſt zu verſchönern, 
werden die anderen ſchweizeriſchen Ge— 
ſanavereine ſowie die Turnvereine mit— 
wirken. Das Feſt kann nicht verfehlen, 
das Intereſſe der Landsleute und des 
Deutfchthums im Allgemeinen zu exives 
den. Das Feittomite itrengt fich an, al» 
len Theilnehmern recht vergnügte Stuns 
den zu bereiten, und Tadet das gefanglie- 
bende — ein, dieſes Feſt zu beſu— 


50c Augengläfer 50c 

Prinat diefe Annonce und 50c, und ich aebe 
Euch aute Lefeuläfer, beier al3_ibr felbit denft 
und glau an ‚ deren Gebtraft geitärkt 
und berbeffert, und abermals tanfende befreit 
durch paffende Gläfer von Kopfweh und Ner 
fität. Nur halb fo. viel als anderäwo für nes 
Order gemachte Släfer. 


Dr. M. SCHWIMMER 


— BEE De, oh und int 


1588 ein Ave. 


In —— 
in 


19apiwz Die geeignetfte?” 


Früähjiahrs: Shauturnen. 


Dorftellung fämmtliber Curnklaſſen der 
Chicago Turngemeinde. 

Das jährliche Frühjahrs =» Schauturs 
nen der Chicago Turngemeinde z0g ges 
jtern Abend die gewohnte Zufchanermenge 
nach der Nordſeite-Turnhalle. Kopf an 
Kopf ſaß und ſtand das Publikum im 
Saale und auf der Gallerie und folgte 
mit Spannung und Vergnügen dem 
Turnen, das auf der Bühne unter Turms 
lehrer Albert E. Teufchers Leitung vor 
fich ging. Ar vierzegg verfchiedenen Vors 
führungen entwicelte fich ein Außerit ans 
tchauliches Bild nom Können aller Turns 
tlafjen. Da gab es Frei-⸗, Fahnen⸗- md 
Stabübungen, Turnen am Barren, am 
Reck und an anoeren Geräthen, Tanz— 
ſchritte, Ringen, Fechten, Boxen und 
Pyramidenbau. Die Uebungen wurden, 
jede in ihrer Art, ſo exakt ausgeführt, 
daß es nicht möglich iſt, einzelne von ih— 
nen als beſſer wie die anderen hervor— 
zuheben. Das wäre unrecht, denn alle 
Turner und Turnerinnen, kleine wie 
große, haben ſich gleich wacker gehalten 
und haben alle gleichen Antheil an den 
Lorbeeren des Abends. Die Zuſchauer 
ſpendeten wohlverdienten Beifall. Balls 
mann Occhefter mufizirte und ſpielte 
nachher auch zum Tanz auf, der die fröh- 
liche Menge noch lanrere Zeit vereihte. 


Shwäbifh»Badifcher Damenverein. 


Cein dreizehntes Stiftungsfeit being 
der Schwäbtjch-Badifche Damenvereitt ge= 
tern Abend in der Jorm eines  fidelent 
Balle3 in der Mogzart-Halle an der Elys 
bourn Ave. Der Vefuch war ein guter, 
auch der Damenverein Fidelia und eine 
Vertretung des Schwäbiſchen Unter— 
ſtützungsvereins hatten ſich dazu einge— 
funden. Die Präſidentin, Frau Marie 
Schwab, hielt im Verlauf des Abends eine 
feine Anfprache, in welcher fie unter An— 
derem miittheilte, daß der Verein jeßt 150 
Mitglieder und ein Vermögen bon $2000 
habe; die Mitglieder erhalten im.  Ers 
Tranfungsfalle jech3 Wochen lang je $4 
Unteritügung, und im Sterbefalle merden 
an die Hinterbliebenen $100 ausbezahlt. 
Der Ball nahm einen allbefriedigenden 
Verlauf. Die Anordnungen hatten Die 
Frauen Marie Schwab, Margeretfafteus 
ther,;, Catharine Kopp, Emilie Hilger, 
Gatharine Dafina, Clara Berner, Frieda 
Hübner, Clara Kacpfe, Anna Schleebauf, 
Luiſe Sweickart, Cresgentig Gangloſer, 
Pauline Seibt, Elizabeth Georgi und 
Nafobine Doerr netroffen. 


Deutfchöfterreichifcher Franenverein. 

Ein aemüthliches Kalitofrängchen. war 
geitern Abend in Siebens Halle an der 
Elybourn Ave. im Gange. Der Befuch 
ivar recht zahlreich, und man jah eine 
Menge biüdtche junge Mädchen und aud 
Frauen; an QTängern war fein Mangel. | 
Beranitaltet worden war das Feit bom, 
dem beliebten Deutich-Oeiterreichifchen 
Frauenverein, und die Anordnungen hat⸗ 
ten die Frauen Anna Kemeck, Bertha 
Schröder, Antonia Krubika, Anng Fall», 
meraye, Bertha Wilhelm und Franzis 
Liebl getroffen. 

£effing- frauenvarein. 


Eine fröhlichegemüthliche Zufammen«, 
funft mit ihren Freunden hatten geitern. 
Abend die Mitglieder des Leiling-Frauen- 
verein ımd Deren Angehörige in der 
Nordweſt-⸗Halle bei Gelegenheit de3 Nas: 
[ifo-Balles, den der Verein abhielt. Uns 
gezwungene Fröhlichkeit bildete das Merk⸗ 
mal des Abends, der in der heiterſten und 
erfolgreichſten Weiſe verlief. So hatten 
denn die Damen vom Feſtausſchuß, Ma⸗ 
rie Roſe, Präſidentin; Emma Heſſe, Ka⸗ 
raline Berghaus. Barbara Hankel, Anna 
Körten und Anuna Fander, die Genug 
thuung, daß ihre mühevolle Rn. 
wicht umfonyt geivefen war. 


Gilde Schleswig-Holftei. 


Allerhand ſchöne und luſtige Unterhal⸗- 
tung wurde geſtern Abend den Beſuchern 
der Aſhland-Halle ſeitens der Plaftdeut- 
ſchen Gilde Schleswig-⸗Holſtein Nr. 39 ge⸗ 
boten. Natürlich wurde flott getangt, 
auch durch Vorträge der bekannten — 
jtiim>Soubrette Selma Gerladh-Vogel, 
des beliebten _Sefangsfomiters Eugen 
KRobb und der Frau Emma Pudelivarts,' 
die fich gefanglich recht erfolgreich bethäs 
tigte, tourden die Anmwejenden beitens uns 
terbalten. Dijtrift3-Deputp-Grotmeifter 
Aler Vogel fhwang eine zündende Feft« 
und Ngitationsrede, und das nanze FFeft 
verlief jo harmonifh und unterhaltend, 
dar c3 der Gilde zweifellos neue Freunde 
und Mitglieder augeführt hat. 


Ausgenügt, Hotelgroom: 
„Der furzfichtige Herr von Nummer 
86 jtolperte über einen Befen und riß 
fih einen Eimer Waffer über den 
Leib.“ — Direltor: „Bringen Gie 
ihm ein Badelaten hinauf und fegen 
Sie ihm ein Bad auf Rechnung!“ 

— Stimmt. — „Lieber Mann, 2 
müſſen die Kinderiube neu —* 
— she 





Eotkalbericht. 
Zür alle Fälle. 


— — 


Stadt⸗Kämmerer ſperrt die Zah⸗ 
lungen an Kohlenfirmen. 


Zur Sich erung des Pflaſters. 


— — 


Jenes jüngſte Erkenntniß des Staats- 
obergerichts. — Parkbehõrde der Nord⸗ 
ſeite thut Schritte zur Ablöſung von 
Uferrechten. — Sterblichkeits ſtatiſtik. 


In Anbetracht der Enthüllungen, zu 
denen es dank der Merriam-Kommiſ— 
ſion über Machenſchaften von Kohlen— 
lieferanten gekommen iſt, hat Stabt- 
tämmerer Wilſon ſich geſtern veran— 
laßt geſehen, bis auf Weiteres die Be— 
zahlung aller Forderungen zu unter⸗ 
ſagen, welche die betreffenden Kohlen— 
firmen noch gegen die Stadt haben 
mögen. Es handelt ſich hier um die 
Eity Fuel Co., die Miami Coal Co. 
und James T. Connery de Co. Die 
Miami Coal Co. hat Rechnungen 
zum Geſammtbetrage von 856,000 
für Kohle, die ſie angeblich an ſtädti— 
ſche Pumpenſtationen geliefert hat; die 
Forderungen der City Fuel Co. belau— 
ſen ſich auf 57800; ob Connery & 
Eo. nod ein Guthaben bei der Stadt- 
kaſſe haben, ijt nicht genau befannt. 


Sollten Udt geben. 


An Anbetracht ter Rüdfichtzlofig- 
feit, mit melcher verfchiedene privale- 
girte Gefellfchaften beim Aufreißen ge= 
pflafterter Straßen vorgeben, hat jegt 
der Polizeichef Stemard den Tage2- 
befehl an feine Mannen ergeben laf- 
fen, unter feinen Umftänden zu dul= 
ben, daß gepflafterte Straßen aufge- 
riffen merden ohne fchriftlihe Er— 
laubniß de3 Vorftehers der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten. 


für das neue Rathhaus. 


Geftern hätten die Angebote eröffnet 
werden follen, melde auf die Xiefe- 
rung bon Deltuch für die Amtslofale 
im neuen Rathhaus eingefordert imor= 
den find. Eingelaufen mar indejien 
nur ein Lieferungsangebot, und zwar 
bon Gebrüder Mandel. Die gejebte 
Frift ift nun bis zum Mittwoch ver= 
sängert worden, und man hofft, daß 
bi3 dahin au Marfhall Field & Eo. 
und Carfon, Pierie, Scott & Eo. ft 
zu Angeboten verftehen merden. 


Müdenferherei. 


Eine von den Folgen, melde die 
neuerlihe Entjcheidung des Staats— 
obergericht3 in Bezug auf die Gericht3- 
barfeit in Kleindiebftahl-Fällen ha= 
ben mird, iluftrirt Präfident Olſon 
vom Gtadtgeriht an dem TFalle des 
Schulkuben Lute Dalton, Nr. 3536 
Parnell Ave., ſo: 

„Der Junge iſt am Freitag Abend 
verhaftet worden unter der Anklage, 
einem Nachbar einen Zaunpfoſten im 
Werthe von $1.50 entwendet zu ha= 
ben. Unter der früheren Ordnung der 
Dinge wäre der Schlingel vom dienit- 
tbuenden Polizeifergeanten bis zur 
Verhandlung des „Prozefies" auf 
freien Fuß gelegt worden, und die 
Verhandlung mürde damit geemdet 
haben, daß der betreffende Stadtrid- 
ter den Jungen mit einer Verwarnung 
hätte laufen lafjen. Yet hat der Va 
ter, um den Jungen gegen Bürafchaft, 
bezw. „auf Ehrenmwort“ vorläufig frei 
zu befommen, fich bei Nacht und Nebel 
zu mir bemühen müffen. Der Stabdt- 
rihter muß den Fall, wenn der 2er- 
dat aegen Zufe nicht unbegründet 
ericheint, an die Großaefchmorenen 
bermeifen, und biefe müffen, falls die 
Sculpbemweife ftarf genug find, den 
Yal an das Kriminalgericht vermei- 
fen. Yindet diefes den Jungen fchul- 
dig, fo geht diefer mit feiner Verur- 
theilung auch aller bürgerlichen Ehren- 
rechte verluftia, und er fünnte dann— 
da er fie noch nie befeffen — fie au 
nicht durch einen Gnadenaft des Gou= 
berneur3 zurüderlangen. E3 würde 
eine befondere Atte der Leaislatur er: 
fordern, ihm das Stimmrecht zu ver- 
ſchaffen.“ 

Uferrechte. 

Ein Staatsgeſetz vom Jahre 1905 
gibt Parkbehörden, die Parkländereien 
zu verwalten haben, welche an öffent— 
liche Gewäſſer ſtoßen, das Recht, ſolch 
Parkgebiet zu vergrößern durch ent— 
ſprechende Auffüllung der betreffenden 


Eine vernünftige 
Kur. 


„Ich gebrauchte Cascarets und hin wie 
bei ſo wirkſam, daß man ſchon im Augen: 
blid, da fie einem erklärt wird, veriteht, 
warum sie folhe wunderbaren Heilungen 
in Fällen von Rheumatismus, Eczema, 
Leber-⸗, Magen- und Darmleiden zuwege 
bringt. Man legt ſich in weichen, lindern— 
den, löslichen Moorſchlamm, den die Na— 
tur hier liefert. Auf den richtigen Wär— 
megrad gebracht, wirkt derſelbe genau wie 
ein warmer Umſchlag. Alles Gift im 
Körper wird ihm durch die Hautporen 
entzogen, die Fremdſtoffe, welche die Ur— 
ſache des Leidens ſind, werden ausgeſchie— 
den. Es iſt die Kur der Natur ſelbſt 
und heilt Rheumatismus, Eczema, Le— 
ber⸗, Magen- und Darmleiden. Proſpekt 
poſtfrei durch R. B. Kramer, Preſ., 


Kramer, Indiana. 
jonmi 


Derdorbener Hagen 


„sh gebrauchte Etscaret® und bin iie 
umgewandelt. Ich war in Leidender an 
Dpspepiia und jaurem Magen jei: Yen leh- 
ten ziwei Iahren. Ach nahm Medizin und 
andere Drogen, fand aber feine Linderung 
nur für furze Zeit. ch empfehle Gascaret3 
meinen Freunden al3 das einzige Mittel für 
Unverdaulihfeit und jauren Magen und um 
die Eingemweide in gutem Zuftand zu erhals 
%en. Sie fhmeden angenehm.“ 

Harry Studien, Maud Chunt, Pa. 


Ungenehm, - Ihmadsaft, wirkiam, jcdhmeden 
ut. Bewirken Gute?. PVerurfachen feine 
Mebeiteit, ſchwächen oder tneifen nicht. 10e, 
Bir, * * * ze 2 on Zu: 
biet i ni Be empe eilung ge: 


Honntagpon, Thicags, Fonntag, den 2 


* — * . s 
-E&in Gefühl der Sicherbheit- 
Man fühlt natürlich beruhigt, mern man meiß, dat die Medizin, die man 

einnimmt, abjolut rein ift, und feine jhädlichen oder üble Gewohn— 


heiten erzeugende Droguen bejigt. 


Sol eine Medizin it Dr. Kilmers Swamp - Root, das große 
Nieren=, Leber- und Blajen-Heilmittel. 


Diejelbe Standarte von Reinheit, Kraft und VBorzüglichkeit 


Flache Die gleiche. 


tft in jeder 


Swamp =» Root wird willenichaftlih von vegetabiliichen Kräutern her» 


geitellt. 


Es ijt fein Stimulant und wird in Thcelöffeldojen genommen. 


63 ift der Natur eine große Hilfe in der Linderung und Befeitigung bon 
Nieren-, Zeber- und Blafenleiden. 


Eine beihworene Erklärung der Reinheit Tiegt jeder Flafche von Kilmers 


Simanp-Root bei. 


Wenn Ihr eine Medizin benöthigt, folltet Ihr Die Befte nehmen. 


Wenn Ihr Euch Ichon überzeugt habt, dag Stmamp-Root da3 Richtige für 
Euch iit, findet Jhr e» in allen Apothefen zum Verfauf in Flafchen von 
ziwer Größen, fünfzig Cents und $1.00. 


Schreibt an Dr. Kilmer & Go., Vinghamten, N. Y., nad einer Probe: 


Flaiche frei per Roit — fie wird jedermann überzeugen. 


Audı werdet 


Ihr ein Büchlein mit wertvollen Informationen erhalten, die Nieren 


beichreibend. 
erwähnen. 


Gewäſſer, ſoweit dadurch die Intereſ⸗ 
ſen der Schiffahrt nicht geſchädigt 
werden. Private Uferrechte, mit denen 
die Behörden bei der Ausführung von 
Erweiterungsplänen in Konflikt kom— 
men, ſollen ſie ablöſen dürfen, nöthi— 
genfalls auf dem Wege des Enteig— 
nungsverfahrens. Unter dieſem Ge— 
ſetz iſt die Parkbehörde der Nordſeite 
gegenwärtig dabei, den Lincoln Part 
in nordöſtlicher Richtung zu vergrö— 
ßern bis zur Cornelia Avenue hin. 
Nun ſind aber von den Eigenthümern 
der Liegenſchaften weſtlich vom Lake 
Shore Drive auf der Strecke zwiſchen 
Belmont Avenue und Cornelia Ave., 
Uferrechte geltend gemacht worden. 
Um dieſe gerichtlich bewerthen und 
durch ein Enteignungsverfahren ablö— 
ſen zu laſſen, hat geſtern Herr Chas. 
U. Churan, der Anwalt der Parkver— 
waltung, gegen die betreffenden Par— 
teien eine Klage angeſtrengt. Die Ver— 
klagten ſind: Emma und John F. 
Brady, Emilie W. und Chas. D. Pea— 
cock, Benjamin Allen, John A. Lynch, 
Eugene Pike, Henry H. Louren, J. 


Wenn Ihr ſchreibt, vergeßt nicht, 


Roberts Foulke, R. J. Dodge, Willard 
H. Edwards, J. L. Bennett, David ©. | 


Geers, Chas. H. Briot, Joſ. H. Fitch, 
Angela C. Gormully, Harry Chaſe 
und andere. 


Straßennamen und ⸗Bummern. 


Beim Ald. Jacob A. Hey, dem Vor: 
ſitzer des Stadtrathsausſchuſſes für 
Straßenbenennung, und bei Vorſteher 
John D. Riley vom Kartenamt lau— 
fen maſſenhaft Proteſte ein gegen ihr 
angebliches Vorhaben, den auf der 
Nordſeite von Oſten nach Weſten füh— 
renden Straßen ihre bisherigen Na— 
men zu nehmen und dieſe durch Num— 
mern zu erjegen. Beide Herren jtel- 
len in Abrede, daß fie jich mit einer 
derartigen Abficht tragen. Herr Riley 
fügt Hinzu, daß ein derartiger Plan 
nit merde in Ermägung gezogen 
werden, ehe nicht auch in der unteren 
Stadt die Straßennummern mit dem 
neuen allgemeinen Numerirungsinitem 
in Einflang gebracht find. 


Aus dem Gefundheitsamt. 


Mit Genugthuung meilt das Ge- 
fundheitsamt in feinem Bulletin für 
diefe Woche darauf hin, daß heute, auf 
Betreiben des Nationalvereins zur 
Befämpfung der Schwindfudht , in 
zahllofen Kirchen des Landes über bie 
Jubertuloje und Mittel zu deren Ver-- 
hütung gepredigt wird. E3 wird un- 
ter anderem fejtgeitellt, daß es in Chi- 
cago 8,000 Perfonen gibt, die wifjent- 
ih, und meitere 4,000, die unwiſſent— 
(ich mit Tubertulofe behaftet find, und 
daß jfeitens der Gefellichaft bisher 
feine Vorkehrungen getroffen find, um 
einen nennenömwerthen Prozentjaß die- 
fer Erfranften zu retten, aefchmeige 
denn Maßnahmen um in mirkffamer 
Meife auf Eindämmung und Ausrot- 
tung der Quberfulofe hinzuarbeiten, 
obihon der Wea dazu deutlich genug 
aemwiejen tit. 

Von morgen, Montag, an wird das 
Gefundheitsamt obdachlofen Frauen 
und Mädchen, die — an MWochentagen 
por halb zehn Uhr, Sonntags vor 9 
Uhr Abends — im Amtslofal, Nr. 
215 Madifon Straße, diejerhalb vor: 
iprechen, Nachtquartier im „Woman’s 
Model Lodging Houfe”, Nr. 3040 Ca— 
lumet Ane., verfchaffen. Nur in Aus- 
nahmefällen fann indeffen dort jold 
Dbdahlofen für mehr als drei Nächte 
Quartier gewährt werden. 


Nah dem Ausweis de Gefund- 
beit3amtes hat in voriger Woche die 
Zahl der Todesfälle wieder mehr be- 
tragen, ala in der Vormocde, und 59 
mehr, als in der entfprehenden Woche 
porigen Jahres. Die nachitehende ver- 
gleichende Tabelle zeigt, mie viele von 
den Todesfällen dur eine oder die 
andere anftedende Krankheit verurfacht 
worden find, und mie die Gefammt- 
zahl fich auf die verfchtedenen Alter3- 
Haffen vertheilt hat: 


23. Ab. 16.Ap. 24. Ap. 
1910 1910 1909 
Sefammtzabl der Todesfälle..689 659 630 
Jäbrlide Todesrate auf 
ie 1000 Einwohner 
odesurfadhen— 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Divhtherie 
Tuberluloſe 
Genickſtarre 
Lungenentzündung ............ 
124 
1 bis 5 Sabre 73 
5 bis 10 Nahre 
10 bis & 
. bi3 30 
30 bis 
bıs I 
bis 6 
bis 
0 bis 80 Nab 
Ueber 80 Nahre...nunccunre.. 163 


Neue Fälle von anftedenden Krant- 
heiten jind in voriger Woche 1263 an 
gemeldet worden, darunter: Mafern, 
520; Diphtherie, 133; Scharlachfieber, 
142; Keuchhuften, 11; Tuberkuloſe, 
131; Lungenentzündung, 44. 
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die „Abendpoſt“ zu 


Die Anſchuid dom Lande, 


„Dollie Smith“ iſt um ihren Heili⸗ 
genſchein gekommen. 


Peinlihe Enthülungen. 


Hat ihre Tante befiohlen und ift durchge» 
brannt. — Polizeihauptmann Wheeler 
hat einen Marren an ihr gefreffen. — 
Kitt Schiffbruh. —Schäumte vor Wuth. 


„Doly Smith“, die „Unfhuld vom 
Lande“, die e3 verftanden hat, die Po- 
lizet für fich einzunehmen, und bie 
dank der Bemühungen ihrer unifor= 
mirten Beſchützer Dutzende der ver— 
lockendſten Stellenangebote erhalten 
hat, geſtand geſtern Nachmittag dem 
Inſpektor Wheeler, daß ſie in Wirk— 
lichkeit Laura Turnbull heiße und 
Donnerſtag ihrer Tante, Frau Nellie 
Sullivan, Sedalia, Mo., 820 entwen— 
det habe und durchgebrannt ſei. 

Ihre Mutter ſei vor ſechs Jahren 
eines ſchönen Morgens geſtorben. Am 
Abend ſei ihrem blinden und gelähm— 
ten Vater das Herz gebrochen. Ihrer 
habe die Tante ſich angenommen. Sie 
ſei aber das reinſte Aſchenbrödel ge— 
weſen, habe von früh bis ſpät rackern 
müſſen und mehr Schläge als Eſſen be— 
kommen. Dienſtag ſei ſie ausgerückt. 
Sie habe es dort nicht länger aushal— 
ten können. Jetzt bitte ſie nur, ſie nicht 
zur Tante zurückzuſchicken. Das würde 
ihr Tod ſein. Hier in Chicago gebe es 
von denen der Eine 
oder der Andere ſich ihrer wohl anneh— 
men werde. Wer das auch immer ſei, 
er würde es nicht zu bereuen haben, ſie 
in Dienſt genommen zu haben, denn ſie 
wolle freudig arbeiten und treu und 
ehrlich ſein. 

Inſpektor Wheeler, der ſie trotz der 
Enthüllungen noch immer für ein im 
Grunde genommen gutes Mädchen 
hält, wird wahrſcheinlich ihrem Wun— 
ſche entſprechen und ihr hier einen 
Dienſt verſchaffen. 


Trauriges £oos. 


Erblindet und mittello3 traf aeftern 
der 5jährige Schwede Kohn Auguit 
Williamfon aus Little Falls, Minn., 
bier ein. Ein Polizift nahm fich fei- 
ner an und geleitete ihn nach der Wache 
an Harrifon Straße, wo er ein bor= 
läufiges Unterfommen gefunden hat. 

Mehrere fchmedifche Vereine interef- 
firen fi für ihn. Sie werden wahr- 
fcheinli die Mittel zu feiner Reife 
nach der alten Heimath auftreiben und 
ihm damit feinen Herzensmunjch er= 
füllen. 

Seinen Ungaben gemäß fam er vor 
zwanzig Jahren nad Amerifa. Er 
ging nah dem MWeften, verdiente als 
Holzfäller Schönes Geld, unterftügte 
feine beiden, in Schweden gebliebenen 
Schmweitern und Sparte fleißig. Schon 
trug er fich mit dem Gedanfen, nad 
Schweden zurüdzufehren und dort in 
Ruhe feinen Lebensabend zu bejchlie- 
Ben, als ihm vor zwei Jahren bei der 
Arbeit ein Stüdhen Holz ins Auge 
flog. Er wurde ins Hofpital geichafft 
und erblindete auf dem einen Wuge. 
Bald trübte fich auch die Sehfraft des 
andern. ebt ift er gänzlich erblinbet. 
Sein langes Leiden zehrte die Erfpar- 
niffe auf. Mit dem aus $18 bejtehen- 
den Reit feiner irdifchen Habe kaufte er 
eine Fahrkarte nach Chicago, mo er 
gänzlich abgebrannt anlangte.e Er 
möchte gar zu gern nad) Schweden zu- 
rüdfehren, da feiner Anficht nach feine 
jegt verheiratheten, in jehr befcheivenen 
Verbältniffen lebenden Schweftern fich 
nach Kräften feiner annehmen würden. 


Derftel in Raferei. 

Der frühere, angeblich erblindete 
Sodeyg DOperton, Nr. 1730 Carroll 
Une., wurde geftern dem Stabtrichter 
Uplir unter der Anflage vorgeführt, 
feine beffere Hälfte wiederholt geprü- 
gelt zu haben. Als der Kadi ihn um 
$100 und die Koften ftrafte, verfiel er 
in Raferei. Sechs handfefte Boliziften 
Hatten ihre liebe Noth, den Tobjüdjii- 
gen aus dem Gerichtsjaal zu fchleppen. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Der 46jährige Bergmann Albert 
Straußer, Nr. 944 Fulton Straße, 
wurde geſtern unter ſchwerer Anklage 
dem Stadtrichter Uhlir vorgeführt. Da 
er auf ein Vorverhör verzichtete, wur— 
de.er unter $2000 Bürgſchaft den 
Großgefchiworenen übermwiefen. Die 
16jährige Mamie Bommafter aus 
Lebanon, Pa., bezichtigt ibn, fie als 
Kindermäbchen angeftellt, nach Chica- 
go gelodt und wenige Tage nach An⸗ 


— 


— ihres Dienſtes mißbraucht zu ha⸗ 
n. 


linter der Anflage, porgejtern Abend 
die 16jährige May Baro, Nr. 613 
Weit Pol Straße, in fein hinter der 
bon ihm betriebenen Barbierjtube Nr. 
609 W. PBolf Str. gelegenes Zimmer 
gelodt und dort an ihr fich vergangen 
zu haben, wurde gejtern der 3Ojährige 
Sofeph Contizchio verhaftet und dem 
Stadtrichter Marmell vorgeführt. Der 
bat die Verhandlung auf den 29. April 
verſchoben. 

Schraube loder? 


Seit dem 13. April wurde der mohl- 
babende Blumenzüdhter und Land- 
Tchaft3gärtner Wm. Shanley aus 
Brooklyn vermißt. Am 15. April er: 
hielt feine Frau von ihm einen Brief 
des Inhalts, daß er von zmei Män- 
nern entführt und betäubt worden jet 
und jet von ihnen nad dem Weften 
gefchleppt werde. Ein Anmalt, an den 
die Frau fich wandte, hat auch die 
hieſige Polizei erſucht, Nachforſchun— 
gen nach dem Verbleib des Vermißten 
anzuſtellen. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
Shanley nicht bei vollem Verſtande 
war, als er den Brief ſchrieb an die 
Frau. Wahrſcheinlich ſei er ſchon 
übergeſchnappt geweſen, als er das 
Haus verließ. Der Vermißte iſt 35 
Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, 150 
Pfund ſchwer, hat braunes Haar und 
graue Augen. 

Des Betruges bezichtigt. 


Unter der Anklage, W. J. Hutchin— 
ſon, Nr. 832 Bowen Ave., mittels 
falſcher Vorſpiegelungen um 8100 ge— 
prellt zu haben, wurde geſtern Nach— 
mittag der 38jährige John M. Cook, 
Nr. 950 N. 43. Ave., Auſtin, Inhabet 
eines Poſtverſandtgeſchäfts, verhaftet, 
aber von ſeinem Bruder gegen Bürg— 
ſchaft bis zur Verhandlung losgeeiſt. 

Er war erſt vor Kurzem unter ähn— 
licher Anklage feſtgenommen worden. 

Beim „Poker“ überraſcht. 


Detektives der Wache an Harriſon 
Straße hoben geſtern Nachmittag eine 
angeblich im Keller des Hauſes Nr. 73 
Oſt Van Buren Straße betriebene 
Spielhölle aus. Sechs Männer, die 
ſie angeblich beim „Poker“ überrum— 
pelt hatten, wurden von ihnen ver— 
haftet. 


— — — — — 


Die letzten Tage. 


Bis Mittwoch Abend bleibt der Zirfus 
Ringling noch hier. 

Nun wird's die höchſte Zeit, das Ko— 
liſeum aufzuſuchen oder noch einmal 
ſeine Schritte dorthin zu lenken, ſo 
lange der Zirkus Ringling noch da iſt, 
denn am kommenden Mittwoch Abend 
nimmt die Herrlichkeit ein Ende und 
die kühnen Reiter und Reiterinnen, die 
Clowns und die Kraftmenſchen, die 
Akrobaten und die dreſſirten Pferde 
ziehen ſammt der großartigen Me— 
nagerie von dannen, denn ein Zirkus 
hat keine bleibende Stätte. Daß ein 
Beſuch bei Ringlings ſich lohnt, wird 
Jeder, der dort war, gern bezergen. 
Das Unternehmen der deutſchem 
Stamme entſproſſenen Brüder wächſt 


von Jahr zu Jahr, wenn nicht an Um— 


fang, denn das iſt kaum noch möglich, 
ſo doch an Gediegenheit und Reichhal— 
tigkeit des Dargebotenen. Was die 
Vorſtellungen heuer für Deutſche ſo 
ungewöhnlich intereſſant macht, iſt der 
Umſtand, daß viele, und gerade die be— 
ſten Künſtler, Deutſche ſind. 


Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ſerbirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. arıh 
MBlobr, 72 Oft Wams Str. Der Fair ges 
genüher. (Bajement.) 

2novdidoſone 


Bittet um ein Nachtlager. 


In der Bezirkswache an der Ecke 
von N. Halſted und Addiſon Straße 
ſprach geſtern Abend der 18jährige Jo— 
ſeph Hanſon um ein Nachtlager vor. 
Er erzählte, er ſei der Sohn eines rei— 
chen Börſenmaklers in Paris. Sein 
Vater habe ihn nach den Ver. Staa— 
ten geſchickt, weil er drüben zu viel 
Intereſſe für die Damen vom Ballett 
bekundet habe. Hier ſei ihm das mit— 
gebrachte Geld bald ausgegangen und 
lohnende Arbeit, die nicht zu fchmer tft, 
fei fchwer zu finden. Man hat den 
Süngling vorläufig in der Station be- 
halten. Leutnant George Hutchinfon 
ill verfuchen, ihm eine Stellung zu 


verichaffen. 


ee N— 
Germania Männerhor., 


Die legte gejellige Veranftaltung der 
Saifon gibt der Germania -» Männer: 
hor am kommenden Samftag Abend 
in Form eines „Vaudeville“Kotillons. 
Die Mehrzahl der Figuren fol mit 
einem Liebhaber = Waudenpille - Aftt 
eingeleitet werden, und jede Fiqur und 
bie Preife werden im Einklang mit 
biefem Aft ftehen, e3 fol der eigen- 
artiafte Kotillon werden, den der Ver— 
ein je beranftaltet hat. Gleichzeitig 
mird an dem Abend ber jet fertig ge- 
ftellte Anner zu den Damenzimmern, 
reih mit Blumen gejhmücdt und in 
einen Garten verwandelt, eröffnet 
werben. 

—1,0  —— 
Blumenforfo in Chicago. 


Nah dem Vorbild von Nizza, Los 
Ungeles, Portland, Oregon und ande: 
ren Städten wird am 7. Mai bier ein 
Blumentorfo veranstaltet werden. Die 
Anregung geht von der Automobile 
Irade Affociation aus, und e3 wird 
erwartet, daß die große Mehrzahl der 
10,000 biefigen Kraftwagenbefier der 
Einladung zur Betheiligung Folge Iei- 
ten wird. Nur Kraftwagen werden 
im Zuge geduldet werben, jede gefchäft- 
liche Anzeige oder andermeitige Aus- 
beutung des Korfo ift verpönt, und die 
Beſitzer der am ſchönſten geſchmückten 
Wagen werden Preispokale erhalten. 
Iſt das Unternehmen, dem die Aſſo— 
ciation of Commerce ihre Unterſtützung 
verhießen hat, ein Erfolg, ſo ſoll es 
jährlich wie derholt werden. 


« 


\ 


4. April 1910. 


250 einfarbige mercerized Suitings zu 123€ 


Neveliy-Streifen, chattirte Streifen, Cords und Jacquard Suitings, in clen mahgebenden Far: 


ben für Otraßenfleider, in Längen von 2 bis 10 Yards, zu 1230 die Yard. 

wie reizend die twohlfeilen Stoffe ji) verarbeiten laffen, bis Gie jie fertig jehen. 
Arnold's punktirte Swiß Muſſelins zu 122860 
Brächtige geblümte Muſter, ebenſo punktirte, figu— 
rirte, geſtreifte etc. hauptſächlich ſolche mit hellem 
Untergrunde und beſtickte punktirte Swiſſes, 1236c 


12306 bedruckte Lawn-Reſter, 


Heller u. mitteldunkler Untergrund, in allen be— 


Sie glauben kaum, 
Baſement. 
2—10 Yards, Te. 


drudten 1910er Sommermuftern; geblümte, punf- 





tirte, gemuſterte u. geſtreifte Auswahl, Yard 7c. 


5c und 9c die Yard für Reſter aller Art von Waſchſtoffen, in Längen bis zu 10 Yards, beite 
Drucke, Schürzen- und Kleider-Ginghams, Lawns uſw., uſw. 


Ungarnirte Hüte, bis 1.25 werth, 50c 
Schs der beliebteiten Farons 


Diefe Hüte find jämmtlich 
rauhen Strohgeflechten 


und darunter find folhe in Brandfarbe, 


Weit und Schwarz. 


vorhanden, 
faft jedem Barifer Modejournal abgebildet find, 
und die überall fo jehr beliebt find, 


Diefelben find _gerade ausgepadt worden 


in den hübjchen 
wie fie in 


Baſement. 
Schuhe, 


Mädthen- und Kinder-Muſter-Schuhe 
Orfords, 2 Bartien, 1.35, 1.55 

Eine fehr mwerthuolle KRaufgelegenbeit für Eltern, 

die gern jparen wollen, ohne aber an Quali 


tat der Waaren einzubüßen. 
beinahe die Hälfte des Preifes weniger. Zaſement. 


Sede Partie für 


Tifords, Pumps; ganz ans 





Leder; viele mit Goodyenr Welt - Soh- 


len; zu 1.35 und 1.55. 


Diefe Hüte find Ieicht und mit menig Befat Bor falblederne Blucher - Schuhe für Nnaben; 


garnirt morden. Hüte 


unentgeltlich garnirt. 


in Größen von 9 bis 133, 1.35; 1 bis 53, 1.65. 


Keneite lange Mäntel zu einer großen Serabiegung, 19.75 


Mäntel von voller Länge für größere und Heine frauen und junge Mädchen; einfach gejchmei= 
derte und fein befegte; viele volftändig mit einfacher oder fancy Seide, mit Ducheh Gatins' und 


Youlard3 gefüttert. 


Die Stoffe beftegen aus ZTuffahs und Pongee-Seide, Satin» und Taffeta- 


Seide, Serge und Diagonal-Tuchen, Novelty- und fancy Tuchen, Coverts und Broadcloths, in 


Naturfarbe, in lohfarbig, Schwarz, Marineblau, Grau ujw., zu 19.75. 


Zweiter loor, State Str. 


Ein Drefiing Sacgue-Bargain zu 2dc 2 Bargains waichbarer Interröde, 38c 


Ein Bargain — nicht nur, meil der Preis fo 
niedrig ilt, fondern meil die Sacques felbit jo 
ungewöhnlich find. Hellfarbige geblümte Lamns, 


mit Gürtel und Kragen, 2öc. 


18c_für furze Kimonos in hübfchen ge- 
blümten Muftern, Yole-Sront, Aermel 1. 
Front mit einfach weißem Kamwn verfehen. 


Baſement. 





Lange Challie Kimonos zu $1 
Hübſche perſiſche Muſter, in dunklen und hellen 
Seidenband-Verzierung; ſehr 


Farben; ſchlichte 
ſpeziell, zu 51. 


Kenorflehende Vergnügungen, 


Hente und denmächjit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Frühjahrs-Konzerte. 


Geſangſektion des Deutſchen Krieger—⸗ 
vereins. — Liederabend des Mozart— 
Männerchors. — Der Nektar⸗Männer— 
chor veranſtaltet ein Frühjahrs-Konzert. 


— 


Die von nahezu 5 Jahren in3 Teben ge: 
rufene Gefamgjeftion des Deut: 
{hen Kriegerdereins von Chicago 
wird ihr Frühjahrs - Ponzert am heutigeit 
Sonntag in Vondorfs Halle, North Avenue 
und Halfted Str., veranftalten. Das Kon: 
zert wird mit einer Reihe flotter Tänze ver- 
bunden jein. Gin thatfräftiges Komite ıft 
feit einiger Zeit an der Arbeit, um den Be- 
fuchern einige genußreihe Stunden zır berei- 
ten, wie das Programm erwarten läht. Ti: 
cdet3 £often im Norverfauf 25 CEts. „Sän— 
germarich”, „Wögleins Gruß” und „Am Mal: 
de” find einige der Chöre, welche geiungen 
werden; es kommen aud, zıwer fomische 
Duette jowie ein Bariton: und Pofaunen: 
folo zum Vortrag. 

„Sie Lieft Romane”, ein Schwant, imd 
„Fin Muftergatte”, ein Luftipiel, beide ein- 
aftig, werden am heutigen Sonntag dom 
Dramatiſchen Verein Harmo— 
nie in der Schiller-Halle, Wells Str., nahe 
North Uve., aufgeführt. Da beide Stitde 
rest Iuftig find und die Rollen von dei be- 
währten Kräften der „Harmonie* gefpielt 
werben, fo fteht den Freunden des befiebten 
Vereins wieder ein ichönes Vergnügen in 
Aussicht, ganz abgejehen von dem Tanz, der 
bor und nad) der Borftellung ftattfindet. Am 
Teitausfhur find die Herren Heide, Schulz 
und Keller und die Damen KHurk und Kohıtr. 

ein 6. Stiftungsfejt feiert der Nord: 
Ehbicago Deutiche Gceaenfei- 
tige Unterjtüßung3perein am 
heutigen Sonntag in Hads Halle. Das 
um 3 Uhr Nachmittags beainnende Feit 
wurde von einem tüchtigen Ausihuh vor: 
bereitet und wird aus Konzert, Gejangs- 
und fomifchen Vorträgen und Ball beite= 
ben; den Befuchern jtehen fomit recht uns 
terhaltende Stunden bevor. Der Eintritt 
toitet 25 Cents. 

Einen viel Genuß veriprechenden Lieder: 
abend veranftaltet dor Mozart - Män- 
nerhor am heutigen Sonntag, 4 Ahr 
Nachmittags beginnend. Unter der Leitung 
von 9. dv. Oppen fommen u. a. die Chöre 
„Sonntag ijt’5”, „Sang am Rhein’, „cha: 
Ger! Hein“ und „Ritters Abfchied“ zum Vor: 
trag, während Herr Otto Meier ein Stornet- 
folo und Frau Klara Marie Kakenberger: 
Lighthall den Walzer aus Gounods „Romeo 
und Julia und Scuberts „Gretdhen am 
Spinnrade“ vortragen wird. Ball fo’gt dem 
Konzert. Tas Felt, das in der Malhalla- 
Halle, 37. Str. und Wentivorth Upe., ftatı: 
findet, fteht unter der Leitung der Herren 
%. 3%. Zung, St. Pliszfa, €. Rohde, F. 
Schred und %. Wiederkehr. 

Die Südfeite Liedertafel ver: 
anftaltet ihr 12. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und Ball, am heutigen 
Sonntag, von 3 Uhr Nachmittags an, in 
der Süpdfeite- Turnhalle, 314345 State 
Str. €3 kommen fomijche Vorträge, Chor: 
gejänge u j. iw. zum Vortrag und es ift 
dafitr geforgt, daß das Feſt unterhaltend 
verlaufen wird. Fintrittsfarten often im 
Borverfauf 25c, an der Kajje 50c. 


Am heutigen Sonntag veranftaltet der 
Nefttar - Männtrhor fein Früh: 
jahrsfonzert, verbunden mit Ball, in Schön: 
hofens Halle. Schon jeit vielen Wochen find 
die Sänger unter ihrem beliebten Tirigen- 
ten 9. Hartmann eifrigft an der Arbeit, um 
an diefem Tage ihre Freunde einige Stun: 
den genußreich zu unterhtiten. Als Soliften 
werden die Damen Klara Meier, Zebolsky 
und Dörre mit Geſangsvorträgen, Paul 
Stetter und Lillie Wagner (Schüler von 
Hrn. Karl Bunge) mit einem Violin— und 
Piano-Vortrag, Herr Paul Göthel mit 
einem Poſaunenſolo und Herr D. Brogmuß 
mit einer Rezitation aus „Wilhelm Tell⸗ 
auftreten. Auch ein gutes Orchefter ift en- 
gagirt. Am Vergnügungs-Ausihuß find bie 


J 
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38 — ein Speziol-Preis von 500 neuen mwaldh- 
baren Gingham=-Unterröden, in blau und mei- 
Ben Streifen; breite Flounce, mit ziweizölligem 
Nuffle; Unterlage; zu 38c. 

Waihbare_Percale - Unterröde, in rei: 


Baiement. 


zenden Streifen; breite _Flonnce, mit >= 
zölliger Ruffle; ganz ſpegziell zu 386. 
Taffetine - 


Zaffetinellnterröde in fchlichten Farben — loh- 
farbige, » marineblaue, braune oder fehwarze; mit 


Anterröde zu $1 


breiter Flounce; gejchneivertes Mujter, zu $1. 


Herren 9. Willart, B. Goethel, Ch. Schlit, 


D. Brogmuß und Wm. Peters. Eintritts— 
karten koſten 25 Cts. im Vorverkauf, an der 
Kaſſe 50 Cts. Anfang 4 Uhr Nachm. 

Der Bremer Wohlthätigkeits— 
Verein feiert am kommenden Samſtag 
in der Mozart-Halle ſein 10. Stiftungsfeſt. 
Der rührige Vorkehrungs-Ausſchuß läßt 
Nichts ungethan, um das Feſt ſo ſchön und 
unterhaltend wie möglich zu machen und den 
Ruf, den der Verein in dieſer Hinſicht ge— 
nießt, zu wahren. An der Spitze ſteht Prä— 
ſident Karl Brethauer. Selbſtverſtändlich 
wird auch für Speiſen und Getränke beſtens 
geſorgt. Das Feſt beginnt um 8 Uhr Abds., 
Eintrittskarten koſten 25 Ets. 


Am kommenden Samſtag, Abends 8 Uhr 
beginnend, veranſtaltet der Konkordia 
Männerchor ſein Frühjahrs-Konzert in 
der Vorwärts-Turnhalle, W. 12. Str. und 
Weſtern Ave. In der Erwartung, daßk ein 
volles Haus die Sänger für ihre Mühe loh— 
nen wird, ladet der Feſtausſchuß, mit dem 
langjährigen Präſidenten Adam Mader an 
der Spitze, alle Freunde des deutſchen Lie— 
des und deutſcher Gemüthlichkeit zum Beſu— 
che dieſer Feſtlichteit ein. Herr C. A. Boeh— 
ler, der ſtrebſame Chorleiter, hat durch die 
Auswahl der Chöre, Soli und Duette ge— 
zeigt, daß er beſtrebt iſt, einerſeits jedem Ge— 
ſchmack der Beſucher Rechnung zu tragen, 
anderſeits aber auch — und das ſcheint wohl 
der leitende Gedanke zu ſein — mit ſeiner 
Sängerſchaar zu zeigen, welche Anforderun— 
gen die verſchiedenen Liedergattungen, vom 
einfachen Volkslied bis zu ernſten größeren 
Chorwerken an die Sänger ſtellen. Unter 
den Chorliedern befinden ſich Kerns „Der 
Einſiedler an die Nacht“, Wengerts „Die 
Treue” (mit der Harlem Liedertafel gefun: 
gen) und Vogels Walzer „Horch, horch!“ In 
den Soli und Duetten werden die Herren R. 
Habernal, Jos. Gebele und Hubert Brückner 
auftreten. Dem Konzert folgt Ball. Der 
Ein tritt koſtet 25 Cents. 

Zum Benefiz für ſein beliebtes und tüch— 
tiges Mitglied Breiner veranſtaltet der 
Dramatijhe Serein Harmpnie 
am kommenden Samftag in der Schiller: 
Halle an Wells Str., nahe North Ave., eine 
AUbendunterhaltung. Fir eine angenehme 
Unterhaltung der vorausjichtlich zahlreichen 
Befucher wird dur Tanz und Verloojung, 
humoriftifche Vorträge und Gefangsvorträge 
der Damen Luije Matjchfe und F. Dörr, ſo— 
tie mehrerer Gelangvereine gejorgt fein. Es 
fteht font ein genußreicher Abend zu er: 
warten. Die Unterhaltung beginnt um 8 
Uke, der Eintritt fofter 25 Gt8. 


Sin FFrühlingsfeft feiert die Gejangsief: 
tion des grauen Kranten= Inter: 
ftüßungspvereins Fortihritt 
am kommenden Sonntag in Mondorfs Halle. 
Das Feftprogramm beiteht in Konzert und 
Ball, bei feiner Ausarbeitung it Bedadıt 
darauf genommen worden, den Gäften ind 
Mitgliedern des Vereins und jeiner (e- 
fangsjeftion jo viel als mögfic Genup und 
Sergniügen zu bieten, man wird aljo Iin= 
terhaltung in Fülle finden. Cintrittsfarten 
werden im PVorverfauf für 25, an der Kajje 
für 35c verfauft. 

Sein mit öffentliher Beamten: Juftalli: 
rung und Tanzfränzchen verbundene: vier» 
te8 GStiftungsfeft begeht der Verein 
Shillertreue am fommenden Sonn: 
tag in der Vorwärts-Turnhalle. Tie Schatz⸗ 
meiſterin Bertha Scheubert wird die Einfith— 
rung der Beamten vollziehen, während die 
Leitung des Feſtes von den Mitgliedern 
Margarethe Krohn, Präſidentin; Heinrich 
Sührſtedt, Bertha Heister, Aline Mentel, 
Martha Jacobs, Anna Liebermann, Frit 
Biefterfeld und Minniegimmermann beforgt 
wird. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags, Gintrittsfarten jind für 15 Et3. 
an der Kaffe zu haben. 


Der Badifhe Unterftüßung 
verein der Süpdfeite feiert am 
fommenden Sonntag fein 20jähriges Stif: 
tungsfeft mit Fahneniweihe in der Sitdfeites 
Turnhalle. Mit den Vorkehrungen zıı dem 
für alle Badenjer Chicagos bedeutiamen Feſt 
find die Herren Karl Stol;, Präfident des 
Vereins; Konftanz Wolf, Vorjitender des 
Ausichuiies; Aug. Zimmermann, Scagmei: 
fter; Sohn Walters, Sekretär Fritz Beh, 
Martin Walter, Guftan Baumgärtner, Aug. 
Herbold, frank Herbold, Otto Schuhmacher, 
Ehrift. - Lindemann, Wild. Gößinger und 
Wild. Seiter, welche Alles aufbieten, um den 
Tag zu einem denfwürdigen und genukreis 
hen: zu machen. Mit dem um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnenden Feft ift ein großes Kons 
jert verbunden, bei weldhem mehrere Vereine 
und ie —— — * der 

ahnenweihe werden die Ba inger⸗ 
— * und der Badiſche Kra ensUnterfüs 


| 


Bungsverein von Milwaufee die Pathenftelle 
ubernehmen. 

Der dramatiſche Verein ,. Un ter Uns— 
veranſtaltet am kommenden Sonntag ein 
gemüthliches Mai-Kränzchen in Steben’s 
Halle, 1457 Clybourn Ave. Von 4 Uhr Nahe 
mittags an findet Unterhaltung und Abends 
Ball ſtatt. Auftreten der Sänger und Ko— 
miter Piff, Paff, Puff; der Tänzerin Prin⸗ 
zeß Eluſchta, der Sonubrette Seima Gerlach— 
Vogel, der Damen Koch, Beckermaun und 
Richter, ſowie der Herren Tobie, Pallmann 
und Richter wird in Ausſicht geſtellt. 
der Verein zu gleicher Zeit den 47. Geburts⸗ 
tag des Gründers und Regiſſeurs Karl 
Richter feiert, hahen nur eingeladene Freun— 
de des Vereins Zutritt. 

Ein großes Zitherkonzert mit darauf fol⸗ 
gendem Ball gibt der Apollo 8ither— 
franz am fonmenden Sonntag Abend in 
der Lincoln-Turnhalle. Der jet 24 Jahre ı 
beftehende Nerein hat fich unter feinem tüch | 
tigen Dirigenten Otto &. TFiicher zur hoher 
Leiftunasfähigfeit entwicelt und wird eim 
fchönes Programm zu Gehör bringen. Gin 
zahlreicher Befuc, des KHonzert®, das um 7 
Uhr beginnt, ift zu erwarten. Gintrittsfarz | 
ten fojten im Porverfauf 25 und an Der 
Kaſſe 50 Cents. 

Der Turnverein Vorwärts vers 
anftaltet aın forımenden Sonntag in ferner 
Halle von T Uhr Abends an jein Frühſahrs— 
Schauturnen mit jehr interejfanten VBorfühs 
rungen. Im Vorverfauf find Karten für 
95 Gts. zu haben, an der Kajfe für 50 6, | 


Lu fommenden Sonntag, von Nachmittags 
3 Uhr an, halt ver Shweijer Turts: 
verein in der Nordjeite-Turnhalle, 820 
N. Glarf Str, jein großes Frühjahrs— 
Schauturien, verbunden mit Konzert umd' 
Dal, ad. Sämmtliche Aftiven, Zöglinge | 
und die erprobte Tamenklafje jind titchtig ! 
an der Arbeit, um ven Befuchern veranügte ı 
Stunden zır bereiten. Wach haben verjchies | 
dene Vejanavereine ihre Wtithilfe zugefagt. | 
Fin gutes Orchefter wird ebenfalls dazu beis 
tragen, eine vecht gemüthliche Feſtſtimmung 
und Luft zum Tanz zu erzeugen. Der Eittz 
tritt foftet 25 Cents die Verſon, Mitglieder | 
von Turmdereinen und Der Vereinigten ! 
Schweizer Vereine haben freien Kintritt ges 
gen Vorzeigung der Mitaliedstarte. 

Finen Liederabend in der Händel-Halle, 
409 Th Nandolph Str., hat der Gejangs, 
verein Yidelia auf den fommenden 
Sonntag Abend angejägt. Bürgt jchon der: 
Name des Vereins allein dafür, Dat etivas 
Gutes geboten werden wird, jo beftätigt fi . 
dieſe Zuverſicht, wenn man Hört, dak ram 
Marie Katzenberger-Lighthall, Fräulein Hed— 
wig Walther und der bekannte Celliſt Frauz 
Wagner als Soliften mitwirten werden. 
(sin Blick auf das Programm zeigt, Daß eitte' 
vorzügliche Auswahl gediegener Sachen zum | 
Vortrag fommen wird und man einer Reihe 
von wirklichen SKımjtgenitifen entgegenfehen 
darf. Dasstonzert in A-Moll von Golter⸗ 
mann wird von Herrn Wagner vorgetragen, 
der ſich außerdem noch Dyvorals Humore 
und das Scherzo bon Goens gewählt hatz 
Frl. Walther wird auf dem Flügel Sibelin 
Romanze und Auberts „Lutius“ ſpielen, und 
die Arie „Ozean, du Ungeheuer“ aus Webert 
„Oberon“ ſowie Gounods Ave Maria wird 
man von Frau Katzenberger-Lighthall hören. 
Herr v. Oppen hat mit dem Chor u. 
Wengerts „Ich kehre wieder“, Ayßlingers 
„Wonneleben am Rhein”, Fittags „Gruß ans 
Ober-Innthal“ und andere ſchöne Chorlieder 
einſtudirt. Eintrittskarten zu 50 Cents ver⸗ 
kaufen die Mitglieder. 

Die Tamenklaffe des Turnverein 
„Helvetia“ veranftaltet am Sam 
T. Mai, in der unteren Lincoln: Turnh 
ein Maifeft, wobei alle Gönner und Turks 
freunde herzlich willfommen find. Alle Vops 
bereitungen find jchon getroffen, und bee 
Abend wird wieder einmal ein amilfanter 
werden. Auch an Dekorationen wird 8 
nicht fehlen. Der Dame, die das Glüd Has . 


ben wird, als Maitönigin erwählt zu MeRe. 


den, wird eine eigens dazu hübich ausgeatei. 
beitete Sold-Medaille überreicht werden. Ki 
Arrangements liegen in den Händen ber Das! 
men Ada Hirjeh, Präf.; Minnie Mei, J 
Ulrich, Roſe Anhalt, Frieda Schellenberger. 
und Frieda Marthaler. ° er 


Fin Maikränzchen, in dejien Verlauf f 
mijhe Vorträge gehalten werden folfen 
eine Verloojung von Statten gehen wir 
hält der Gemifhte Chor Kibelta 
am Samftag Abend, T. Mai, in der Schils 
ler = Halle, Wells Str., nahe North 9 
ab. Herr Oblinger und die Damen X 
Berger, Streich, Tifher und Dürr be 
die Vorkehrungen und fichern den The 
mern viel nügen zu. Ter Ein 
frei, nur Die derobe koſtet 
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Hochmuth fommt por dem Fall“. 
Und wenn der Durchſchnittsmenſch 
einen ſolchen „Fall“ beobachtet, da 
fann er fich einer leichten Regung der 
Schabenfreude nicht erwehren. Dder 
nicht eigentlich der Schadenfreude, fon- 
bern der Genugthuung ob des Waltenz 
einer ausgleichenden Gerechtigkeit, die 
fi etwa äußert in den Worten: „fo 
mußt’ eö fommen“, oder, „geihieht 
ihm (oder ihr) icon recht“. Das iit 
wohl nicht jhön, aber menjli und 
natürlich ift’3 ganz gewiß. Cbenio 
natürlih und menjchlich iit’3, menn 
“ man borerft nur ein etwas jpöttifches 
Acjelzuden bat für den Riefen Go: 
liath, der in plöglihd ausbrechender 
Ungit feine vertraute Keule wegwirft 
und zur Schleuder des eben noch von 
ihm berfpotteten David greift; oder 
dem (angebliden) „Champion“ 
Schwimmer, der aus Angjt vor der 
fich zeigenden Strömung nad) einer 
Blante greift, die fi vom Yloß des 
verlachten Angfjtmeiers Ioslöfte. Das 
if, mie gefagt, nicht fchön — aber 
menſchlich. Menſchlich un d ſchön iſt's 
jedoch, daß ſich dann alsbald auch ein 
gewiſſes Mitleid regt und eine Art 
Bedauern, den einſt ſo ſtolzen in ſolch' 
Häglicher Lage und ſo ſchwach zu ſe— 

— was ebenfalls für den Durch— 
ſchnitismenſchen gilt. Es iſt dem na⸗ 
türlich empfindenden Menſchen bei al⸗ 
ler Genugthuung, die er einerſeits in 
der Erinnerung des einſt gezeigten 
Hochmuths, empfinden mag, immer 
etwas ſchmerzlich, einſt Große klein, 
und einſt ſtolze Streiter als angftoolle 
Beichöniger zu fehen. Deshalb mird 
man aud für die republifanifchen 
Blätter, die jeit ein paar Tagen einen 
ziemlich allgemeinen und bedeutenden 
NRüdgang der Preife für LQebensbe- 
bürfniffe entbedt haben mollen, und 
barod einen ftillverhaltenen Aubel be- 
funden, beziv. die „reguläre“ republi- 
tanifhe Partei, deren Mundftüd fie 
find, neben mehr oder weniger fpötti- 
ſchem und geringſchätzigem Achſel— 
zucken, auch etwas Mitleid fühlen. 
Denn wie groß, ſtark und kühn thaten 
und zeigten ſie ſich einſt, und wie klein 
erſcheinen ſie in dieſem Haſchen nach 
einem Strohhalm, der ſie über Waſ— 
ſer halten, in dieſem den „Mantel—⸗ 
nach-dem-Wind-kehren“, das Die 
Stand-Pat-Raubzoll-Bartei vor den 
Klippen der Wahlniederlage im fom- 
menden Herbit bewahren Toll! 

E3 ift ja jchon etliche Jahre her 
(anno. 1891 war's), dab «3 ‚zuerit 
ausgefprocdhen wurde, aber Dank dem 
farlen Eindrud, den e3 damals nach- 
te, erinnert man fi bo noch recht 
gut des Wortes von dem billigen 
Mann im billigen Rod, das dann ae: 
riffermaßen das Leitmotiv alfer 
Preis- und Lobarfänge auf die repu- 
blikaniſche Wirthſchaftspolitit wurde, 
und ein jeder mu es doch noch ehr 
gut willen, daß bis vor wenigen Mo- 
naten hohe und jteigende Preife für 
Alles und Jedes—einichliehlich Telbft- 
verjtändlich Arbeit jeglicher Art — als 
das untrügliche Zeichen geficherter und 

etig madhjenber Profperität hinge- 

Üt wurden. Se theuerer der Rod, 
befto beifer der Mann, und je höher 
bie Preife, deito größer die allgemeine 
Brofperität, das war bis vor ganz 
furzem republifanifches Evangelium, 
amd in umbergleichlicher Weife für 
Hheure Röde und Profperität aeforgt 
gu haben war ihr Stolz, war die große 
republitanifche Errungenfchaft, die zu 
bewunbern das Volt fort und fort 
einbringlichft aufgefordert twurde. Yebt 
aber jucht die ftramm republifanifche 
Breffe dem lieben Rublitum weiß zu 
machen, ba die Theuerung jo gu! mie 
vorüber ift, die Preife nicht nur nicht 
‚höher al3 vor einem Jahre — vor dem 
famojen neuen Hochzollgeſetz — ſon⸗ 
bern niedriger ſind, als fie damals 
und vor drei und ſechs Monaten wa— 
xen! Es iſt offenſichtlich, daß man 
ſich zu einer neuen Kampagne, dem 
tbeuren Bublitum Sand in die Augen 
au freuen, entf&hloß; und das war ja 
am Ende zu erwarten. Bejonderz be- 
achtenswerth ift Dabei nur der Wider- 
. zuf des einftmaligen oberiten Glau- 

benäfaßes, der darin liegt, und die fich 
dabei zeigende ängftliche Schwäche. 

* * * 


a befcheiden fing’3 an. Mit 
der faft jchüchtern hoffenden Frage 
‚„Billigere Nahrungsmittel tommen?” 
über einer Spezialdepefche des führen- 
den Weltblattes aus New Horf, in der 
auf den niebrigen Kartoffelpreis und 
den Rüdgang der Mais- und Meizen- 
preife von ihrem böchiten Punkt hin— 
geiwiefen und fhließlich gefagt wurde, 
ir bürften bedeutend niedrigere Le- 
bensmitielpreife erwarten, falls die 
biesjährigen Ernten gut ausfallen. 
Zags darauf fam’3 fchon beffer. Da 
brachte das republifanifche Hauptblatt 
auf ber erften Seite einen wahren Ju⸗ 
belartifel: „Freude herricht in Stadt 
amd Land. Die Koften der Lebenshal- 
tung fallen.” Butter, Eier, Kartoffeln, 
Getreide und Mehl find, jo wurde er- 
en billiger geworden, nur ba3 
& hält ji nod) im Preife; die 
Sorten jtiegen fogar, das fei 
= 36006 nur natürlich, da die ameritani- 
* fen Hausfrauen in der jüngjten Zeit 
eg hätten, auch minderiwerthigeres 
Ichmadhaft zuubereiter und 
Er fen die Nachfrage nad fol- 
— geſtiegen ſei. „Sonſt“ 
die Lebensmittel billiger gewor⸗ 
ben und die demnädhjft zu erwartende 
bon frifchen Gemüjen merde 
diefe töftlichen Nahrungsmittel in 
Bereich 


een — — — — — — — — 


bringen, Schlimm- ' 


as er Frauen verbieten darf; 


ftenfalls folle man Kartoffeln ejjen, 
die feien geradezu fpottbillig. Das mar 
am Donnerftag. Wie der Appetit beim 
Eſſen, ſo wächſt die Kühnheit beim 
Kämpfen, die Phantaſie beim Erzäh— 
len. Alſo kam's am Freitag noch beſ⸗ 
ſer. Da wurde, wieder unier vierfa— 
cher Titel, erzäblt, der von dem Melt: 
blatte angejtelte Vergleich zimijchen 
den heutigen Qebensmittelpreifen und 
denen vor fehs Monaten und einem 
Jahre habe im kommerziellen Kreijen 
Auffehen erregt, und vielen, bie mohl 
fo eine Heine Ahnung von dem Ab- 
flauen bes Lebensmittelmarttes ge= 
babt, aber den Anzeichen feine Beach- 
tung gefchentt hatten, erft richtig ben 
Staar geftochen. Nachdem die ge— 
fcheben, habe man freudig zugeben 
müffen, daß die Whpolefale-Preife für 
fehr viele Zebensmittelarten zurüdgin= | 
gen, und zwar aud; für „trodene” Ar= | 
ten, mie Bohnen und Erhfen, gettod= | 
nete Früchte ufm. Wieder wurde auf 
die fpottbilfigen Kartoffeln hingemwie- | 
fen, daneben wurde aber auch) erzählt, | 
die Käfepreife jeien jeit Yebruar um | 
2 Cents das Pfund gefallen und Mebl | 
um 30 Cents das Fa — pon $5.65 | 
und $5.80 auf 35.35, bezw. _— 
Auch geftern wurde die Kamp 
fortgefegt, man hatte aber wohl m he 
lermeile Winte erhalten, daß die 
Hausfrauen von der pielberühmten | 
Berbilligung nichts merften, und bes | 
Ichränfte fich darauf, dad Tags zubor | 
über die „Wholefale"-Preife Gefagte | 
zu erhärten und die Kleinhändler und | 
Smifchenhändler der ungebührlichen 
Schröpfung der Konfumenten zu be- 
zichtigen. 
Vieleiht Hat man fi jchon 

überzeugt, daß e3 kaum möglich fein | 
mwird, dem lieben ‚Publitum in diefem 
Falle ein & für ein U gu madjen und | 
ihm den Glauben beizubringen, daß 
das neue Hochzollgefeß nicht, mie die 
Demokraten glauben machen mollen, 
zur meiteren®ertheuerung der Lebend- 
bebürfniffe führte, fondern einen 
Preisrüdgang verurſachte. Möglich 
iſt's aber auch, daß man nur Athem 


ſchöpfte, ſozuſagen, um heute oder mor⸗ | 


gen um fo fräftiger loszulegen; viel- 
leicht wurden die Preife anderer Le- 
bensbebürfniffe unterfunt und vergli- 
hen und neue Ueberrafchungen porbe= 
reitet. DOffenfihtlich ift, daß man in 
der Noth und Angjt, angefichtE der 
Erfolge, die die Demokraten bei den 
jüngften Wahlen in einigen Kongreß: 
bezirfen mit dem „Iheuerungsgefchrei” 
batten, beichloffen hat, ein Gegen- 
feuer anzuzünden, fozujagen; den Ber= | 
fuch zu machen, den natürlichen und 
jelbftverftändlichen Preigrüdgang ges 
wiffer Nahrungsmittel und fonftiger 
Bedürfniffe im Frühjahr, zum Beten 


der Partei der fittlichen Jdeen auszus | 


Ihladten und als Folge der meilen | 
republifanifchen Verwaltung und am 
legten Ende des neuen Zolltarif3 hin- 
zuftelen. Und das mitanjehen zu ! 
müjfen, jchmerzt; muß auch ben | 
jchmerzen, der fich zu den Widerfachern | 
der Standbpatter zählt. Denn melch’ 
ein Sturz von heroifcher Größe zu 
Ihmächlicher Kleinheit — jebt Freude | 
zu beucheln über eine angebliche Wer= 
billigung der Qebenshaltung, nachdem | 
man jo lange den Werth des amerifa- 
nifchen Mannes nach dem Preis feines | 
Rodes bemefjen wijjen wollte und pre= | 
digte, je theurer die Lebenzhaltung, | 
deito größer die Projperität, deito grö- 
ßer das Verdienſt der „G. O. P.“ — 


Männers und Srauenarbeit. 


Niemand gejteht gern feine Jrrthüs 
mer ein. Auch ein Obergericht nicht 
— oder erjt recht nicht. Deshalb hat 
auch das Illinoiſer Obergericht, als es 
das neue Frauenarbeitsgeſetz für ver— 
faſſungsgemäß erklärte, nicht gerade 
eingeſtanden, daß es im Irrthum ge— 
weſen, als es vor 15 Jahren ein ganz 
ähnliches Geſetz für verfaſſungswi— 
drig erklärt hat. Den Widerſpruch 
nicht ſo klar hervortreten zu laſſen, 
wurde in der Begründung des 
neuen Erfennitnifjes allerlei „vermim- 
melt und vermammelt“, und menn 
das auch des Erfenntnijfes praktische 
Wirkung nicht abſchwächt, ſo wird 
doch die klare Erfaſſung ſeiner grund— 
ſätzlichen Bedeutung dadurch erſchwert 
und neuer Irrthum gefördert. 

Das gilt' insbeſondere von der 
Stelle, die den angeblichen Rechtsun— 
terſchied zwiſchen Männer- und 
Frauenarbeit betont. Das Bundes— 
obergericht — ſo lieſt man — habe 
entſchieden, daß ein Geſetz, welches 
Männern verbietet, länger als 10 
Stunden täglich in Bäckereien zu ar— 
beiten, eine willkürliche Verlehuna der | 
dureh die Verfaffung verbürgten Kon 
traftfreibeit jei. Und die Kläger im 
borliegenden Falle hätten zugegeben, 
daß diefem jelben Vormurfe auch das 
biefige Gejeß unterläge, wenn e3 die 
„mehr ala zehnjtündige Arbeit in me 
hanifchen Betrieben, Yabriten und 
Mäfchereien“ den Männern verböte. 
Teil jedoch das Gefet verfaflungsimwi- 
drig wäre, wenn e3 auf Männer Bizug 
hätte, jo folge Daraus noch nicht, daß 
es die Verfaffung auch in feiner An 
wendung auf Frauen verlege, denn: 

— „Jedermann weiß, daß die rau 
durch ihre körperliche Verfaſſung und 


die Funktionen der Mutterſchaft ſich 
im Kampf ums Daſein 


in großem 
Nachtheil befindet; daß ein Mann ohne 
körperlichen Schaden täglich mehr als 
10 Stunden arbeiten kann, eine Frau 
das jedoch nicht kann, namentlich wenn 
die Pflichten der Mutterſchaft auf ihr 
laſten“ — und ſo weiter. 

Es hört ſich das an, als ob der ge— 
ſetzgebende Körper des Staates — 
oder kurzgeſagt: der Staat — eine Ge— 
walt über die Frau hätte, die er nicht 
auch dem Manne gegenüber hat; daß 
er Männern nicht verbieten dürfe, 
und 
daß insveſondere eine geſetzliche Be— 
ſchränkung der Arbeitszeit, obgleich 
zuläſſig gegenüber der Frau, nicht zu⸗ 
läſſig wäre dem Manne gegenüber. 
Mehr als eine Zeitung hat dem ge- 
—— Gelenainit dieje Auslegung 


Sonntagpof, Chicago, Honntag, den 24. April 1910. 


Alle diefe Folgerungen find grund- 
falſch. Es gibt feine berart ige Be- 
Ihräntung, die der Staat verfaffungs- 
mäßiger Weife der Frau auferlegen 
darf, bie er,nicht ebenfo verfajfungs- 


' mäßiger Weife und ganz auf die glei= 


hen Gründe hin dem Manne auferle- 
gen könnte, Wie die Arbeitszeit der 
rau durch Gejeh geregelt merben 
fann, fann die Arbeitszeit des Mannes 
geregelt werden. ft auch fchon gere- 
gelt worden. Dafjelbe Bunbesoberge- 
richt, weldyes ein Zehnftundengefeß für 
Bäder umgeftoßen hat, hat ein Acht: 
ftundengefet für Arbeiter in Bergmer- 
fen und Erzjchmelgen aufrecht erhals 
| ten. Und hat das gethan, ohne fich zu 
| wiberfprechen. 
* * * 


Der Staat, wie auch in der hieſigen 
Entſcheidung betont, hat die Polizei⸗ 
gewalt. Das iſt die Gewalt, ſolche 
Anordnungen zu treffen, als nothwen⸗ 
dig ſind oder ſcheinen, die öffentliche 
Ordnung, Sicherheit, Geſundheit und 

überhaupt die öffentliche Wohlfahrt zu 
ſchützen. Jedes private Eigenthums⸗ 
| vecht und jebes ſonſtige Privatrecht iſt 
| diefer ftaatlichen Gewalt unterworfen. 
| Venn gejagt wird, daß Jeder mit fet- 
e nem Eigenthum thun fann, mas er 
| will, fo ift dabei immer verftanden, 
daß der Gebraud, den er von feinem 
; Eigentfum madt, ein unjchäblicher 
ı Gebrauch fei, der öffentlichen Orb» 
nung, Gefundheit u. ſ. w. kein Scha⸗ 
den daraus erwachſe. Derſelben Ein— 
| Ihräntung unterliegt das Recht jedes 
| Einzelnen, frei über feine Arbeit zu 
| verfügen oder barauf bezügliche Kon- 
| trafte einzugehen. ft eine Wrbeit 
| derart, daß daraus den Arbeitern oder 
| Anderen eine Schädigung ermächlt, jo 
fann der Staat Gefehe machen zur 
| Verhütung oder Milderung des Scha⸗ 
dens. Nur darf ſolcher Eingriff in 
die Freiheit des Einzelnen nicht will⸗ 
kürlich ſein, ſondern muß „reason- 
able“ ſein, d. h. es muß ein vernünf⸗ 
tiger, gerechter Grund dafür vorliegen. 
| Das bejagte Bädergejeh, - erlajjen 
im Staate Nem York, murde verur- 
theilt als ein millfürlicher Eingriff. 
Das Gericht fand, daß das Bäderge- 
mwerbe nicht mit befonderen Gefahren 
für die Gefundheit verfnüpft ift; daß 
| e3 zahlreiche andere Gewerbe gibt, die 
mit ebenfo großen oder größeren Ge- 
fahren verknüpft find. Daß der 

Staat den Bädern eine Beichränfung 

auferlegte, Die er nicht auch diefen an= 
| deren auferlegte, darin lag die Willtür 

ı bes Gefehes. Das Gefeh erhielt da= 

dur den Karakter eines Klafjenge- 

jeßed. E3 war ein Verftoß gegem die 
| bon der Verfafjung verbürgte Gleich- 
heit der Bürger vor dem Gefehe. 

Das andere Gefeh dagegen, im 
GStaate Utah erlajjen und bie unter= 
| irdifche Arbeit in VBergmwerfen, fomie 
| die Arbeit in Erzſchmelzen beſchrän— 

kend — (Arbeit in ungeſunder Luft; 
Arbeit, wo der Arbeiter beſtändig gif— 
tige Dünſte einathmet) — war kein 
willkürliches Geſetz. Die Arbeit, die 
| e3 bejchräntt, ift unbeftreitbar von bes 

fonderer Gefahr für die Gefundheit 
der Arbeiter. Deshalb, weil bier eine 
| befondere Gefahr borlag, mar ber 

Staat berechtigt, fie einer befonderen 

Regelung zu unterwerfen. Dem 
| Grundfaß der Gleichheit vor dem Ge- 

jeße ijt genügt, wenn das Gefeh gleich 
| ift für Alle, die ji in gleichen Ber- 
hältniſſen befinden. 

Diefelben Erwägungen, die jenes 
Utaher Gefeß rechtfertigten, rechtferti- 
gen das IllinoiſerGeſetz zur Beſchrän— 
kung der Frauenarbeit. Weil die Ge— 
ſundheit der Frau leichter durch 
ſchwere körperliche Arbeit geſchädigt 
wird als die Geſundheit des Mannes, 
und weil dieſe Schädigung der Frau 
auch von ſchädlicher Wirkung auf die 

Nachkommenſchaft iſt, deshalb iſt der 
Staat berechtigt, zum Schutze der 
J beſondere Geſetze zu erlaſſen. 
Und wenn er dieſe Beſchränkung nicht 
zu einer allgemeinen gemacht hat, 
nicht alle Frauenarbeit auf 10 Stun— 
den beſchränkt hat, nicht die Arbeit in 
Kaufläden, nicht die Office-Arbeit und 
nicht die häusliche Arbeit, ſon— 
dern nur die Arbeit in „mecha— 
niſchen Betrieben, Fabriken und Wä— 
ſchereien“, ſo iſt auch das gerechtfer— 
tigt, weil dieſe letztere Arbeit — als 
| Frauenarbeit — eine bejonders an- 
jtrengende und de3halb bei überlanger 
Arbeitszeit befonderz gefährliche ift. 

Dagegen ift als Mänmnerarbeit die 

ı Arbeit in mechanifchen Betrieben, Fa- 
| priten und MWäfchereien feine beſon— 
| ders gefährliche Arbeit. ES aibt fehr 
| viele Männerarbeiten von fehr viel 
| größerer Gefährlichkeit (die Aufric- 
tung ftählerner Serüfte bei Brüden- 
und Häuferbauten, Arbeit bei Tunnel- 
bauten, Arbeit in Bergmwerfen, Gtein- 
brüchen und viele andere mehr.) Aus 
| diefem Grunde wäre das hiefige Gefeg, 
angewendet auf Männer, bem felben 
Vorwurf der Willfürlichkeit ausge: 
feßt, mie das Nem Yorker Bäckergeſetz. 
Man fan daher fagen, daß die hier 
berfügte Arbeitszeitbefehränfung, ob- 
gleich fie in Bezug auf Frauenarbeit 
verfaffungsmäßig ift, in Bezug auf 
Müönnerarbeit verfaffungsmidrig fein 
würde. 
* * * 

Uber es läßt fich dies nur fagen, 
weil in diefem Falle für die Befchrän- 
fung der Männerarbeit nicht Die fel- 
ben Gründe vorliegen, wie für die Be- 
Ihränfung der Frauenarbeit. Wo je- 
bo diefelben Gründe vorliegen oder 
gleichartige Gründe, d. h. mo e3 fi 
um Wrbeiten von befonderer Gefähr- 
lichkeit handelt, da fanrı der Staat die 
Männerarbeit ganz ebenfo mie die 
Frauenarbeit bejchränfen. Sie Tann 
bejchränft werden überall da, imo es 
gilt, \befondere Gefahren zu verhüten. 
Sie fann befchräntt werden nicht bloß, 
mo befondere Gefahr für den Arbeiter 
vorliegt, fondern fann auth beichränft 
werden zur Verhütung andermeitiger 
Gefahten. Und wird fo beichränft. 

Ein Beifpiel find die Gefebe, welche 
bie Arbeitszeit vonEiſenbahnangeſtell⸗ 
ten beſchränken. Grund der Beſchrän⸗ 
kung iſt Hier nicht, daß die Arbeit be- 


at 


und Fußchellen und Bajonette gibt, 


jonders gefährlich für die Angeftell- 
ten ift — denn wenn daß auch bei 
Manden der Fall ift, fo iſt es doch 
nit bei Allen der all; die Arbeit 
der Bahntelegraphiften 3. 8. ift weder 
eine gefährliche, noch eine fonderlich 
anjtrengende Arbeit —, fondern die 
Beichräntung fol hier. dem Schuhe 
des reifenden Publitums dienen. Weil 
die Ueberanftrengung und daraus fich 
ergebende Ermüdung de Bahnanges 
ftelten leicht gefährliche Folgen ha= 
ben fann, zu Zufammenjtößen, zu 
Entgleifungen und anderen Kataftro= 
phen führen Tann, deshalb verbietet 
bier da8 Gefeh, die Ungeftellten mehr 
als eine gewifje Zahl von Stunden im 
Tage zu bejchäftigen. 

Uebrigen3 bietet die Verfaffung fein 
Hinderniß noch viel weiter gehender 
Beichräntung. Der Schuß der öffent: 
lihen Gefundheit ift ein fehr dehnba- 
rer Begriff. Ueberanftrengen kann man 


anjtrengung, Arbeit bi3 zur Erfchö- 
pfung, J immer ſchädlich. Es kann 
Einer ſeine Geſundheit auch durch 
übermäßige Arbeit am Schreibtiſch 
ruiniren. Was von der Schädlichkeit 
überlanger Arbeit in gewiſſen, beſon— 
ders gefüßtlichen Betrieben gilt, gilt 
daher — menn auch in berringertem 
Mahe — mehr oder weniger von aller 
Urbeit. Und menn er einmal 
ein Gejeß erlaffen würde, da8 — zum 
Schutze der öffentlichen Gefundheit 
—eine nicht zu überfchreitende Zeit: 
dauer für alle Arbeit verfügte — jo 
märe vom Stanbpuntte des Verfaf- 
fungsreht8 auch dagegen fein grund 
fäglicher Einwand zu erheben. Die 
Richter, die heute eine folche allgemei- 
ne Befchräntung der perfünlichen Freie 
beit als oe hinftellen, 
mögen im Laufe ber Zeit ihre Anficht 
haben in Betreff der Regelung ber 
Frauenarbeit und vieler anderer Din- 
ge. E83 hängt Alles dabon ab, wie in 
Betreff der in Betracht fommenden 
Fragen dte öffentliche Meinung fich ge: 
ftaltet. Auch die Richterſprüche fol— 
gen ben Mahlergebniffen. 


Fidele Gefängnifie. 


Man fehreibt aus Bulareft: Die 
Preffe brachte Fürzlich eine Befchrei= 
bung des neuen Gefängnijjes in 
Mannheim, in der auf die prächtigen 
Einrichtungen der Strafanftalt hinge- 
tiefen wurde. Was aber der General- 
direftor der rumänijchen Strafanjtal- 
ten einem S$ournalijten über rumäni- 
ſche Zuchthäuſer mitgetheilt hat, ſtellt 
alle Annehmlichkeiten moderner Ge— 
fängniſſe Weſteuropas in den dunkel⸗ 
ſten Schatten. In einigen rumäniſchen 
Zuchthäuſern waren nämlich kurz hin⸗— 
tereinander mehrere Revolten vorge⸗ 
kommen, weil die Zentralgefängniß— 
verwaltung endlich eingeſehen hat, daß 
ein Zuchthaus ein Zuchthaus und keine 
Sommerfriſche ſein ſoll. Bisher wurde 
nämlich das beſtehende Reglement in 
den Strafanſtalten des Landes äußerſt 
milde gehandhabt und der Artikel 56, 
der von den den Zuchthäuslern zu ge— 
währenden Vergünſtigungen handelt, 
überhaupt nicht bemüht. So konnte es 
kommen, daß innerhalb der Strafan—⸗ 
ſtalten Gefangene Theebuden errichte— 
ten, wo ſie Thee in Gläſern und 
Süßigkeiten an ihre Mitgefangenen 
verkauften. Andere halfen einem drin— 
genden Bedürfniß ab und richteten eine 
Mamaligaküche ein, um den Sträflin— 
gen durch die leckere Maisſpeiſe (eine 
Art Polenta) das Leben angenehmer 
zu geſtalten. Die meiſten Zuchthäuſer 
ſind in der Nähe der großen dem 
Staate gehörenden Salzgruben gebaut, 
und ihre Inſaſſen finden als Salinen— 
arbeiter Beſchäftigung, die vom Staat 
entſprechend entlohnt wird. Das 
Tagespenſum eines Sträflings ſoll 
nach dem Reglement 500 Kilogramm 
Salz betragen. Manche leiſten mehr 
und verkaufen ihre Ueberproduktion an 
Schwächere und Faulere; manche be— 
ſtechen auch die Aufſeher, die dann mit 
den Gefangenen den Arbeitsverdienſt 
für das fälſchlich mehr aufgeſchriebene 
Quantum theilen. Statt der den Ge— 
fangenen erlaubten fünf Lei (vier 
Markh) konnten es Viele durch allerhand 
Schliche ſo einrichten, daß ſie immer 
größere Beträge verſteckt halten konn— 
ten, die ſie natürlich zu Durchſtechereien 
bermendeten. Auch arbeiteten bisher 
die ZuchtHäugler mit freien Arbeitern 
zufammen. Man kann fich leicht den- 
fen, ma3 da alles in die Gruben ge- 
Ihmuggelt wurde. Sogar Revolver 
mit Munition hat man bei einigen 
Sträflingen gefunden! Mer von den 
Gefangenen Geld hatte, fonnte alles 
haben. Genügend Tabak, Spielkarten, 
Eßwaaren, Schnaps und einem „on 
dit“ zufolge noch „ſchönere“ Dinge. 
Wer keine Luſt hatte, in der Salzgrube 
zu arbeiten, ließ fich einfach unter An- 
wendung aller möglichen Hilfsmittel in 
die Werkftätten im Innern des Zucht- 
baufes verfegen. Dort werden Holz= 
waaren, Schuhe, Bauernartikel ange⸗ 
fertigt, die in einem beſonderen Ver— 
kaufsraum dem Publikum angeboten 
werden; der Verdienſt gehört zum 
Theil dem Gefangenen. —* mancher 
Sträfling erwirbt ſich da eine große 
Handfertigkeit. Im großen und gan— 
zen iſt das Daſein eines rumäniſchen 
Zuchthäuslers alſo nicht unangenehm. 
Hinzukommt nun noch, daß die großen 
Zuchthäuſer bei den Salzbergwerken 
im Gebirge liegen, an Orten, die rich- 
tige Sommerfrifchen und Zuftfurorte 
find. dealere Gefängniffe gibt es 
alfo wohl nirgends. Aber der General: 
direftor der Gefängniffe will nun alle 
diefe Annehmlichkeiten, deren die Zudt- 
häusler bisher theilhaftig werden fonn- 
ten, einfach verfchwinden und an ihre 

teile „das Reglement” treten Iaffen, 
Vielleicht tirtt das etwas abfchredend; 
denn die Zahl der Zuchthäusler ift bei 
uns fo groß geworden, daß man that- 
ſächlich annehmen muß, biele von ihnen 
haben ben Aufenthalt in den bisher fo 
fidelen Strefanftalten dem anderen 


Hand- 


Leben, wo e3 feine Nummern, 


borgezogen, 


— * 


ſich bei jeder Beſchäftigung, und Ueber— 


darüber ändern, wie ſie ſie geändert 


(Für vie „Sonntagpoft.*) 


Ein Borfhlag! 


Sobanna Guttenberget. 

Geht man zur Zeit der Fütterung in 
den Lincoln Bart, in’3 Raubthierhaus, 
jo ftrömen die Zufchauer neugierig hin, 
um einige Yebensäußerungen ber mil- 
ben Ihiere zu beobachten. Manche pro: 
biren mit den Wärtern ein Geſpräch 
anzufangen über ihre Pfleglinge, aber 
leider haben die anderen IThiere aud) 
Hunger und warten ungeduldig auf 
ihre Mahlzeit. 

Ein paar Worte erhafcht wohl ber 
eine oder der andere Wihbegierige, 
und fcheint auch) damit zufrieden. 

Wenn aber der eigentliche Sachver- 
ftändige, Herr de VBrey, auf der Bild- 
fläche erfcheint, und gar manchmal in 
Begleitung, denen er ausführliche Er- 
Härungen gibt, dann reden alle Um= 
ftehenden die Hälfe, um ja auch etwas 
davon zu hören, und fommen fi) dann 
wunder mie gelehrt vor, wenn fie bei 
der nächſten beiten Gelegenheit ihre 
MWeizheit wieder an den Mann bringen 
können. 

Wir Alle gehen wohl oft und ſchauen 
den Thieren zu; amüſiren uns über 
ihre poſſirlichen Sprünge, erſchrecken 
wohl auch manchmal über ihre entſetz⸗ 


liches Gebrüll und Geheul, und ſehen 


dann nach dem Schild an dem Käfig, 
um doch zu wiſſen, wie das betreffende 
Thier heißt. Dann ſchauen wir auf⸗ 
merkſam hin, ob die Thiere denn uns 
zuliebe nicht einmal eine Extra -Vor— 
ſtellung geben möchten; und jede noch 
ſo unbedeutende Hand- oder Fußbewe⸗ 
gung beim Erhaſchen von Peanuts 
wird mit größtem Intereſſe beobachtet. 


Wenn nun die Parkkommiſſion, oder 
eine unſerer Zeitungen, die doch alle 
gern bereit ſind, für das geiſtige Wei— 
terſtreben und unſer Intereſſe zu ar— 
beiten, Herrn de Vrey auffordern woll⸗ 
ten, etwa wöchentlich einmal, im Vogel— 
oder Raubthierhaus über ſeine Erfah— 
rungen mit den Thieren dort etwas zu 
erzählen, das verſteht er nämlich bril— 
lant, ſo wäre hundert gegen eins zu 
wetten, daß Jeder, jung wie alt, ihm 
und den Veranſtaltern zu großem 
Damk verpflichtet wäre, 


Einer oder der andere der Herren 
Profeſſoren oder Weltreiſenden, der 
die Thiere in ihrer Heimath ſtudirt hat, 
ſollte auch abwechſelnd einen Vortrag 
halten, denn Herrn de Vrey alles allein 
aufzubürden, wäre etwas zu viel ver— 
langt, und Jeder weiß ja wieder etwas 
Neues und Intereſſantes zu erzählen! 

Die „Tribune“ hat in ſehr aner— 
kennenswerther Weiſe ein paar Strau— 
ße dedizirt. Würde aber auch zugleich 
eine anſchauliche Erklärung ihrer Le— 
bensgewohnheiten, wie ſie hertranspor— 
tirt wurden u. ſ. w., vor ihrem Käfig 
erzählt, dann wäre das Intereſſe und 
die Würdigung des Geſchenkes noch 
bedeutend größer. 

Damit ſoll aber noch lange nicht ge— 
ſagt ſein, daß wir jetzt geſchwind Alle 
zu Zoologen erzogen werden ſollen, 
nein; nur bietet uns jedes Thier ſo viel 
Neues, noch nie Geſehenes — in ſeiner 
Unſcheinbarkeit manches, und viele in 
ihrer herrlichen Farbenpracht — daß 
ſich in Jedem der Wunſch regen muß, 
etwas mehr von ihnen zu erfahren, als 
Einem da3 bloße Anfchauen bietet. 


Ebeno geht es mit den Sternen! — 
Ein populär mwiffenfchaftlicher Vortrag 
über die Sternenmelt, unter freiem 
Himmel, (aber nicht augenblidlich bei 
diefer Hundefälte) oder in gejchloffe- 
nem Raum mit einer großen Himmel3- 
farte, würde gewiß in jedem Gtabt- 
theil willfommen geheifen werden. 


Und wenn der Komet am Himmel 
fteht, für und mit bloßem Auge * 
bar, und wir haben Jemand bei uns 
der uns über die Wunder der Sternen- 
melt Aufklärung gegen Tann, und ung 
die Gternenbilder erflärt, denn viele 
werben das in der Jugend Gelernte 
gern mwieber auffrifchen, jo werden mir 
einen ungleich größeren Genuß haben, 
ala wenn mir nur daftehen und den 
Komet anquden, ohne feine nähere Le— 
bensgefchichte zu erfahren. 

Denn mwißbegierig find wir Menfchen 
nun einmal, ob alt oder jung, und 
menn’3 das ift, daß mir miffen möd- 
ten, wieviel Geld unfer Nachbar hat, 
oder ob feine Frau fehon mieber einen 
anderen Hut oder dito.Kleid hat, das 
intereffirt unfere Neu= wollte jagen 
MWipbegierde fehr; aber beffer wäre es 
doch und einfacher, wenn wir una mit 
dem beichäftigen wollten, was fo tau= 
fendmal viel intereffanter und lehrrei- 
her für und märe, „die Natur zu ftu= 
diren, denn fie bietet fo viel Herrliches, 
daf ein Menfchenleben gar nicht au$- 
reicht, alles zu ftudiren!” 


Neden und Toafte. 


Ich b bitt um's Wort! — Tafelreden für alle 
—— 292 Seite Ic 


Pre 
Das Suche Bud der Neben mud Toaite. Eine 
Sammlung beiterer und erniter — und 
Foofte in Boefie und Rrofa. Bon 4 
Bull, 368 Ceiten. Geb. Pre 


A. KROCH & co. 


Gröfite dentihe LuchhandInng Amerilns, 
26 Monroe Str., Chicage. 
(zwiſchen Wabaſh und Michigan Avbe.) 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadh- 
richt, ‚dab meine aeliebte Gattin umd uniere 


Mutte 
Anna — ver Hilgers, 
am 23. April, Nachın. 1:30 Uhr, im Alter bon 
47 Fahren fanft im ala entichlafen ift. Die 
— — a m. am Dienftaa, bene 26, 
i ‚bom Trrverbaufe, 1628 N. 
St. Alohyſius-Kirche, bon 
ch Bonifazius- Gottesader. Die 
———— Hinterbliebenen: 
Henrich Heider, Gatte. 
Gem, — und Anua. Kinder. 
Heider, Schwiegertochter. 
Bilbefaine Silgere, Matter. 


fonnmo Nebit Verwandten. 


Tode8-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt. daß uniere geliebte Gattin, Mutter, Groß: 
mutter und Schwiegermutter 

Bertha Werner 
am freitag, * 22, En 1910, im Alter don 

6 Jahren Mongten und 8 Tagen, entſchla— 
en iſt. die De — "Findet ftatt am Diend» 

a. den 26. April. Nadhmittans 2 Uhr. wu 
Trauerbaufe, 4312 Montrofe PBlod., nah Mor 
roſe⸗Friedhof. Um ſtille Theilnabine" bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen 

Au gu ſt Werner, Gatte. 
De ‚"Herman." Glara —J 


— ve Eituate 


— 


CHICAGO O OPERA HOUSE. 
WER” Lehte zwei Wochen Tg 


Extra Matinee: Heute 2:15 


—— Grofartiger Erfolg 
der Adolf Philipp Go. in der jenjationellen 
deutschen Farce mit Mufit 


== Alma, wo 


wöhnst Du? 


mit Hedwig Richard. 


Sehe Zeitung in Chicago, dentiche Towohl wie englifche, 


und Das ganze 


Bupliftum bezeichnen diefe Farce mit Mufit und die darftcliende Ge: 


ſellſchaft als 


Tode8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadje 
riet, daß mein geliebter Gatte 

Guſtav Kuſſa 
Bla bon 47 Sahren, 11 Monaten und 21 
nit im Herin entfhlafen ift. Die Be— 
tatt am Bsenstas, den 26. 
0 Uhr ra vom Trauer⸗ 


DO tt, "Baibt eim 
ftilleg Beileid bitten die —— interblie- 
benen: 


Fritz Kuſſa, i mauſſa, un. 
nebit Verwandten. 


Geitorben: Hermann MW. 


1910, 28 


alanie Kuifa, © | 


Nort 22. 
ahre alt. Belledter Sol In — 
ruder von Be 


den 25. 1 
Ehrift. Ce Rurther. Ar ! 
che, Humboldt und — Str., von vn. 


dert Concordia Friedh 
Todes-Anzeige. 
Fr reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 
Nicholas Zeitler 
am 28. April im Alter von 77 Jahren ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung indet 
ftatt am Dienitag, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 
2321 ©. — nach Bethania. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
vn e, Adam, Gevrge und John, 
Warte "Geitter, geb. Srueger, Schmwie- 
er 
Rinne und Clara, 


Geftorben: Hiermit zur Nadridt, daß — 


Batte und valer zu Sommerfelb — 
—— iſt. Die Heite auernden Hinterblie⸗ 
enen: Marie —— Gattin. Ehiſe 

merfeld, Tochter 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen unſeren vielen 
Freunden und Bekannten unſeren herzlichſten 
Dank aus für ihre Theilnahme und die ſchönen 
Blumenſpenden, ſowie Herrn Paſtor Kroenke 


für die troſtreichen Worte beim Begräbniß un—⸗ 


ſerer geliebten Tochter. 


Herr und Frau Krauſe und Familie. 


Waldheim. 


Ba Ivan 
eben» 


Einziger Beten tonfelftonslofer 
& jenge. Metropolitan⸗Oochba bn 
falls durch 35 — für 5 Cent 
rege Billige Begräbn 


Tönen Örleddof, au at Baer Bart & u has 


ben, — GeneralsDfficed 
Tel. Foreſt ar 7 und 


Fred. J. —9 Präf. 
Katob Schwab, Suderintendent. 


ernt Eng 


gen rg no De ——— 
tigt ! 
Deipaltinfes Saas bon Woimeitäem, Gram⸗ 


ken und Wöorterbüchern, 


— & Klappenbach, 
ONIRBRSGE, rg Sportartilel 
169—171 Dit Adams Str. 

Bhoifchen LaSalle Str. und Fiftb Adenue. 


Liederabend 


— der — 


Fidelia 


— in — 


Haendels Hallo, 
40 Dſt Randolph Str. 
Sonntag, den 1. Mai 1910, Abends 8 Uhr. 


bei allen Mitgliedern der Fidelia zu haben. 
ap24,mail ! 


Großes Honzert und Ball 


beranitaliet bom 


Apollo Bilher-Rran; 


in der Lincoln Turnhalle, ze. Boulevard, 
— Sheffield Ave, am Son den 1. Mai 
910. Anfana 7 Uhr — „Gintrunstarten 
= Vorverlauf 25 GtE., an der Staffe 50€ 
Perfon. Tidet3 zu baben in Detmers Dit 
Haus, 131 Wabaſh Ave, und Cart ee gr 
639 Webjter Ave. ap17,24, 30 


Schites Stiftungs : Feſt, 
Korzert und Ball, verbunden mit Geſang u. 
omiſchen Vorträgen, veranſtalte vom 
Nord-Chicago Deutſchen Gegenſeitigen 
Unterſtützungs-Verein 


in Hacks — um Larrabee Sir., am Spntn- 


tag, den ° Aprit 1910. nn 3 Uhr Nad- 
mittags. Titels 25 @ Berio ap17,24 


20. Stiftungsfeit 
und Fahnentweihe, des | 


Badiſchen 


der Südſeite | 


Sonnta — — Mai 1910, in der Südſeite 
Turnha & 3143—47 Etate ir. Anfang Nadıs 

mittags 3 Uhr. Eintritt 50€ die Perfon 
m327,ap14, "34, mail 


Frühjahrs - Konzert 


und Ball, beranitaltet dom 


Concordia Männerdor 


in der Borwärt3-Turnhalle, Weit 12. Ctraße, 
nabe Weitern ?Ive., am her sn den 30, April 
1910. „Zidet3 25 Gents die Rerion. —— 
nung 7:30 Uhr. Anfang 8:30 Uhr. ap17 


STROM Frühjahr: Konzert | 


— dei — 


Grütli Männerdor. R 


Sonntag, den 15. Mai 1910 


in Yondorfs Halle, Ede North Ave. und | 
Halfted Etr. Anfang 3 Uhr Nadhm, Tidets 250 | 
bie Berfon. ap24,maiß | 


12. Stiftungsfeft, Konzert u. Ball 


verãnſtaltet von der 


Südſeite Liedertafel 


in der Südſeite Turnhalle (große 22 
—47 S. EState Str., am Sonntag, den 24. — | 
1910. Biuiit von Brof. Beidel. Anfang 3 Uhr | 
Nachmittags. Tidets ie Borverfauf a Ber | 
An der Kaffe 50 Gents 71,23,24 | 


| 


Zahnenweihe, Boni nnd Ball 


Defterreidh - Ungarifcen Gefangvereins 
‚bon Chicago 

Sonntag, den 15. Mai 1910, in der Wider 

Bart Halle, 1570 W. Bee Abe. nahe Milwau⸗ 

lee Avbe. und Ro nf. 3 achm. Tickets 

im Vorverlauf 50€ das "Baar. "Ar der Siaffe 50e 

bie Perſon. ap24 mail 


Der erfte Deutiche De | vo 
—* = — von 
hält Sonnaben April 2 ei un 


meuuad 0 Malie, | %ae 3 Abe. & Er 


En Snltrignd und weil hä Bern auen 1 


Dotto A finlig It. "Meaunle  wah 

ollor I 

nen 9 ichen Abend verleben —8 
fin ind herzlich 


Präftbent. 


u II, LUINN 


Som- | Hi 


Spläge find in diefem 


4 
Fred Maas, Selr. 


Grauen und 
Eintritt3farten 50c @ Perfon an der Kaffe und ! 


„großartig.“ 


F. Wight Neumann kündigt an: 
AUDITORIUM- (Lette Wode) 


Grosse Oper 
von dee Metropolitan Opera Co. 


ganzen 
Dinnerpaufe 1 Stunde 


Heute um 5 und 45 Minuten. 


PARSIFAL 


Sremitad, Jorn, Gosaı Hinckley, W itehig, 
Vierte uud ietie Woche — Morgen „Tosca,“ 
Farrar, Martin, Seotti. Diensſst. — Lohengriu“. 
Fremfiad, Somer, Iadlotwier, Soomer, Wither- 
ttwoch, Mat. — Dop peiprogtramm:; 
„Hün fel u. Gretel“— Baglincch.— Go⸗ 
rißz, Pasquali, Carufo. Mittw. Abend. — Tann 
e | Maseler. “ Seitinn, Fremftad, Zen Soomer, Wis 
er poon. Donnerst 7 altürc“, Gadsti, 
Homer, Osdborn-Hanna She "Nibitehin, Blaß. 
Fteitag—„Boheme”, Carıtlo Bella Alten, Glas 
varelli. Samit.Mat. et. — Henbe, 
Srotti. Samdt. U The Barte > Briben, 
Seftinn, Horn nd iẽt poon. ee d uch 
[pesietl "engagierte böhmifhe Tänzer. — Site a 
ber Kaffe $1 bis 85. Weber Pianos —— 


CROWN|| Sin: wit 
Abiend & Divifion Sr. mit heutiget Ma⸗ 
Nhon Hapmarket 323. tinee anfangendb: 


Liebler & Co, bringen zur Anfführung 


Bargain— 
Matinees 
am Dienſtag, 
Donnerſtag 
u. Samſtag. 
25 CEts. 


—I 


Nächſtes: „Port of 


TUE | Miffing Men“, 
GOLISEUM Mit; m Serie ug» 


ene täglich 2 2: 7 2 8: 15 für eine 
urze Caifon, amen werden eine Stunde 
früher geöffnet. 


RINGLING BROS, 
tz Er. Br IS 
1280 Berfonen — 650 Pferde — 50 Glownd 
— 40 Elephanten — —— von 108— 
edillo — Darwin— Far 
milie Lord — Kun my Pferdezirkus — 
i nicht Bee 
Yuftreiende in. 6% * 
is 


—* 
Logenſitze 82. 00, Gallerie 25c. Bei * 
Healys und im Coliſeum. Calumet 1216. 


”2 


Achtung, Rothmänner! 


Große Agitations-VBerfammlung! 


arrangirt bom Chicago Stamm Nr. 286, Unabs 
3 Ordens der Nothmänner. Sonntag, 
1910, Nahm. 2:30 Ubr, in ve Beh 
ven’ Halle, 1 2 Augu ufta Str., Ede rmie 
tage Ave. — Vergebt nicht, bei diefer Vers 
fammlung anwefend zu fein, und Ihr werdet 
alles Nähere erfahren, Der Beitrag it * ge⸗ 
ring. Gute Redner anweſend. 1,24 


Mai : Kränzdhen 
mit Unterhaltung, veranitaltet von der 
Freundschafts-Loge Nr.8 U,0.E. 


Samstag Abend, den 7. Mai 1910, in Kempers 
Halle, Ede Hohne Ave. und !elrofe Str. 
Männer don 18 bis 50 Jahren 
werden an diefem Tage Lojtenfrei aufgenommen; 
_ap2 


Maiwein. 


Waldmeifter, grün und getrodnet. 


JOHN PRESS 
'55 La Salle Strasse 


ap21,24,26,28,mai1,3 


The Rienzi 


Chicagos populärſter Familien⸗Reſort, 
Ecke N. Clark Str. und Diverſey Blod. 


Konzert Jeunten Nadm. von 3 bi3 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 


Neitanration erftfiaffig. 


Guzzardi Pietro. 


10otmitrfon® 


Wein für medizinifhe Zwecke 


Mir fenden eine ober zwei Proben bon unferen 
ı berzeichneten Weinen an Sebermann, der und 
| Namen unb Wodreffe einfendet, ober bei 

orzeigung diefed Koupond in unferem Gefchäft. 

Wir haben ein Neftaurant und Weinftube au 
. fohltehtih für Damen und Kinder. 


| ®Bort, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bon jeden. 


35er, 50c und Tor der Flafche,. Preife 
ir io onen, balbe Gallonen- unb Siftene 
artten. Man (ee die Preislifte, 


72 Ost Adams Str, 


» (Bafement, gegenüber der Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 


100p*"2 


"Eiberta, 


Bo liegft Du? 


au —— Süden am Golf von Me— 
unty, Wlabama, meit en 
i wuburd bie 
offnung auf gute Grute twieder zeritärt 
3 in Elberta iſt alles in —— tüthe und 
die reichen Ernten ſtehen bevo 


Gefundes Klima und u ‚meices Waffer, 
Barm im Winter, Tühl im Com 


Ein Eldorado für Farmer; eine u Heim 
für wenig bemittelte aber fleißige Familien, 


Exkursion 
am Dieiftag, den 3. Mai 1910, 


Näheres bei 
"L. v. d. LECK 
fefonına 


immer 5, North Ave. u. Halfted Str, 
— C —— ————— — —— —— 
J Größter 


Pholograph. 
1663 





Sür bezafll uns weniger für 


STANDARD PIANOS 


Als wofür Anftrumente von gleicher Qualität irgend fonftio 
in Amerika zu haben find, und meiter, wir ftellen jedes 
Piano das hr Euch auswählen mögt in Eurem Heim auf 


dreißig Tage Be — 


Wir verlangen nicht, daß Ihr ei— 
nen Cent bezahlt bis Ihr überzeugt 
ſeid, daß das Piano alles iſt was 
wir geſagt haben — bis Ihr völlig 
gewiß ſeid, daß es Euren Anforde— 


rungen entſpricht. 


Wenn Ihr nach 


dreißigtägiger Probe entſcheidet, daß 
Ihr das Piano nicht wollt, ſo laſſen 
wir es wieder abholen — ohne daß 


Ihr einen Cent Unkoſten habt. 
neben dieſer 


Und 
liberalen freien Ver⸗ 


fuchöofferte Iefet die Bedingungen, 
unter welchen Ihr kaufen könnt nach— 


dem die 30 Tage um ſind: 


Zahlungen ſo nicdrig wie: 
81 wöchentlich oder 585 monatlich 


Keine Zinſen 
Freier Stuhl 


Keine Extras 


Zweimaliges freiess Stimmen 
Freies Scarf 


Die Vorräthe von Pianos von welchen Ihr auf dieſe freien Verſuchs— 
Bedingungen wählen könnt, umfaſſen ſolch berühmte Namen in der 


Piano-Welt mie: 
Gabler Pianos 
Weaver Pianos 
Eberhardt Pianos 


Benie Pianos 


Cable-Nelſon Pianos 


S 


S. ©. Lindeman Vianos 


Auerbach Pianos 
Gerharz Pianos und Spieler Pianos 


9. & 


Wenver Spieler Pianos 


Biefe acbraudten Pianos auf 30:tägige Freie 


tobe 


Whitneb, Ebenbsisgehäufe $35 
mi 


6, Ebenholsgebänie, 
uſta 


guter Ton 
———— 356. 00 


Ocieigelecns — 
2.00 


Son, Enenhuisgehäute, pn BERBED: = 0r0nsu0rHB0Hu Hr BERMD 


& 6. Fiſcher, Mahagonigehäuſe 
Gasien Ebenholzgehäuſe 

Steger & Company, — —* 
Schuman 6 
Chickering, Walnußgehauſe, Art Facon 


a ses — 350.00 


800.00 


BROWSER» nun 2500er BDO 
Sraper & Gompand, Mahagonigehänie, in feinem Zuftand......... > 
ht) 


Evereit Grand, 
BE Small and, 


Linseman Gran 


Mahngonngehänie (nie gebraud 


Mahagonigehänie (nie gebrauch 
tahanonigehäunie (nie 


ebraucht) 


es Spieler-Piano, Mahngonigehänfe (etwas abgeitanden) 


—1 


Für Muſikfreunde. 


The Big Store 


Ehicagoer Konzerte. — Die italienifche ei 
de3 Kölner Männer-Gefangbereind. — 
Reopold Schmibt Befpricht Otto Zaubmanns | 
„Deutihe Mefie.“ | 
Einen deutſchen mufitalifchen | 

Abend veranftaltet am fommenden 

Dienjitag das Marquette Council, K. 

of E., 1126 Dearborn Ave. Die Mit- 

mirfenden find der North End Män- 
nerhor unter Prof. ©. Katzenberger, 

Frl. Anna Balatka und Dr. M. J. 

Seifert, Piano; Frau M. Katzenber⸗ 

ger-⸗Lighthall und Herr Max Bing, 

Geſang, und Herr Joſeph T. Ohlhei⸗ 

ſer, Violine. Richter Girten wird eine 

Anſprache halten. 


| 
! 
| 
I 
| 
| 


* * 


Das dritte Konzert der 16. Saiſon 
des Mendelsſohn-Klub findet am 
tommenden Donnerſtag Abend in der 
Orcheſterhalle ſtatt. Der Rockford 
Mendelsſohn-Klub wird mitwirken. 


* x * 
Morgen Abend Br in der Audis | 
torium Recital Hal ein Fakultäts- 
Konzert der Cosmopolitan School of 
Mufic ftatt. Die Mitwirkenden jind: 
Frau W. ©. Braden, Alt; Carl Boel- 
der, Deflamation; Frederid Morley, 
Pianift; Dudley Smith, Pianift; 
Frau Charles Orchard, Begleitung. 
* * * 
Der ſloweniſche en Samo 
Kruty, ein Schüler von J. Cha 
pef, aibt am fommenden ——5 — 


Q 


ne. 


| folg, 


; mit dem Wejen unferer Zeit 
: bat. 


—— 


wie ihn Otto Taubmanns 
„Deutſche Meſſe“ erlebte, hat es lange 
nicht in einem Berliner Konzertſaal 
gegeben. Und der ihn davontrug, war 
einer, dem es alle von Herzen gönnen, 
der, ein ſtiller Arbeiter und vornehm 


dentender Kollege, nie viel Aufhebens 
von ſeinem Schaffen gemacht hat, der 


— und das macht ihn ſo ſyſtematiſch 
— auch fern von der Sonnenſeite des 
Lebens ſich nicht um ein Jota von ſei— 
nen künſtleriſchen Idealen hat abbrin— 
gen laſſen. Doch nicht allein um des 
Mannes willen, den er ſo hell beleuch— 
tete, war mir der Abend intereſſant. 
Man ſagt, der Künſtler müßte mit ſei— 
ner Zeit gehen. Das iſt in gewiſſem 
Sinne auch richtig. Aber er braucht 
ihren Schwächen nicht zu huldigen; er 
braucht, notabene wenn er etwas kann, 
nicht einmal ihren Liebhabereien ent— 
gegenzukommen. Hier wurde ein 
Werk beklatſcht, das eigentlich nichts 
gemein 
In Wahl des Stoffes wie des 
Aufbaus, in Stil und Ausdrucksweiſe 
geht Taubmann allem aus dem Weg, 


was Effekt machen könnte, was durch 
irgend eine Art zu ſpannen, zu kitzeln 


oder jonjtwieSenfation zu erregen ver- 
möchte, modern wäre. Da er aber die 
Technik der Polyphonie von®rund aus 
beberricht, da er ehrlich und gejund em= 
pfindet und nach nichts anderem Tucht 


| als dem natürlichen Ausbrud für das, 


was ihn erfüllt, jo bat er troßdem 
Freude bereitet umd e3 zuimege ge= 
bracht, dab diefe Freude fich in einer 


Abend ein Konzert in der Auditorium | Meise äußert, die ihn an den richtigen 


Recital Hal. Die 
Swing Watfon und bie Bianiftin | 
Auguste Haenel Chapek wirken mit. | 
* a * | 
Der Kölner Männer: Sefangnerein | 
fonzertirte in Mailand, Genua, Flo: | 
renz, Rom, Neapel, Bologna und Be- 
nedig und hat, wo er immer auftrat, 
riefige Erfolge erzielt. Das Programm 
war .jo zufammengeftellt, daß e3 die 
Möglichkeit bot, jich ein abgefchloffe: | 
nes Urtheil über die Leiftungen der! 
Kölner zu bilden. Der muchtige Ge- 
fang der Pilger au& dem Tannhäujer 
por allem läßt die nolltönende Klang= 
Schönheit des Vereins jehr. deutlich 
werden. Hegar’3 Todtenpolf, ein 
Practitüd des Vereins, das von dem 
Verein dur alle Schattirungen mus 
ftergiltig, von dem wie ein Hauch ver- 
fliegenden Pianiffimo bi3 zu Dem 
dumpf grollenden fich immer mehr ftei- | 
gernden Yortiffimo borgetragen mur= 
be, begeifterte die Südländer förmlich. 
Ahnen hat Meifter Schwart ein be= 
fonderes Kompliment machen mollen 
durch ziwei von A. v. Orthegraven ver⸗ 
tonte italieniſche Lieder, „La Luiſel⸗ 
la“ und „Wichelemma”, Denen ber 
Komponift mit rühmensmertber 
Grünbfichteit das Nationalfolorit ge: 
geben hat. Den Schluß des Konzert3 
bildete Scheffel’3 „Hut im Meer“ im 
ber Vertonung von Engeläberg, 


Sängerin Ruth; 


ein | 


Lied, das fo jehr gefiel, dab e8 mwieber- | 


holt werden mußte. Jm übrigen ftan= 
den noch im Programm: „Fühlings- 
naben”, von Konradin Kreußer, und 
„Der träumende See” und „Die Min- 
nefänger” von Robert Schumann, aljo 
genug, um die Cigenheit des beutfchen 
Männergefang® zu zeigen, abgejehen 
von den deutjchen Volksliedern, bie 
als Zugabe gefpendet wurden. 
* * * 


Ueber Dito Taubmannz „Deutiche 
Meile“ jchreibt Dr. Leopold Schmibt 
in Berlin: 


Ta 


Platz rückte. 


„Eine deutſche Meſſe“,“ ſo lautet 
der Titel. Man denkt natürlich an 

Brahms und ſein „Deutſches Re— 
quiem“. Wie in dem älteren Werke 
hat ſich der Gedanke, das Kirchenlatein 
Lurch deutſches Bibelwort zu erſetzen, 
wieder fruchtbar gezeigt. Im großen 
und ganzen iſt auch der Inhalt des 
Meßtextes gleichſam nur umſchrieben, 
find die Beziehungen auf ſeine leiten— 
den Vorſtellungen aufrechterhalten. 
Aber Taubmann geht zugleich no 
weiter. Er benußt, mie er jelbit in 
der Einführung zu feinem Werk fagt, 
die einzelnen Theile zur Paraphrafi- 
rung eines Grundgebanfen?, den er 
auch ala Motiv porangejeht hat: „Des 
Herren Augen fehauen alle Lande, daß 
er ſtärke bie, jo bon aanzem Kerzen 
an ihm find.“ e mehr der Berfaffer 


| fich fo der Dogmatik entzog, um jo 


fonnte er al® Ton 
und in biefem Suge 
erfenne id, mehr al® in der 
freieren Gatart, der oft kühnen 
Harmonit und manden Draefterfar- 
ben, bda3 eigentlih Moderne in Taub- 
manns Vorgehen und feiner Stellung 
zur Meffe. Der zugrunde liegende 
Gedanke freilich ift untrennbar von 
religiüfem Empfinden; und fo find 
sdenn auch die Säbe, die ihn illuftri- 
ren, vom Geifte einer aufrichtigen Re- 
ligiöfität erfüllt. Diefe bei aller Frei- 


perjönlicher 
poet wirken, 


heit der Phantaſie vom Zwange kirch⸗ 
| lich⸗ dogmatiſcher Anſchauungen doch 


innerlich mitempfinden zu können, iſt 
die Vorausſetzung, die das Werk vom 
Hörer verlangt, und die es für den 
modernen Konzertbeſucher zu einer un⸗ 
BEER ernſten Erſcheinung ſtem⸗ 
pelt 


Wenn ich den Erfolg als berechtigt 
hinſtellte und aus meinen Sympathien 
kein Hehl mache, ſo ſoll damit nun 
nicht gejagt fein, daß ich die „Deut- 
gelungen hai. 36 — 
gelungen — ogar, 
ich erft all A murbe; 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. April 1910. 


auch objektiv halte ich die Teßten Theile 
— etiwa bom vierten an — für bie in- 
haltlich bedeutenderen. Im erften 
fheint mir Hanglic wie architektoniſch 
nicht alles fo, herauszulommen, mie 
e3 gedacht tft; die hübfche Wirkung 
des FFernchores, der dad alte „mebia in 
vita“ bringt, bleibt ein äußerer Kon- 
traft und verfchmilzt fich nicht orga⸗ 
niſch mit dem Ganzen. Auch im zivei- 
ten und dritten Satz imponirte mir 
mehr Die (oft außerordentlich kunſt— 
polle) Arbeit ald die Erfindung. Erft 
bon dem „Heilig, heilig“ ab fühlt man 
fich beftimmter angeregt. Die Schreib: 
art wird zumeilen einfacher, aber der 
Ausdrud wärmer, die Stimmungen 
find fefter umriffen, Form und bee 
deden jich mehr. Der Esrdur-Sap 
„Jauchzet dem Herrn“ ift ein glänzen 
der Einfall, die Fuge „Denn der Herr 
ift freundlich” ein Meifterftüd; zu ben 
Thönften Partien rechne ich ferner das 
„Sefegnet“ mit dem prachtvollen Mit: 
teltheil („Der ift wie ein Baum“), def> 
fen auffteigende® Motiv den Sab jo 
ſtimmungsboll abſchließt. Geheim— 
nißvoll beginnt der ſiebente Abſchnitt: 
„Und die Pforte iſt enge, und der Weg 
iſt ſchmal“, mit einem beſonders in— 
tereſſanten Stück (Farbe und Stim⸗ 
mung laſſen an „Denn wir haben hier 
keine bleibende Stätte“ bei Brahms 
denten), da® nad Iebhaftem Auf 
ſchwung wieder in den Anfang zurüd- 
fintt; der Knabendhor intonirte dann 
„Shrift ift erftanden.” Dem Schluß: 
theil geht eine längere Inftrumental- 
einleitung porauf, in der mit früheren 
Ihemen ein finnvolles Antmwortfpiel 
auf die einzelnen Zeilen des Auferfte- 
hungschorals getrieben wird; eine 
Doppelfuge, in der alle Traktoren, ber 
volle Chor, die Knabenftimmen, bie 
Soliften, Ordefter und Orgel noch 
einmal zufammentreten, gibt dann 
dem Werke den auch äußerlich glän= 
zenden Abihluß. — Biel feine Bezie- 
bungen der mufilalifchen Gedanken 
unter jich oder auf denWorttert Thlin- 
gen fich durch das Ganze. Am glüd» 
lichiten erjcheint mir Taubmann ba, 
mo er frei poetifchen Anregungen folgt; 
meit glüdlicher, al3 wo er, im Banne 
feines Können?, den Geheimniffen der 
ſtrengen Satzkunſt nachforſcht. Denn 
hier ift er doch nicht eigentlich originell. 
Hat er, der Fünfzigjährige, mie zu ers 
warten fteht, noch eine Entwidelung, 
fo wird fie nach jener anderen Seite 
liegen, auf dem Weg, den er in ber 
„Mefle" nur halb und zögernd betritt, 
und ber ihn dann mit ber Gegenwart 
und ihrem Empfinden in noch viel in 
nigeren Kontrakt verfegen mwird. 


Zofalbericht. 


Die große Oper. 


„Martha'’ und „Stra Dia volo“. — Wag⸗ 
nermuſik in der letzten Woche. 

Die Wiedergabe, welche Flotow's 
„Martha“ ſeitens der Metropolitan 
Operngeſellſchaft erfährt, iſt vor zwei 
Wochen an dieſer Stelle eingehend be— 
ſprochen worden, es braucht daher von 
der Wiederholung am geſtrigen Nach— 
mittag nicht viel geſagt zu werden. 
Zwei Parthien, der „Plunkett“ und der 
„Sir Triſtan“, waren anders beſetzt, 
Guilio Roſſi war an Didurs, F. Gia— 
noli⸗Galetti an Pini-Corſis Stelle ge— 
treten. Wirkte der Letztere damals als 
„Triſtan“ hauptſächlich durch ſein 
humorvolles Spiel, ſo brachte der neu 
auftretende Baſſiſt Gianoli-Galetti den 
geſanglichen Theil der Rolle mehr zur 
Geltung, ohne indeß die Komik zu kurz 
kommen zu laſſen. Seine angenehme 
Stimme, die er gewandt zu gebrauchen 
weiß, dringt weiter, als die Pini— 
Corſis, und ſein „Triſtan“ war im 
Ganzen eine Leiſtung, die manche Vor— 
züge vor dem des anderen Gänger3 be- 
ſaß. An den „Plunkett“ Didur reichte 
die Wiedergabe Roſſis in geſanglicher 
Hinſicht nicht hinan, doch konnte man 
immerhin zufrieden ſein, da der Sän— 
ger in jeder Hinſicht ſein Beſtes gab. 
Die Damen Nielſen und Homer und 
die Herren Bonci und Wulman er— 
freuten, wie neulich, durch Friſche und 
Lebendigkeit im Geſang und Spiel. 
Die Aufführung ging unter Podeſtis 
Leitung glatt und abgerundet vor ſich. 
Die Zuhörerſchaft war von beſcheide⸗ 
2 Größe, zeigte fich aber fehr dant- 


Manches in diefem Gaftfpiel Neue 
brachte der Abend bei weit beifer ge= 
fültem Haufe. Zunädhft die Oper 
felbft, des alten Auber melobienreiches 
und humorvolles Werk „Fra Diavolo”, 
das an fich natürlich nicht meniger ald 
„neu“, aber in Chicago doch fo lange 


* 


eläftigt 


* 


innen? 


= 


Das Tommt daher, well 
Ihr Gift in Eurem Körper 
habt. Stuart Calcium 
Wafers enthalten Galcum 
Sulphide, welches die Gifte 
bejeitigt, die bie Finnen 
und Geichwäre erzeugen, 
Eine freie Brobe wird End 
überzengen. 50c perSchadh- 
tel bei Eurem Apothefer. 


’ 


nn nn nn —— — — 


Schidt nad) freier Probe 
an %. A. Stuart Eo., 
175 Stuart Gebäude, 
— Mich. 


nicht mehr aufgeführt worden iſt, daß 
man es gern wieder einmal hörte. Um 


ſo lieber, als das erſte Auftreten der 


franzöſiſchen Tenoriſten Edmond Cle— 
ment und —* in Regis, der Baſſiſten 
Devaur und Bourgeois, ſowie das 
Wiedererſcheinen der beliebten Bella 
Alten und des deutſchen Dirigenten 
Alfred Hertz der Aufführung erhöhtes 
Intereſſe verlieh. Der Abend trug, 
wie es ſich gehörte, ein ausgeſprochen 
franzöſiſches Gepräge, denn der Text 
wurde in ſeiner franzöſiſchen Urſprache 
geſungen, und die Mehrzahl der mit— 
wirkenden Künſtler waren Franzoſen. 
Als einen ausgezeichneten Vertreter des 
italieniſchen Räuberhauptmanns ſtellte 
Herr Clement ſich vor. Er beſitzt eine 
klangvolle Tenorſtimme, ein anſprechen⸗ 
des Aeußere, verbunden mit gefälligem 
Spiel; man darf daher ſchon glauben, 
daß er daheim bei ſeinen Landsleuten 
in hohem Anſehen als Bühnenſänger 
ſteht. Das berühmte Diavolo-Lied im 
erſten Akt ſang er wundervoll, und der 
erſte günſtige Eindruck, den man von 
ihm erhielt, ſteigerte ſich im weiteren 
Verlaufe des Abends noch bedeutend. 

In ſeiner Art gleich lobenswerth 
war der „Lord Cookburn“ des Herrn 
Devaur, ein Urbild des blafirten rei- 
fenden Engländer, wie man ihn Ti 
früher allgemein vorzuftellen pfleate. 
Auch aefanglih, namentlich bei dem 
„Liebe Frau, wir mollen jchlafen 
gehen”, wurde der Künftler feiner Auf- 
gabe in hohem Mahe geredht. Seanne 
Maubourg war ihm eine mwürdige Part: 
nerin al3 Lady. WVortheilhaft führte 
fih George Regis ala „Lorenzo“ mit 
feinem leichten, angenehmen Tenor ein, 
und das föftlide Banbitenpaar 
„Beppo” und „Giacomo“ war bei 
Gianoli » Galletti und Gorges Bour- 
geoi3 in jehr auten Händen. Das 
Spiel diefer beiden Herren in ber 
Szene, als Jie „Zerline” belaufchen, 
und jpäter, al3 fie fie nahahmen und 
fi ertappt fehen, war tüftlih. Ein 
wahrer Genuß mar e3, die in jolchen 
Parthieen unvergleichliche Bella Alten 
als „Zerline“ zu jehen und zu hören. 
Mer geftern Abend die ehedem fo viel 
befprochene und bemibelte Enttflei- 
dungöfzene von ihr hat darftellen ſehen 
und das „Fürwahr, mein Wuchs ift 
nicht übel“ und das „Gebet“ von ihr 
hat fingen hören, der wird diefen Ein=- 
drud To bald nicht vergefjen. Defora- 
tionen und Koftime waren fehr jehon 
und wirkungspoll. Orcheiter und Chor 
fpielten und fangen unter Meifter 
Hert beivundernsmwerth, und Dant jei- 
ner deutjchen Grünbdlichfeit und feines 
liebevollen Eingehens auf alle Schön- 
heiten des alien, aber ewig jungen 
Werkes war die ganze Aufführung wie 
aus einem Guß. Die Zuhörer waren 
begeijtert und haben die Erinnerung an 
einen mufitalifch-dramatifchen Hoc): 
genuß davongetragen. 

Das in mehr als einer Hinficht be= 
beutfamte Operngaftipiel, das Chicago 
je gejehen, tritt morgen mit Buccini3 
„Zosca“ in feine vierte und lebte 
Moche, nachdem heute in einer Sonder- 
boritelung Wagners Bühnenmeih- 
Seltipiel „PBarfifal” aufgeführt worden 
jein wird. 

Das Gaftjpiel der Metropolitan 
Dperngejellichaft, das ja in Bezug auf 
die Zufammenftellung des Gpiel- 
planes Manches zu münjcdhen übrig 
Tieß, bat jich andererfeit3 durch die 
hohe fünjtlerifche Stufe faft aller Auf» 
führungen ausgezeichnet. Bei nicht 
wenigen wurde geradezu Vollendetes 
geboten, und man fonnte mit Genug- 
thuung feitftellen, daß Orcheiter, Chor 
und Zufanmenjpiel eine im Vergleich 
zu früher jehr aroße Verbefferung er: 
fahren haben, 

Was die Solo-Gefangäfräfte an 
langt, fo ift noch nie zunor eine jo 
außerordentlich große Zahl von Künft- 
lern von Ruf, zum Theil Weltruf, hier 
vereinigt gemwejen. Fafı jeder Abend 
bat das Auftreten der einen oder ande= 
ren neuen Kraft gebracht, auch find alle 
diefe Debut3 von jehönem Erfolg be- 
gleitet gewelen. Selbit die legte Woche, 
bon „Barjifal” abgejehen, bringt noch 
drei Künitler, die zum ersten Male vor 
dad Chicagoer Publitum treten mer 
den: Kohn Forjell, einen bedeutenden 
ſchwediſchen Baritoniſten, Jane Os— 
born⸗Hannah, die geborene Chi- 
cagoerin, die von der Leipziger Oper 
zu uns kommt, und Gina Ciaparelli, 
eine italieniſche Sängerin, welche dem 
Metropolitan⸗Verbande bereits ſeit 
drei Jahren angehört. 

Karl Jörn wird heute als, Parſifal“ 
zum erſten Male in dieſer Saiſon hier 
ſingen, und auch Olive Fremſtad, 
Allan Hinckley, Herbert Witherſpoon 
und andere Vertreter deutſcher Oper⸗ 
parthieen treten heute erſtmalig auf. 
Noch nie in Chicago, ſeiner Geburts— 
ftadt, gehört morden ift der „Ams> 
fortas” der heutigen Worftellung, 
Glarence Whitehill, der diefe Barthie 
in Bayreuth und Covent Garden ge- 
Jungen hat. Die „Barfifal*-Auffüh- 
rung beginnt um 5 Uhr, nad) 13ftindi- 
ger Paufe beginnt der zweite Att um 
8:30 Uhr und der dritte um 10 Uhr. 
Um 11:15 Uhr endet die Aufführung, 
an welcher ein Chor von 200 Stimmen 
betheiligt ift. 

Alfred Herk Dirigirt Heute, morgen 
wird ein neuer Dirigent am Bulte er- 
cheinen, Egifto Tango von der Ber: 
liner Komiſchen Oper. Fernando 
Tanara, ein anderer neuer Kapell⸗ 
meiſter, Früher am Manhattan Dpern- 
Haufe, wird u. a. am Samftag Nadh> 
mittag die britte ‚Aufführung bon 

„Dadame Butterfly“ Leiten. 

Die „Yloria“ in der „Zosca“ wird 
morgen Abend Geralbine Yarrar zum 
erften Male in Chicago, ihr zur Seite 
werben Antonio Scotti, der bedeu- 
tendjte „Scarpia” und Riccardo Mar: 
tin al3 „Mario Cavaradofji”, der un» 
glücliche Maler, ftehen. Den „Sejare 
Angelotti” fingt Roffi und den Polizei⸗ 
chef „Spoletta” Leo Devaur. In Fer⸗ 
nando Gianoli-Galletti wird man ben 
eriten „Küfter” zu hören Gelegenheit 


erhalten; der Künftler hat diefe Beribie — 
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übertrug. Egifto Tango wird dirigi- 
ten. 

„Kohengrin“ mirb mit dem at» 
gegeichneten Zenorijten Hermann Yabs 
loiwfer von der Karläruher Oper um 
Dienftag Abend gegeben. Der „Lohen= 
grin“ ift, wie man hört, de Sängers 
befte Parthie, und aud) Die übrige Be- 
fegung verbürgt eine ideale Auffüh- 
rung des idealen Werkes. Zum erjien 
Male in Chicago wird Dlive Fremſtad 
die „Elja” fingen, und die Barthie der 
„Drtrud“ ift in Händen von Louije 
Homer. Der „Friebrih von Telra= 
mund“ ift Walter Soomer, der „Heer- 
rufer“ Herbert MWitherfpoon. Eine 
beſſere Beſetzung kann nicht gewünſcht 
werden. Hertz dirigirt. 

Am Mittwoch Nachmittag gelangt 
Engelbert Humperdinck's gehaltreiche 
Märhen-DOper „Hänfel und Grethel” 
mit Bella Alten ala „Grethel”, Marie 
Mattfed als „Hänfel“ und Anna 
Meitſchik, der ruſſiſchen Altiftin, als 
„Hexe“ zur Aufführung. Florence 
Wickham wird die Mutter, Otto Goritz 
den Vater der Kinder ſingen, während 
die Damen Heliane und Wakefield die 
übrigen Parthieen innehaben. Auch 
dieſe Aufführung wird Hertz dirigiren, 
um dann ſeinem Kollegen Tango Platz 
zu machen, unter deſſen Leitung ſich 
eine Wiederholung der „Bajazzi“ mit 
dem Schweden Forſell als „Tonio“, 
Caruſo als „Canio“, Bernice de Pas— 
quali als „Nedda“, Vincenzo Reſchi— 
glian als „Silvio“ und Albert Reiß 
als „Peppe“ anſchließen wird. 

Am Mittwoch Abend folgt eine wei⸗ 
tere Wagner-Aufführung, „Tannhäu— 
ſer“, und zwar in der ſogenannten 
Pariſer Geſtaltung. Die Titelparthie 
ſingt Jörn, die „Elifabeth” Emmy 
Deſtinn, die „Venus“ Olive Fremſtad. 
Soomer, Witherfpoon und Mühlmann 
mwirfen gleichfall3 mit, das Backhanal 
im eriten Aft wird vom Balletkorps 
ausgeführt. Der Dirigent der Vor- 
ftellung ıft Her. 

Der erite „Tag” des Wagner'ſchen 
Bühnen-Feftfpield „Der Ring des Ni- 
belungen”, „Die Waltüre“, gelangt am 
Donnerstag Abend zur Aufführung. 
die übrigens, mie auch die des „Zohen= 
grin“, um 7:45 Uhr ihren Anfang 
nimmt. Sede einzelne Parthie ift mit 
einem „Stern” der Gefellfchaft befett, 
gleichzeitig werben fich bei diefer Auf: 
führung die Damen Gabsti und Homer 
und andere beliehte Künftler verabfchie- 
ben. Der Abend bringt ferner da8 
erite und einzige Auftreten der Frau 
Deborne-Gannah. Diefe drei Künft- 
lerinnen werden die „Brünnhilde“, die 
„Fricka“ und die „Sieglinde“ ſingen, 
der Londoner Tenoriſt Walter Hyde 
iſt der „Siegmund“, Robert Blaß der 
„Hunding“ und Clarence Whitehill der 
„Wotan“ der Vorſtellung. Unter den 
woltüren· befinden ſich Rita Fornia 
und Florence Wickham. Herztz dirigirt. 

Eine Wiederholung von „La Bo— 
heme“ mit Caruſo, Pini— Corfi. Gia⸗ 
noli⸗Galletti, Campanari und de Segu⸗ 
rola, vor Allem aber mit Gina Ciapa⸗ 
relli als „Mimi“, ift für Freitag Abend 
angejett. Bella "Alten wird wieder bie 
„Dufette” fingen und Podeſti mirb 
dirigiren. 


Die dritte und lebte Aufführung | 


bon „Madame Butterfly“ findet : am 
Samftag Nachmittag mit den Damen 
Farrar und Fornia und den Herren 
Scotti und Hhde ftatt. Das Haus 
dürfte mieberum, mie bei den erjten 
Aufführungen des reizenden Buccini’- 
Then Werkes, ausperfauft werden. 

Mit der Aufführung von Gme- 
tanad3 Oper „Die verkaufte Braut” 
Ihließt am Samftag Abend das Gaſt⸗ 
ſpiel. Emmh Peſtinn und Karl Jörn 
treten in den Hauptparthieen auf, und 
— Fräulein Deſtinn ſelbſt eine Böhmin 

ſt, ſo zählt die „Marie“ zu einer ihrer 
————— Parthieen. Wither- 
ſpoon, Goritz, Reiß und Frau Matt⸗ 
feld treten gleichfalls auf. Die in einem 
tſchechiſchen Dorfe ſpielende Handlung 
wird durch viele Tänze, ausgeführt 
von Gina Torriani, Ottokar Bartik 
und dem Vollettorps, belebt. 


Ballmann⸗Konzerte. 


Den Deutſchen der Südſeite ſteht ein 
muſikaliſcher Genuß bevor. 


Schon lange hat das Deutſchthum 
auf der Südſeite gewünſcht, es könnte 
auch ſolche Konzerte haben, wie die 
Chicago Turngemeinde ſie den Nord⸗ 
ſeitlern ſchon ſeit ſo vielen Jahren und 
in ſo ausgezeichneter Weiſe bietet. Der 
fromme Wunſch ſoll nun bald, einmal 
wenigſtens, in Erfüllung gehen, und 
bas tft fo gefommen. Martin Ball- 
mann hat wiederholt mit feinem Dr- 
cheiter bei großen Vereinzfeftlichfeiten 
auf ber Güpdfeite mitgewirft und bei 
diejen Gelegenheiten nicht nur, iie 
in den beiben legten Saifons in der 
Nordjeite = Turnhalle, muſikaliſch 
großartige Erfolge erzielt, jondern 
auch ald Menfch fich Alle, die mit dem 
liebensmürbigen Ylöten= und Kapell- 
meifter in perfünliche Berührung ge: 
fommen find, zu marmen Freunden 
gemacht. Da hat fi num eine Anzahl 
deutfher Mufif- und Ballmann- 
Yreunde auf der Sübfeite aufammen- 
getban, um mit Unterftüßung bon bier 
der bebeutendften Gejangvereine jenes 
Stabttheild, nämlih des „Urion- 
Männerchor der Sübfeite”, des „Froh- 
finn“, de8 „Mozart - Männerchor 
(inf. ye und bes „Zeutonia = Lieder- 


Ein gut trainirter beutf Maficar 
mit europäiicher und amerifanifherzusbuldung, 
muss das men Dr. ae n’fche Aeititut in 
Deutichland et Anititute of 
—— euer. RD. olbirt hat, iit jekt 
en In Biflerieid Ai. H er Inftitute und 
Kr —— Ungaen, Böhmen und 
cht. Hat den folgenden Juſt itu⸗ 
a den Staaten angehört: Sa⸗ 
nitarium an Battle Creel, Mich: Worlds Eol- 
ige of ——— Datoia Ennitas 
rium, ran, N. Hot Sorings Sanila⸗ 
rium, Hunter, roman Sat wunderbare Er- 
folge in der Heilung meniölider Leiden ‚mäh- 
rend feines Aufenthaltes in den Iekten fünf- 
zehn Zahren in den Siedenen Canitarien 


abt. !yeder aute Arzt und intellinente fon 
weiß ba Maflage da3 einzig richtige ift, und 
befier — —— — ee ab 
Ve Magen. und Eingeweibeleiden, 
- ae — te Ihr einnehmen nnn 
br nerbös ober nicht bollitänd 
um? ee olitet bei mir boripre 
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Ertenn Enre Kraußheitdurchdas Mikreit 
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Geht jofort zu Dr. Flint, 260 State Ste: 


Es koſtet Euch nichts für jeine profefjionellen Dienfte, 
wenn hr nicht geheilt werdet. 


THE LUNGS 


UVeberlaßt Euren Sal sim dem Zufall. 

Unfere „Anwendung des Mifroflops und ber 
Culture Tube fegt una in die Lage frante Ger 
webe jowie die Kranfheitäfeime a folut- zu eve 
Tennen und fofort da3 Heilmittel anzuwenden. 

Die neuefte Methode der Krantpeitsfeititellung 
duch bafieolagiiäe Unterfuhungen find Tlar, 
genau und millenihaftlih. Die Blutzählung, 
die Analyſe der — — Abſonderungen, 
wie Eiter, Speichel u. wie ſie in —— 
Laboratorium gemacht werben 
uns unferen Singer auf den franten 9 
legen und bie antheit zu nennen. Das 
iiber die Hälfte des Stampfes, dem mir uw Euer 


ie fe 
unzuverläffig und nicht Bacher 
— und erfahrt was Euer Leiden wirkt—⸗ 


iſt. 
Ss genitgt nit allein Euer Leiden zu erfeit- 
nen, fondern es tit — — zu rolf» 
fen was — zu thun iſt 
Meine modernen ——— ſind mit all 
den neueſten Behandlungs-Einrichtungen verſe⸗ 
welche ſich bei der efämpfung, von Krank⸗ 
beit alö werthvoN erwiefen haben. Sunderte ge- 
beilter und zufriedengeitellter Batienten bezeu- 
gen den Werih meiner Methoden. hr Tönnt 
meine Behandliumg fonit nirgends erhalten. Mar 
rum Beit berichwenden mit mittelmäßigen Nerz- 
ten, wenn Ihr den beiten haben fönnt? 


franz“, ein großes Ballmann- Konzert 
in der Sübfeite - Turnhalle zu veran- 
ftalten. Diefem Ereigniß, das am 
Sonntag, dem 15. Mai, vor ich ge- 
ben fol, fieht man auf der Südſeite 
begreiflicher Weile mit gejpannter Er- 
martung entgegen. Wie Herr Ball- 
mann mittheilt, ift er mit der Zus 
Tammenftellung eines suheiorbenfie 
chen Programms bejchäftigt, da3 dem= 
nächft ausführlich mitgetheilt merben 
wird. 3 läßt fich aber jetzt ſchon 
fagen, daß Gefangsfoliiten wie Frau 
Klara Maria Kagenberger-Lighthall 
und die Herren Mar und Hermann 
Bing nebjt ebenfo bedeutenden Jnftrus 
mentalfoliften mitwirfen werben. e= 
denfall3 wird dad berühmte Sertett | 
aus „Lucia“, das neulich im legten 
Nordfeite = Turnhalle - Konzert jo 
prachtooll gefungen und begeiftert auf: 
genommen wurde, mit denjelben aus: 
gezeichneten Gefangsfräften 
Vortrag fommen. 

Dem Drängen zahlteiher Mufil- 
Enthufiaften machgebend, hat Kapell» 
meifter Ballmann fich auch entfchlof- 
fen, am Sonntag, dem 22. Mai, noch- 
mals ein Konzert in der Norbfeite- 
Turnhalle zu geben, in meldhem das 
Sertett wiederholt werden mird. 


zum 


Der Schneeſturm. 


Er hat Schaden angerichtet, der ſich au 
Millionen beläuft. 
Mie der Vorfteher des Wetteramts, 


Zen. Eor, gejtern Abend angab, | x 


hat der Schneefturm, der vorgejtern | 
Nacht über dag nördliche Indiana, das | 
meitlihe Michigan, Jlinois, Jowa, 
Miffouri, Minnefota und Wisfonfin 
fegte, an feimendem Obft und Gemüje 
Schaden angerichtet, der fich auf Mil: | 
lionen belaufen dürfte. 

Während des Sturmeswüthens | 
ftrandete auf der Höhe von Racine, 
Bis., der Dampfer „oma“, nachdem 
eine Schraube gebrochen war. Die 25 
Paffagiere wurden geftern Nachmittag 
von der Mannſchafi des Dampfers 
„Dixon“ aus Milwautkee abgeholt. 
Sie hatten Todesangſt ausgeſtan— 
den und erheblich unter der Kälte | 
gelitten. Der geftrandete Dampfer 
wird mwahrjcheinlich erft morgen flott 
gemacht werben. 

Andere Schiffe hatten auch ſchwer 
gegen den Sturm anzufämpfen, er- 
reichten aber mohlbehalten den ſchü⸗ 


tzenden Hafen. 


— Reiche Erbihaft. — „Ihre Stu: 
dent ift geftorben? Hat er Ihnen was 
vermacht?" — „Ya, jen Kommerb- 
buch und einen Bandiwurm in Spiri- 
tus.“ 


Feuer-Verkauf! 
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Männer 


Dr. Flint ift der Man 
der —* 


en pe Augenlider und Musteln, 
teit, rzllopfen, Schmerzen im Sirenz und ib 
ben. Sie ern, wu ——— 2 —* 

erdruß, Seid | chwach, verlr ge⸗ 
lähmt, ioinalid don Schmerzen gepeimigt, 
ige Venn Ihr jemals gedoltert Baht und 
eid nicht geheilt worden, dann babt nes 
mai3 eine ebandlung bei Dr. Flint 
men. Er heilt 
2 An - deinen 

Dienite. Erperimentirt nicht mit a 

a Es iſt verlorene Zeit umb 
luft Eures fhiwerverdienten Geldes. 
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Dr. FLIRT. 


260 State St., Chiagt 


2. Floor, zwiſchen Jackſon Blod. und — 
Buren Str. gegnüber Rothſchild & Co— 


Sprechſtunden: Täglich von 8 Vorm. Bis 
Abends. Arbeitsleute finden 
Montag und — "Abend bi3 9. Sonning 
Morgens, 9 bis 1 


Kleine Unzeigen. 


——— Berlangt: Männer nud Anaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Ct das Wort; 


Verlangt: Ein 16-jähriger | 
unge mit guten er in der Drudes: 
357 R. Elart Etr., Zimmer $. 


Verlangt: Wagenfhmied, neue Arbeit und Wepns 
raturen; ftetige Wrbeit; bezahle $21 die Mode 
den tehten Mann. Belmont und — af 
Sonntag Vormittag in 221 


Berlangt: Lithographifche Künftler, u.2 
fahrung an Vocal View Boftkarten — 
fteiner Eclortype Co., Yadion Blob. 
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Verlangt: Tuͤchtiger Solicitor, gebildeter, 

aute Erſcheinung, der u 
mächtig, zum &rmerben nener Mitglieder 
Stellung, Referenzen. Deutiche Geiehinaft, 
Salle Straße. 
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Berlangt: Laufburihe von 14 bi8 15 
Unzufragen in der Schlojferei, 142 De Sale 
Simmer 2. 


"Berlangt: 250 Handymen, — Bee. 
niften, Garpenterd, Morterd, Aamito 
Sentrat Employment, Zimmer 201, 7 Wa ing 


Verlangt: Polſterer für Stühle. — 
zufragen 2653 Harvard Straße. 


Verlanat: Lattennaglet. 1117 Weſt 4. Strahe, 
Vorzuſprechen Eonntag Vormittag. 


Berlangt: Biafterer, der\ ver etwas Weil 
Me — Sonutag Vormittag, 1117 


_ Berkangt: Mafhiniften, Carpenter, Mafhinenars 
beiter, Etalleute, Yanitors, Fabritarb 
Old Reliabie, 190° E. Randeiph Str., Gimme 30. | 


Berlangt: Jungen, um an 2 zu “Oh: 
164 Of Randolph Str., Str., Zimmer 1 


Berlangt: Bolfterer, fi 
Sohn; 9 Stunden den Bag 
fehrung ze. 
Sedoawick S 


Berlangt: Redattenr fü 
Zeitung. Bewerber wollen PR — 
E en u.ſ.w. angeben unter MAbr.: 


tur-Gehände; Angabe des 
und beanfpruchten — us englifch 
und fpreden. Adr,: udpoft. 


Berlangt: Gin unge mit etmas Erfabeung im) 
ber Räderei, 2002 Eortland Str. 

Verkangt: Schleifer, großer Sandftein 
nenmejier. 6. U. Hl & Co. 14. 
Weſtern Avenue. 
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Berlangt: Zementarbeiter, — der 


böden ſchleifen ann. van, 
“lvd., nahe Peoria Etr. — 19-11. 
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Verlangt: Erfter Blaffe Bugs: 
gene Möbel-Arbeit. W 
Lale Shore Drive und Ohio er. 


angt: Antelligenter Deuter 
und fauber, als Laufburſche; laun 
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Geſchäft in die Höhe arbeiten. 
Gutlery 4* — — 


Verlangt: Deutie V —2* —* 

Erfahrung an Maſchinen, Pumpen und 

ind gern aum — emporarbeiten 
r.: 9. 369, Ubendpoft. 


Verlangt: leiki Mann 
DB Painter. a — No In Ott, 
ddiſon Station Rorthiweltern«ochbahn. 
hr Vormittags. 


Werlangt: Teamfter für WEB 
piehlungen. baben. 1021 SiU m. 
hrene Männer in : 
gebe, —— Weostas — 9 br. € 
Kinzie Str., nahe Desplaines Etr 


Berlangt: Deuticher —— nebrjähe 
Keinen in 8& — 


tunft bei 
tt., Baicment, w w bis dir ne 
Sale View. ; 


Berlandt: Gute Need⸗Arbeiter. En 


Gere an er 


6 
Zeit borzufpreihen' 


3 


| : 


joma 


# L 


i 


I 


i 4 
| : 


feige % ge Arbeit und = 4 


Valentine (Seaver €o., N 4 


Fr 


Verlangt: Borter, mit ——— für — 
ters 


2 





u 


ı Bergnügungd Wegweiſer. 
—— v 
seium. — —2*2 Grobe Opern» 
in medhielhdem Spielplan. 
Opera Sense — Anoif Bhilipp 
mo mohnft bu 
„Ihe 
The ſtatt 
ea tet. — be Girl -in the Taxi.” 
era Souje, — '„Motber.* 
— „A Gestein Barty.“ 
8. — „er Husband'g Wie.“ 
L. — „Madame Sherry.“ 
„Ihe Beauty Spot.* 
. — „The Fortune Sımter.* 
— „The Man of. the Hour.“ 
— „Baubdepille." 
ifeum — Ringling Bros.” Zirkus in zwei 
orftellungen täglich. 
elic Soufe. — Rongert jeden Ubend umd 
Sonntag Nachmittag. 
ienzt. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
Rahmittag. 


u 
# 


.. 
“ 


© 


u.” 
„" 
“in 


“u.n.n© 
“on 


- 
” 


- .9.= 
"598 
"u 


ne NED 


(Fortfegung von der 5. Seite.) 


— 


Berlangt: Männer un» Straben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 

5 Männer und Rnaben— 6 
enbiverfer und Lehrlinge für alle Geihäfte, wie 
abriten, fyoundries und Mafchinen-Wertitätten, 
audwerfölcute (Mlnion und Nicht-Union). 
Engineers, Seizer, Elektriter. } 
Automobile, Garriage:, Wagenwajcher, 

— Vainters, Stripers, Trimmers 
eliterer. 
Zaritore, Porterd für Saloon 
Geſchitrwaſcher, andymen für 
Sunderte anderer Stellungen oifen, 
ſeht unſere Lifte an. 


Rolirer, 
und 


und Reftaurant. 
alle Geidäfie, 
Kommt und 


—3Zur Beuhtung — * 
Wir führen das Gefhäft unter Aufjicht des „Bufirteh 
Dens Clearing Houſe“, deshalb, jeid Ihr ſicher. 
Positiv feine Gebühren 2 
außer wir beiorgen Eud einen Play. Bringt Euer 
Geld und beginnt jofort zu arbeiten. R 
Beoples Agency, 181 Waſhington Stt. 


junge Zeute finden eins 
und zugleid Gelegenheit, 
H. 355, Abendpoſt. 
Berlangt: Mehrere Yarmarbeiter, 30 monatlid. 
Udams & Tillotfon, 34 S. Canal Str. 2apr,%,im 


Verlangt: Sofort, Yujhelman und Prejjer. 111 
bl. Straße, nahe Michigan ne. 24apimX 


in der Küche mitzu- 
Ede Kingsbury und 
fafon 


Berlangt: Antelligente 
träglihe Beihäftigung 
Engliih zu erlernen, Mbr.: 


Berlangt: Porter, um 
elfen. Baumans, ©. ©. 
uperior Str. 


Verlangt: Aunger Wurftmadher zum Wurftab: 
breben. Nabzufragen bei ©. %- Mayer & Protber, 
11 Sedgwid Sir. iajo 


Berlangt: Guter Tinner für Innen⸗Arbeit. A. 
Raritens Mfe. €o., 565 W..Lale Str. fajon 
Gabinetmaler® an Parlor Frames; 


Berlangt: 3 
! Karpen Brother, 2. 


Klafie Männer. 


En Straße. 


Berlangt: Strangfärber. Bhoenig Steam Dye 
Soufe, 1963 Eoutbport Ave. nahe Elybourn Biace. 
2laplıv& 


Verlangt: Knaben, 16 bis 18 Jahre alt, im einer 
abrit au arbeiten; leichte und ftetige Arbeit. Zu 
erfragen 116 W. Superior Str., zwiihen Sa Ealle 
Une. unt Clark Str. jajomo 


Berlangt: Ein Porter in Saloon und Meftau: 
zant; einer, der in der Küche mithilft. frank 
Vrobft, 7938 Madifon Etr., Concordia Houfe, 0: 
weit Bart, jajomo 


Berlangt: Binri Maler, die flott am Strich zie« 

und fhabloniren können. Chas. Biegel, anzu: 
agen 344 Coulter Blod, Aurora. Brieflih 242 
adion Str., Aurora, Y. ſaſon 


Clerk für Allerhandladen auf dem 
deutſchen Sprache und Buchführung 
Referenzen. Nachzufragen 1108 Weit 

ſa ſon 


Verlangt: 
Sande, "ber 
mädtig, mit 
14. Straße. 


Stellungen juhen: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen umter diefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Welterer Mann, noch rüftig, fucht Arbeit 
in Küche, Saloon oder Haus. G.Y. Doliner, 42 ©. 
Besria Str, fajomo 

Gefuht: Autcher, guter Storetender, fucht_ ftetige 
Ürbeit; Empfehlungen. Xelephonire 122 Drover. 


Gefudt: Bäder, aute erfte Hand oder felbitän- 
dig an Brot und Role, fucht ftetige Arbeit. 
1939 N. 42. pe. fafonmo 


Gefuht: Junge, 17 Jahre alt, fuht Arbeit mit 
Poard und Zimmer, wenn möglih in Grocerhftore. 
Adr.: M. 441 Abenppoft. ſaſon 


Geſucht: Anſtreicher ſucht Stelle; geht auch nach 
auswärts. Ed Kiſinka. 2018 Trapp Str. frſaſon 


Gejuht: AlzidenzeSchriftfeger (4i. Lehrz.), mas 
terialtundig, wünſcht bei Deutichzengl., ordnung: 
ltebenden erfter Klaffe Hobprinter Kondition als 
Materialordner und gemtjienhafter Sapaufränmer. 
Näheres mit LZohnangabe unter „WAuto:-Sak" nad 
2608 Fullerton ve, Saloon, erbeten 1yap, liv& 





Gefuht: Aunger Deutfher fuht Stelle, möchte 
gern ein Geihäft erlernen. Apr.: M. 440 Abenppoft 
fomo 

Geſucht: Verheltatheter Mann ſucht Febrilkar⸗ 
beit. Adr.: 8. 90 Abendvoſt. ſomo 


Geſucht: Intelligenter junger Mann ſucht Stel⸗ 
lung ald Waiter, Tlerk oder Helfer für halben oder 
anzen Tag. Spriht aut engliih. Adr.: 604 Nord 
Sfart Straße. U 

Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht fo» 
fott irgendwelche Beſchäftigung. Adrt..“ H. 376 
Abenppot. 


Geſucht: 
taufmanniſchen 
lun 





riſch eingewanderter Deutſchet mit allen 
Kenntniſſen, ſucht vaſſende Stel⸗ 
in deutſchem Geſchäft, eventuell als Agent oder 


Geſucht: Guter Lunchmenn, mit allen Saloonar⸗ 
beiten vertraut, ſucht Stellung. Adreſſe: H. 360, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Konditor und Cakebacer, gut an Cakes, 
Vaſtry, Vie, Eiscream und Waffeln, wünſcht Stel— 
lung. Adr.: M. 486, Ubendpoft 


Geſucht: Deutſcher Butcher ſucht Stelle in Grocery 
und Martet. Müller, Bellwood, Ill. Bot 11. 
fafomo 


Gefuht: Mann fuht Belhäftieung 
Müller, Bellmood, AU., Bor 11. 


tin Saloon. 
fafomp 


Gefuht: Aunger deutiher Mann fucht irgendivelche 
Beihhftiaung, kann aub in Mafhinenwerkftätte ar: 
beiten. Bitte vorzufprehen. Däfar Rretihmer, RO6 
Milmantee Une. jais 


Berlangt: Männer und Frauen. 


Berlangt: Fünfzig Familien für Iowa, 
um in Zuderrüben zu arbeiten. Nacızı- 
fragen: Dienjtag bei &. EC. Moore, Briggs 
Houſe. fafonmo 


Berlangt: Caih Mädchen, Cailı Knaben 
und Bündel-Cinwidier, Bündel-Knaben, 
- und Dry Goods Inipizirer; ftetige Arbeit 
und guterLohn. Nachzufragen Yorm. 8:30 
Uhr, auf dem zweiten Floor. 
Boiton Store 


— Bermittelungs:Bürd.— 

Sormers, wenn Ahr Männer oder frauen auf der 
Sorm braudt, oder Leute im Eommer-Kotel, Takt 
e6 uns miffen und mir beforgen fie fofort. Yohn 
Romnid, 8ER Milmautee Avenue. 17mz32mf 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Läden und Pabrilen. 
Berlangt: Mafhinene und Hand-Mädchen, an 
Glirts; ftetige Arbeit; guter Sohn. M. Eichenbaum, 
1518 Milmaufee Ave. fafon 


Berlangt: Mehrere Mädchen, von 14 Jahren und 
älter, in einer SZigarrenfabrif zu arbeiten; Lohn 
während Lehrzeit bezahlt. Moeller & Kolb, 90 
Be 20. Str., einen Plod weitlih von &Halited ion 

afon 


Verlangt: Mädchen in einer Fabrit zu arbeiten; 
leichte und ftetige Arbeit; Lohn 8.50 bis 85.0 zu 
Anfang. 116 ®. Superior Str., zwiihen La Salle 
Wide. und Clarf Eitr. fafon 


Berlangt: Mafdhinenmädden an Hofen. 1839 
Burling Str., Hinterhaus. fafonmo 


I nn — — 

Berlangt: Mofhinen-Mädhen, Finifhers an Kun⸗ 

denshojen, 35 Et3. aufwärts. 3558 Eouthport —F 
o 


Elanet: Erfahrene Operator an Damen⸗Gürtel; 
> Sohn zugeiihert. Sattler, Ridter Eo., 212 
artet Str., Ede Jadion Blpp. 


—————— — — — — 

Serlangt: Junges Mädchen, um das Putzmachen 
£ erlernen, lernt den Hut fertig berftellen. Kleine 
2 


lung während der Lebrzeit. Nadhzufragen nad 
z. Bimmer 39, 39 State Str. 
Berlangt: Damen für fjuubere Arbeit im Sauie, 
mt Uebertragumg von Transfers, ftetig oder Abends; 
50 Da Dusend aufwärts; Arbeit garantirt. 
&. State Str., Zimmer 312. Aaplw 


Berlangt: Mäpdden 

unsere Striderceisfyabrit, für verichiedene 
iten; guter Sohn und ftetige Wrbeit; Erfah: 
nicht abſolut nothiwendig; wir ertheilen 
Wir beihäftigen nur Mäd: 
rıedlander, Brady & 

et Eongrek Str. 
15apr,im,X 


den nö:higen Unterricht. 
von beiten Charafter. 
en 51 Green Str., nabe 


Saußarbeit. 
: Wrou, um bei der Hausarbeit mitzubels 


ih En die autes Heim hobem Lohn vorzieht. 


Br; ice Place. nahe Milwautee und North Ape., 
. Floot. 

—— — — — — — — 

— Frau zum waſchen. 3310 W. Di⸗ 


— 


— 


MAngzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 
— — 


Hausarbeit. 
Verlangt: Bohmiſches oder deutſches Madgen, 
Cuapfehlungen. B. Katz, 5019 Praitie Avbe., 2. Flat. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
Lohn 2%: gutes Keim. VBorzufprechen, 1619 Nord 
Campbell Apcnue. 


Berlangt: Ein Mädhen für Bimmer und nähen. 
423 Barry Abe. 

Verlangt: Mädchen für Teichte Kausarbeit, drei 
Ermadiene; gutes Heim für die richtige “erion; 
Deutihe oder Skandinadierin. 1717 Humboldt Bipn. 

Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen, muß Em— 
ag Haben. 460 Barry Une. Phone: Graces 
eud 31. 


erlangt: € } 
Kein Hausreinigen.. Gute3 Heim. 
boldt Blod. 


Verlangt: PVerfefte Köchin für Saloon, $12; ferner 
Frau zum reinmadhen u Montag, Dienftag, Mitt: 
wo und Donnerftag. Nabzufragen heute von 9 bis 
12, in ber Emplopments@ffice, 243 Burling Str. 


Berlangt: Köhinnen und Mäden, frii einge: 
wanderte jofort untergebradht, Südieite, beite Löhne. 
Deutih:Ungarifhe Bermittlungs-Office, 4010 In⸗ 
diana Une. Phone: Oakland 943. ſodido 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das etwas —53* 
{pricht, fi rallgemeine Sansarbeit; Lohn 6.00; 5 
Verfonen in der familie. Unzufragen Sonntag oder 
Montag, 1117 Albion Une, nahe Sheridan Road, 
Rogers Barf. 


Verlangt: Mäbdhen für allgemeine Hausarbeit. 
104 W. 12. Sttabe. jomodi 


Verlangt: Frau mittleren Miter:, kräftig un 
tüchtig, für allgemeine Hausarbeit, kochen, waſchen 
‚und bügeln. $8 die Woche; gutes Heim. —— 
Gorham, Sheriff’3 Reſidenz, Wheaton, Ill. Long 
Diſtance 'Phone: 18 Wheaton. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4182 Claren⸗ 
don Aven nahe Edgecomb Place. Telephon: Grace⸗ 
land 19%. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
2433 Hums 


Verlangt: Köchin und Wälherin; 
159 Congrek Str. 


Verlangt: Tüchtiges deutſches proteſtantiſches Mäd⸗ 
Ken für allgemeine Sausarbeit, 7 Zimmer, 4 Gr: 
wadhjene; guter Sohn. 5658 South Park Ape., 


guter Lohn. 


Derlangt: Gutes zweites Mädchen; guter Lohn. 
1539 Congrek Str., nahe Aihland Blod 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit und Kochen. 5849 Kenmore Une. 


Verlangt: Perfelte Köchtn für Saldon, $12. Nas 
zufragen in der Emplopment Office, 2242 Burling 
Straße, 


Verlangt: Ein Mädchen, quter Plch; Teine Kinder, 
befter Lohn, um beim Koden und der Hausarbeit 
au helfen. 350 MW. 37. Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; auter 
Schn. 2525 Burling Str., zwifhen Bullerten und 
Wrightivood pe. 


DVerlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1425 Sherwin Ape., Birhiwond. Evan: 
ſton Expreß. P. Proehl. ſomo 

Verlangt; Mädchen für einfache Zimmerarbeit; 
feine Wäfche; Lohn $6. 434 Bowen —E zwiſchen 
Grand Blod. und Vincennes Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau als Haushälterin. 
2539 Cortland Etr., 2. Flat. fafo 


Verlangt: Katholifhe Frau oder Mäddjen für 
allgemeine Hausarbeit. 5915 Normal Line. 


fafonmo 


Verlangt: in giweites: Mädchen: Empfehlungen; 
Drei in familie. 3622 Grand Bon. frfafon 


Verlangt: Ein tüchtige® Mädchen, erfahren in 
Kühe und Hausarbeit, Meine Familie; auter Lohn. 
Nuchl, BO Lale Vie Une, %& Blod nörblid don 
Diverſey Boulevard. fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
zivei in der Familie. Anzufragen: 500 Marihfield 
Avenue. ſaſon 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
in Familie von 2. Muk Abends nah Hauic 
schen. 


5028 Galumet Ave., 3. Flat. fafo 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Hausars 
beit. Pitte porzufprehen, 3. flat, 115 Allinots Str. 


Gefucht: Aelteres Mädchen fuht Stelle als weites 
Mädchen im Reftaurant, hat feine Erfahrung. 165 
Welt Indiana Etraße, 


Gefuht: Gutgebilvdete deutfhe Dame fuht dau= 
ernde Stellung bei befieren Serrn. Adrefie: M. 434, 
Abendpoſt. 





Geſucht: Merfelte deutſche Stenographiſtin und 
Maſchinenſchreiberin ſucht dauernde Stellung. Adr.: 
3. 96, Abendpoft. 


‚ Gefucht: Befferes deutiches Mädchen fucht Stelle 
in guter Familie mit oder ohne Kinder; feine Mäs 
fhe. Nahzufragen 1917 Milmaufee Ane., 3. Fiat, 
nahe Meftern ne. 


Geſucht: Erfahrene Wiener Schneiderin mit beſten 
Fachkenntniſſen ſucht Arbeit bei feiner Kleiderma— 
cherin. A. H., 15002 Campbell Abe. ſomo 


Geſucht: Jüngere, friſch eingewanderte 
Frau jucht Maid: und Reinmahpläße. 
Aſhland Ave., oben. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Die engliſche Schule de 

a hat einem dringenden 
edürfnik abgebolfen. Diefelbe bietet 

mann Gelegenheit jih gründlihe Kenntnik 

Gnglifhen in Mirzefter Zeit anzueignen. Lehrplan: 
Sprehen, Schreiben, Leien, Grammatit, faufmäns 
nifhe Früher. Nur alkademifh gebildete, fachmän- 
nifche, amerifanifche Lehrer mit tadellojer Augfpras 
he. Leichtfaßliche, preisgefrönte Methode, überra— 
ihende Reſultate. Ghenfalls Sprachkurſe für 

men. Kurſe für Anfänger, ſowohl Fortgeſchrittene 
beginnen jezt. Monatlich 16 Stunden 82.50. Unter⸗ 
rtiht und Anmeldung täglih bi3 10 Uhr Abends; 
Sonntags 10-12 Porm., Zimmer 307308, YBuih 
Temple, Nord ‚Clark und Chicago Une. Bapimt 


Seien Sie u. vermeiden Sie meitere PVerlufte an 
geit und Geld! 

Neue Zirtelim Englifben für ale 
eingewanderten Damen u. Herren, nur pbribat, 
einzelne Ausbildung, beginnen diefe Mode. Spre: 
hen, Schreiben, Leien. Genaue Erklärungen i 
deutſch u. enalifh von wirklich amerif., ftattlih ges 
prüft. Qehrern u. Lehrerinnen mit tadellos reiner 
Aus ſprache. Erfolg garantirt uw. tauſendfach nachge⸗ 
wieſen in 3 Mongten von 85. — Auskunft ſowie 
Stellungen frei. The Yllinoie College, 
Ghicago'8 Erfte u. Weltefte Schule, 15 

orthb Ape nahe Halfte» Str, ftet3 
geöffnet, im Sommer aub Sonntags. fafon 


Brof. 4. Alfiert, 
—Openfüne— 
ertheilt von heute ab Unterriht in Kunftaefang. 
Vollftändige Ausbildung für Oper, Konzert und 
Salon. Wiederherftellung verdorbener franfer Stim: 
men. Konorar mäßig. Probeftunde gratis, 1524 N. 
Clarf Str. Spredftunden von 12-1 Mittags und 
79 Uhr Abends. Taphojondilm 


Rrivat:Sprahunterriht Eingemwanderte. 1523 La 
Galle Une. Leite u. fhnelle Methode zur Erlernung 
ber engl. Eprade. Breife mäßig. Ditilie Koehnke. 

Amzjenmijalm 


Deutfhe Automobil» Kahihule, Unterricht in Aus 
tomobil, Wahren und Reparaturen. Gafolins und 
Gae:Motor. Engineer Karl 3%. von Gfernendy, 36 
N. Halfted Etraße. Smzdimijafe* 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathögefuh: Alleinftehender Mann (50:jährig), 
Proteftant, nüchtern, ſucht Belanntihaft einer fins 
derlofen Wittwe oder Fräulein, ungefähr 40:jährig, 
zweds Seiratb; muß Proteftantin fein und Farm⸗ 
leben verfteben. Bejige felber Farm, die ich bear: 
beite. Nur ebrlih Meinende mögen antworten; etivag 
Vermögen erwünjht. PVhotographie erbeten. Adr.: 

ernand Winkler, R. %. D. Nr. 2, Eaft Jordan, 
Midigen, Bor 96. 


Heir aths geſuch! Wlleinftehender Mann, 37 2 
alt, Tatboliih, Kandiverfer mit gutem Berdienit 
und eigenem Haus, twünfht die Belanntihaft eines 
anftändigen Dienftmädhens oder yungen Wittive 
smeds Seirath zu machen. Keine Agenten. Briefe 
unter M. 432, Abendpoit. 


erg Wegen Mangel an Belanntigaft 
fude ih auf biefem Wege mit einem anftändigen 
jungen Manne zweds SHeirath befannt zu werden. 
Antwort erbeten unter M. 431, Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ng bihsssesäischierhese ee 


Dr. Sömwinger, deutihsungar. Arzt, Doktor der 
oefammten Heilfunde, 1858 Grand Üpe., Ede Sins 
coln Etr. Ordinirt Bormittagg und Abends, 
Sonntag3 nur Vormittags. Telephon: Seelen 2904. 

Simzimf% 


Dr. Weib und Frau, Defterreih-Uingern, behans 
dein alle Frauenfrankheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Kaufe. 1756 "Wer 
Divifion Etr., Ede Wood. Zelephon: — * 

i. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


. Beder’s Asphaltum Ready Roofin 
Milwaukee Abvenue. Nimmt die 
billiger als 


indeln zur Ifte des Preifes; 
a un a Bi fo lange. Ditrelt von 
unjerer Sabril auf Euer Dad. Beningungen: 
oder ge en. Göreibt -um 
Sunft und Boranfläge, vie umentgelt 

Zelephon: Kumboldt 188, ° 


nen un 


Gomp., 
telle von 


x 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Das Fleifh ift billiger! 
rifches Leaf Lard, Pfund........... 18%c 
interptertel Kalbfleiich, an i 
orderpiertel Kalbfleiih, Pfund. .......1 
Kalb Etem, Pi F 
Kalb3:Bruft, das Pfund........ ehe san 
Beite Chuds, das Pfund 
Euppenfleiih, das Pfund 
Ralbs:Roteletten, Das Biund.... 
griige Hadjleifh, das Pfund 
ort Chops, das Pfund 
Lleine Schinken, das Pfund.. 
vu Eier, das Dusend 
Srbien, Korn, Tomaten, 3 2 
Kartoffeln, das Ped 10€ 
Jacobs, 1819 Belment Unenue. 
frſaſon 


Perfelte Schneiderin, kutze Zeit im Lande, em⸗ 
pfiehlt ſich einer geehrten Kundſchaft. Reueſte Pa⸗ 
riſet Moden. Telephon; Lincoln 4229. Mme. Glück, 
2142 Fremont Str. nahe Webſter Ave. 


Sample Muſterhüte zu verkaufen, gute Gelegenheit 

einen feinen billigen Sommerhut zum Koftenpreis 
— Zimmer 309, 8 State Str., Ede 
alte Str. 


Gut gemadite Window Shabe8 (Ron: 
leauz) auf Beitellung gemadjt; beft. Tuch; 
niedrigste Preife.Ronleanr gereinigt, wie 
nen aufgefriiht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Haliteb St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

ap3—80 fonmi 
Deine 


bat. 
tion 


Robert KRufamstet, Bitte ſende 
Udreffe, wichtig. 1832 N. Alhland Une., oberes 


Bollmasdten, Teftamente, Beglaubtigungen, Webers 
tragungen, Verlaufsbriefe und —* notarielle Ar⸗ 
beiten prompt und Sartoriusß, 173 
Fifth Ude., Übends u. Mohanf Str. 

fondifr* 


nn ehe een ———— 

Bettfedern gereinigt mit den beften Mafdinen; 
nur gute und reelle Arbeit. EiderdaunsSteppdeden 
auf Beitellung gemadt. 2609 N. Kalfted Str. Teles 
pbon Lincoln 4085. Phil. Walger. Afbirfendi* 


Malers und Xapezirerarbeiten übernimmt Billig 
8. Vopp, 2653 N. Halftev Str. Zel.: Lincoln 4750. 
Afbdojajon* 


Gardinen iverden forgfältt eu und ge 
itannt. Mes. Schirmer, 1% edamwid Mr. sei 
‘ tfafon 


uderläflig. 
onntags 1998 


Hühneraugen, Warzen, Froftbeulen, Nägel Zurire 
ih mwifienihaftlih. Prof. Uhl, 5997 S. Halfted Str. 
Böpfe aus Kammhaaren angefertigt, 50c per Unze. 

2lapim& 

Grabftellen! Elm Lawn Friedhof. 12 Gräber, 

amilien Lots, 80; $l monatlih. "Office: 17 
Laft Wafhinaton Str., Zimmer 305. elephon: 
Main 439. Schreibt Poftlarte für Auskunft. 

SapimY 


Möbel, HSausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik Z Gent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: 10 Ladungen gebraudte Wagren⸗ 
baussMöhel, Dreiiers, Ghitfonies, —2 Side⸗ 
boards, Wardrobes, Schaukelſtühle, Stühle, eiſerne 
und Meffing Beimiellen Refrigerators und Eis⸗ 
boxes, Stahl Ranges, Kochöfen, Rugs, 2000 VYards 
gebrauchter Carbet, alles in gutem Zuſtand. Alle 
Epraden geiprocden. 6208-05-07 Wentworth Ave. 

Tapjondido* 


ee euere nnirreee 
au verkaufen: Haushalt: Möbel billig, wegen Vers 
latjens der Stadt. 2968 Loomis Str., 3. Bin. 
afo 


Zu verkaufen: Wegen llmgugs, fofort, meine Mös 
ee Teppihe und verfchiedene Sahen,. 4438 Prairie 
benue. 


‚gu verlaufen: Schöner Eee wie neu, jest 
billig zu haben, 30 N. Clark Etr. fomodt 


‚gu verfaufen: Möbel aus 6 Zimmer Mohnung, 
bis zum 1. Mai, fpottbillig, wegen fofortiger Abs 
zeile. MI Wolfram Str. Borzufprechen ziwijchen 
9—2 Uhr. i 


Gelegenheit einer Lebenszeit, 
Möbel zu faufen. Dame verlauft 


Ru 
$20, 8100 Parlor Set 8 


ür 88, Nähmaſchine, Gardi⸗ 
nen, Bilder, Leder Couch, Schaultelſtühle, Tiſche, 
Stühle, Upright Piano, Spiegel, Herrenkleider. 
1346 NR. Robey Str., nahe Wider Bart. 
19apr, 11% 


Pianos, muiikaliihe Instrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


50,000 Bush & GertS Pianoos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem UnionsLabel. Beiter Werth 
in bodfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin volftändiges Lager von bdiefen ig 
Inftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlager=fzloor, 
ebenfalls volfftändige Auswahl von mohlfelleren fyas 
brifaten in neuen Upright, bariirend von $150 bis 
$250. Bedingungen: $10 — $15 — $5 Anzahlung 
und dann von $5 den Wonat aufwärts. Piano vers 
miethet und 1 %Xahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Bufb & Gert3 Piano Eo., Bufh Temple, Clark Str. 
und Chicago Ane., Chicago. Yja,fajondido* 


Bu verkaufen: Wegen Krankheit, feines Mahagoni 
VPiano. 413 W. Huron Straße. fodido 


Zu verkaufen: Kleiner deutſcher Flügel, Prei 
$60, märe pafiend für einen Turnverein. 630 Wels: 
Iington Apde., 1. fFlat. ſomodi 


Muß verkaufen: Prächtiges Piano, Bargain. 1452 
Zalman Ave., nahe Norih Ave., Baſement Flat. 


80 kaufen 8300 Upright Piano. 1956 Larrabee 
Str., Ede Center Str. Waplwx 


Zu verkaufen: Junger Arzt muß die Stadt vers 
laſſen und iſt gezwungen, prachtvolles, ſchwer ge—⸗ 
chnigtes 800 Piano für Spottpreis zu verkaufen. 
440 Lincoln Ave., Phoͤne Lincoln 1144. 19apim& 

$400 Piano, tie neu, gu Eurem eigenen Preis, 
imenn Diefe Woche genoınmen. 1346 N. Roben Str., 
nahe Wider Bart. 19apr, 1m 


$75 laufen feines Upright Ptano; Toftete $425; im 
Waarenfpeiher. 705 North Ade., nahe Halfte Str. 
l4apimX 


Piano im Lagerhaus, $6 Gebühren darauf fällig; 
ebe der Perfon, melche dieß bezablt, das Piano ein 
* zu freiem Gebraud. Adr.: U. 593, Abendpoft. 
1dapim& 


Pferde, .!agen, Hunde, Bög.! u. f. w. 
(Ungeigen unter viefer Rubrit 2 Gent8 das Wort.) 


Zu verkaufen: 1100 Bd. Pferd, Wagen und Ges 
fhtrr, billie, 895. U. Mali, 459 Meit 12. Str., 
Gde 43. Avbe. fafo 


Zehn Woden alte St. Bernhardiner Puppies zu 
verfaufen. 149 Larrabee Etr., Saloon, jafon 


Bu verkaufen: Sandgemahtes Studebafer Rubber 
Tired Spidereite, feineQAusftattung; ferner ein Etaber 
Rubber Tired Geihäfts:-Bugay, neu geftrichen. 
Wm. Henning, 85 Grace Str., nahe KHalfteb. 


Zu verlaufen: Bmwei Pferde, 1400 Pfund jchiwer, 
und ein jhwerer Spring-Wagen. 904 Armitage 
Avenue. fomo 


Zu verfaufen: Alle Sorten vr Farm: Mähren, 
Grocerys und Butcher-Mferde, ebenfalls fhmere Zugs 
Top Grocerys und Expreß⸗ 


Geld auf Möbel x. j. w- 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—————— s —— r —— — — — — — — 


Eie 


inenstelle 
er ſt ü 


Brauchen 
Unt ung? 


Ahnen genommen erben. 
u den allerniedrigften en 
eine unangenehme WAusfragerei. WUlle Gejhä 
prompt und im ftrikteften Bertrauen beforgt. 
Wenn Gie 28 eilig haben, geben Sie nah dem 
nädften Zelephon und rufen Sie auf Gentral 
und mir werden Hhnen unferen ÜUgenten zur Bes 
fprehung zujdiden. 
eberal Soan En. 
134 Done Str. 


3p*2 


immer 


Geld „u verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
2a erhaus-Be Heinigungen uf. 
Wir lafien die Waaren in Eurem Befi 
Wenn Ahr Geld braudt, fommt zu 5 
Die billigften Maten in Gkicago. 
Wenn Yhr nit vorfprehen Lönnt, füllt Diefem 
gent_ wird 


ſchidt ihn nach unferer ce, und der 
ofort vorfpreden und Alles Zoftenfrei 
mit Euch beipreden. 
Seme 


Wdreffe -ooonsesennse 
Gewünihte Summe: 
Auf Eicherheit von ... 
Wann verzufprehen zuunssnnnnnscnenense 
A. ——— & Company, 
Fi Spiker, Ehef:Elerf, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon: Randolph 3075. 


@eld!! N 
Brauden Sie Geld? 
Sie innen den Betrag borgen au 
bie Möbel, Piano oder anderes perjäns 
liches Eigenthum au jeher niedrigen Ras 
ten. Ridzgahlung in Eleinen mwöcdentlihen oder 
monatliden Petra en. Die Sachen bleiben in Jhrem 
ungeftörten Belit. Alles durdaus vertraulich, 
Reliance Joan Co. 
Gredrih Wilhelm Ries, Mor. 
140 Dearborst Str., Zimmer 705. 


Hartford Building. 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darlehen. 
25 für 75c monatlid; $50 pP 1,50 monatlih; 875 
ür $2.00 monatlid; $100 für $2.5 monatlid. Gel» 
n ein paer Stunden, Wir gebzn alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Xelephon: 5493 Central. 
69 Dearborn Str. E, Freberid Keller, Mor., 4 4 


Unleihen aus Möbel und Pienos zu Ma 
ten; I lirt 12 bis 5. — Dtto 
Badia, 10 Ma Bde Er, Bimmn 24 Ai 


r 


* 


u, 
DB 
a 9 


fomobdi, 


Zu vermieten.  " 


(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


gu vermiethen: 3 
37. Str. nahe Rincennes Ape., 8 Zimmer 
Steinfront Flat, Dampfbeizung 29 
525 37. Str., 7 Simmer. Brid flat, 
zung und heißes Wajier . 
53 37. Place nabe Rhodes Une, 5 Zimmer, 
Dampfheizung, $17 im Sommer, Winter... .$22.00 
FTII Rhodes Abe., 7 Zimnter Brit Flat, Dampf: 
heizung, $23 im Sommer, im Winter 823.00 
301 Rhodes Ave., 7 Zimmer Brid Flat, Dampf: 
heizung, 21 im Sommer, im Winter........ 826.00 
3839 Rhodes Une, 8 Zimmer Steinfront ıylat, 
Dampfheizung, nahe Hodhbehnftation 2.0 
3826 Alpine Etr,, 5 Zimmer Brid iylat, zivei 
Blods zur Hohbahuftation....... — zn a $17.00 
2408 South Park Ave., 6 Zimmer Flat und Bade— 
zimmer, jichöne, grobe belle Zimmer 
2408 South Part Une, 4 Zimmer Flat... .$12 
411 89. Str, nahe South Bart Ane., 6 
und Badezimmer, Brid lat 
238 Calumet Ave, 5 Zimmer lat, Damp 
sung, $13 im Sommer, im Winter $ 
bas. MW. Beeming, 
15 La Sulle Str,, Bimmer 215. 


Zu vermiethen: Saloon, Zanzballe und Com: 
mergarten, oder nehme Partner. DO’Meil, 69. 
Str. und Marfbfield Ave. Tel. Normal = 


Zu vermiethen: 6⸗Zimmer⸗Flat. 810. 
offen. 16 Celumet Ave. 


Zu vermiethen: Großes Gebäude, 14 Zimmer, mit 
Store, 64. und Cortland Str.‚Galewood; beiter Plak 
für Saloon und Boarbinghaus; gutes Gefhäft. 
Sprecht vor bei Ririfon, 4217 Urmitage Ave. fajon 


Zu vermiethen: Laden, Wohnung, Stall, nahe 
NRiverpiew Part, billig. Eisner, 443 €. 45. Place. 
Zelcphon Drexel 5928. ſaſon 


u vermiethen: 5 Zimmer-⸗Wohnung im Hin—⸗ 
terhaus. 1302 N. Clark Str., 1. Flat. 


u vermiethen: Helles, modernes 6 Zimmer Wlat 
nabe Lincoln Bart, $%X. 308 Eugenie Str. 


Bu dvermicthen: Großer Stall mit Abtheil für Aus 
tomobile oder Pferde, Zementfloor, forwie Werfitatt 
20x32, mit Stıraßenfront. 2246 Lincoln Ape. 


u bermiethen: 
356 Scuth Part Ave, (Boulevard), 
Steinfront-Refidenz, 12 Zimmer 
605 Groveland Part nahe 34. Str. und Cottage 
Grove Ure, 10 Zimmer Refidenz 840.0 
E86 Vincennes Ave., 10 Zimmer Bridhaus, zwei 
Blods zur Schbahnftation 433.00 
2974 GSottane Grove Ane., 7 Bim. Cottage. .$17.00 
Cha: W. Jeeming, 
145 Sa Salle Straße, Sinmer 215. 


u bermiethen: 

17 Monzoe Str., nahe 
2afement; gute Lage für Geihäft 

8 und 250 Poll Str., mahe > 
= Stores in PBridgebäude; fehr gute Lage für 

tocery und Meat-Martet. 


yalited, Brid Store und 
. 00 


Chas. W. Seeming, 
165 La Sale Str, Simmer 215. 


Zu bermietpen: 6 Simmer mit Bad, $19. 122 
Orchard Straße. 


Bu vermiethen: 
753 Oakley Blyd. nahe Poft Str, 7 Zimmer 
und Badezimmer, Brick-Cottage............. 820. 00 
2824 Polk Stri, Ecke Claremont Ave., 7 Zimmer 
und Badezimmer, Brick⸗Cottage 818. 
Chas. W. Leeminq, 
145 La Salle Str., ZSimmer 215. 


In vermtethen: Hintere Cottage $10, 6 immer, 
Shlüffel im oberen flat, 2101 W. Chicago Xpe,, 
Ede Hoyne Ave, D. Muffing & Co., 84 Ya Salle 
Str., Zimmer b 


Zu vermiethen: Zwei Office; Doktor oder Zahn 
arzt; Ulles modern; gute Gefhäftsgegend. Ede 79. 
und Halfted Str. 22apr, 1wx 


Zu vermiethen; Store 66421 Aſhland Une, gute 
Lage für Delikateſſen, Grocery obder Bäderei. An— 
zufvagen: Weſt Englewood Bank, 1537 W. . a 

tfajon 


Zimmer und Board. 
(Ungelgen unter diefer Rubrik 3 Gent? das Wort.) 


Triebull, 
fafon 


Zu bermiethen: 
2211 Emerald pe. 
Qu dermiethen: freundliches, möblirte8 Zimmer, 
modern, $1. 8124 Evanfton Abe. faf 


Zu dermiethen: Freundliches Frontz immer 
Board, pajjend für zwei, bei Wittime, 237 Menos 
minee Str., nahe Wells und Lincoln Part. fafo 


Zu vermtethen: 2 möblirte einzelne Zimmer mit 
Varlor⸗Benlitzung 2116 Orchard Straße, 1. 
Flat, nahe arfteld Ave. faf 


Zu vermiethen: Ben mit Doppelbett an 
sei Serren oder Mann und frau, feparater Ein: 
gang, mit PVarlor und Piano, menn gemwünjcht, 
nahe Lincoln Park. 218 Menomince Straße, eine 
Treppe. fajon 


Zu vermiethen: Selle möhlirte Zimmer, Bad, 
Kiihe wenn verlangt, billig. 195 Alltnoi3 Strake, 
Flat 8. ſa ſon 


Zimmer zu vermiethen, mit oder ohne Koſt (Beute 
{he Küche), auch Table Board. 38 — J 
tfafon 


Zu vermiethen: Schön möbhlirtes Zimmer für ein 
oder giwei junge Serren, Mhone und Bad. 2140 
Dayton Etraße. 


Zwei Vorderzimmer. 


Zu vermiethen: Zimmer und Board für zwei Per— 


ner 


fonen. 1655 MW. 21. Str. 


Zu vermiethen: Gin fchönes FFront:Schlafzinmer, 
198 Mohamt Str. Schmitt. ® : ſomo 


Zu vermiethen; Ein ſchönes neumsblirtes Zim—⸗ 
mer bei jungem Ehebaar an einen oder zwei Her— 
ren. 492 Laflin Str. 

Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer. 
Avenue, Flat D. 5 , 


Roomers gewünſcht. 
nahe 5. Ave. 


mem 


757 North 


frieis 


1 185 €. Wafhington Str., 
Zimmer $1.25 bis $3 wöchentlich. 
19apim& 


Zu miethen gejudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu miethen gejucht: Kleine Mohnung von jun⸗ 
em Ehepaar. Dfferten mit PreiSangabe unter 
dr.?: 9. 375 Ubendpoft. 


Kaufd- und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer MAubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 

$ulius Bender, 

DE und Meoria Gtraße, 

Sier Lönnt br etma 40c am Dollae an allen 
Euren Gtoresfirtured erfparen. 
Neueundgebraudte 
Breife die _abjolut niedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Befuht unfere — Läden u. Vertaufſsräume: 
230-232-234-236-38 Weit Madifon Straße, 
—— Monroe 1712. Julius Bender. 

aar oder leihte Zahlungen. 


—Storesfirtures!— Store: Firtures — 
Wir find überladen und müfjen Dos gewinnen; 
deshalb verkaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Schubladen, belving Wirtures, Drygoods» und 
BödereisAusftattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
ewünſcht. Alle eg foftenfrei aufgeitellt; Ver: 
aufstifhe, Schaufäften, Wagſchalen, Eis-Kiften, 
Wandſchränke, Fußbodenſchränke, Caſh Regiſters. 
Eine vollſtändige Auswahl von Fixtures für Fleiſch— 
markt, Reſtaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
dol Bender, 

514-516 N. Halfted Sir., nahe Milwaukee Apenue. 

6ia,dofafonmo* 


Zu verlaufen: Sehr gute Weberbeiten, billig. 
Nachzufragen: 158 La Salle Anpe., Flat W. 


Zu verkaufen: Doktor Anftrumente, Gutting But. 
Hi mit Bor und ein Schwiß:Cabinet. 4608 
Irving Park Blyvd. 


Zu verkaufen: Zehn gute Bienenſtöcke. 3461 Andi 
fon Une. 


ſomodi 


Zu verkaufen: Drei gute Kegelbahnen, mit Ke el: 
tugeln und —— billig. Philipp Henrict & Go., 
108 Randolph Str. Telephon: Central 821. frfajon 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nichard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite⸗Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis O. Sonntags 10 bi⸗ 12, 

ap,* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Ttr., Zimmer 1444. Abends 

714 Briar Place, nahe N. Halfted. 
7fb,*% 


sohn Wagner, biuticher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede —— 
19in 


Falle Ahr nicht Mittel habt u. einen erfahrenen 
Untwalt braucht, bejucht Brandes, 1610 a 
‘ —W 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 dents das Wort.) 
Michael J. Start & Sons. 
Batent s AUnmälte. u: und ausländriche 
Watente. Schupmarken u.f.w. Deutih geſprochen. 
Freie Konſuliation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Simmer 452-458 Monadnod Biod, Obi 
1, : Alond 


o den 24. April 1910, 


r Ge? „äftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter  diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein guter GCandyStore. 2449 Gin: 
bourn Avenue. apg—24jon 
Su verfaufen: Dairy Lunfroom in der Aurora- 
Eigin-Chicago-Whoaton Station zu Elein,; Ber: 
Ueberrahme eines Hotels. 8 
aſo 


taufsgrund; wegen bern 
ferten an Bergmann, Elgin. 


Thee# und Kaffce-Store; 
0124 Halft:d Str. 


Su faufen gast: Gegen GEafh, Saloon mit Pi: 
949, 


Bu verkaufen: 


feine 
Bargain. ſa 


Lage; ſon 


zens. Adr.: Z. Abendpoft. fajon 


Zu verkaufen: Nordjeite Ed:Saloon nebft Eigens 
thum.und Vizens; gute Yage. ſaſo 
L. Brieste K Eo., 3502 Milmaulee Avenue. 

Zu  verfaufen: Abendzeitungs-Route, Nordweit: 
jeite. Vorzufprehen: 1845 Armitage pe. Bredlom. 


Zu verkaufen: Erfter Klafje Ed:Saloon mit Leafe. 
Nordſeite. Adr.: 9. 351, Abendpoft. mifafo 


Eine gute Store-Bäderei mit Groceries und Des 
litotejjen zu verkaufen. 6335 Halfted Etr. friafo 
Zu berfaufen:_ Electrical und Lodjmithing 
Repair Shop. 1715 Larrabee Str. Phone Lin: 
coln 3009. 22ap, 1wæe 


e verfaufen: Feiner Meat Market, für Baar, 
billig; Nordjeite. Adr.: 3. 982, Abendpoft. 
Mapr,imX 


Berlaufe Meat:Market, billig; deutſche Nachbar: 
ihaft; verlafie Stadt. Udr.: 2338 North Abe. 


Saloon mit 16 Zimmer Hotel, weldhe mie al 
die Miethe zahlen. 651 Milmaufce Anpe. 


Zu verkaufen: Gin gutgehendes Grocery-Geſchäft, 
Bejiger will jich zuridziehen. 1702 Belmont Abe. 
Bu verkaufen: Schönes 8 Zimmer Flat, . be: 
feßt, zu Eurem Breife. Billigfte Miethe am Pla; 
zwei Zimmer bringen die Miethe ein. 1456 Nord 
ur Straße, Flat 9, zwei Blods vom Lincoln 
art, 


Zu verfaufen: Vollftändig eingerichtetes Reſtau— 
rant mit Lunch-Counter, alter Plag, vertehrsreiche 
Gegend, Nordfeite, 8500. Näheres zimwiichen 10-2 
Uhr, durch Kamwe, 2004 Larrabee Str. nahe Center. 


ga verlaufen: Grfter Kaffe Reftaurant und 
Päderei; gegenüber Vergnügungs = Park; tägliche 
Einnahme SO bis 875; $2500 mertb, nehme KIM, 
wenn fofort genommen; Miethe $60. Adr.: & 373, 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Elegante Apotheke, gute deutiche 
fotholiihe_ und, Iutherifhe Nachbarihaft; große 
Transfers&de, 3 Garlinien; elegante Firtures mit 
Sodasfyountein; muß verkaufen megen Unverträg— 
lichleit des Partners. Gigenthümer ift fein regiftrir= 
ter Apotheker. Nachzufragen: Dr. Wım. M. Peters 
fen, 3141 R. California Ave. 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon, wegen Kranfs 
heit; verlafje die Stadt. Adr.: H. No Abendpoſt. 


Zu verkaufen: An blühender Stadt in Mehenry 
Go., gutzahlendes Bier und PBottling=Geichäft, 
Verde, Wagen, Einrichtung und Leaje, billig; leid,: 
te Bedingungen. Adr.: 8. 957, Abenppoft. 


Zu verkaufen: Saloon; gute Gde, deutfche, holz 
niſche und engliſche Nachbarſchaft; desgleichen guter 
Wachhund. 18653 Carroll Ave., Ede Lincoln un 

omo 


Zu verkaufen: Gutes Meftaurant, billig, 


wegen 
Etadtverlafien. 1361 Milwaukee Ave. 


19apimX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Guter Geſchäftsmann, der Chicago 
kennt und ſelbſt gut bekannt iſt, als Partner in 
alter Real Eſtate Office. 31 Metropolitan Block. 


‚Verlangt: Lediger Mann winfht Partner, männ 
ih oder weiblieh, auf eine Farm in Miffonri zu 
gehen; Kleines Kapital erforderlih; Geld ficherge: 
ſtellt. Sonntag vorzuſprechen wenn möglich. E. G. 
Richter, 5104 Walläce Sir. 


Verlangt: Partnet für ein gutgehendes Delika⸗ 
teffene und Käſegeſchäft. Wholeſale und Retail. — 
Adr.: M. 411 Abendpoft. doſaſo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wünfhe 82600 gu borgen auf neues zwei⸗Flat 
ramehaus, mit großer Lot; werth 25200. Adr.: 
. 601, Abendpoft. Rapr,im& 


— gu kaufen geſucht: 
Old Mining-⸗ Sel- oder andete Aktien, die an 
der Börſe eingetragen oder nicht eingetragen find. 
Angabe der Geſellſchaft, Anzahl und Preis. 

Udrejjire: Chance, 336 Dft 39. "Straße, Chicago. 


‚Zu verleihen: $1100 auf Erſte Hypothek an Grund⸗ 
eigenthum. Zu erfragen: 1639 Sud Avers Ave. 


Zu leihen geſucht: Von Privatmann 81200; be— 
zahle 6 Prozent. Adr.: 3. 857 Abendpoſt. 


Wir haben beſondere Fonds zu verleihen auf 
Nordſeite und Lake, View verbeſſertes Grundeigen— 
thum zu ſehr mäßigen Raten. 

J. P. Foerſter &K Co., 151 La Salle Str. 
15—30apr 


Zweite 585 und Kontrtalkte auf bebautes 
Grundeigenthum getouft; Geld auf zweite Sppothet 
in beliebigen Summen. &. Csmald, 115 Dearborn 
Str, ge 710. Nordfeite Office; 555 North 
Ave, Ede Larrabee, Zimmer. 4. Almz*% 


— ———— 0p— 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen qu niedrigſten Iphen, Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Milmaufee Uve., nabe Paulina Str. LOja*% 


Greenebaum Son8, Bankters, 
zu. Geld auf Grundeigenthbum und zum Bauen. 
Niedrigiter Zinsfup. 

Sichere Erſte Hyppotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigentbum zu verlfaus 
fen. Nordoftefe Glart u. Ranpolph ötr. 3jl*x 


Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, Jowie auch Geld 
sum Bauen, zu vortbeilhaften edingungen. 
n DB. Foerftier& Go, 
151 Sa Salle Straße. 13j1°2 


Geld zum Bauen; feine Kommiffion; keine Udnss 
tatengebüihren; Heine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und PVorftädten; vers 
beifert und angebaut. @ Xelephone. Randolph 300. 
8. D. Stone & Eo,, 125 Monroe Str, 266*% 


weite Sppotbefen auf Grundeigentbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henry Mortgage €o,, 112 Elarf Str., Zimmer 504. 
14of*% 


Erfte 
n verleihen zum —* 
ain 250. lmaiex 


€ ®. Bauling, 133 La Salle Str, 
pothelen zu verkaufen. Geld 
drigften Ainstuh, elephon: 


Grundeigenthfum und Häufer, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Nordieite. 


Bu verkaufen: 7 Bimmmer MRefidenz in Ravens⸗ 
mood, Dak Fyinifh, men deforirt, drei Blod3 zue 
ochbahn, 8500 Baaranzahlung, Reſt monat⸗ 

lich. Gigenthümer. Ude: M. DO, 411 Ubenppoft. 
26ipfon* 


Zu verkaufen: In Raven:mwood, modernes Wohn: 
haus, quter Stall, Lot 50 bei 152; große Veranda 
und Schattenbäume; 2 Blods von Ravenswood:Sta: 
tion der Northiweitern:Hohbahn und E. — 
Bahn; ſchönes Heim; mäßige Bedingungen. George 
Irving, Eigenthümer, 4440 N. Wincheſier .. 

doſo 


Zu verlaufen; Seminary, nahe Garfield Avenue, 
Brickgebäude mit zwei 6⸗-Zimmer modernen Flats, 
hohes Bajement, Preis $4400. Aug. Torpe, 820 
Rorth pe. fafodi 


Zu verkaufen: Nahe Orhard Str. und Wright: 
wood Wnpe., modernes Bridgebäude, drei 6-Zimmer 
Ylats, hohes Befement, für $7000. Torpe, 820 
North Une. fafodo 

Zu verfaufen: 1542 Orhard Str. gelegen, eine 4: 
Zimmer Cottage, Lot 27 bei 1%, für $2200. ZTorpe, 
820 North Upve., alleiniger Agent. fafodt 


Su verlaufen: Schöne, moderne Käufer, an CEly— 
bourn Ave., zweiltödig, ein lat 
miethbet, 3 Fup, Lotten, präctige 
Padezimmer, geräumige Glofets. Leihte Bes 
dingungen. Gpredt vor in der Zmweig:Office, 
Giybourn und Belmont Ape. fajondi 

Kocfter & Bander, 69 Dearborn Str. 


Neue Subdivifion, bequem zur NRapvensmood: 
Hochbahn, 30 FYuk Lotten, alle Strakenverbefferum: 
en bezahlt, 3800 und aufwärts; 0 Anzahlung, 
19 monatlih. Leibe Geld oder baue. Subdivi— 
— Ede Addifon und Leapitt Str. und 
yron und Leavitt Str. Zelosty, 1905 Belmont 
Avenue. VBaplwæ 


Zu verkaufen: Bosworth Ave. modernes, ſehr 
gutes Brichgebäude, mit drei 5-Zimmer Wohnun— 
gen, hohes Bafement, $790. Auguft Zorpe, 820 


North Une. Vaplwx 


Zu verkaufen: 120 Wrightwood Ave., modernes 
Flatgebäude, zwei 6-Zimmer Wohnungen, hohes 
Baſement, Preis 834000. Aug. Torpe, 820 North 
Avenue. —A 


Zu verkaufen: George Str., nahe Hochbahnſtation, 
utes modernes 26 Zimmer-Flatgebäude mit 2 
Lotten, Preis 35000. Torpe, 820 North Avenue. 
Waplwx 
Zu verkaufen: Laden, 7 Flat-Gebäude, Baclſtein, 
Gottage hinten, Miethe $144 den Monat; fchr gute 
Gegend, Nord Glart Straße nahe Sheffield — mes: 
nig Untoften, Oienheizung, $13,000, Iheil_ baar. 
Man adreffire: M. 416 Abendpoft. Map*X 
Zu verfaufen: Acht Flat Badftein-Gebäude, in 
ausgezeihnetem YZuftuflde, 4 Zimmer Plats, Ofen: 
eizung, Miethe $115 den Monat; Preis $11,000; 
heil fann fteben bleiben. Adr.: M. 410 — 
22ap 


Zu verlaufen: Premont Str., nahe Center, qus= 
te8 Bridgebäude, zivei moderne 6:Zinımer Wohnun: 
en, hohes Bafement, Stall hinten, Preis $4900. 
orpe, 820 North Xpe. —A 


Zu verkaufen: Paſſender Platz für a 
mit Pferd und Wagen, Lot 371x135 3 immer 


ei großer Stall und Memtie: Dreis 
Verth Stt. 


Grundeigenthum und Häujſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centz das Wort.) 


 Nordieite. 
gu verkaufen! Wir offeriren die folgende Grund: 
füde, welche veriprehen immerhalb der nächften 
ssahre jeher im Werthe zu fteigen: 
Ridge Nve., nabe Nogers Ape., .Rogers Bart, 10 
oder mehr WUcres zum Preiie don 82500 der Were. 
Howard WUre. ımd Abwaiierfanal, 18% Acres, 
mit Gijenbahnfreuzung auf einer de des Grunds, 
ſtückz, Preis *515,000. Maßige Bedingungen. 
74 Acres nahe Niles Center; 10 Zimmer Brid— 
haus; fchr guter Voden; Preis 84000. Ziehe Tauſch 
in Betracht. 
Foſter Une. 
K500 de: Uere. 
Ridge Nive., Winnetta, 5 Acres, $1500 der Aere. 
‚9% Aeres an Yincoln Ave, ift Ede von Set: 
tions=Linie nahe Devon Ave. Preis KH. der Nere; 
werth 81000. 
Konſervgtive Geldanleger, Achtung! — Wir offe— 
riten an Devon Ave. nahe Weſtern Ave., ein Grund— 
ftüd von 23 Acres, zu dem lächerlich niedrigen Preis 
bon KO der Acre, Andere Grumdftüde im ummit: 
telbarer Umgebung wurden verfauft don 8800 bis 
zu 81500 der ere, 
J. P. Foerſter K Co., 151 Lu Ealle Str. 


Wir offeriren folgende Bargains in Nordſeite— 
Property: 2 Fiat Steinfront, North Edgewater, 
Vreis 8500, für ſchnellen Verkauf. Glegantes 3 
Flat, nördlich von Lincoln Part, . Fuß Südfront, 
Heißwaſſer-Heizung, 512,000. — Eins der feinſten 
2 Watgebäude, 6 und 7 Zimmer, Lot 54 bei 175, 
North Edgemater, Preis 9000. Gute Zahlungsbe: 
dingungen für alle. W. E. Fride & Eo., 163 Ran: 
dolph Str. 


und Leapitt Str., 10 Acres. Brei: 


Sehr gutes Saloongefhäft:Edgebäude mit_ gut: 
gehendem Saloongeichäft zu verfaufen wegen Kranf: 
beit; Gebäude tft 4ftödiges Bridhaus, an Nordoſt 
ede don Sheffield Ye. und Concord Place gele- 
en. Preis für Gefchäft und Gebäude $16,500. 
Zorpe, 8W North Ave, 


Nordweitieite. 
Die Große Norpmeftfeite, 
Das tfünftige Große Zentrum 
Des Größeren Ebitagao. 
Bullerton Ape., vom Boulevard zur 40. Avenue, 
wird gepflaftert. 
Kommt heraus und befeht die Nahbarjchaft ud 
Gebäude, die errichtet Iverden. 
5 Fuß Bauftelen an Avers Ave., mit Sewer. 
Waifer, Gas, Zementivege, $600. 
gweiftöfige Brid: und Framegebäude preitiverth. 
£ * C. S. Neeros. 
Officeſtunden: Wochentags 9—7; Sonntags 9-3. 
3835 Fullerton Ave., Südweſtechke Avers Ave 


errſcht abſolutes Verlangen nach einer Tuer: 

troßenbahnlinie 

‚in der 4%. Avenue, 

die die ganze 27. Ward durchichneidet 
ineder 4. Uvenue, 

. 3 find nur noch 3 Meilen Geleije zu legen; Gars 

in 40. Ave, werden jeßt betrieben jüdiich von Ma: 

difon Str. in 40. Uve., von Grand bis North Ave. 

in 40. Une, don Eliton Ave. nördlich nach mehreren 

großen Friedhöfen. 


Es 
ſtadt 


Haben Sie Intereſſe an dem Gedeihen der 27. 
Ward und ihren Bewohnern? 

Wenn dem fo ift, — Sie ſich 
Verſammlung der „Fortieth Uvenne Improvement 
Aſſociation“, am Sonntag, den 24. April, 3 Uhr 
Nahn., in der Hamlin Kalle, 3802 Urmitage Ape., 
Ede Hamlin und Armitage Ave. Fortieth Avenue 
Improvement Afjociation. 

Das 


‚gu verkaufen: Neues 7 Zimmer Haus, Ont Fi: 

nifh, SKonkretsfgundament, ganz modern, PBargain; 
leichte Bedingungen. Eigenthümer am Plage. 2141 
Nord 43. WUbenue, zwei Blod3 nördlih von At— 
mitage Ave. 


an der 


Komite. 


gu perkaufen: Brid⸗Cottage, hell an allen Sei— 
ten, fotwie Heine Frame-Cottage hinten, $2450. 
942 N. Winchefter Ape., nahe Augufta Str. jomopdi 
Seht meine neue Subdiviſion; 100 neue 4 bis #i 
— Brid Cottages und 5 und 6 Zimmer zwei 
fatgebäude;, Preife $2500 bis $5200; PBaaranzahs 
lung $150 bis 8500; große Lotten; Dat Trim; 
Eptingfield und Harding, nahe Divifion; N. ©. 
MeDutiton. 6apmifrjolm 


gu verkaufen: Nahezu neues modernes Gebäude, 
zwei 6=3immer Wlatt, Lot 50 bei 173, gute Ver: 
tehräverbindung, 2 Vlods von Milwaufee Apenue 
und Irving Park. Gigenthikmer 3631 N. 42. Ave., 
2. Flat. dofo 


Bu verkaufen: Bargain, ivegen Abreife, im jchön: 
ften RejidenzDiftritt von Logan und Palmer 
Square, Lot TYx224, 2-6 u. 2-5 Sim, SFlats, 
NRajen, Schattenbäume. deale KHeimath u. 1. Rlafie 
Geldanlage. F. Schepler, 2111 N. Kedzie Ape. 

Waplwx 

Muß verkaufen: Elegantes zweiſtöck. Haus, nahe 
Weſtern Ave. und Auguſta Str., zwei helle 6 Zim: 
mer-Wohnungen, $2000 nöthig, Reit Abzahlung. —- 
Adr.: M. 49, Abenppoft. faf 


— — — — — — 


Zu verkaufen: u > 2: flat Gebäude, 5 und 6 
Zimmer Rrame — 1932 Nord 42, Ape., Gde Ur: 
mitage. Gigenthümer im 2. Flat. faion 

Au verfaufen ober zu vertauſchen: Zweiſtöckiges 
Geihäftshaus mit etablirtem Gejhäft und verfcie: 
bened anderes Grundeigenthbum. Cigenthiiner, 3249 
Belmont Abe. Maplwæ 


ö— — — —— 7 

Zu verkaufen: An Fullerton, Ecke Ridgewah Ape., 
33 Fuß leer: Lot, zu einem Bargatı. Adr.: 11. 500, 
Abendpoft. frſaſon 


Zu verkaufen: Am Logan Square, 
Wohnhaus, 2555 Smallen Court. 
madt Dfferte. ©. 


7-:3immer 
) Vefichtigt e3 und 
&. Vognild, 2749 Division Sir. 
frfafon 


$4000 Taufen mein zweiſtöck. Bridgebäude, Eaſt 
Humboldt Park; zwei 6-⸗Zimmer Flats; vermiethet 
ſich gut. Abr.: 8. 943, Abendpoft. frfafon 


gu verkaufen: Haus in Pefferfon Part, 
zu einem großen Pargain, 

Sieben: Zimmer Haus, auf 50 Yub Lot, an Strong 
Straße öftlih. von der Ghicano & Northiveitern 
Eiſenbahn; Geflügelhaus Hinten, Milwaukee Ape.: 
Glettrifhe und Chicago & Northiweftern-Bahn-PVer- 
bindung: Meine PBaaranzahlung, Neft monatlich, für 
auten Käufer; eine Gelegenheit, ein Haus zu Euren 
eigenen Bedingungen zu faufen. MWdr.: 3. 945, 
Aben dpoſt. 22apr,1mX 


—— Echt diefe Bargains! 

Marum Miethe bezahlen, wenn Ahr ein neues 
2: Flat Brid-Gebäude mit allen modernen Werbef- 
ferungen ftaufen fönnt? 2 Furnaced, gepflafterte 
Straße, gut gebaut, befte Verkehrsverbindung, fer— 
tig zum Ginziehen. $500 baar, Net zu leichten We: 
dingungen. Seht diefe feinen Gebaud-, 169% und 
1645 Tripp Une, nahe North Une. Ugent am Blaf; 
Sonntag? von 2 bi3 5 Uhr, oder fpredht vor bei 
den Gigenthümern: 

Haenke & Wheeler, 
fafo Ede Milwanfee und Belmont Ape 

Bu verkaufen: 


Seihätts3-Lotten! 

An befter Lage in Irving 

Gute Rage je deutihe Päder, Grocery:, 

goods- und Delikateſſen-Geſchäfte. 

Leichte Zahlungen. Niedrige Preiſe. 
Anſichtskarte frei auf Verlangen. 
Koeſter K Zander, 69 Dearborn Sn: 

ſaſon 


Bart. 
Dry: 


Nabe Kefferjon Par 
Lot 62 bei RN Fuß, 830; 825 Paar, $8 per Mo: 
nat, feine Zinfen. Mie gefallen GCuh die Größe 
und Peningungen? Kann es überboten werden? 
Agent Ede Lawrence Ave. und 60. Ave. den gat: 
zen Tag Sonntag bei unjerem Schild, oder das Ei— 
genthum wird an irgend einem Vormittag gezeigt. 
Brederid 9 Bartlettk& Go, 
10 Wafhington Straße. Telephon Randolph 3751. 
jafon 
Zu verfaufen: PBrid:Cottage an Coblenk Str., 
leiihte Adzablung. Gigentbümer 2359 N. Marjhfield 
Ape., Ede Wriahtmood Ave. ſoſo 
Zu verkaufen: Zwei feine Lotten in Logan Square, 
* Mohndiftritt-Strake. Anzufragen: 1956 Biſ— 
el Straße, 3. Flat. ſaſon 


Zu verkaufen: 6 Zimmer Cottage, 2 Blocks weſtlich 
vom Humboldt Park, nahe Diviſion Str. Eigen— 
thümer O. Brewitz, 1204 W. Erie Str. ſaſo 


Südweſtſeite. 
Auf leichte Abzahlung. 
Unſere Häuſer ſind nur 4 Blocks von 
der immensen Weitern Glectric Go. mit 
über 10,000 Angeftellten und nur 2 Blods 
bon der Douglas Park MetropolitanHod)- 
bahn, 35 Slinuten bis zum Zentrum. Aud 
haben wir zwei- und Dreiftddige Flatge- 
bäude, gute Geldanlage, Miethe dedt Ab- 
zahlung. Schiebt e3 nicht auf,fonmt heute 
und fpredht in unferer Office vor. 
E. 4. Carlion, Bauunternehmer, 
48. Avenue, Nordofterfe 22. Str. 


Zu verfaufen: AUnterm SKoftenpreis, 
Flatgebäude, Dampfheizung. 23 


8 Simmer 
2339 2 € 
nahe Weftern Avenue. 


Str., 


Zu verlaufen: Fünf Zimmer Cottage, mit hohem 
Bafement, zwei Blod3 nörblih von 12. GStr., nabe 
Kedzie Abe. ; gepflafterte Straße; GarsLinie und un: 
efähr fünf inuten von SHohbahnftation., 3241 
illmore Straße. 2m32 


Weſtſeite. 


Zu verlaufen: 

Baar oder Abzahlungen. Kauft eine Gottage auf 
Halb Arre Lotten an 57. Avenue, zmwifhen 18. und 
19. Str. Wenn Landpreije ſteigen, könnt Ihr Das 
von verfaufen 30, 60 oder M uk und habt immer 
noch eine Gottage und 30 uk Lot fibrig. E3 “it 
nahe Ogden Ave. Car und nahe 12. Str. Gar; die 
92.. Straße Gar3 laufen an der Subpdipijion vorbei 
und die Hochbahn hat eine Gerehtiame nördlich 
von der 2. Straße und nur zwei Block ſüdlich 
von dieſen halben Acres. Chicago wächſt rapide 
weitwärts. Dajelbit find nur 20 Meine halbe Aere 
Farmen tie Ddiefe. Kommt und juht Guh eine 
aus. Ferner begannen twir mit dem Bau don mtos 
dernen 2-Flat Gebäuden auf einem ganzen Blod 
an der 56. Avenue nahe 22. Straße. 

tant f8irdman, 
Haupt-Office: 3149 W. B. EStrake, 

Bweig:Office: Ede 56. Avenue und 22. Strake. 

ap2—24jajon 


u verfaufen: Nur 86000 Taufen jhöne 54 Fuß 
Geihäfts:Gde an 48. Avenue, nahe Erie. Ginftödige 
Läden würden fih auf diefer Ede aut bezahlen. 
E. 8. Herman & Brotber, 145 La Ealle vr 

oſo 


Zu verlaufen: Beim Gigenthümer, 7 Zimmer 
Haus, moderne Einrichtungen, fierheizung; u 
ge —— ein Bargain, 5590- Serington Etr, 


Grundeigenthum und Däufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Keuts dus Workf 


Weitfeite, 


Zu verfaufen: Baar oder Abzahlungen, neueß 
modernes 2: Flat Steinfront-Gebäude Wr. 1851 Sid 
Kedzie Avenune (zwiichen 19. Str. und Taden Ave.) 
Nur ein Gebäude noh übrig geblieben von jehe 
vielen, auf 33 Fuß breiter Lot. 

Frank Kirchman, 
3149 Weit. 22, Straße, 
oder Gigenthümer: 1842 Süd Troy "Etrake. 
op2—24iaion 

Zu verfaufen: Beim Gigentbümer, 4122 W. 12, 
Etrabe Kenes dreiftöfiges Store: umd 3=fylat: Ge: 
bände mit Bajentent, beite Yage für irgend ein Ge: 
ſchäft. Köommt und ſeht. AUnzuftagen 2928 Grenibatm 
Str., nabe dv. Aver, oder Arlen & Co., 3543 Wer 
:2 Straße. dofon 

Boritädte. 
seine Ede für Grocerp oder 
S:ftöd. Frame, 6 Zimmer, 30 Fuß Lot, 16 3 

—Keine Läden daſelbſt— 

und aufblühende Gegend 

bezahlen dieſen Platz aus 


* 


Market. 
Allen. 


75 Familien 
65 wird jih für Gud 
zuieben, wenn Aber in 
Eurem Leben etiwas anfangen "wollt 4 
der wollt Abr vielleicht für einen Verwandten ein 
Seihäft anfangen, fo bietet jich cine joldhe Gelegens 
heit nie wieder. Helft Kuch seloit. 
KIN 
leihte Jabfinrnaen 
Nehmt Opnden Ave, 12., 14. over 22. Str. Cars 
Linie bi3 40. Ape., transferirt mach dem Berwyn 
Tepot an Berwyn amd Yoons Gar am irgend nem 
Nahmittag. Ahr werdet uns daielbit finden, 
Seht nad ımjerem Schild. 
Frevt9. Bartiett& Go, 
Berwpn Yllinotis, 


Schr 


ſaſe 

Zu verkaufen: 9 Zimmer Haus, 1111 Marengo 
Ave., Foreſt Park, geeignet für zwei Familien, Lot 
5x125; Coftbäume, Stall und Hühnerhaus, $2800; 
8200 Anzahlung, Reit nach Welichen 

8 Zimmer modernes Haus für 1 Familie, ME 
Gircle Rlve., Yot 50x20], Wajierbeizung; Bargain, 
300: auf Yeitzablung. 

4 Zimmer modernes Bungalow, 531 Circle Ape,, 
Kontretiundament, YZenrentbaiement, Trimmed mit 
Eichenholz, Harthoiz-Fußböden, Furnaceheizung; 
Bargain für Baar. 
W. F. Cotton & Co., Madiſon Str. u. Maple Avbe. 


Zu verkaufen: — — Zahlreiche Lotten — 
25x13, $250, $10 Anzahlung, Beft $5 den Monat, 
Mailer, Sciwer, Seitenwegn, nabe Metrop. Hochbahn. 
W. F. Cotton & Go., Madiion Str. u. Maple Ave, 


— Morton Bart— 
Kommt, jehet und überzeugt Euch. Feine 
5 und 6 Zimmer Nefidenzen, Brid oder 
Frame, mit Furnace, Glasichranf ufw. 
Alles auf das Wiodernite eingerichtet. Yot= 
ten find 30 und 35 Fuß breit. 


und Walnut 
Straße. 


Ave., in Auſtin. WOII-553l Monroe 


Zu verkaufen: Ecke, 530. Ave. und 35. Strez Mor⸗ 
ton Park, 56x125. Neues 2eftöfiges G:bäude mit 
Bafement auf AnnenzLot, 5 — 6 Zimmer fylats, 
beite Sefchäfts-Ede für Butcher und Grocery: großer 
Bargain zu K5800, wertb 650. Anzufragen: Arlen 
& Co., 12. Str. und Gentral Bart Une. frion 
Großer Bargain! Zweiitödiges Wohnhaus in Aus 
ftin. — Näheres beim Gigenthüner nur Sanftag 
und Sonntag. 951 Ogden Aoe., Chicago, im Gas 
loon. ſaſon 


Farmländercien. 
Schnee, Sturm und Külte 


zerſtörte Hoffnung auf gute Ernten treibt 
die Leute nach Elberta 


der deutſchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko. 
am Dienſtag, den 3. Mai. 
Hier iſt das beſte Getreide-Land, das 
beſte Gemüſe-Land, das beſte Tabak— 
Land. Hier kann ſich der arme Mann 
mit wenig Geld und Fleiß in wenigen 
Jahren ſein ſorgenfreies Heim gründen. 
Das Klima iſt ſehr geſund, reines, wei—⸗ 
ches Waffer, nahe Märkte, fühl im Som» 
mer, warm im Winter, 650 deutiche Ta 
milien da. Xeute, die ſich an dieſer Ex— 
turfion betheiligen wollen, mögen fich 
fobald wie möglich wegen Plas u. f. m. 
melden. Näheres bei der 
Genernl-Agentur, &. vo. d. Led, 
Zimmer 5, 


Ecke North Ave. und Halfted Str., Chicago 
frfafon 


Erturfionen am 3. und 17. Mai nah ben 
Simigart Ländereien in Michigan. 
$6.00 für die Rumpfahrt. 


Ein fpezieller Pullman Waagon nah den S mie 
gart Ländereien; feine Grtrafoften, fährt 
Dienftag Nachmittags an obigen Daten ab; Durchs 
reiie nad dem SHanptquartier zu Wellfton; zmet 
Tage zur Unterfuhung der Ländereien; Geipanne 
und Führer frei; wieder zuhanfe m 7 lihr Freitag 
Morgen; diefer Magngon iſt gewöhnlich ganz beſetzt, 
deshalb kommt ſoforf. Viele Farmers, Viehzüchter, 
Milchereibeſißer, Gemüſe- und Obſtzüchter laſſen 
ſich nieder in dieſer groößten und beſten Auswahl 
von Farm-, Klee- und Obſt-Ländereien: Maniſtee 
und Ludington, gute Abſatgebiete, haben über 
30,000 Konſumenten; Schnelldampfer befördeun die 
Produkte über Naht nah Chicago; Preiſe »* 
niedrigſten für gute Ländereien, 3410 bis Buder 
Acre; Bedingungen: 310 Anzahlung und B den 
Monat für 40 Acres. Sprecht vor oder ſchreibt ſo⸗ 
fort nach Tidets; Fahrgeid wird Käufern achgelais 
ſen; fragt nach Karte und beſtem Büchlein, das 
jemals über Michigan erſchienen iſt. 

W. Swigart, Eigenthümer, 
1250 Firft 


National Pant PBldg., Chieage, 
— — ————— — 


14apdoſondie 
Schöne Barmen billig ya 
vertaufen, y . 
Wir befigen und offeriren zum Perfauf fhön eins 
erichtete, ertragreiche, mit quten Gebäuden verjehene 
armen in der Imgebung bon Gumberland und 
Merrill, WBis., zum Preife von KO bis $60 per Ader, 
Der wirklibe Werth der fFarmen, im Wergleich 
mit foldhen vou gleiher Güte in Allinois oder Xotwa, 
twilrde nıche al3 das Doppelte big Dreifache betragen, 
Kir haben audh Walpland, mit fruchtbaren: Lehms 
boten, zu 38 bi? KV per der. 
Man fchreibe gleich heute um meitere Austunft ans 


Qutb. Colonizgation Go, Depk 
Merrill, Wis, oder Gumberland, Mis. 


26mz,Tafon,® 


Ev. 
6., 


— Wisconſin — 
1590,99 Ader, Samper County, das feinfte Karte 
holzland in den Per. Staaten. Diefer_Xbeil DdeB 
Staates ift im Serzen des berühmten Glover Belt 
und fpeziell paifend für Motkereizivede wie .. für 
Farmen im Allgemeinen, Beinahe alle Unjtebler 
find Deutfhe oder Efandinapier. Wir verkaufen fo 
niedrig wie 40 Ader, $8 und auf., auf leichte Abe 
zahlungen. Schidt nah Syolder und Karte — foflene 
frei. Grturfionen jede Woche, 
Will Weber, { 
Zimmer 507, $., 188 €. Madijon Str., Chicago. 
Hmy,dofafopilmt 


— 8) Ueres Witconfin Farm 
0.09 —-—— 

Mir verkaufen zehn 80 Acres armen für $1O6 
Anzahlung; fein: meiteren Zahlung für 3 Aahre; 
beiter Boden; beftes Getreides und Grasland im 
Nurdieiten. — 

Ties ift eine großartige Gelegenheit, um eine 
frerm zu befommen. Schreibt fofort um Ginzelhels 
ıen. — Agenten veriangt 

Knoblaud, 

115 Dearborn Str., Zimmer 2307, Chicago, IM. 

ap9y oſa ſoml 


Muß verkaufen: 81500 Baar, Reſt 8100 das Ed 
faufen feine 8O Ucres fyarın nahe Walferville, Mid, 
einichließend Pferde, Kühe, Schweine, Ernten und 
Majchinerie; gutes Haus und Stall. 75 Acres bes 
baut. Kopp, 2415 N. Central Park Ave. 


Nur $ find nmothivendia zum Kauf meiner 20 
Ares Farm in Baldwin County, Nlabama, na 
Elberta. Nahzufragen ROT N. MP. Uve., nahe Dis 
verſey Blod. 

— — —— — — —e — — ——— 
Zu verkaufen. SING Baar, Reſt auf lange Zeit, 
kaufen feine 20 Acker Fruchtfarm, 7T-Zimmer Haud, 
gute Bar; nche St. Yojephb, Mich., Grdbeeren, 
Himbeeren, Brometeeren, Weintrauben und Peace 
aute Ausjichten auf eine K2V00 Ernte Dicteg Aahez 
Figenthitmer todt: muk verfauft werden, um Nads 
fah zu regeln. Kommt, ımd bejichtint dieſe ſchöns 
Farm. Kein Taufh. Preis 83500. Yan, Stevens 
ville, Mid. frſaſon 


Prächtige 34 Acres Farm an fiſchreichem Fluß, 
Wildenten und -Gänſe, neue Gebäude, 10 Ueres une 
ter Vilug, 20 Acres ſchöner Wald, Vieh und Eins 
rihtung; Ruderboot, 1800; Hälfte Baar. Habe 
auch 50 Acres Farm mit Gebäude jammt Vieh und 
Geichirr, 24 Aeres unter Pflug, $1600, auf 5 
lung; Fluß durch die Far. Wigenthünter Y. Wa 
Route 1, Grand Haven, Michigan.  an16,20,24,27, 8: 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: 148 Ader Farm 
fand, mit guten Gebäuden, Stod und Mafihineries 
nche Stadt in Wisconfin. Nahzufragen Samftag 
und Sonnfog. 951 Ogden Ape., Saloon. fafon 


Zu verlaufen: 233 Ader in Crow Wing gun 
Minn. Gutes Haus, 5 Kühe, 2 Bierde, Geräths 
fchaften, O0 Ader unter Pilue. Kanı mit ungefäbe 
$500 Anzahlung gefauft werden. Reit Zeit. Nähere 
Schaedler, 722 Wrigbtivood Ave. fale 


Zu verlaufen: Gute 52 Actes Farm, iließendes 
Waſſer, deutſch-ungariſche Anſiedlung in Midigan 
8150. Michael Klinaler, 1647 Bine Str. ap23,24, 


Bu _verfaufen eder zu vertaufchen: 1) Ader Farm 
in Wisconfin, gqute Gebäude, Pferde, Nindvieh, 
Maihinetie; Herbft: und SFrübjahrs: Saat getbanz 
laufendes Water. Preis SLOW. Nebi, 119 Ye 
Salle Str. dofrjafe 


Abſolut das beſte Farmland im ſüdweſtlichen Wit⸗ 
fonfin zu $20 der Ader, werth 830; Zahlungen nad 
Wunich des Käufers. Epreht vor bei Nebf, Dem 
Gigentbiimer, 119 La Galle Str., Ghicags. 
my, el 
— — 

Lotten, Sommer⸗Reſorts. 

Zu perkaufen: 40 Acres Sommer: Reiort, Gebäude 
und Cottaged, mit Frowt an amei Yafes, Wiichens 
Bootfahren, Bargain, Grand Junction, M ; 
Unzufragen: 1080 R, 41. Eoutt, Chicago, 





einen von Diefen pradytvollen Morris- Stühlen bedingungslos zu jhenten. 


Ein pradtvoller 


Morris-Stuhloder 


Morris -» Rorker, 
werth $9.50 


% 


Q 
= 


d00 


— 
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* 


Sonntagpof, Chicago, Fomuiag, dem 24. April 1910. 


—— — — — 


Grosser Frühlings- 
Eröffnungs-Verkauf! 


Wir geftatten und hiermit gang ergebendit, Sie darauf aufmerfiam zu machen, dab unfer Frühlings-Ver- 

9 auf begonnen Bat und laden twir bei diefer Gelegenheit Ulle, die ein Heim gründen, oder den Haushalt durd} einige 
Stüde ergänzen tollen, ein, unjer reichhaltiges Lager, welches fünf Etagen umfaßt, in Augenfchein zu nehmen. — 
Troß der niedrigen Preife wiederholen wir unfere frühere Offerte: Jedem Kunden, der bei 
uns für 515.00 oder darüber einkauft, bei Vorzeigung dieſer Anzeige 


EN INIIQ aan 
N N NUN 
( 


Frei Frei 


Da unfer Vorrath fchon bedeutend erfchöpft fit, und mir daher gezimungen find, Stühle, die 12.00 bi3 14.00 merth 
find, zu verfchenten, fönnen tote diefe liberale Offerte nur noch für furge Zeit aufrecht erhalten. Mocdh nie iſt 
ein ſo liberales Angebot von einem anderen Geſchäft gemacht worden, und da unſere Preiſe in 
der That koloſſal niedrig ſind, liegt es wirklich in Ihrem eigenen Intereſſe ſich von der Bahr: 
heit unferer Angaben zu überzeugen. Wenn wir die Stühle nicht zu einem fo niedrigen Preife 1 


auf einer Auktion gefauft hätten, fönnten wir umd biefes Vergnügen, ımjere Kunden auf eine fo Liberale Art zu 


bedienen, nicht leiiten. 


TI Tas EA 


ı 


Side Boards — gut gemacht aus 
amerifanifchem 3 
geſägtem Eichen 


holz — für 


Eichenholz = Dref- 


jer3, 17.00 
merth, für 


den, $12 merth, 


für 


Gichenholz - A 
tifche für 


Rüdlehne, 


9 bei 12 Arminfter 


Rugs, $30.00 
mwertb, für 


9 Bei- 12 Bruffels 


Rugs, $15.00 


en aar 


Eiſenbet⸗ 
ten — wir 
führen 
über 200 
verſchie⸗ 
dene Mu⸗ 
ſter zur 
Auswahl— 
diejes Bett 
tie Wbbils 
dung, zu 
dem fpes 
ziel nies 
drigen 


95 


12.00 


Eichenholz = Chiffonier3, mit fünf 
geräumigen Schubla- 


6.00 


Gute Stühle—mit hoher 


— 1 


„09 
19.75 


9.50 


J— 


Ein prachkvoller 
Morris-⸗Stuhl od. 
Morris-Rocker, 

werth 89.50 


Fũ 


NEHM 
I N! ul! Filing: 
u u ik 
* ui 


Da wir eine jehr große Partie von 


diefen Betten in allen Größen auf 
Lager haben, den Pla aber für an- 
dere Waaren brauchen, verfchleudern 


tpir .diefelben unter dem 98 c 


GSepziell geeignet für Hotel3 und 
Boardinghäufer. 


RE * Aue. 
\ IN N 
X VI + SJ <ı 

TI \ 7) 


Kinderwagen — tie Abbildung — die 
durch einen einzigen Griff zufammen- 
legbar find; mit jchmeren Gummi- 
reifen und berzierten Gpeichen, — 
werth $7.00, für 


3.48 


Baar oder leihhte Anzahlungen zu den liberaliten Bedingungen—feine 
Bi Zahlungen verlangt, wenn Sie franf find oder nidht arbeiten. 


ISotschen, 


Offen Abends bis 9 Uhr — Mittwodjs und Treitags bis 6 Ahr. 


u 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Scherzräthſel (347). 


Wenn du ſtreng mich halten willſt, 
Darfſt du mich nicht nennen. 
Wenn du ſprichſt, verletz'ſt du mich, 
Wirſt mich nun wohl kennen. 


Worträthſel (448). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
Das 1 beſchützet 2 und Gut 
Vor dem Ungeſtüm der Fluth; 
Die 12 vol Kraft und Kampfesmuth 
Schirmt das 2 vor Feindeswuth. 


Kreuzräthſel 6449). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


Ein Männername ift 1—2; 

Es mand’ Mägdlein heikt: 1—2—8; 
Desgleihen 1—4 und 3—4 

Sind Männernamen, nenn’ fte mir; 
Gewik tennft du nun auh 13, 

’8 ift ein englifches Gebräu. 


Quadraträthſel (8450). 
Bon Hugo Peterjen, Xoliet, ZU. 


Das Erfte ift ein kleines Thier, 
Find’t oft am Menjchen jein Plaifir! 
Das Zweite eine Farbe nennt, 


Die ficher jeder Lefer Tennt. 
Und Drei mein liebes Mädchen nennt — 


Sch bin von ihr fo weit getrennt! 
Das Vierte hat Kind, Mann und Frau, 


Iſt Schwarz und braun, blond oder grau! 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü⸗ 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
n Buch für jede Aufgabe, wobei bas 


je ei 
8 


908 entfdhei 


Röffelfprung (3451). 


det — 


123-725-727 NORTH AVE,, 


nahe Halfted Strafe 


| 


fich nach der Anzahl der Söfungen. Die Vers 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müjjen alle 
— in Händen der Redaktion ſein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2⸗Cents⸗Marke tragen, auch wenn lie 
nicht geſchloſſen ſind. 
Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
duch die Roft zugefchidt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benadhrichtigende Voftfarie 
und 4 Cents in Briefmarken einjenden, 


Nebenräthfel, 


1. Shittelretim „ Rüthfen, 
Don F. A. Frintner, Chicago. 
Wärſt du ein echter Ed..m..., 

So lögeſt du kein M.d.. a. 


2. Räthſel. 
Eingeſchickt von Her mann Korm⸗ 
rumpf, Chicago. 
Viel Läum macht die Wohnung dort, 
Doch der drin wohnt, iſt ſtumm; 
Die Wohnung läuft nur vorwäris fort, 
Ihr Gaſt läuft um und um. 


3. Silben-Verſteckräthſel. 
Niederwald — Zugabe — Landesverrath — 
Scherben — Zenſor — Magiſter — Eides⸗ 
helfer — Mißgeſchick — Salſette — Vers 

ſtimmung — Armee. 

Es iſt ein Sinnſpruch zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach verſteckt find 


in den vorſtehenden Wörtern ohne Rückſicht 
auf deren Silbenvertheilung. 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Wechſelräthſel (34h. 
Haſchen, Raſchen, Maſchen, Tas 


ſchen, Paſchen. 
Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 


Räthiel (3442). 
Aufſaz, Ausſatz. 
Nichtig von 80 Einſendern. 


— — a — 
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WehfelrätHfel (3449). 
J— Harm—Ham; Ehre 
—E he 


Richtig gelöft von 60 Einjendern. 


Kreuzgräthfel (3444. 
1; 2—den; 3-hred; 4—i, 
Richtig gelöft von 72 Einjendern, 


Röffelfprung (3445). 

Feiger Gebanten bängliches Schtwanten, 
Weibiſches Zagen, ängftliches Stlagen 
Wendet fein Elend, macht dich nicht frei. 
Allen Gewalten zum Troß jich verhalten, 
Nimmer fi) beugen, Fräftig fich zeigen 
Nufet die Arme der Götter herbei. 

Richtig gelöft von 49 Einjendern. 


Bilderräthfe (3446). 
Die Form vergeht, der Geift 
aber bejteht. 
Richtig gelöft von 49 Einfendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 
Räthſel. — Rang, Ring. 
Gleichklang. — Neßge. 
Merkräthſel. — Reden iſt Sil⸗ 
ber, Schweigen iſt Gold. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 


3%. 9. Roehler (6 Preisaufgaten — 8 Nes 
berräthien); Auguft —— (3—1); Frau 
Lydia Sedlmayr, anpille, SU. (52); 
„Ungenannt“ (5—3); Hans Malmen (22); 
Wm. Schaper (4—2); Frau Karolineschmid- 
hofer 63); E. €. Windler (6-9); Henth 
Rangfeldt (53); Frau M. Bauftian, Da» 
benport, Ya. (42); Mar Eggers (6-8); 
Ernft U. Vaas (6-3); Frau Dttilte Vode (5 
—B); Olga Tuist (3—2); Geo. W. Kuenzel 
(1—0); Edward Bange (?—0); Frik Lefch: 
mann (63); Frau H. Fröhlich (63); Frau 
E. U. Abright 2—2); Frau Käthe Mei: 
gand (6-3); Henry Hand (53); F. Rath 
mann (5-3): Frau D. Kihler (d—3); Frau 
Elife Grimm (6—3); 2. Behrendt (6-8). 

rau D. Helberg (4-3); Henry Born, 
Milwaukee, Wis. I); ©. Kühn 5-2); 
Frau Anna Pinnow (6—2); %. U. Frintner 
(6-3); Frederik Stod, Freeport, IU. (d— 
D); Frau Fanny Feldmann (53); Frau 
Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. (6— 
3); Richard Kaufmann (AI); Frau ©. 
Stein (6-3); Wr. Gundlah (d—1); Frl. 
Marie Briel (1); Mori Feldmann (6— 
0); Frau Sannebohm, Crown Point, And. 
5-39; 9. Korneumpf (6—1); Frau U. 
Gnadfe (5-8); Auguft Fiebig (A); Frl. 
Silly Pall (6—0); M. Streuber, South Has 
ven, Mi. (6-3); Tran Piltorie König (6 
—3); Frau Helene Brodmyer (4-2); Frau 
Emna Pid (6-3); Frau M. Herwig (6-9); 
u. Marie Steberer (5—B); Charles Kocher 
6-3). 

Mobert NRehfuß, Dapenport, Ka. (5—3); 
Frau Martha Rogge (53): Frau Mathilde 
Koetten (63); Frau %. Zielfe (6-2); ©. 
3. Tebbens (4—1); €. U. Wagner (53); 
Karl Manshaupt (6-2); Harry U. Amicus 
(4-2); Frau Anna Meiner (5-3); rau 
A. Laemlein (d—0); Otto Bruhns, Denver, 
Co. 42); Fıl. Ida Bardrom (3-2); 
Krau Marie Naucheneder (6—0); H. Zim— 
mermann (6-3); Frau Marie Mueller, 
Maymwood,tf. (5—1); U. S. Seifert, South 
Bend, And. (3—0); Frau Elife Falter (d— 
2); Emil T. Vaas (63); Frau Louife Pin- 
ger (6-3); Michael Schmitt (5—2); Frau ©. 
Meier (33); Frl. M, Meinert 53); R. 
G. Racde (40); Frau Agnes Grok (63); 
Frau Antonie Vogt (53). 

%. %. Engl (53); Frau E. Richter (I— 
0); Frau Emmy G. Plener (6-3); Chas. 
Herbert (6-8); Frau Roja Schlogl (63); 
A. W. Heinke, Wiota, Ja. (4—2); Frau He: 
Iene Key! (63); Frau Marie Bad (d—2). 


Yrämien gewannen: 

Wechfelräthfel (34441). — Loofe 1 
—79. NRihard Kaufmann, 409 Nord 50, 
Gourt, Chicago; Loos Nr. 33. 

Näthiel (3442). — Loofe 1-80. Hans 
Malmen, 4155 N. Albany Ave, Chicago; 
2008 Nr. 5. 

Wehfelräthfel (3443). — Loofe 1 
—60. — Frau Marie Mueller, Maymood, 
SU; 2oos Nr. 48. 

KreuzgräthHfel (3444). — Lone 1— 
72. 8. Behrendt, 1322 Cornell Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 18. 

Röifelfprung (3445). — Loofe 1— 
49. Frau Marie Raucheneder, 1726 Ely: 
bourn Ave., Chicago; Loos Nr. 39. 

Bilderräthiel (3446). — Loofe 1— 
49. Frau M. Herwig, 103 W. 113. Str., 
Chicago; 2oo8 Nr. 29. 


Käthfel-Briefkaften. 

G. Michael, Hammond, Ind.; Frau Han 
nebohm, Crown Point, Ind.; Val. Bennig, 
St. Louis, Mo. — Dank für die zugefchids 
ten Aufgaben. 

&. Michael, Hammond, And. — Glüdliche 
Neife und frohe Wiederkehr! 

ee ——— 


Todesfälle. 


acltehenb veröffentlichen wir die Namen ber 
Pag über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldun uging: 

Gnatt- —— 68 J.; 2100 20. Str. 

Lagler, Margaret, 39 3.; Mahmwood, I. 

Slfe, Bohn, 52 3.; 562 €. 51, Str. 

chel3, Louis, 42 I.; 836 N. Center Abe. 
Huth, Bertha, 40 J. 2052 Arch Str, 
Hohl, Kohn, 48 3., 1719 Zarondale Ave, 
—1+090 — 


Banferotterflärungen, 

um Entlaftung bon ihren Berbindlichteiten 
fuden im Diftrilisgeridt nad: 
Frau Eva, &. Lehmann; 3662 Gheridan Road; 

Berbinblichleiten $4,689.06, “Beltände $3,800. 
Micard T, Gilliam; 4521 Cottage Grobe Ade.; 
Berbindlidkeiten $370, Beitände $120. 

George und PBaulina Engel, 2601 R, Weitern 
Ave. Schulden $9077 40, Beitände $4289.28. 
— — — — 


„Alma, wo wohnit Du?‘ 


Mie bereit3 angefündigt, glaubt die 
Direktion Philipp dem Andrang zu 
den Aufführungen ihres Waudenille 
„Alma, mo mohnft Du?” Rechnung 
tragen zu müffen durch Einlegung 
weiterer Nachmittags-Vorftellungen. 
E3 mird alfo auch heute Nachmittag 
im „Chicago Opera Houfe“ die oben 
geftellte brennende Trage wieber gelöjt 
und dem Publitum Gelegenheit gege- 
ben, fich über die Art der Löfung zu 
amüfiren, oder — je nad Beranla- 
gung und Bebürfnig — zu entrüften. 

Der Andrang zu den Vorftellungen 
nimmt ftetig zu, ma3 wohl ein Bemeis 
dafür tft, daß da3 Publikum fi amü- 
firt. 


Neueite Moden für Die 


„Sonntagpoit‘:Lejer. 


8539 — Ein einfaches Morgen-Jadet. 
— Dieſe Abbildung zeigt ein 
ein faches anziehendes Mo⸗ 

dell mit Fronts in Dia⸗ 

gonal Effelt. Breite TZuds 
wervollſtändigen die volle 
Front, die entweder loſe 
hängend iſt oder an der 

Waiſt durch einen Gürtel 

oder Band feftgehalten 

wird. Ghina Eeide, Dis 

mity, Sam, Challi3 und 
Gotton Grepe fann zum 
Machen genommen wer—⸗ 

den, Das Schnittmufter 

ift in 6 Größen zu haben, 

322 Zoll Bruftmak. — 

Gr. 36 erfordert 4 ps. 

von Aszöl, Stoff, Kin 
Mufter wie Abbldg. tmird 
nah irgend einer Wdreffe 

bei Empfang von 10e in Stamps oder Silber ges 

Ichidt,— Großer fein illuftrirter Modesfatalog, der 

über 400 der meueften Modelle zeigt, wird nah 

Empfang bon 1 verfandt. 


BEAUTY PATTERN CO. 
—— er * Chicago, IH. 
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‘ 
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Wöchentliche Brieflifte. 


folgendes ‚ift die Lifte der im Bieftnen 
gollamt agernden, für Empfänger mit Dei 
a. Namen befitimmten Briefe. Wenn die⸗ 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten. 
tehenden Datum an, gerechnet, een merben, 
o werden fie nah ber „Dead Leiter"Dffice in 
afbington gefandt. 
Ghicags, den 23. April 1910. 
3 Sampin 4 
1807 Altergatt Carl i Lange Ludwig 
1808 Ayderg Vincent 2408 Lange Thodore 
1809 Ambut WUler 3 2407 Land Frau Chas J 
1810 Andel Paul 2409 Yaubiher Er 
1815 Apeldaum Wilhels 2413 Lech Maryanna 
mina 2417 Lemle Ro 
1821 Ammann 3 © 2419 Senbardbt Sebaftian 
31822 Uuerbah Yeon 2420 Lefier Morris 
1826 Pad Jakob 2421 Leferowig B 


2422 Lebermann D 
18 Bujer Antonie 2423 en leg 
1832 Bader Martin 5 


2430 Licht 
1838 Balfiger Rud 2432 Lindner Pauli 9 
1842 Baiter Chriftoph 


2433 Yint Yacob 
1844 Bard Morris 


1804 Udermann U 


—* —— A 
Baßler Peter 2437 Lorenz Joſe 
18 Jakob min — — 
Baumgärtner Aofef : otmar Unton 
Fr ” 4 243 vurie Dora 
248 Lulkes Anton 
262 Makleuſch John 
2477 Maraih Nicholas 
arie 2481 Maris Mr 
1884 Bleidl Marie (M) 2486 Martin iyredt 
1885 Bleid! Rudolf 2495 Mayer Prant 
1886 Blemert Aojef 2497 Map Peter 
1887 Blitftein R 2499 Malensburg Stoba 
1838 Blod Rich 2501 Meyer Joe 
1889 Blomfeld Marie 2503 Mepen Martin 
1801 Blum Mathias 2505 Meburger Michle 
1899 Vodinger Therefe 2EM Meyer Bhilipn 
1898 Bont Ignas 2508 Mertel C 
1905 Born Katharina 254 Millmann Divara 
1911 Breitenbach Michard 2527 Mitiherling Johanna 
1912 Breit acod 259 Mittner Janos 
1915 Protop Wildeem 254 Miller Charles 
1916 Broton Adam 25486 Muller Aler 
1918 Brofchlemig Fried 2547 Müller Ludwig 
1925 Budi Alois 2554 Nahmann Franz 
1R9 Bunedi Franz 2561 Nebefar Fran 
190 Buih © 2502 Nekola Franz 
1931 Bude Marie 
1937 Garftens Minne 
1995 Dannheimer Mary 
1998 Dauble Yatob 
2005 Diek Adam 
2005 Diek Ferdinand 
2009 Dorih Karl 
2014 Dreier Baul 
2015 Drumm Katharina 
2016 Drenftin Annie 
2025 Duft Marie 
2083 Eifenberg Uron 
2054 Eifenftadt Sam 
2035 Engel Efifabetha 
8 Fabian Joſef 
2MFabian Peter 
2045 Fernbach Anton DT 
2045 yeldmann Aldor 2672 Bid Rudolf 
2047 Feldmann oe 2075 Bid 9 
2050 Feiger zen 2697 VBollad & 
IlFer fecki Joſe 2701 Voppe Yojefin € 
058 Fint R 718 Vreißer Robt 
2059 Finkelftein $ 4% 33 Rabet Nofel_ 
2068 Fled Anna 2738 Rabinopig Simon 
2064 led Joſef 2739 Rat Kojef 
2065 lid Milhelm 2754 Raftmus_ Paul 
26 Fol Qudivig 2756 Renzer Julius 
2008 Franz Nan 2758 Nensner Rudolf 
2069 Franz Binz 765 Richter Anton 
2070 u 9 M 2764 Richter Charles 
2OT1 Friedmann 2766 Modemoldt N ve 
272 Friedmann Oscar 2767 Rottinann Wol 
2074 Frafe Hulda 2709 Roeftel ul 
2077 Fuchs Alice 8 2773 Rojenftein © 
97 Gelajfen D 775 Rome Mr 
2100 Glakmann SFrau 2779 Nofa Jofefa 
2101 Gleisner Mathilda TEL Rother U 
2782 Ro Louis 
84 Mojeniweg X 
2785 Nubinfteın A 
7787 Ruder Aloyn 
2788 Rufie Andreas 
2789 Rubin & 
2795 Rutgaiger Sam 
2820, Schworer Annie 
82] Ecdiebel Marie 
29 Schilthelm I cob 
RE Schulze Leopold 
28324 Schoberth Anna (2) 
2825 Schodorf Mihaly 
Aohann2827 Schreiber Adolf 
288 Schibli Pauline 
BD Scuefter Hermann 
31 Schwarg N 
332 Schulz Ida ö 
2833 Schumacher Peter 
3 Simon S 
> Siente Aofeph 
Sisler M 


1869 Bernhard Frau 


3563 Neger Marit 
2565 Neuffer Yohanna 
2566 Nebenraphal A 
2567 Neumann Otto 
2568 Neipp Martin 
2595 Norbitos Franz 
200 Nudelmann 9 (2) 
2607 Dlinger_ Arene 
2617 Orfat Rudolf 
2618 2 Bıltor 
2650 Pauls Yalob 
2054 Belgmeier Bernhard 
2600 Verimann NRofe 
2661 Weters Johann 
2666 Vetrih Emil 
2369 Peter H rıy 
2670 Pfeiler Johann 


2102 Goleben Ben 
2106 Gold I P 
2107 Goldberg Wolf 
2108 Goldbera A 
2110 Goldſtein Salsmon 
2113 Gotti orge 
2117 Grabert Charles 
2118 Greſens Frau 
Minnie 
2128 Grimm Johann 
2127 Grinius Xofeph 
2128 Groß € (2) 
2129 Grob Karl 
2185 Gtabenhofer 
21386 Gruber Tivie 
2187 Gruber Martin 
2142 Guttmann Fran 
2144 Sad Frau Wlarie 
2149 Hanjen Sonne 
2150 Havel Anton 
2154 Harder Katie 
2156 Herberg 2 a1 
2157 Heitner Sarl 9 Singer M 
2153 Heimgärtner George 2850 Simon Johanna 
2159 Henbah A 2851 Singer B 
2161 Herotte Adam 2852 Silberftein ® 
2162 Hernel Mar 56 Sistind 3 8 
2163 Herzmann Otto 7 Singr Alois 
2164 Herz Adolf Einger Wolf 
2165 Si Sol Wilhelm 
2166 Hirfcy Emil 3 Sonn Anna 
2167 Hille Sophie Spettor 8 
2169 Hoffenberg Chas Stagobig Mr 
2179 Hoffmann Yofef Stahl Albert (4) 
2171 Hoffmann Karol Starlinn S 
2172 Holz; Aofef — T 
2173 Hootapf Frau Ch 2908 Steger Johann 
2175 Hottftein_ Edward 2910 Stengel Kathe 
2176 Horwis Oster 2911 Steidinger Blarie 
2177 Horwiß 3 2912 Stempien 
2178 ‚Horvath Anna 2913 Stein Mr 
2188 Huber Alfred 2914 Stepien Yofefa 
2105 Hus Fred (2) 2915 Steinborn W 
2200 Illgen Theodor 2919 Stod Kate 
2206 Jagoda Jakob 2921 Sturz Linde 
2211 Jadke Mr 2936 Strendhert Henry (2) 
2213 Katob Rofy 2929 Strauß Anna 
2217 Zauni3 Anton 2989 Taber Aaeob 
222 anit Michael 2093 Tabet May B 
224 Kante Adolf 2994 Terogfi Chas 
RT Saub Wilh 2997 Tiefenbah Yohann 
2235 Neiden A 300 Tiek Arnold 
239 Kohn Elias 3003 Toben Nacob 
2241 Kopet Michal 3006 Toot Mike 
2248 Johann Theodor 
2252 Jurwig M 
2259 Kali Sh 
2263 Kandelmann Geo 
2272 Kalpar Chas 
2275 Kak Adolph 
2276 Kak Harry 
2277 Raufmann Ut 
286 Kerns Afidor 
RT Kelm € 
2290 Kenbart Stve 
2292 Kern Martin 
2296 Sina Mary 
2297 Kindermann Frank 
2302 Kielt Florian 
2303 Kindlein Heinrich 
Klos Joſef 
211 Kneibler Rudolf 
—A Kohn Ygnak 
23 ohn J 
2220 Kohler Balint 
225 Koler rl 
29 Köpfe Martha 
2331 Kopp! Franz 
2336 Konberg Ludwig 
2356 Kraus Gottfried 
2359 Kremm M 
2369 Krüger Gottlieb 
2380 Kuhn Heinti 
2395 Kubler Johann 


3015 Triner 

30 Trundberg RM MW 
3026 Turek Sofie 
3000 Tuß Karlo 

3047 Viek Karl 

3053 VBladder Yohann 
3064 Wainftein U 
3068 Waiß 2 


: iß 92 
309 Walufd Matin 
3070 IE jjerjchetd Geo 
3075 Weinberg Geo 
3077 Weizgal 8 

3080 Werner Xo8 

3088 Weslera Mathias 
5094 Wilderman Beder 
5 Wied T 
08 Will ofef 
3101 Winter Franz 
3102 Wiener N S 


3117 Wool Sofeph 
3121 Welint Aohann 
3144 edeler Frl 
3145 Zeidl Frank 
3146 Zebler Prof 
3151 Zeifer 3 

3157 int Gahn 
3160 Zoltek Joſef 
3162 Zobeck Sofie 
2309 Lahnio Johann 3168 Zuzak Albert 
240 Bambah Paul 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Solgende Heirathsliaenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Couniclerts ausgeſtellt: 


Andreas Stoecker, Maria R. Mueller, 28, 20. 
Todor Kiga, Billa Krga, 27, 22. 
a Drabel, 44, 45. 
Sofevh Lelig, Bertha Diblit, 21, 21. 
Albert Casper, Ada Hente, 30, 19. 
Stefan Juis, Anna Bernatal, 30, 21. 
George Liebmann, Barbara Frech, 22, 20. 
Sohn E. Rankins, Marh Auediger, 25, 24. 
Heinrich PB. Ulrih, Therefa Schmidt, 24. 20. 
arry Edmonds, Kennie Emanfon. 25, 2 
Shonep Metcalfe, srances Schuman, 24, 23. 
Selle Hattan, ©. Zero Worth, 22, 19. 
Billiam Wollpert, Role Hurter, 29, 24. 
Fred Studel, Emma Weidlopf, 37, 37. 
Edward Barta, Marie Terfler, 22, 21. 
Huah 3. Campbell, Elfie Fobnfon, 22, 20. 
Baıl Miureller, Hattie Steinhagen, 21, 18. 
Fred U. Garpenter, Helen ®. Baird, 40, 30. 
James PB. Burfe, Darth Ganger, 33, 29. 
Edward Y. Dents, Rarie U. Smith. 29, 31. 
Nulia Dres, Olga Gulbrandfon, 26. 19. 
Antonino Spina, Giufeppina Erimalbi, 28, 17. 
Meret Eivolt, Anna Grena, 28, 21. 
Fohn Brogan, Marie Elsnch, 22, 20. 
Walter 9. Rrolt, Ibarela Rich, 33, 33. 
Herman Schaffner, Eda Buchner, 24, 22. 
Kohn H. Clifford, Maria McGaben, 34, 34. 
S.®. ‚ Stlomena Dibtoffo, 38, 32. 
Wil Fith, Ana Bradleb, 33, 35. 
Leopolt Schultz Anna SKtalboffer, 37, 48. 
Albert Scherwis, Margaret Mansfield, 29, 19. 
Nobert Wrinbt, Maude Hamilton, 32, 31. 
Louis 8. Oros, Ndeline Araufe, 31, 18, 
Eontad Trapp, Ellen obnfon, 27, 31. 
Krank Wilewöli, Stella Ochodi, 21, 24. 
Dtto Freund, Della D. Mofer, 29, 21. 
Kofef Ghpta, Gilela Konigshofer, 29, 30. 
Charles 3. Eoffeb, Aanes R. Hale, 21, 18 
Erneit Mes, Hannah Eridion, 28, 30. 
Kofeph Mitchell, Srances Komwaldn, 21. 19. 
Domenico Galiendo, Antoni Morefe, 23, 23. 
Kohn Hagielsti, Stanisinwa Ralla, 22, 18. 
Michael Loguss, Xrına Majersfa, 25, 9. 
zei Bieladas, Zophie Madite, 34, 22. 
barles Reeves, Hannah KHolmauift, 28, 34. 
Aamed Burns, Aulia Qambright, 24, 21. 
rant Kandor, Martha rn 21, 21. 
ferander Glatlomsty, Martha Patvlat, 80, 9. 
Albert Huggard, Eligabeth Mutber, 28, 19. 
eney Woods, Gertrude Chatman, 42, 9. 
lerander &. Greenebaum, Orra Barton, 80, 3. 
Paul Doerrer, Auaufta Narten, 23, 24. { 
Gierard Janoha, Mary Wachal, 23, 19. 
Stenislam Rydziesti, Razimiere Wilomsta, 4 3 


Unton Kozlil, rFantista 


Antony Koglomsli, Stanislawa Koprzinsta 
Leo Wezefinsti, Clara Petrowsta, 22, 18. 
Aofef Szogeh, Mary Kufinsti, 24, W. 
William 2. Aohnfon, Katie Garter, 28, 19. 
Henry 3. Gubbins, Blandhe Miller, 24, 19, 
Ratob Lahni, Katherine Maurer, 22, 19. 
&harles Larfen, Tillie Hanfen, 25, 24. 
Aoief Jump, Karoline Behm, 5, 4. 
Jans Kadlub, Marp DOpcar, 27, 19. 

artin Kozeny, Barbara Koftida, 22, 18. 
Roß — Margaret Bivens, 21, 19. 

elle, Beatrice Spaninger, 21, 18, 

Dora €, Heil, 21, 19. 
Unna M. gr 2, 21. 


0 u 
Gharles Sa 
William &. Craig, 
* Kopedh, — 464 
b uifentra, 44, 47. 
Kant Racafet, Lena Miler, 2, 21. 
= 4% 


. 3 dora Lo 
De erste, Wuserina Elek 


a 6 


— Biibebrand, a 


| Meterfitie, Dusen® Bündchen 10 
Nah Bahn le 9 28 


Ihr Geld zurück, 


Sie iparen 50 CEts. 
indem Ste jegt Taufen. 


Offene Volksſprache und geſunder Menſche 


920 Seiten, 280 Illuſtrationen, 


enthält 


Wollen 


Sie ein Kind richtig erziehen, 


Diefes, das arößte und populärite Bu Art, 
was Jedermann über fidh wiſſen joa 


wenn das Buoh nicht 


so ist wie dargestellt, 


Sie fparen $50.00 
lährlid an Doltorrechnungen. 


(68 in Farben), 23 


Lüdfliches Leben führen, pi; 
iebendes Weiß haben, _ ten 


feiner 
Alles, 


Bezug auf Gefundheit, Krankheit und Familien n— 


gelegenheiten. &3 iit 

KR — Vollsfprade dom einem einfa 

aufrichtig 

40jährigen Erfahrung. Eine Million 

Deutih und En i 
Abtheilung 


le8 „bon Herzen zu En 
predienden alten Arzt mit einer mehr = 


derielden 
tich verkauft. 
und II. Geiundheit und Krankheiten 


behandelnd, nebit Rezepten, enthält alles, was. Yeber« 
mann toiffen folite über den wahren und fallden Weg 
au leben, die Urfadden von Ktrantheit, deren Verhütung 


und 


„Heilung; die 
den nligen cdroniihen Krankheiten und dere 


bmptome und Erfcheinungen be 


nt = 
praftiihe SHeilmethude, einfchließlich der 


„Ehriftian Science” und allen buatenifchen mitteln 


Ueber 200 „veriudt 
alle Arten bon 
den Preis des 
tluftrirt mit 280 feingefhhnittenen Bildern, darunter 
43 farbige Jlmitrationen auf 14 Platten, 
— —— — — EEE NETT 0 ST 


i befreibend da8 Blut und die Nerven, das Auge, bie 
bauptfäliciten Organe und deren Besefung au anderen Körvertbeilen, e 
riätig au Mürdigen, es fınd die beiten, tel u eier i 

— welche je in einem 


Dieſes beruhmte mediziniſche B wi 
das Licht der —— ale => 
len Fleden bed menichlichen Iinveritandg, 


benerifhe und Hald-Kranfbeiten, Krampfade 


e und wohlbewährte” Rezepte c 
emwöhnlihen Beichiwerden find. allein 
uches werth. Der Text ift prachtboll 


Haut:, 


Schmarotzer⸗ 
Sie müffen diefelben fie 


fehen, um 


opulären Wert geboten wurden. 


X en Sie jerner nicht, dab dies ein volftändiges und Mar beichreidendes Buch  ift. Es 
überfieht feinen Zheil, Neigungen, after oder Jugendfünden, wirt das Licht der Wahrheit auf 
alle dunklen Vorgänge und jeht den Lefer in Stand, fi durch und durch felbft fennen zu lernen 


und dadurch _den Fallen der Ammiffenbeit Au 
Ichlehtlihe Trennung, ' s 
find srigtnell, 
neu zu beleben. Seder 
finden, und Bielen wird 
Srfparen. 

Nötheifung III und IV 
für jeden Verehelichten und 


entgehen. 


ift „Offene Voltsſprache“ von Dr. 
Solche, die es werden wollen. Es behandelt in kurzer und leicht 


Die Kapitel über Proſtitution, es 


t „nglüdlihe Heirath, anitedende Keentbeit, Imbotenz, Unfruchtbarkeit eic. 

überraiend und beichrend, unfhäkbar im Werth und vberechnet, 
Zeidende wird in einem Theil diefes undergleichlichen 

eö leicht fein von 10 big 100 Dollars jägriih an 


die Gefellfeha 
Rabtgeber3 Hilfe 
Toltorrednungen 3 
ift das Bud 


Soote. Diefes 


meRännliger Sprage die geichlechtlihen Veziehungen der Menfchen zu einander, die Ehe und 
bren Urfprung, fonderbare Gebräuche und Berfuhe, Fehler, Neuerungen und  Berbeferungen 


ber Ehe. 


Die Kapitel über das geihlechtlihe Shitem enthalten eine ausführliche Serie von 


25 farbigen Ilfnitrationen auf 4 Platten. 
ET TE EEE TC ——— —— 


befchreibend den „Urfbrung des Kebeng“ 
Reben3 bor der Seburt un die — 
boſſ). Der & 


den 
„Bruſtzeichen 


Schlafen, Uebergenuß, Rählateit, Eiferfucht 
nens, Unfruchtharfeit, übermäßigen Kinderfegen 
J. w. Aue Diejenigen, weiche zoͤgern, ihren Hau 
den dieſelben in diejeim Merk beantivortet finden. 


Schneidet dies aus, es ift 


Diefer Roupon fett den Lefer diefer Zeitung in die Lage 
diefes mwerthbolle mediziniihe Familienbuch 3 — 
bon nur $1.00 zu erlangen, regulärer Breis $1.00. 
englifhen Musgabe $2.00, mit Koupon $1.50 


Beltellt jetzt! Sie werden dieje Anzeige vielleidht 


Diefer Koupon 


Werth 50 Cents 
„Chieago Sonntagpoſt“ 
24. April 1910. 


ebrauch und Mibbrauh der erzeugenden Sunffionen 
uffen behandelt, um Dieieniaen zu belehren, „wie man aliiclich fein fanı, 


Gendet nur $1.00 in Che oder Koltal 
baltet das neitefte umd beite Ruch bortofrei zugeſchickt. 


Entwickelung des 
(onßerordentlich werth⸗ 
vollſtändig und 
obwohl verheirathet“, 


Menſchen vom Embryo an, 
der Schwangerſchaft“ 
werden 


geſchlechtliche Gleichgiltigkeit, Enthaltſamteit, Zei— 
chen, der Schwanñngerſchaff und Nahrung während verfelben, die ! i 


Philofopbie des Kinderzeiche 


frübe Ehe, Beltimmungen de3 Gelchledis u. 


Hausarzt über delifnte Hragen zu funfultiren, wer⸗ 


30 Gents werth. 


je 


zu dem Pre 
ü Preis ber 


nicht wieder ichen. 


Order, und Ihr er⸗ 


Keine Bücher €. DO. D. verfandt. 


Man fende alle Beitellungen birctt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 


East 28. Strasse, NEW YORK. 


Marlt:Bericit. 


Chicago, den 23. April 1910. 
(Die Prerfe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Winterweizen, Nr. 2 roth, $1.1014—1.1186 ; 

Ne. 3, zoth, 81.06-81.09; Nr. 2, hart, $1.10— 
$1.11; Nr. 8, hart, $1.05—$1.00%%. 

Krühjahrsmweigen Nr. 3, $1.05-$1.09%. 

Mais, Me. 2, 59-5; Nr. 2, weiß, 6136e; 

Nr. 2, gelb, 59 bar; Nr. 8, 58-58hac; Mr. 

8, weiß, u—blle; Nr. 3, gelb, E59; 

Mr. 4, 55—Htc. 

Hafer, Ne. 2, 4l4Al%c; Nr. 2, weih, II4— 

4lıc; Nr. 3, Ha ANYac; Nr, 3, weiß, 41%4— 

: Nr. 4, meh, JI—d2hac; Standard, 

Ihe. 


(Auf künftige gieferung.) 
Merzen, Mai, $1.09%; Ault, $1.084; Septem- 
ber, $1.01%. 
Mais, Mai, 5856-58%c; Juli, 6ITE-—62e; Sep: 
tember, Ba—63%e; Dezember, 5Sh4c. 
Hafer, Mai, 42%; _Iuli, 407g; September, 
38140; Dezember, 39%c. 
Die heutige Anfuhr von Weizen flir den hiefigen 
Dearkt ftellte fich auf 27,600, von Mais auf 98,750, 
von Safer auf 327,600 Buſhels. DVerichidt don hier 
wurden 18,000 Buihels Weizen, 452,700 Buibels 
Mais und 301,900 Yufbels Hafer. 
Shmaly Mai, $12.47%; Auli, $12.37%%; Sep: 
tember, $12.3. 
Gepöteltes Mai, 
52.01; Zuli, 2.12%; September, 92.1714. 
Rippch en, Mai, $12.35; Auli, $12.20; Septem: 
ber, $12.35. 
Roggen, Nr. 2%, 78; Nr. 3, 65-7; Nr. 4, 
55—65t. 
Gerfte.. „Dralting”, 
„Sereenings®, 30-4öc, 
Mehl. „Winter Patents, 85.10-85.25 das Faß; 
Roggenmehl, .30-83.70; Minnefota: Hard 
Batent, Straight Erport Bags“, $4.90-—$5.10; 
bejondere Marten, $6.00. 
Heu (Verlauf auf den Geleifen). — Beftes neues 
Timothy, $17.00-$18.00; Nr. 1, $15.50-—816.50; 


Shweinefleiid, 
| 
| 
| 

Nr. 2, $13.50—$14.50; Nr, 3, 89.00-$13.09; | 
! 
' 
I 
| 
| 
| 
| 


52—6ic; „Miring*, 50; 


beftes Prairie, $14.00—$14.50; do, Ne, 1, 
u 13.50; Nr. 2, $11.50-$12.50; Badheu, 
6.00—87.00. 


Timothy: Samen. „Gountep Lats", 22.50. 
33.80. 


„Caſh 2043“, 


DeL 

Standard, weilß, 150........... o...d 
RaBlight, 17D.nononessnnnesseseue ... 
ocene 
Mihigan Tel snscosse .... 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 

do., gereinigt, per 5 * 
Terpentin * 


Schlaqchtvted. 


Rindvieb. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
87.50-88.50 per 100 Pfund; mittlere bi3 gute 
Sorte, 85.75-87.50; mittlere bis ausgeiuchte 
Kühe, 84.00-87.25; aute bis ausgejuchte Kälber, 
7. 88.25; Bullen, gute bis ausgefuchte, 
5.00-—$6.00. 

Schweine. Gute bis ausgefuchte Pötlelmaare, 
39.40-99.50 per 100 Pfund; gute bis aus= 
geiuchte (zum Berfandt), 89.25—$9.50; mittlere 
bi3 an gefuhte sFleiiherwaare, 89.25-89.50; 
oute bis ausgeſuchte Äyerkel, 83.00-89.00; 
„Stags', 89.50 810. 40. 

Shafe. „Native Wethers“, per 100 Pfd., $7.00— 

50; „Rative Ewes“, 85.90 48. 40; MHear⸗ 

u 88.00-49.00; „Native Lambs“, 88.00- 


Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
50,126 Rinder, 16,507 Kälber, 91,363 Schweine und 
5,98 Schafe. Verfhidt von bier wurden: 19,805 
—— 403 Kälber, 22,741 Schweine und 3823 
Schafe. 


Rleefamen. $7.00—-$10.00. 


— 
æ 


2552552 
I0 vu 
te 


22 
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Mofteret-Brodutte, 


Butter 
„Creamery“, extra, da8 Pfund...$ 
Nr. 1, das Bfund 
Nr. 2, das Pu 
„Dairies“, 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladles“, das Pfund 
Packwaare, das Pfund 


er⸗ 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgeſandt) 0.17 —0.19 
do. (Kiften eingefchlojien).. 0.1714-0.19% 
„Firſts“, das Dukend 0.19 —0.21 
„Extras“, das Dutzend 


—47* 
ahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 
* America“, das Pfund... 
Daiſies“, das Pfund 
„Brich“, das Pf 
Schweizer, das Pfund.. 
Limburger, das Pfund 
Geflügel und Kalbileiſch. 
Geflügel (lebend)— 
ühner, dus Pfund . 
„Springs*, das Pfund.......... 
ähne, das Pfund 
tuthühner, de 
änje, das Pfund 
nten, das Pfund 
Getlügel (Eisipeiher)— 
Hühner, d d 
„Springs“, en 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Gänse, das Pfund 
Kälber (acihlahtet)— 
50 60 Wir. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.0815 
0 80 Pid. Gewicht, das Pfund 0.00 —0.0944 
80-120 ah. Gericht, das Pfund 0.014—0.10 


Gemüfe und kriſches Obſt. 


Uepfel, das Yab... *442 
—53* Kalifornia, die Kiſte.... 
ee Ralifornia, die Kifte.. 
—5* F Kiſt 

rape⸗Fruit, die 

Spargeln, die Kilte....... Sernassnnee 1.0 
Kraut, nen, die Hifteruununnnaunenene 2.50 
Gurken, das Dußend...... ELLPLLETER 0.75 
Blumenkohl, die Kifte..... —R& 
Sellerie, die Kite... 

Grüne Erbjen, die Kifte. 

Grüne Zwiebeln, die_Kifte.... 
Meerrettig, Dupend Stangent........ 0.60 
Ropfſalat, die Kiepe............. o.. 04 
Blattjalat, die Kifte 

Rothe Rüben, neue, 
Mohrrüben, neue, ba 

Sad 


ei 


—5.0 
5 —4.25 


—3.25 


babarber, Di 


; tionsverfammlung 


Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kieve.. 2 
Trodene Bohnen, auserleien...... 2, 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Bio 
Karigjieln, Garladung, Bırfhel....... O 
Do., neue, Florida, Das Fah.... 


Deutſche Geſellſchaft. 


Begeht im Oktober ihr 55-jähriges Bes 
ſtehen durch eine allgemeine Feier. 


Der Verwaltungsrath der Deut— 
ſchen Geſellſchaft hat beſchloſſen, den 
55. Jahrestag ihres Beſtehens durch 
eine allgemeine deutſche Feier im Laufe 
des kommenden Oktobers feſtlich zu 
begehen. Ein beſonderer Feſtausſchuß 
iſt bereits an der Arbeit und wird im 
Stande ſein, in kurzer Zeit mit einem 
vollſtändigen Programm vor das 
Deutſchtum zu treten. Der Frauen— 
verein des Deutſchen Altenheims, der 
ebenfalls für den Oktober eine größere 
Feſtlichkeit geplant hatte, iſt in hoch— 
herziger Weiſe zu Gunſten der Deut— 
ſchen“Geſellſchaft zurückgetreten, 
andere, größere deutſche Vereinigungen 
werden ebenfalls dafür Sorge tragen, 
daß durch ihre Feſte der Deutſchen Ge— 
ſellſchaft nicht Abbruch gethan wird. 
Kein Verein in Chicago kann auf eine 
ſo ehrenvolle und ſegensreiche Wirk— 
ſamkeit zurückblicken, wie die Deutſche 
Geſellſchaft, und da durch die ſich 
ſtetig mehrenden Anſprüche von Hilfe— 
juchenden ihr urfprüngliches Kapital 
auf weniger ala die Hälfte vermindert 
wurde, jo fteht zu hoffen, daß die Ve- 
theiligung des Deutfchtums an der ges 
planten Dftoberfeier eine allgemeine 
fein mirbd. 

=——-. — 


2Agitationde Berfammlung. 


Vor 1% Jahren wurde der linter» 
ftüßungsperein „Deutfche Wacht” ges 
gründet. Der Verein hat den Hinter» 
bliebenen feiner verftorbenen Mitglies 
der das Sterbegeld pünktlich ausbe- 
zahlt und er bat feinen franten Mits 
gliedern das Krankengeld, $5 die Wos 
che, 13 Wochen lang, pünktlich bezahlt. 
Dennoch jteht der Verein in finanzieller 
Hinficht mit einem Baarvermögen von 
53000 gut da. Er zählt heute über 
400 Mitglieder; um aber vdiefe Zahl 
noch zu erhöhen, veranftaltet er am 
heutigen Sonntag eine große Yaita= 
in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Baus 
lina Str., verbunden mit geijtigsges 
müthlicher Unterhaltung. Redner mwers 
den am Plate fein, auch findet Konzert 
und Tanz ftatt. Xede gefunde Perſon 
von 18 bis 50 Nahren, melde dem 
Verein beitreten will, fann fich in der 
Halle melden, die Aufnahme ift frei, 
Eintrittöfarten jind von jedem Mit 
gliede unentgeltlich zu haben. Anfang 
Nachmittags 4 Uhr. Auch für dem 
leiblichen . Menjchen ijt bejiens Gorge 
getragen. 

— —— — 


Erregt Aufſehen. 


Der Verkehrsleiter der Illinois⸗Fentral⸗ 
bahn legt fein Amt nieder. 


D. ©. Keith, der Verfehräleiter der 
Slinoi3 = Zentralbahn hat, wie derem 
2. Vizepräfident und Hauptgefchäfte« 
führer W. 2. Park gejtern in einem 
gedrudten Rundjchreiben befannt gab, 
fein Amt niedergelegt. Das Amt des 
Verfehräleiterd und das des „Car 
Uccountant“ find verjchmolgen worden 
und Kohn M. Daley, 
„Car-Accountant“, iſt zum Vorſteher 
an alfo gebildeten Abtheilung mit bem 

itel 
Transportation ernannt 
Durch diefen Amtsmwechfel werben 
die Yazoo Ballen, 
Balley: und die Indianapolis & 


ern-Bahn berührt. Da er fo tur auf 


die auf Grund von Anflagen, denem 
gemäß höhere Beamte der Bahn @ 
Durchftechereien zum Nachtbeil 
Verwaltung fhuldig gemacht Haben 
follen, eingeleitete Unterfuchhung eis 
folgte, hat er in Eifenbahntreifen: 
zehfigte Wuffehen erg 


. 


uverftamde 
0 Regente, | 


Sie’3 Haben. : 


und 


der biöherige: 


General = Superintendent of 
worden. 


Die MFH 


J 





r 


Sanspat- Leinen : Verkauf 


D — 
SWire Cloth in ſchwatz, 


a  Saiferl. rufſiſches Orcheſter, 


| Zwei Stamps 


anftatt ein yı mit 
allen Einfitfen 
bot Mittag, 
danteinfa.he 
Stamps. 


The ee Store 


Sea Island weiße impt. Filz-Matratzen, 
alle Größen, ein feines Ticking, 
wth. 820: morgen für 


Berühmte Filz-Matratzen, volle 45 Pfund 
ſchwer, alle Größen; werth 8 —— 
«dd 


1,000 Dreier: und Chiffoniers (w.B.). 11.50: zu 
6.7 > 


Ebenfalls in anderen Styles. In allen 
Holzarten, — mit jthöner —— 
Front; beide haben frauz. Bevel Spiegel. 


Sterling Filz-Matratzen, — 45 
Pfd. ſchwer, alle Gr.; wth. 810, 


Filz-Matratzen, 45 Pfd. 38 
o,+ 


with. 8.75; 
Yo» 
3.05 
Diner, Yargejägt. Daf, echter 


2.98 
Seder Slip Sit, mth. $4; zu +. 


Ghzimmer-Tifh, echtes Golden Cat, run- 
der Medeftal, werth $12.75; 
| — zu 


Gösimmer » Tifh,— wie 
Bild, Yasgefägt. Daf, run: 
der fchiver. Pfeiler, Klauen: 
fühe, 6 Fub ausziehbar, 


d imerth 24.75, 16. 75 


— zu 


Spe:. 


Chiffoniers —toth. fhwer; alfe Gr., 


* 22 


zu 


— — wer 
a. 
«(id Climar Filz: Matragen — alle 
Gr., gutes Tiding, jpez. morgen 


Porch Schaukelſtuhl, 
ſtark gemacht von Natur 
Maple, mit doppeltem 
Solint - Sitz, 1.25 
Schaufelftuffe Ymw 


pet, i3€ 


50 Stüde von hübich gebleichtem reinleinenen Damait, in | 
diefem Berfauf. Es it iriicher Satin Damajt, 72 Zoll breit, 
in Rojenz, sarno ation-, Snow Drop- u. geometrijhen Cnt= |) prebur, 
mwürfen. Nie zubor wurde Damait für weniger als 85e ee 
1.35 die YDd. verkauft, jpez., morgen, die Yard 3 leichte Schwere, 11⸗ 

EEE || ders ir 8 

200 Dußend ertra jchwere | 500 reinlein. ertra fchtne- ' rt, ne 
Bine Hud- Handtüs |re  filbergebleichte —— NE 
jer, gute, qroße Sorte, nur |. e . * 
mit rothen Borders, reg. fir |Naumte Clotbs, jeder Faden 
nur 146 das Stück ver— 9 garantirt als reines Leinen, 
kauft, ſpeziell, nur ⸗ c Iin der 3-4 Größe, 1. 16: 

1; . 82 0. Stück werth, 

500 Stücke von extra ſchwe-⸗ | 

| Ertra feine Qualität Ser= || 
| 


rem Linfar Craib Handtuch 

zeug, bvollitändia abforbent, | bietten, bon ſchott reinleine⸗ | 

17 Zoll breit, wird regulär nem gebl. Satin Damaft, 23 || 

für Sc die Yard verfauft, - | en da3 Dub. mth., | 
Ipeziell f. den mor= 27 iD | 


fpeziell für den mor= 
gigen Berfauf, 721 — Verkauf, 


eine feine 


Federkiſſen, 
27, wiegen 312 
Qualität, 1.50 
Werth, Stück, 
Atlas Bettdecken, 
paſſenden Bolſters 


gen Verkauf, 
Set, 


— — ——— — 


21 Mann, Eiikliy Pelz, Dirigent, täsild; in unferem Kafe 


Prachtvolle Plaid Blanz | 
| fetS, in der neuen MWolle- -p= | | fet3, 


1.90 


Größe 
Pfund, beite | Comfort3, 


bübfche, neue Entwürfe, — 
fehr ipeziell in dem morgis | 


“4.25 


——— Chicago, aa den —* April 1910, 


12.75 


Meifing Bett (mie Bild), 2=3Öfll. 
fortlaufende Pfoften, ficben Fillers, 
T-Ball Verbindungen, mafi. * 


wth. 28.75; für morgen 18.7 
0 


reduzirt auf 
Türkiſch. 
Schau⸗ 
kelſtuhl, 
w. Bild, 


gepolitert E 
in echtem | 


ee Qeder, 
werth 
# &30.00; 
Se 
— für 
Montag 
—ju 


Sommer 
Sorte, in grau und loh- 


Qualität | | für 
4 Größe, | gute 


Werth, für 


J 


| Ausgezeichnete 


mit reinweißerWatte gefüllt, 


IC | für diejen erfauf, 


mit dazu | morgen, 


— alles z ö 

. Crib auilted Pads, 
118 bei 24, eine 
Partie, 50c Werth, 
fiir morgen, nur 


18.75 9 
Spezielles Sommer:Bettzeng | 


Baumtvolle gefliehte Blan- 


gerade die richtige Sorte W 
Cottage3, eine & 


| farbig, regutlärer ge Ei 


Commer- B 
leicht und fluffy, M 


Ich 


Größe W 
fpeziell FR 


19€ 


Prachtvolle 18.50 Dinner Zets von feinem | 
deutihen Porzellan: 100 Stüde, Montag u 8.75 | 


m 


Die Dinner Set3 aus deutihem Porzellon, die mir zu 8.75 offeriren, find volle 100-Stücde Gets. 


reguläre Preis diefer Gets beträgt 18.50, aber fie haben leichte Sehler, die Euch aber gezeigt werden müflen, 


um fie wahrzunehmen. 
verziert. Dies ift unzweifelhaft 
zelan, Montag zu 

100-Stüd Halb-Porzellan Dinner Set, mit hübfchen 
Moh Prints Blumen-Verzierungen; en 7.50 
Werth, jie jind dauerhaft und hübſch. 2 72 
Speziell, Montag, 5.50 
8zöll. Colonial Meſſing Farren-Schüjjel: werth 2.50, für 95c 
50c böhmijche Glas Vafen für Iangftielige Blumen, jede, 19c 


eine unerhörte Gelegenheit. 


21.50 Werth, 


25c Col. Glas Salz: 





Die Setö ind Hübjeh deforirt mit Dresden Rofen und nett gold- 
18.50 Set3 aus Yeutichem Por: 


50c Neufilber Li wahre und Palmetto Schirme, 


519 


1. PfefferDofen, Neufilber Dedel, zu Se 


Neduzirt die 


Der # 


100-Stüde Dinner Seid aud franzöfifhem und 2 
Öfterreichtichem Porzellan, Hübfch deforirt mit verjchie- W 
denen Blumen-Verzierungen, golbperziert, — 
—* 


zu 290 x 


Grocery-⸗Preiſe heruntermarkirt! zn emernane 


Sazel Greamerh 
bon reinem 
gemacht, 3 Efd. 
wicht, in Drum, 
Buiter im Marfte, 
du 


I 
Hazel Rremium Ratentmebl | 20 Pfund beiter granulirter 
oder Wafbburn, Crosby Gold Zuder, wenn begleitet mit 
Medal, bl. in Sad, 5.95; ' $1 Beitellung bon Iofem 
1, er Sad, 2.98; ı ı IThee oder Naffee, — 82 
@ad, 1.50; ‘ ' Beiteuumg bon Haze w 
1, B6l | | Baslemsanzen, 95e 


Butter nur 
füßem Rahm 
volles 
die feinſte 


Hazel Pure Leaf Schmalz, 
Open Kettle ausgelaſſen, Ver. 
St. inſpizirt, 5 Pfd. volles 
Gewicht, in un, — am 
Montag, ezie 
. en ſpez 98c 


Ge⸗ 





Schinken 
Pfund ſchw 


Hazel 
bis 12 


Swift's Vremium, S. & 


das Pfund zu 


Star, 
morgen, 


Armour’3 
er. Speziell 


| 
Hazel Cariv Sune GErbien, | | Hazel gelbe Crawford oder 
außer ordent — 
wth. ver Blüchfe 
3 Büchfen für 


| Erbfen 
| am Montag, 6 Büdh- 


fen für 


Sinclair Brand Early June 
oder Tomatoe3 - 


S. Majeitic oder Morris & Co.’3 Supreme, durchichnittl,. 10 17140 | 


Hazel GStringleß Bohnen, 
Hein und zart, 18c Werth, 


40e Rune, 3 Büdfen 40€ 





”ertb, 16 | | Lemon Gling — 
I 
Milford 


“ 109 R 
330 | | Bünfen Mir 
W 
Mart PRineappfe, Gored. und Sliced, — 18 
J Dutzend Büchſen, 2.00; die Büchſe zu c 
Hazel Marke Tomatoes — Kiſte von 2 Dutz. Büch— 16 
fen 3.65; Dutzend 1.85: die Büchſe zu c 
Milford Marke Tomatoes — Kiſte von 2 Dutzend 11 
Püchien 2.55; Tutsend 1.30: die Büchje c 
Guadarali Kaffee, eine wijienichaftlihe Mifchung v. 36 
ausgejucht. Naffeejorten, 34 Bid. $L: per Po., c 
Abiolut frifche Eier (nicht abgeliefert) — 2 Dugend für 40c 
Milford German gamily: Seife, feine bejjere zu er: dic 
halten, Kifte von 7? Stürden 3.20; 10 Stüde, zu e) 


81; ner Pfund 


Spezieller Santos 
fauft für 25c bis 


Pleipapier Kifte — 

Muiter - 
Rd, — E Pf. für 
Pfd. 


Kiſte, regul. 


Herabſetzungen in Weinen und Tafel— 


Extra —— ZIafel-Claret, oder Superior Riesling, 
, Gallone, Florgen zu 


er Gooderbam & Wort3 Canadian Whis⸗ 95C 


ver Flaſche. 
"Did Medraver Wie fies, bottl. in Bond 95C 
« 
90€ 


Canadian Club, od 
" Zeh, bottled in Yon 
Green Ri iver, 


"Werth 1.25 
Keelen’3 Ne Dld 
gie rung, Sırartflaiche, 

a od er Smeet Gatamba, 


feßr feine Sf Rabatt für 


|Sereens, 


Bleiweiß, gute | v „1.95 ech te 
Quulität, ine | une Mountain 
von 3, 50 u. 100 | | — | Geftierer, 3: 
Piund, das 2!c RN 


fund, 
Kalfomine-Pinjel 


50c wertb, © 
> wer 29€ 


Fertig gemifchte 
Haus Paint, gute 


Dualität, 8 
Gallone, 950 


til. = | faheMotion, 
Netting, Nr. aht a 
2s30. Beten in bol 
Nr. 619 Refrigeras 
tor, Lined m.Holjs 
tohle Sheathing, ges | 
macht vd. befterQua- | 
Ktät Eiche. Metall- 


| jhelveg,reg. 4.49 


A| 1.50 wertb, 
| 14.50 Apartment⸗ 


Houje Refrigerator, | 


NRutberfords oder re — Pr 


Flue und 
fast 


9.95 


Gartenihlaus, 5 Fub 
"gute Oxalität, Coupled 
1.95 


Regul. Preis 
85, fpeziell zu 


VE abnehmb 
' Allen E= | Ubzuasrobr, 
Japsa-Lac j. LEE 3 00 Did. 
Fußböden und ı Eis, zu 
allen | 
Finiſh, 
8 lz⸗ 
Fi iniſhes 


4.95 Gisfiften. Un- | 
jerModell von aus 


Große Stapl Bad: 
B | u. Eſche, Sol: 


öfen für — a | - 
in oder € 
B9Sc | Kenetfkeives dd 


- zu 
Er — et nee en 
E83; — ei De 
ren olide KHolzlohle gefüllt. Ab: 
se Flueı u. _Abzugsco! ohr, nur 21 95 
Te 


Nr. N Modell Refrigerator, folide 
Solgtohle gef. Unf. reg. $SRefrigerator 3.98 


f. Screenthüren u. 


De Op. b. zu > 1 Biniipen TS | Bfen fi Op. b. 31 be 


mem 


Bein, 12€ 


‚15t | 


| Waſchkörbe, 
v. beſter 


Gartenhade, 
Stahl-Shant, 


Unfere populäre Miſchung Kaffee — 4 Pfund für 


306; 9 


MWohlriehender Ihee, — alle Arten — 
3.40; per Pfund 
Ihee — mwerth von 40c bis $1.00 das 


Oreaon Zwetichen — Frifch verpadte Frucht, — 8 
verfauft für $1, morgen zu 


Inn Ale Se Barley 
für zurü Igegeb ene leere Flaſchen 150 — D 

Mält Sinew, bottled von 
Dtzd. leere Flaſchen) — 1 2tzd. Flafchen, 


April⸗Verkauf e 
im rer im Bajement u 


Nefrigerators, F —— u. Lawn— —— 


Eherwood Screens, 
ganz metallene fanitä- 


—— 270 


Amportirt runde 
od. Square Weide 
gem. 


| Sorte RnB Te “c 


Doppeltbür | 


fel ift 509e, zur Räumung, 


28€ 


Kaffee, anbersmo Retail ver- 
Nid. $1; per — * 


1.95; 3 Pfund 81; das Pfd. 


Getränken 


— 


ee 1 .25 
er 1.85 


der Ceipy — $.. 


en \ 


H 

J 

N 
Bi 


25c verbeſſerte Ex⸗ 
tenſion Fen ſt er⸗ 
Screens, Hartholz⸗ 
rahmen, verſehen m. 
guter Qual. Wire⸗ 
Cloth, ſpeziell für 
morgen 


nur, % 17c | 


White 
Eisrahm-⸗ 
* 


1.59 


Iren, 
beftem 
MWirecloth, 


Berbefjert. HmweisBrenner 
Gasofen, 
Blamme. Regul. 
1.25 Werth, 

Fancy Scremtbüren, von 
moder. Ent: | norw. Wine, Kiln Dried, 
en Mortijed — Siniid, 
oder verichied. Größen ⁊ 
Fr 25 und Mufter, 1.39 


A Elite 
Baint oder 
Barnifb Re: 


— 


ſpaten oder 
Schaufel, D 
Griff, gut 
gemacht. Der regul. Preis dief. Schaur 


35e 


| Irtländiihe Kartoffeln, extra fein, volle 60 Pfund auf das Buihel. Speziell, Montag, Bulhel für 3e | 


20c$ 
— 
SICH 
680 


real. 383e Ri 


9 ScreensThüs 
verjehen mit F 


69c $ 


hat gute große F 


69c $ 


Sofalbericht. 
Frauenprügler. 


Viele Frauen erwirken wegen Miß— 
handlungen die Scheidung. 


Geliebte in, Frau aus dem Haus. 


Alberta Scheuermann heirathete mit 15, 
Charles George mit 19 Jahren, beide 
geſtern geſchieden. — Wenn die Frau 
die Taſchen des Gatten durchſucht. 


Minnie H. Loveday ſprach Richter 
Patton im Superiorgericht geſtern 
nach erfolgter Verhandlung über ihr 
Scheidungsgeſuch die Obhut über die 
drei Kinder, welche ihrer Ehe mit 
Harry E. Lovedeah entſproſſen ſind, 
und $100 den Monat Nährgeld zu, 
auch erklärte er, daß er am 14. Mai 
das Scheidungsgeſuch bewilligen wer— 
de. Loveday ſteht in Dienſten der 
Chicago Telephone Co. Wie ſeine 
achtzehnjährige Tochter Hazel bei der 
Verhandlung geſtern ausſagte, hatten 
die Eltern wiederholt Streit gehabt 
und der Papa eines Abends telepho— 
nirt, daß er nicht heimkommen wür— 
de. Dadurch hatte er ſeine Gattin 
veranlaſſen wollen, ihr Verhalten 
ihm gegenüber zu bereuen. Statt 
deſſen verfiel ſeine Gattin in Wein— 


främpfe, und al8 er dann dochch bald | 


darauf fam, fonnte feine Frau feinen 
Unblid nicht ertragen, denn er zeigte 
nicht da3 Mitgefühl mit den Leiden 
feiner Gattin, das er, nad der Aus= 
Tage des Töchterchens, hätte hegen fol: 
len. Frau Lovedan bezeugte, daf ihr 
Gatte fie bei einer Gelegenheit der- 
moßen auf die Nafe gefchlagen Habe, 
daß diefe anfing zu bluten, ein ander 
Mal fol er feine Frau gefhüttelt und 
gegen die Wand geftoßen haben. Das 
Baar hatte am 12. November 1889 ge- 
heirathet. Frau Lovedan mohnt mit 
den Kindern 4730 Langley be. 
Derrätherifche Karteır. 

Der Lithograph Harry E. Nelfon 
fam eine3 Morgens anfcheinend recht 
fidel nach Haufe, und während er dann 
der Ruhe pflegte, dDurhfuchte feine 
beifere Hälfte, Lydia 
fon, feine Tafchen. Darin fand fie 
tie fie gejtern Richter Petit im Kreis- 
gericht erzählte, die Vilitenfarten von 
anrüchigen MWeibern. Die Frau er 
wirkte die Qöfung der im Juni 1905 
gejchloffenen Ehe. 

Ein grober Befell, 


Frau Keanne Bennett MacNair 
wurde durch Richter Petit geftern von 
Archibald MacNair geſchieden, dem 
Agenten von R. G. Dun & Co. für 
den Weſten. Das Paar hatte am 4. 
Oktober 1889 geheirathet und bis vor 
Kurzem zuſammengelebt. 

„Mein Gatte,“ ſagte die Frau aus, 
„war ſtets grob mir gegenüber. Er 
hat mich häufig geſchlagen, und einſt, 
als wir an der Berteau Ave. wohnten, 
durch einen Fauſtſchlag zu Boden ge— 
ſtreckt. Am 6. Auguſt 1908 würgte er 
mich, bis ich beinahe todt war. Ein 
onder Mal meinte ih ob trauriger 
Nachrichten auß meinem Elternhaufe. 
Mein Gatte braujte auf und fchlug 
mich ohne jeden Anlaß ins Gefidht. 
Wir haben vier Kinder.“ 

Megen Mibhandlungen Seitens de3 
Gatten wurden gejtern ferner gejchie- 
den: 

Mamie Roden, 821 Nord Camp- 
bel Une, von Guftan NRoden. Das 
Paar hatte am 8. Auguft 1893 ge= 
heirathet und fich am 4. Kanuar 1909 
oetrennt. 

Elizabeth U. Matthems3, 1604 Mil- 
lard Abe, von Harvey WU. Matthems. 
Diefes Paar hatte am 3. Yanuar 1886 
geheirathet. Der Beklagte foll eines 
Abends fpät gedroht haben, feine Frau 
und fein Kind über die Veranda ihrer 
Mohnung in den Hof zu merfen, mei! 
jeine Frau fich meigerte, ihm Abend- 
eifen zu bereiten, auch hat er angeblich 
nicht für fie geforgt. 

Malica J. MeGuire von Edmwarh 
McGuire, der ſie vor neun Jahren in 
New Morf geheirathet hatte, und von 
dem fie fich por zmet Monaten trennte. 
„Er drohte, mich au8 dem enfter zu 
werfen und mich zu erfchießen, hat 
mich auch Häufig geichlagen,” tlagte Die 
Trau Richter Windes. 

Wegen angeblicher Mikhandlung 
haben geſtern ferner Scheidung 
angetragen: 

Klara von Henry —* jr 
trennten ſich am 5. Dezember 1909. 

Mamie von Harry U. Lewis, einem 
Sigarrenhändler. Dad Paar Hatte 
am 3. Oftober lebten Jahres geheira- 
thet und fi am Iehten Donnerftag 
getrennt. 

Sehnfuht nach der Beimath. 

Terefina Caroprefos Heimmeh nad 
der italienifchen Heimath war fo groß, 
daß fie am 29. November 1907 den 
Gatten, Ferdinando Garoprefo, ver: 
ließ und nad Stalien zurüctehrte. 
Das Paar hatte am 14. Februar 1905 
tn Pennfplvanien geheirathet. Der 
Gatte erfuchte geftern Richter Petit 
Ci obige Angaben hin um Löfung der 


Ihr Sreudentag. 


Ueber das ganze Geficht Tachend 
fam geitern Amy 3. Zufford, 3322 
Sndiana Une., in Richter Petit Ge- 
richtsſaal, die Scheidung begehrend 
von Clifton L. Tufford. Ihre Fröh— 
lichkeit veranlaßte den Richter zu der 
erſtaunten Frage: „Ich glaubte, Sie 
ſeien Klägerin in einem Scheidungs— 
verfahren?“ „Das bin ich auch,“ ant— 
wortete die Frau. Sie erzählte dann 
weiter, daß ſie ihren Gatten am 18. 
Mai 1907 geheirathet und ihm die 
Mittel zur Gründung eines Geſchäfts 
gegeben habe. Er habe ſich aber des 
Unterſchleifs ſchuldig gemacht und am 
26. Februar 1908 die Stadt und ſie 
verlaſſen. Seither habe ſie nichts 
mehr von ihm gehört. 


May Nel- 


— — 


| Sener: Oerficherugs- ldjullers- Derkauf 


L. FISH FURNITURE CO.S 
$300,000 Feuer-Bergungs-Lagers 


von Möbeln, Garpets, Nugs und 
anderen Dausausftattungs: Waaren 


hat jet begonnen in 


1905-1903 Wabash Ave. 


Zwecks fhneller Räumung diefes Feuer-Bergungs-Engers find ale Waaren reduzirt anf 


die Hälfte, ein Drittel und ein Wierlel der früheren Vreife 


165 franzöfiihe Wilton Nugs 
290 Royal:Arminiter Rugs 
260 Plüfh Arminfter Nugs 


195 Body Brufjels R 
220 Tapeitıy Rugs 


205 Made:up Garpets 


8 eijerne Hinder:B 


2360 Mahagony Drefjers 


250 Dat Drefjers 
16 Walnut Dreſſers 


10 Sanitary Couches 


110 Davenports 


65 Meſſing-Bettſtellen 
240 eiſerne Bettſtellen 


1100 Paar Portieren 
280 Blankets 


in den folgenden Partien: 


240 Rollen Belvet Salle:Garpst 
185 Rollen Belvet Treppen:Garpet 
135 Rollen Tapeitry Garpet 

40 Rollen Znlaid Linoleum 


ugs 


330 Rollen Oeltuch 


ettſtellen 


365 Rollen Oeltuch 
190 Mahagony Chiffouiers 
245 Oak Chiffoniers 


14 Bird's Eye Maple Chiffoniers 
340 Mahagony Schaukelſtühle 


13 Bett-Davenports 
30 Buffets 
25 Sideboards 


390 Oat Schaukelſtühle 


128 Couches 
45 Lampen 
68 Go⸗-Carts 


5100 Paar Spitzen-Gardinen 


135 Matratzen 


440 Quilts 


Nur ein ſehr kleiner Cheil dieſes Lagers wurde durch Feuer oder Waſſer beſchädigt; die 
Beſchädigung iſt in vielen Fällen ſo leicht, daß ſie kaum zu bemerken iſt. 

Wenn Ihr Möbel, Carpets, Rugs oder andere Hausausſtattungs-Gegen— 

ſtände benöthigt, dann benutzt den Vortheil dieſer wundervollen gelderſparenden Ge— 


legenheits ˖ Offerte des Feuer⸗ 


Bergungs-Verkaufs. 


Allen Gegenſtänden iſt der Preis in deutlichen Ziffern angeheftet. 


Verkauf von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends. 


Feuer-Versicherungs-Adjusters, 
1906 und 1908 Wabaſh Avenue. 


— — 


Joſeph Epſtein ſagte ſeiner Gattin 


Emma am S. Februbar 1908, ihrer 
Ausſage vor Richter Baldwin zufolge, 
daß en künftig für die Bundes- 
regierung arbeiten werde. Er fei nicht | 
twiedergefommen, und fpäter erft habe 
jte erfahren, daß er fich für den Ylot- 
tenbienft habe anmerben laffen. Frau 
Epftein erfuchte den Richter daraufhin 
um Scheidung. 
Steut fih, ihn los zu fein. 

„Wir hatten am 15. Februar 1905 
geheirathet, er hat nie für mich ge= 
forgt und mich am 26. Yebruar 1906 
verlaffen.“ Wlfo begründete Frau 
Mabel Eoof vor Richter Petit ihr Ge- 
fuh um Scheidung von Leo Eoof. 

„Da find Sie ohne den Gatten je: 
benfall3 befjer gejtellt?” meinte ber 
Richter. 

„Bin ich auch,” lautete die Antwort. 

Gelöſte Kinderehen. 


Alberta Scheuermann hatte am 16. 
Dftober 1905, al3 fie fechzehn Jahre 
alt war und noh zur Schule ging, 
Ardee Suter geheirathet. „Er forderte 
mich zur Heirath auf,“ erzählte die 
junge rau geitern Richter Walter, 
„wir gingen nad) dem SHeirathalizen- 
fenamte, erlangten eine Ligen? und 
ließen und trauen, dann ging ich tie: 
ber heim. Wir haben nie zufammen= 
gelebt." Frau Marie Scheuermann, 
Mutter der Klägerin, beftätigte das, 
Die Zeugin erfuhr dur Fernſprech⸗ 
anruf wenige Minuten vor der Trau— 
ung von den Abſichten der Tochter, 
fuhr ebenfalls zum Heirathslizensamt, 
kam aber zu ſpät. Die Ehe wurde ge— 
ſchieden. 

Chas. R. George hatte als Vor— 
mund ſeines minderjährigen, erſt 19 
Jahre alten Sohnes, Charles, auf 
Löſung von deſſen Ehe mit Marie 
Houſe geklagt. Der Vater ſagte vor 
Richter Walker geſtern aus, daß er 
erſt drei Tage nach der Trauung, 
melche im legten November ftattgefun- 
den hatte, durch feinen Sohn Kennt: 
niß davon erhalten habe. Der Sohn 
beftätigte dag und fügte Hinzu, daß 
ber Vater fehr ärgerlich geworben fei, 
er ihn aber mit der Verficherung be= 
ruhigt habe, daß er fich nad Kräften 
bemühen merde, für feine Frau zu 
forgen. Marie fei aber fehr unlieben3- 
würdig gemefen, habe ihn geichlagen, 
mit ihm gezanft und ihn zwei Monate 
fpäter verlaffen. Die Ehe wurde auf: 
gehoben. 


„Arbeitet für die Regierung. '' 
| 


Bat viel erduldet. 


Yrau Bertha Kreeger wurde geftern 
nach 24jähriger Ehe von Chas. Kree— 
ger gefchieden, der fie im März 1907 
berlafjen haben und jet in St. Louis 


ür »- Männer! 


Freie Konfultation. * 
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83.00 
garnirte Hüte 


75e 
Montag. 


152 Stark STREET 


Facons. 


Dieſe fenfationellen Bargnins übertreffen 
Jogar unfere eigenen früheren Verkäuſe 


Baprfheinfid habt Ihr ichon große Werthe in garnirten Hüten 
egiehen, mir find aber davon überzeugt, daß diefe prachtvollenFa— 

cons, die wir am Montag zeigen, die größten Bargainz find, die 
je offerit wurden. Das Sortiment von Facons und Garnirungen 
br darunter nicht etwas Befriedi— 

gendes finden, jeid Shr jicher jchwer zufriedenzuftellen. Jhr findet 
viele jhmarze Hite, und jene —“ 
Kombinationen garnirt. Viele Farben der Saifon find vertreten. 


iſt das vollſtändigſte, und falls; 


83.00 Werthe, Montag, 75e. 


200 idhwarze ungarnirte Hüte zu 99€. 


Diefe Ihmwarzen bandgem. Hüte find bon befter 
Facons 


99 
152 


Seide und Peroroline Braid. Diefelben 
mie oben abgebildet. Sowie andere beliebte 
Bacons, $2.50 Werth. Montag zu 
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fein fol. Einmal foll der Beklagte 
gine Geliebte Heimgebradht, feine Frau 
aber an den Haaren aus der Thür ge- 
fchleift haben. rüber hatte er jeine 
Trau angeblich jo Häufig gejchlagen, 
daß die Spuren garnicht mehr aus 
dem Geficht verichmanden. Mit einer 
zmweiten Geliebten fol er fchließlich auf 
und davon gegangen fein. 


Sange Jahre der AYual. 


Garhp Oper, 4842 St. Paul Xoe., 
fchilderte Richter Walker geitern ihr 
eheliche Unglüd in recht beweglichen 
Worten. Sie hatte ihren Dlaf 1879 
in Norwegen geheirathet, war mit ihm 
ausgewandert und hatte feine bejtändi- 
gen Nörgeleien geduldig ertragen. Am 
10. Mai 1906 habe er ihr erklärt, daß 
er nicht mehr mit ihr zufammenleben 
molle, und hatte fie und die Kinder im 
Stich gelaffen. Der Richter bemilligte 
den — —— der Frau. 


—— 


n 


Ungarnirte Hüte, 


39€ 


Yede Woche unterwerfen wir 
unferem Lager von Angarnirten 
Hiüten einer Unterfuchung und 
werfen alle einzelnen Mufter von 
Braids u. Yacons heraus, ohn: 
Rüdiicht auf Koftenpreis oder 
Werth. Hüte rangiren von $1 bis 


$2 in diefer Bartie, 39€ 


Montag, Ipezich, 
State Strasse 


Tuscans, in perfekten 


Lizzette Mitzell wurde, ihrer An⸗ 
gabe vor Richter Windes gemäß, am 
10. Mai 1907 von ihrem Gatten, J. 
G. Mitzell, verlaſſen. Als ſie ihn 
1905 in New NYork heitathete, war er 
in der Schulverwaltung 'in Nemart, 
N. %., angeftellt. 


— Poefie und Profg. — Yünglin 
(hmärmerifh): „Wenn ich —* 
Augen zu dem mit unzähligen Ster— 
nen beſäten Himmel erhebe, muß ich 
an meine ſerne Liebſte denken.“ 
— Iſt ſie etwa- fommerfprofs 
ig 

— Reflexion. — Junger Mann (der 
eine alte häßliche Jungfer auf offener 
Straße im Rauſche geküßt hat, als 
dieſe zu der Verhandlung bei Gericht 
erſcheint) „Die hab' ich geküßt? — 
Da berbiene ich wirflich erempla iſche 


— 


Beſtrafung!“ 





(Gür die „Gonntegpoft“.) 
Kurze Geſchichten. 


Botpourrt don Albert Weiße, 


XXXVII. 
Ave, derStord. 

Eine bübfch gefleivete Frau im ju- 
gendlichen Alter am um die Zeit, 
wenn bie Matine - Vorftellungen in 
MeBViders’ ihren Anfang nehmen, in 
die „Diftriet Meffenger Office“, die fich 
in der Nähe des genannten Theaters 
befindet. Sie war dicht verfchleiert 
und trug ein Bündel in ihren Armen. 

„sh habe ein eigenthümliches An 
liegen an Sie,“ wandte fte fi an den 
Gefhäftsführer, „doch hoffe ih, daf 
Sie mir einen Wunfc, obgleich er Sie 
befremden mag, erfüllen werden!“ 

Der Ungeredete verbeugte ſich — 
modurdh er ebenfo aut, wie mit Wors 
ten, fagen wollte, daß fie getroft [oß- 
fhießen möge, und er ganz zu ihren 
Dieniten ftände. — 

„sch beabfichtigte die heutige Nach- 
mittaga-Borftellung in MeBiders’ zu 
befuchen,” begann fie, „und da ich mich 
bon meinem Baby nicht trennen wollte, 
habe ich e8 mit mir gebradt. An der 
Kaffe aber bedeutete mir der Billet- 
verfäufer, daß Babies nicht in’3 Ihea> 
ter genommen werben dürfen; — für 
mein Leben gern möchte ich aber doch 
der Vorftellung beimohnen. Da bin 
ih nun auf den Gedanken gefommen, 
daß Sie vielleicht Das Baby durch ei- 
nen zuoerläjjigen Boten nah) Haufe 
bringen laffen fönnten. — NG bin 
gerne erbötia, außer den tarifmäßigen 
Gebühren dem betreffenden jungen 
Menfchen eine anftändige Ertravergüs- 
tung zufommen zu laflen. — 

Damit legte fie das Bündel, in dem 
fich etwas Lebendiges rührte, und eine 
SmweisDolar-Bil auf das Pult des 
Superintendenten. — 

„Ein folder Fall ift mir allerdings 
in den 25 Jahren meiner Praris noch 
nicht vorgelommen,“ ermiberte diejer. 

„Da aber in unferer Dienjt-$nitruf- 
tion fi) feine Beitimmung befindet, 
die die Erfüllung Xhres Wunfches ung 
verbietet, jo werde ich Ahr Baby durch 
einen äußerft zuverläffigen Botenjun- 
gen, für ben ich mich perfönlich ver= 
bürge, nad) Yhrem Haufe Ichiden! — 
Bitte um die Udreffe”. 

Die Frau fchrieb auf einen Zettel 
Nr.... Wafhington Boulevard. — 

„Und mer wird das Baby in dem 
Haufe in Empfang nehmen?“ fragte 
ber Superintendent. 

„Sein Vater!” 

„Wir berechnen hnen für Diele 
Dienitleiftung, die mit großer Verant- 
mortlichteit verfnüpft tft, einen ganzen 
Dollar!“ 

»5Schr wohl, den übrig bleibenden 
Dollar geben Sie dem Jungen — da= 
für aber erwarte ih, daß er mit dem 
Baky wie mit einem rohen Ei umgeht. 
Melden von den Buben werden 
Sie. Tchiden?“ 

„rt. 116,“ ermwiderte er, und ji 
nad ber Bant, auf der jechs der be- 
fannten Schnellläufer faßen und die 
Hälfe redten in der Hoffnung, daß ih: 
nen diejer fette „Xob“ zufallen werde, 
und rief: „oe!“ oe jprang auf. 

„Du haft gehört, was die Dame ven 
Dir erwartet,“ fuhr er fchmunzelnd 
fort, „jet zeige einmal, ob Du mit 
„Babies“ umgehen fannft, wie es fich 
gehört!“ 

Der Junge nahm das Baby, das 
übrigens nicht3 von der üblichen Wi- 
derhaarigfeit der Babies an fich hatte, 
auf feine Arme, jchaufelte und mieate 
es darin mit folcher Vorficht und Ge- 
ſchicklichkeit, als ob es ſeine Profeſſion 
ſei, kleine Kinder in guten Humor zu 
verſetzen oder ſie darin zu erhalten. 
Das junge Menſchenkind „krahlte“ vor 
Vergnügen. — 

Stolz auf das Lob der Frau und 
des Superintendenten über ſeine An— 
ſtelligkeit, verließ er die Office. 

Eine Stunde ſpäter ſetzte er die 
elektriſche Klingel im Hauſe Nr 
Waſhington Blod. in Thätigkeit. 

Ein Mann öffnete die Thür. 

Joe trat ein. — „Hier iſt das „Kid“, 
ſagte er. — 

„Was für ein Kid?“ 
Mann. 

„Na, das „Kid“, was mir die Frau 
in unſerer Office übergeben hat!“ 

„Was kümmert mich das?“ 

„Dieſes Haus hat doch die Num 
mer .... Waſhington Blod.? — 

„Allerdings!“ 

„Dann gehört es auch hierher. — 
Bitte, beſcheinigen Sie die richtige Ab— 
lieferung in meinem Quittungsbuch!“ 

Die laute Unterhaltung der Beiden 
hatte die Frau herbeigelockt. 

„Arthur, was will der Junge?“ 

„Der Bengel muß von Sinnen ſein; 
er will uns mit Gewalt ein Baby auf— 
halſen!“ — 

„Ein Baby?“ ſchrie die Frau, „wir 
haben keine Babies und haben niemals 
ſolche gehabt!“ — 

„Das Kid muß aber doch hierher ge— 
hören!“, widerſprach der Junge mit 
großer Beftimmtheit. „Die Dame, die 
es mir zur Ablieferung übergab, faate, 
ich jolle e8 nad Pr.... Wafhington 
Blod. bringen. Dort wäre fein Vater 
— umd er würde e3 mir abnehmen. 
Wollen Sie vielleicht mir darüber eine 
Quittung geben, Lady — das thut’s 
au!" — 

Die Frau fah ihren Mann, der völ- 


fragte ber 


ftieß einen marferfchütternden Schrei 


aus und fiel, wie es recht und billig 
mar, in Obhnmadt. 

Der Mann that auch, was recht und 
billig war. Er mußte, der Junge hatte, 
wenn auch als unjchuldiges Werkzeug 
einer anderen PBerfon ihm eine boie 
Suppe eingebrodt, indem er den Sta= 
chel der Eiferjucht in ihre Seele gebohrt 
hatte. Er nahm den Störer feines 
Ehefriedens, der in Erwartung fom= 
mender Ereignijje fein Quittungsbuch 
und das Kind frampfhaft an die Bruft 
brüdte, beim Kragen und gab ihm ei- 
nen Fußtritt, daß er zur Thür hinaus 
und die Treppe hinunterflog! — 

oe rieb fich die Stelle, mo ihn die 
Rache des verdächtigen Ehemanna ge- 
troffen hatte, war aber troß feines 
Uergers und Schmerzes bei dem be- 
Ihleunigten Abjchied aus dem unge: 
müthlihen Haufe froh, daß das Kid 
und Quittungsbuch unverfehrt geblie= 
ben waren. — 

„Hier ift Das Kid mieder,“ rappor- 
tirte der Junge bei jeiner Rüdtehr. — 

„Niemand mollte darüber quit- 
tiren!“ 

„Warum nicht?“ fragte der Super— 
intendent. 

„Ich weiß es nicht genau,“ antwor⸗ 
tete Joe mit niederträchtigem Augen— 
zwickern, „doch denke ich, daß mich die 
Leute nicht für voll anſahen“ .... 

„Für voll, als was? 

„Als Storch, der allein das Recht 
hat, den Leuten die Kinder zu brin— 
gen!“ 

Eine gepfefferte Maulſchelle von ſei— 
nem Vorgeſetzten und das Sobriquet 
„The Stork“, das ihm ſeine Kollegen 
beilegten, waren die Belohnungen, die 
ihm dieſe naſeweiſe Antwort eintrug. 

Am Abend erſchien auf Requiſition 
der „Diſtrict Meſſenger-Office“ die 
Polizei und brachte dasBaby, über das 
Niemand quittiren wollte, in das Find— 
linghaus zu den guten Schweſtern von 
St. Annen. 

Ende. 


— —ñ ——— 
Der Autiquitätenhändler. 


Von Käte Lubowski. 


Der Inhaber des kleinen Antiquitä— 
tenladens und Pfandleihinſtituts war 
durchaus kein Gemüthsmenſch. Seine 
Nachbarn in der engen Gaſſe ängſtig— 
ten ſogar die unartigen Kinder mit 
iſn 

„Augenblicklich ſeid Ihr ſtill, ſonſt 
tragen wir Euch zu Rude Kramert in 
die Hölle.“ ... 

Durch ſolche und böſere Werthſchätz- 
ung hat der kleine Händler im Laufe 
der Jahre alle Menſchenfreundlichkeit 
verloren. Es gewährte ihm ein auf— 
richtiges Vergnügen, ſich in Zeiten der 
Noth an denen zu rächen, die ihm das 
weiche Herz abgewöhnt hatten. Darum 
ſchaute er eines Tages auch mit Beha— 
gen auf die in Lumpen gehüllteFrauen— 
geſtalt, die mit beiden Händen einen 
2 verhüllten Gegenſtand feſt— 

ielt. 

Sie ftand vor feinem Laden und 
Thaute unentmwegt zu dem weißen Por- 
zelanjchild empor, das feinen Namen 
trug. 

Smeimal jchien fie nicht den Muth 
zum Eintritt zu finden. Die zerriffe- 
nen Hüllen über der fchmalen Brujt 
bebten, al$ wüthe ein Sturm darunter. 
. Sie jchlih von dannen, unabläffig 
den Kopf nach dem Schilde zurücwer- 
fend, um, von einem Haufen johlender 
Straßenjungen gefolgt, endlich feinen 
Bliden zu entſchwinden. 

Als fie innerhalb desjelben Tages 
zum dritten Male miederfehrte, öffnete 
er da3 fleine, auf die Straße hinaus- 
führende Tenfter. Ihr Blick traf fein 
Geficht. Sie hatte melandolifche, trübe 
geweinte Augen von der Farbe und 
dem Schnitt, wie fie der Fleine Philipp, 
Rude Kramerts längjt mutterlos ge- 
morbenes Kind, hatte. 

Das ermwedte in dem Alten jäh ein 
marm aufmallendes Gefühl. 

„Was jolls!“ Herrichte er, um fich 
nicht ganz untreu zu werden, die Frau 
an, 

Mit zögernden Schritten fam fie nä= 
ber und jtand — mentge” Nugenblide 
jpäter — vor ihm in dem engen Xa- 
den. 

„E3 ift das erite Mal,” faate fie, 
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eben verhungern“, fagte fie ftarr. Ein 
Rud ging durch den ganzen Körper, bes 
Händlers. 

‚Pbhilipp ... was geht Sie Philipp 
an?“ 


„Sie wiſſen wohl nichts von Ihrer 
Mutter, mein Herr. Er iſt mein 
Sohn.“ 

Ein Seufzer hab feine Bruft. 

„LZaflen Sie das Bild hier. X 
mill Ihnen die zehn Markt doch ge= 


en. 

Kein Wort des Dantes fam über ihre 
Lippen. Gie flüfterte wie traumper- 
Ioren, mit einem Blid auf das Bild 


| in feiner Hand: 


„Verzeihe mir, aber ich Ionnte nicht 
anders.“ 

Der kleine Mann wurde ungedul⸗ 
dig: „Iſt es Ihnen etwa wieder leid 
geworden?“ 

Als Antwort preßte ſie das Bild 
mit leidenſchaftlicher Gebärde feſter in 
ſeine Hände. 

„Nein.... nein. Aber es war 
jahrhundertelang in unſerer Familie. 
Eine Chronik nennt es das Glücks— 
bild.“ 

Er hatte ſchon den Pfandſchein aus— 

geſchrieben. 
„Sagen wir Frift vier Mochen, 
ja?“ 
„In zmei Wochen hoffe ich e3 ein- 
löfen zu fönnen.” 

„But, wie Sie wollen. Hier ift das 
Geld.“ ⸗ 

Eine ſchmale, weiße Hand berührte 
die ſeine. Dann gab nur noch das 
kleine Bild Zeugniß von Rude Kra— 
merts weicher Anwandlung. 

— — Der Händler nahm es und 
ging mit leiſen Schritten — nachdem 
er die Thür des Ladens von innen ver— 
riegelt hatte, in das Nebenzimmer. — 
„Schläfſt Du, Philipp?“ 

„Nein, Vater, ich miſche Farben.“ 

„Dazu biſt Du aber wirklich noch 
nicht geſund genug, mein Junge.“ 

„Oh, es geht ſchon ſehr gut. Sieh 
dieſes Blau an. Das iſt der Himmel 
Italiens.“ 

Der Alte ſeufzte und legte die Hand 
um den Puls des etwa Scchzehnjäh— 
rigen. 

Gott ſei Dank — er ging ein wenig 
ruhiger. 

Aber ohne einen längeren Aufenthalt 
in Davos oder Görbersdorf würde er 
doch nicht völlig geſunden. Ein Wind— 
ſtoß — eine Wolke brachte das heim— 
tückiſche Fieber zurück. — Daß er ſo 
ſchwach war .... ſich, das Leben und 
den Jungen von dem verdammten alten 
Trödel zerfreſſen zu laſſen ... 

Jawohl — ſchwach! Aber er liebte 
nun doch einmal dieſe alten, wunder— 
vollen Zeugen einer Vergangenheit. 
Er konnte ſich nicht mehr von ihnen 
löſen, er mußte zuſehen, wie ſein Kind, 
das die Lunge von der zarten Mutter 
ererbt, langſam zu Grunde ging, dies 
Kind mit ſeinem ſtarken, wundervol— 
len Farbenſinn, der geſunden Sehn— 
ſucht, dereinſt Großes zu ſchaffen. Der 
junge Kramert betrachtete indeſſen mit 
glänzenden Augen das kleine, ver—⸗ 
dunkelte Bildchen. 

„Sieh nur dieſe gewaltigen Augen, 
Vater. Sie ſcheinen zu drohen und zu 
verdammen —“ 

„Ich ſehe nur, daß ich jämmerlich 
dumm geweſen bin, Philipp.“ 

„Und das Gold der Kette,“ ſchwärm— 
te der junge weiter, „man möchte es 
vom Halſe löſen und zu Dir tragen, 
Vater!“ 

Rude Kramert lachte wohlgefällig, 
weil der Sohn ſcherzte. 

... Sie gingen früh an dieſem 
Abend zur Ruhe, denn Philipp Kra— 
mert that nichts ſo wohl, wie ein zwölf⸗ 
ſtündiger Schlaf. 

Am nächſten Tage gab es nichts zu 
thun, als Plunder und Koſtbarkeiten 
zu betrachten — abzuſchätzen und liebe— 
voll zu ſtreicheln. 

Gegen Mittag des anderen Tages 
ging endlich die Klingel. Ein feinge- 
fleideter Herr mollte feine Pfeifen 
fammlung um mehrere antife Sachen 
bereichern. 

Er nannte fih Profeſſor Givonni 
und erzählte, daß der befannte Pro- 
feffor Benedir aus München ihn auf 
Nude Kramertd Schäte aufmerffam 
gemacht hätte. 

‚ Der Eleine Händler ftrahlte plöß- 


wie um fich zu entjehuldigen. „sch will lid. 


nur zehn Marf darauf haben.“ 


„Uch, der liebe Herr Benedir. Jedes 


Der alte Kramert lachte fchrill | Jahr im Herbit befucht er mich und 


auf. 

„So .. . warum nicht aleich eine 
Million! Zehn Mark? He, willen Sie 
überhaupt, mwientel Tropfen Schweiß 
man jonit dafiir Jingeben muß?“ 

Sie löfte rubig Bänder und Lappen 
pen dem verhüllten egenitand. 

„sedenfalls nicht fo viel, mie 
Thränen vergoß, ehe ich jo meit fam.“ 

Unmwillfürlih wurde ſein Intereſſe 
gemedt. 

Sie gehörte fraglos zu denen, die 
nicht im Elend aeboren find, 

„Zallen Sie jehen,“ jagte er um vie— 
le3 freundlicher. 

Auf dunklem Grunde, angethan mit 
Tpiter, fteifperzadter Halafraufe, ftarr- 
te ihm der Kopf eınes Mannes entge- 
gen. Das Geficht war fchmer zu er- 
fennen. E3 jah aus, ala hätte eg un- 
beijhüßt Sabrhunderte hindurch gedul- 
dig Raug und Staub entgegengenom= 
men. “ 

„Nicht eine Mark ift das elende Ding 
werth, Sie!“ 

Rubig begann fie eS wieder zu ver- 


ig außer Faflung gerathen war, mit | Hüllen. Die breiten Lider lagen dabei 


einem Blide an, wie die Sarah Bern- 
IBardt, wenn fie die Medufa verzapft, 


feit über den Augen. 
„Dann muß mein einer Philipp 


| 


| 


bält Umfchau, ob jich etwas Koftbares 
unter meine Sammlung verirrt hat. 
Er ift eim großer Wlterthumstenner 
und ein begnadeter Maler. Wenn Phi- 
Itpp nicht die Schwache Lunge Hätte, 
wäre ber längjt bei ihm.“ 

E3 fam jonft-niemal3 vor, daß ber 


ih | Händler Fremden gegenüber fo gejprä- 


Hiq wurde — aber der Name des 
Mannes, ver die Entwidlung de Llei- 
nen Philipp ftetig gefördert, Yöfte feine 
Zunge. 

Profeffor Givonni erwies fich ala 
fehr angenehmer Kunde. Er feilfchte 
und jhämblte nicht mie die anderen, 
die erit eine Sache berabmwürbigen, ehe 
fie fich ihrer bemädtigen. Er zahlte 
willig den geforderten Preis und hin- 
terließ feine Adreffe in Rom, im Falle 
jich mieder etwas Paffendes für ihn 
finden follte. 

Nm Begriff binauszugehen — den 
tadellofen, jilbergrauen Schlapphut 
Ihon auf dem jchwarzgelodten Haupt. 
fiel fein Bli auf das fleine Bild, da3 
Philipp Kramerts Entzüden erregt. 
Sein ſcharfgeſchnittenes, bartloſes Ge— 
ſicht veränderte ſich auffallend. Jeder 
Mustel trat unter den mageren Wan- 


. 


gen hervor. Der [chmallippige Mund: 
öffnete fih und die Augen befamen . 


einen tiefen, feuchten Glanz. 

„Mann, mwiffen Sie denn, mas Sie 
ba haben?” fragte er aufgeregt? und 
flopfte auf den murmftichigen Rah 
men. 

„Satohl, eineDdummheit meines Le> 
bens, Herr Profeflor.” 

„Die höchite Klugheit. Eine Gmabe. 
Ein Himmelzgefchent. Ueberlaffen Sie 
e3 mir, ich zahle auf der Stelle 3000 
Lire dafür!” 

„3000 Xire?” 

„Run, jagen wir fhon 4000 — — 
fhhnel — — pagare — pagare, Sig» 
nor,“ und er griff frampfhaft nach fei= 
nem Bortefeuille. 

Aude Kramert trat der helleSchweiß 
auf die Stirn. 

„So viel ift e3 werth?“ 

„Vielleicht noch mehr, vielleicht aber 
auch weniger. Genug, ich wage e3, be= 
eilen Sie jich alfo.” 

Eine tobende Erregung fchüttelte den 
Händler. 

Er dachte an feinen Sohn — nur an 
ihn. 
„sch mar bt8 heute ein ehrlicher 
Mann, Herr Profeffor. Dies Bild iit 
mir nur in Pfand gegeben — mwenn fie 
e3 nicht einlöft — dann vielleicht.“ 

„Wann Yäuft bie Frift ab.“ 

„on zwölf Tagen.“ 

„But. Sch hatte fonft vor, ſchon 
Anfang nädhiter Woche die Heimreije 
anzutreten. Dies ändert aber meine 
Entfchlüffe. Ich werde in München 
abwarten. Erfcheint die Befiherin nicht, 
oder einigen Sie fih auf irgend eine 
Meife mit ihr, geben Sie mir fofort te- 
legraphifh Nachricht nah München, 
Hotel Bauer: Profeffor Giovanni 
aus Rom.“ 

Die folgenden Tage burchlebte der 
eine Händler in einer furchtbaren 
Aufregung. Hätte er die Wdrefle der 
Frau gewußt, al3 luger Gejchäfts- 
mann mürde er doch faum ben Meg 
zu ihr gegangen fein. Das hieße, Tich 
unndthig die Preife vertheuern. 3 
wurde ihm nicht leicht, mit allem allein 
fertig zu werden. Aber feinem Philipp 
brachte jede Gemüthsbemequng fofort 
jenen ftoßmeifen Yuften, der die Tem- 
peratur erhöht. 

Sn einer unruhigen Nacht warb er 
fi untreu. Er fah nah dem Sohne 
hinüber, und al3 er gemahrte, daß der 
— tie in leichtem Spiel — die Finger 
hin= und herfchob, fagte er e3 ihm. 

Nun Hofften und bangten fie zufam- 
men. 

2... Am vierzehnten Tage endlich 
fam die Frau, um ihr Glüd3bilb ein- 
zulöfen. Sie fah noch ärmlicher aus, 
als zupor. 

Nude Kramert glaubte, leichtes 
Spiel mit ihr zu Haben. Aber er irrte 

I 


Sie brachte ihm die zehn Mark zu=- 
ng .... und verlangte ihr Bild mie- 

er. 

Alles Andere ging fie heute nicht3 
an. Gie hörte faum zu, wie ber Kleine 
Händler ihr fagte: 

„Bute Frau. Yhre Noth hat jet ein 
Ende. Für hr Bild hat fich ein Käu- 
fer gefunden, der e3 wohl nach feinem 
Alterthbumsmerth bezahlt. Ich bin von 
ihm beauftragt, e8 zu erftehen und biete 
Shnen 300 Mark.““ 

hr Geficht blieb unbemealich. 

„&3 ift mir nicht feil. Geben Sie e3 
mir ber.” 

Geine dünne Stimme nahm den 
Klang eines Bejchmörers an. 

„ab, es ift Ihnen alfo zu wenig. So 
will ich zulegen. Sind ‘hnen 500 
Mark genug? Denken Sie, Frau, 500 
Mart! Wenn Sie Mutter find, mül- 
fen jie e3 thun.“ 

Er fah ihre Lider zuden unb ben 
Mund zittern. 

„Nein — nein — laffen Sie mid), 
ich darf doch nicht.“ 

„Siebenhundert und feinen Pfennig 
mehr.” fagte der Händler eintönig, zog 
die Uhr und fügte hinzu: „Nebt warte 
ich noch zwei Minuten, darnach mwill ich 
nicht mehr. Verftehen Sie mich?“ 

Da riß fie das Bild an ihre Lippen 
und füßte es voller Inbrunft. 

„Gut, — ich mwillige ein, um meines 
Philipps willen. — — Geben Sie mir 
das Geld!“ 

Noch in derfelben Stunde ging ein 
Telegramm an den Profeflor Giponni 
nah Münden ab. 

„Bild zu Shrer Verfügung. Er— 
warte Sie! — 

Rudolf Kramert.“ 

Der tleine Händler faufte auf dem 
Rückwege von der Poft eine FFlafche 
Wein und füßenCremelucden, den Phi- 
Iipp liebte. Stumm hielten Vater und 
Sohn ein Mahl der Freude und fpan- 
nen mit dem flinfen Räbchen berBhan- 
tafie fo viele glänzende Gemänber, daf 
die Zufunft alle Stunden in ein ande 
res fchlüpfen konnte. Die ganze Nacht 
wartete der Händler auf da3 Eintref- 
fen des Profeffiord Giponni. Am 
nädften Morgen telegraphirte er ihm 
nohmal3. Mittag murde er unru= 
big. Abends brahtete er ein drittes 
Mal mit bezahlter Rüdantmwort an den 
Stnhaber des Münchener Hotels: 

„Iſt Profeſſor Givonni etwa abge— 
reiſt?“ 

Nun endlich wurde ihm der Be— 
ſcheid: 

„Herr dieſes Namens in unſerem 
Hauſe unbekannt.“ 

Da verlor Rude Kramer zum erſten 
Male in ſeinem Leben alle Faſſung. 

Sein Weſen wurde hilflos und ber— 
wirtt wie das eines verängſtigten Kin— 


+ 


Philipp zeigte fich viel ruhiger und 
tlarer als fein Vater. 

Du mußt fofort an Profeffor Bene- 
dir Schreiben. Er hat ihn zu Dir ge- 
Thidt und mird alfo auch wohl mif- 
fen, wo er fich aufhält. Kann Pro: 
feffor Givonni nicht ein anderes Hotel 
gewählt haben, mußt Du gleih ein 


Unglüd daraus formen? Nun jchöpf- 


te der alte ramert wieder neuen Muth. 
Philipp diktirte, und er fchrieb, fo gut 
e3 jeine fteifen, gichtifchen Hände zu= 
ließen. Die Antwort traf umgehend 


ein. 
„Lieber Kramert! 

Einen Profeffor Givonni Tenne ih 
nicht. Die Gejchichte, die Sie mir da 
erzählt haben, flingt überhaupt reich- 
lich abenteuerlich. Ich fürchte, daß Sie 
einer vorher ausgeflügelten Komöpie 
zum Opfer gefallen. Mit einigen Ab- 
meichungen fommt mir nämlich diefes 
tragische Märchen zum dritten Male zu 
Gehör innerhalb eine3 Jahres. Stet3 
berjehte eine armfelige, Mitleid erre- 
gende Frau irgend etwas, das ein ele- 
ganter Herr fpäter zufällig ala eine 
Koftbarkeit von ungeheurem MWerthe 
entdedte — Die Frau heimft nad} lan 
gem Weberreden endlihd — eine ber= 
hältnigmäßig fleine Summe für da3 
Ueberlaffene ein... . der elegante Käu= 
fer ließ nie wieder etwas von fich ver— 
lauten, und der einzig Leidtragende 
blieb der gutgläubige Händler, der fih 
nun mit einer völlig merthlojen Sache 
betrogen fah. — Sie werben darin 
feine Ausnahme machen, lieber Kra— 
mert, aber immerhin fenden Sie mir 
das Bildchen ein, ich werde Jhnen fei- 
nen Unmerth bejtätigen müffen. 

Mie nun aber der ehrenmerthe Kol- 
lege überhaupt von mir erfuhr, werben 
Sie miffen wollen. Nun, das ift glaube 
ich, nicht fehmer. Erftens ftehe ich im 
Konverfationa-Lerifon, unter „VB“, und 
zmweitens zerreißt man zur Zeit in jedem 
befferen Cafe mein lebtgemaltes Bild 
„Die Himmelßleiter” ... Wunderbar 
bleibt e8 nur noch, daß er von unferer 
Belanntfchaft mußte. Uber auch dafür 
habe ich eine Erflärung gefunden. Jh 
erinnere mich genau, daß ich in einem 
jüngft über Wltertbumsfchäße gehalte- 
nen Vortrag — neben manchen ande- 
ren — auch Xhren Namen als gute Be: 
zug3quelle nannte. So ift denn alles 
erflärt. Senden Gie mir alfo da3 
Bild. 
Ihr ſtets geneigter 

Profeſſor Benedix.“ 

Wie wahnſinnig durchforſchte der alte 
Kramert ſeither alle Winkel und Gaſ— 
ſen der Stadt, um die elende Frau zu 
finden. In jedes Haus mit blinden 
Fenſtern lief er hinein, ließ ſich mit 
groben Worten abfertigen und ſtapfte 
ſtumpf und gefühllos in das nächſte, 
wo es ihm nicht beſſer erging. 

Jede Spur war verwiſcht. Auch er 
zweifelte jetzt keinen Augenblick daran, 
daß die Beiden zuſammengearbeitet 
hatten. 

Seine Verzweiflung wuchs zur Ra— 
ſerei. Keine Nacht vermochte er zu ſchla— 
fen. Die nach langem Suchen geborg— 
ten ſiebenhundert Mark mußten inner— 
halb eines Jahres zurückbezahlt ſein. 

Wenn ſein Sohn huſtete, zog er Die 
ſchwere Decke über die Ohren und ver— 
harrte ſo, bis er einer Ohnmacht nahe 
war. 

Die letzten beiden Tage war er durch 
nichts zum Verlaſſen des Bettes zu be— 
wegen geweſen. 

Philipp mußte den Laden beſor— 
gen. Es wurde ihm leicht genug, weil 
gerade niemand den Weg hinein 
fand. 

Als eines Tages endlich — ohne das 
Bild — Profeſſor Bendixens Brief ein— 
traf, ließ ihn der kleine Händler viele 
Stunden hindurch uneröffnet liegen. 
Erſt auf Philipps Bitten öffnete er 


ihn: 

Der Meiſter ſchrieb: 

„Begnadigung ohne Antrag kann ich 
Ihnen heute ausſprechen, mein lieber 
Kramert. 

Vielleicht war das Bild wirklich 
Jahrhunderte hindurch in der Familie 
der Frau — — vielleicht rührte es 
aber auch aus einem niemals aufgedeck⸗ 
ten Diebitahl ber.... 

Das fchmebt alles in den Wolfen. 

Nur eins ift beftimmt, das faubere 
Pärchen hatte feine Ahnung von feinem 
mahren Werth. Der von |hnen mir 
überfandte Kopf ift ohne Zmeifel ein 
echter Ban Dyd, für den Ihnen die Pi— 
nafothef durch mich 50,000 Mark bie- 
ten läßt.“ 

Da riß Nude Kramert feinen Sohn 
in die Arme und merkte, daß ihn En- 
gel umgaben, trogdem die Nachbarn 
feinen tleinen Laden „die Hölle“ hie- 
Ben. — — 


Penelope, 
Eine kölniſche ————— von Artbur Reb— 
ein. 


Der „Schmite-Bilter“ Tag im Ster- 
ben. Und fein letes Stündlein wurde 
ihm gar fauer. Daran waren aber 
nicht gerade Todfunden fchuld — nein, 
et hatte fich immer eines rechtfchaffenen 
ebenswandels befleißigt: und mar 
auch jeinen kirchlichen Pflichten ſtets 
getreulich nachgefommen. In diejer Be- 
ziehung hatte er fich nichts vorzumer- 


en. 

. Doch ala Eheherr — jaja, da hätte 
er wohl etwas anders fein fünnen. — 
Sein Sting hatte nicht eben gute Tage 
bei ihm gehabt. Nicht, daß er fich etwa 


ihr vergriffen hätte — o nein. — 
Kaum ein rohe Wort belaftete fein 


Bewiffen. Aber raub war er immer 


mit ihr gemefen, feit fie in fein alttöl- 
nifche3 Haus eingezogen war, denn da= 
mals mar fie ja bloß Dienftmädchen, 
aber als fie dann fpäter nach dem Tode 
feiner Apollonia zur&heliebften aufge- 
rüdt war, da hätte ihr doch mohl eine 
andere Behandlung gebührt. Eigentlich 
war fie indeß auch ala Wirthin immer 
Dienftmäbchen geblieben. Hatte er ich 
bor feinen Gäjten genirt, fie zu zeigen? 
Mochte wohl fein, denn er war bei fei- 
ner zweiten Berheiratbung — halt, 
mal nachrechnen! — ja, er mar fchoi 
62 gemejen, und das Sting — genau 
wußte er’3 nicht, konnte e3 aud) in fei- 
nem böfen Zuftand nicht ausrechnen — 
aber jet mürbe fie wohl Mitte der 
Dreihig fein. 

Und die ließ er nun allein zurüd, 
mo fie doch gar nicht? vom Gefchäft 
beritand. 

Da „Seihäff" — fo, dad war's, 
was ihm das Sterben jehmer machte. 
Seht waren feine wild umherirrenden 
Gedanken doch am richtigen Buntte an= 
gefommen. 

Das liebe Gefchäft! Seit 92 Jahren 
mar die „PBooz“ in der Familie der 
Schmit und no unter feinem Qa= 
ter galt fie in Köln alS der berühmtejte 
Ausſchank. 

Und Geld war damit verdient wor—⸗ 
den — Donnerlitſch! 

Hätte er, der Pitter, ſonſt wohl den 
Prinzen Karneval machen können im 
erſten Jahre ſeiner Selbſtſtändig— 
keit? — — 

Später freilich war die Wirthſchaft 
zurückgegangen, und zumal in den letz— 
ten Jahren — o, o — der Kranke 
ſtöhnte ſchmerzlich auf. 

Wie würde es nun erſt unter der 
jungen Frau werden, die nicht aus der 
Küche herausgekommen war?! 


Nun war der Schmite-Pitter todt. 
Und die Wittwe nahı: in dem halbrun= 
den Ausbau Plab, der zmwifchen der 
MWirthaftube und dem Flur den Herr- 
ſcherthron einer kölniſchen ,Weetſchaff“ 
bezeichnet und ihren Mann ſo viele 
Jahre beherbergt hatte. 

Von hier aus konnte ſie den ganzen 
Betrieb drinnen und draußen über— 
ſehen, und wenn ſie das Schiebefenſter— 
chen nach der Diele hin, in der bei den 
ſchweren Fäſſern der Stehausſchank 
war, in die Höhe ließ, ſo konnte ſie 
auch nach draußen kommandiren und 
die Groſchen einnehmen, die für den 
Straßenverkauf eingingen. 

Drinnen im Lokal ſtand gleich neben 
dieſem Ausbau der große, runde 
Stammtiſch, wie alle Tiſche hobelweiß 
geſcheuert. 

Ach, dieſer Stammtiſch! Einſt der 
Stolz der Pooz war in den letzten Le— 
bensjahren ihres Mannes faſt verwaiſt. 
Früher hatten hier die Herren vom 
Oberappellationsgericht und von der 
Regierung und vom Rathhaus geſeſſen, 
und wenn ein vornehmer Fremder — 
wie zum Beiſpiel einmal der engliſche 
Miniſter und ein andermal der Pari— 
ſer Zeitungsredakteur—kölniſches Le— 
ben kennen lernen wollten, dann hatten 
ihn ſeine Freunde ganz ſicher auch an 
dieſen runden Tiſch geführt, und die 
um die anderen Tiſche geſchaarten 
Gäſte hatten dann immer neugierig 
„herübergeluſtert“, um einige Sätze der 
intereſſanten Unterhaltung aufzu— 
ſchnappen. 

Am Begräbnißtage allerdings waren 
wieder ein paar von den braungeſtriche— 
nen Holzſtühlen des Stammtiſches 
beſetzt. 

Durch ſeinen Tod war der Schmitze— 
Pitter manchem in die Erinnerung zu— 
rückgekommen, der ihm ſeit Jahren un— 
treu geweſen war, und deshalb gab es 
auch eine „ſtaatſe Leich““ — wohl an 
die dreihundert Leute folgten dem krän— 
zeüberdeckten Sarge. 

Und einige alte Freunde waren, als 
ob ſie ihr Verläumniß wieder gut ma— 
chen wollten, von Melaten wieder zur 
Severinsgaſſe zurückgekehrt, um der 
„ärm Frau“ ein paar tröſtende Worte 
zu ſagen, ihr gute Rathſchläge zu ge— 
ben und ſich untereinander über den 
Heimgegangenen zu unterhalten. Na, 
und weil doch die ſtudirten Herren den 
runden Tiſch aufgegeben hatten, ſetz— 
ten ſie ſich eben an deren Stelle. 

Und ſie kamen wieder. Und andere 
kamen, die ſonſt den Weg in die Pooz 
nicht gefunden hatten. 

Denn die junge Wittwe, die früher 
gleich einer Larve eingeſponnen und 
keinem zu Geſichte gekommen war, hat— 
te ſich zu einem gar ſtattlichen Trauer— 
falter entwickelt, und es verlohnte ſich 
wohl, ihrethalben mal einen kleinen 
Umweg zu machen. 

Ja, es dauerte nicht lange, da be— 
gann ein ſtiller, aber leidenſchaftlicher 
Pampf an dem runden Tiſch. Es hatte 
fich dort ein neuer Stamm gebildet, 
deſſen Mitglieder ſtatt durch Freund— 
ſchaft durch Eiferſucht zuſammenge— 
halten wurden. Junge und alte Yung» 
gefellen, junge und alte Wittwer ſuch— 
ten fich gegenfeitig bei der Yrau Ehri: 
ftine — von „Sting“ mar jebt feine 
Rede mehr! — auzuftechen. 

Da mar ein Braumeifter aus dem 
Eigelfteiner Viertel, ein Agent vonRip- 
pes, ein penfionirter Bahnbeamter aus 
der Nähe des Heumarftes, ein Rent- 
ner aus Deug — alle Stadttheile wa= 
ten in ber Booz vertreten. 

Der Rentner, der am meiften Zeit 
hatte, fam als erjter Schon Nachmit- 
taga um 6 Uhr und blieb bis in bie 
Nacht hinein figen. Eines Abends fand 
er den Bahnmeijter fhon am Pla und 


verbächtiger Unterhaltung mit Frau 
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Schmitz. Fortan ſtellte ſich Herr Frings 
Thon um 5 Uhr ein. 

Ueberhaupt war das ein gegenfeiti= 
ges Ueberwachen. Man mollte aud 
nicht, daß der andere mehr Bier tranf 
al man felbft und ich dadurch; viel= 
leicht die Gunft der Wittib erwarb, 
Der Köbes, der den Stammtifch be- 
diente, war fortwährend unterwegs. 
Der Bierfonfum der Pooz erinnerte an 
bie größten Zeiten der Dpnaftie 
Schmit. e fpäter der Abend, deito 
heftiger der heimliche MWettjtreit. Dem 
anderen den Pla und womöglich die 
Ausfiht Iaffen, mit der begehrten 
Partie eine halbe Stunde allein zu’ 
laffen? Obo! 

Da tam der Agent, der ja immer 
Gejchäfte in der Stadt hatte oder do 
fo thun fonnte, al3 ob er fie hätte, zus 
erft auf den Gebanten, in der Pong. 
einen Frühfchoppen zu machen. Act‘ 
Tage jpäter mar der Stammtifch mor= | 
gend? genau fo aut bejucht, mie 
Abends. 

Als nun aber neue Kandidaten ans 
rücdten und fich dem Stammtifch zuge- 
fellen wollten, da fühlten fich die altem 
Gäfte ala Inhaber von Vrioritätsoblis 
gationen; ftillfchweigend jchlofjen fie 
einen Ring, der ich feinem Neuling 
öffnete, 

Da bildete fich neben dem runden 
ein viereciger Stammtifh. Und bie, 
Vieredter fehienen den Runden an Seß-; 
Haftigkeit und Trinffeitigfeit noch! 
überlegen zu fein. ' 

Natürlich fprach es fich bald im Se- 
berinspiertel herum, daß das Geſchäft 
in der Pooz fo glänzend ging. „Dai 
muß doch dat Bier jut finn,“ dachte! 
Mancher, und nun füllten fich aud) die 
übrigen Stühle. — | 

Um 24. Zuli fah ich (ich wohne im 
der Severinzftraße) fah ich eine wahre] 
Blumenmwanderung an meinem Tyeniter‘ 
porbei. Hollah, dachte ich, mas ift das?! 
Mir fiel der Wald von Dunfinan aus! 
Macbeth ein. Sind alle Blumenläben | 
Kölns lebendig geworden. ch fehe 
nach: alle prächtigen Sträuße 
Blumentörbe wandern in die Pooz.] 
Ach ſo, heute ift Chriftina. Wer das’ 
dem Sting vor einem Jahre prophe⸗ 
zeit hätte. Damals hatte nicht einmal 
ihr Pitter von ihrem Namenstag Nos 
ti genommen. „ 

‘ch trinke täglich ein Wieh in ber 
Pooz und effe dazu ein Röggelchen mit 
Kies, und fo fommt e3, daß ich den 
Kampf der Tzreier kennen gelernt habe. 
An Jakobus war ich zum erften Male 
mit rau Schmig allein ihre“ 
Stammgäfte hatten mohl alle den Tag 
borher zu viel des Guten gethan. Jh 
gratulirte ihr no nachträgli und 


meinte: 

„Wie ift’3 denn, Frau Schmik, 
mollen Sie nicht bald mieber heiras 
then?” 

Ich konnte das ja ungenirt jagen, da 
ich als alter Eheherr und mehrfacher 
Yamilienvater nicht mehr in falfchen 
Verdacht fommeı: fonnte. 

Und diefe meine Eigenfhaft und 
meine befannte Diskretion mochten 
wohl auch der Frau Chriſtina die Zun- 
ge löſen. Sie überzeugte ſich durch ei— 
nen raſchen Blick, daß wirklich außer 
und beiden Niemand in der Stube war, 
und fagte dann mit Iiftigem Wugen« 
zwinfern, während fie ruhig fortfuße, 
die Grofchenhäufchen auf dem Wirthö« 
tifh in Papier einzurollen: 

„Ehr fünnt mer der Naachen bäuen 
— boför ed mer doch ming Gefchäff 30 
lee.“ 


—— —ñ— ſ 
Man muß ſich zu helfen willen. 


Der Londoner „Daily News“ wird 
folgende karakteriſtiſche Geſchichte, für 
deren Wahrheit der Einſender aus— 
drücklich Gewähr übernimmt, aus einer 
kleinen iriſchen Stadt mitgetheilt: Es 
waren dort zwei Zeitungsverleger, in 
politiſcher Beziehung zwar entgegenge⸗ 
ſetzten Anſichten huldigend, aber per— 
ſönlich die beſten Freunde, gute Men⸗ 
ſchen, deren Organe nur leider nicht 
die gewünſchte Verbreitung erlangen 
konnten. Die beiden Eigenthümer bes 
riethen miteinander, wie ſie der ſchlech— 
ten Lage am beſten abhelfen könnten, 
und kamen ſchließlich auf den Einfall, 
durch eine heftige Zeitungsfehde gegen⸗ 
einander die Aufmerkſameit auf ihre 
Blätter zu lenken. So geſchah es. 
Immer einen Tag um den anderen 
veröffentlichte das eine Blatt einen 
ſcharfen Angriff auf das andere, der 
dann wieder von dieſem die entſprechen⸗ 
de Erwiderung fand, und Abends ſa⸗ 
ßen die beiden Freunde zuſammen, um 
ihre Erfolge und ihr weiteres Vorgehen 
zu beſprechen. Nun wurde plötzlich der 
eine krank und der ganze Plan gerieth 
in Gefahr zu ſcheitern — aber man 
muß ſich zu helfen wiſſen. Der andere 
Verleger übernahm nun die ganze Fehr 
de allein und fchrieb auch feines „Geg« 
ners“ Eriwiderungen mie feine eigenen 
Angriffe, und der Erfolg war noch befe 
fer als vorher; die Erregung ber beis 
derfeitigen Anhänger ftieg dermaßen, 
daf der tüchtige Kournalift, der dur ° 
Zufchriften allzu heftiger Freunde fer. 
ned Gegners miederholt bedroht more 
den war, ernftlich auf feine perfönlidhe 
Sicherheit bedanht fein mußte Dee 
Zweck feines Vorgehen? aber war 
glänzend erreicht: bie — 


der beiden Blätter mar um ein Viele 


faches geftiegen. j 3 
— — — 


— Mütterliher Ratb. — „Friebe, 
die „Mondfcheinfonate“ trage heute 
Abend lieber nicht var; der alaglöpfigel 
Affeffor könnte womöalib ein Hang 





Roman von U. ». Gersdorff. 
4 (2. Fortfegung.) 
U, ih — ich dachte do“ — 
Denten Sie lieber nicht,“ 


eifig befehlendem Ton, „es tommt nie 


eiwas Bernünftiges dabei heraus — | 
niemals, Wetter 
Metier. | 
Sh mill fingen: | 
Megerbeers Prophet!” befahl fie, auf | 
—* > | Kinbliches; und diefer fand an ber 
‚ ' beborftehenden Erörterung fein Jn- 


| terefje, eine Erörterung über einen 


benfen Sie lieber 
Holt. Es ift nicht 
Gehen Sie fid. 


Ihr 


bie Etagere mit 
neben dem Imitrument 
e „Mein Himmel, mas 

denn?” 
: „sch bin jo erichroden, ich follte, 


zittern 6ie 


ee eine Deptellung — ehr ' Hübfehen Jungen — eine Konrabine 


ı und dergleichen Gründen fih von 
' Krayn mit feinen „älteren Rechten“ 


ſchnell — ich“ — 
Begriff Konradine? Irgend etwas 
mußte ſie wohl begreifen. Ebers— 


Burg ſah ftarr in ihr Geficht, als bie | fordern zu wollen, vielleicht um fie zu 


| fümpfen wie in fchönen Yauftrechts 
| Zeiten des Mittelalters. 
‚lich redte er feine 


berneigte fich leicht, „ich Fürhle, dab ih | und ftraffte die beiden Schultern. 


Wolken tiefen Scharlahs feine Mar- 
morbläffe überzogen. 
Ich gehe,“ fagte er lachelnd und 


ſtöre.“ 
Hand auf den Arm legend. 


werden die Ungeſchicklichkeit 
men, Fürſt Ebersburg.“ 

„Sie haben zu 
bine. 
lafien, fie zum erftenmal beim Namen 
nennend, mwa3 fie mit einem Tächeln- 
ben: „Ich dante Xhnen, Adam!“ er- 
twiberte. 


"Aber er fah recht gut, wie unruhig | 
and gleihfam abmejend ihre Augen | 
an ihm bvorbeifahen, und er mußte | 


reiht qui, daß der 


ganze Vorgang 
eben zwifchen ihr und 


ihrer Gefell- 


I&afterin, mahrjcheinlih auch in ge | 
wifler Art ihrer Vertrauten, vielleicht | 
Har auf|. 


wider Willen Vertrauten, 
einen Mann deutete, der ihm zubor= 
gelommen, aber feinetmegen abgemie- 
fen morben mar oder merben follte, 
um ihm den Vorrang zu laffen. Und 
weshalb jeinetmegen? 
den Borrang? Darüber fonnte 
was er jelbit in jener Nacht Paul 
aefagt Hatte. 
* * 


Ebersburg ſaß in ſeinem Hotel im 
Leſezimmer am Kamin und las die 
Zeitung. Die Thüren nach 
Wintergarten ſtanden offen, und 
durch die großen, geöffneten Scheiben 
dort kam eine friſche, ziemlich herbe 
Frühlingsluft herüber. 

Der Portier blickte ſuchend in das 
Zimmer, und, den Fürſten darin ge— 
wahrend, brachte er ihm eine Karte. 

„Ob Durchlaucht zu ſprechen wä— 
ren in dringender Sache.“ 

Ebersburg las die Aufſchrift, 
ſchüttelte den Kopf und zuckte die 
Achſeln. 

Das muß eine Verwechslung, ein 
Irrthum ſein. Sagte der Hexx aus⸗ 


drüclich daß er mich, den Ff nicht denkbar! 


Ebersburg, ſprechen wolle?“ 


ſagte 
Nonradine, ſie feſt anſehend, jetzt mit 


JWeſen, der ſonderbar 
Erſcheinung des Fürſten gegenüber, 


‚ jagte feine Braut, ihm | 


befeblen, Kontra: | 
Sch bleibe gern“, jagte er ge- 


| ordentlich 


I 


| fommen, 
- Mas ‘er fi vorgenommen Hatte zu 
‘ fagen, paßte nicht mehr recht; was er 
' bier mollte, fam ihm plößlich fajt ab- 


pon der er nicht recht mußte, ob fie 


| ihn’ abftieß oder-anzog — jedenfalls 


fih in feiner Abficht, mit der er ge- 
irgendwie geitört fühlte. 


furd vor. Er zögerte, und tmieber 
litt das fchöne, feine Roth über die 
junge Stirn, und dadurch befam er 
neben der foloffalen Erfcheinung 
Adam Eberöburgd, mit den dunklen, 
ftarf ausgeprägten Zügen de3 reifen 
Mannes, der den Bierzigern fich 
näherte, beinahe etwas Stnabenhaftes, 


pollfommenen „todten Buntt“ — fo 
nannte er bei jih die Idee dieſes 


ihm, dem Adam Eberäburg, zurüd- 
Unmillfür- 
mächtige Geitalt 


„Es ſcheint, daß Durchlaucht ſchon 
orientirt ſind, wenigſtens genügend, 


Sie ſtören Niemand und nichts und —A 6 Si 


r euUu— dieſes 
kleinen Fräuleins nicht mir übelneh— 


handelt,“ ſagte der Leutnant jetzt ſehr 
ernſt. 

„Von Niemand und durch nichts 
orientirt, wie Sie ſagen. Ich hörte 


auffallenden ! 


Honntagpoft, Chicago, Fonntag, den 24, April 1910 


„Und wenn Gie, TFürft, nun von 
mir erfahren, dab SKonradine Gie 
nicht Fiebt, nicht aus Liebe gewählt 
haben fann, weil ihr Herz por eini- 


bor dem großen Treitalt erledigt ha- 
ben mollte. 


“Die Gräfinmutter hatte ihm miß- 
trauifch nachgefehen, wie er fich noch | hatte. 


ſich von den Geſchäften fern. 
überließ alles ſeinem erſten Buch— wohl. 


halter, der Prokura für die Firma 
Breitenfeld ſah niemand bei 


gen Tagen noch voll und ganz mir giemlich förmlich verabſchiedete von ſich als ſeinen Rechisbeiſtand, den 


gehörte?“ — 

„Dann kann ich wiederum für uns 
beide nur bedauern, das zu hören, 
und ſagen, daß es an der Thatſache 
meiner vollzogenen Verlobung mit 
Gräfin Konradine Krayn nichts än- 
dert und die Weberzeugung ausdrü- 
den,daß das Herz, da mir etwa no 
nicht gehört, in nicht zu ferner Zeit 
der mir gejchentten Hand nachfolgen 
wird.“ 

Unverkennbar klang jetzt ein Un⸗ 
terton von Sarkasmus durch die ge⸗ 
laſſenen Worte, aber der brauſende 
Herzſchlag des andern übertönte ihn 
für deſſen Wahrnehmung, und vom 
Sturm ſeiner Seele fortgeriſſen, ſag⸗ 
te er haſtig, unvermittelt: 

„Sie geſtatten, daß ich Gräfin 
Konradine noch einmal ſpreche?“ 

Es war ein außerordentliches Ver- 
langen, das nur mit der grauſamen 
Ueberraſchung der Leidenſchaft und 
Jugend des Verrathenen entſchuldigt 
werden mochte, freilich ohne jede 
Ausſicht, daß ihm gewillfahrt wür— 
de. Aber zum dumpfemn, nur halb 
bewußten Staunen des jungen 
Mannes wurde ihm die freundliche 
Antwort: 

„Bitte 
dagegen, 


jehr, ich babe gar nichts 
Ihnen eine lebte Erkundi— 


durch Zufall einige Worte, die zwei | gung an gewünfchter Stelle zu geltat- 


Damen medhjelten, und Ihr 
unermwarteter 
drängt fich bazu 
legung.“ 

„Laflen Sie mich kurz fein, Durd- 
laucht.“ j 

„Ich bitte darum”, fiel ber Fürft 
gehaltenen Iones ein. 

„Sie haben die Abficht, fih um bie 
Hand der Gräfin Konradine Krayn 
zu bewerben?“ begann ber Leutnant. 
„Diefe Abficht habe ich nicht, denn 
ich habe bereit3 darum aemorben 


in meine leber- 


| und bin mit der Gräfin in aller er- 


Meshalb ihm | 
er | 
fi faum im unklaren fein nach dem, | 


| 


| 


4 


| 


forderlichen Form mit Einwilligung 
der Gräfinmutter, verlobt.“ 

Zodtenblaß, Hlirrend mit dem zur 
Ceite gleitenden Gäbel, fprang ber 
junge Offizier auf. Eberöburg blieb 
gelaffen fiten und fah ihn feit an. 

„Diesmal jcheint es, daß Sie, 
Herr Leutnant Reinhart, über die 
Sadhlage nicht orientirt wurden — 
bon ber Dame, die fich meine Braut 
nennt, wenn ich da auch hier nicht 
begreiflich finde.” 

„Is mar bi3 biefen Morgen beur- 
Taubt,“ ftieß der arme unge heifer 
bor Erregung heraus, „in diefer An= 
gelegenheit beurlaubt vom Regiment! 
Hörte von Ihrer Werbung und ber- 
lor feine Minute, bie mir der Dienft 
freiließ, um fofort an Ießter, maß- 
gebender Stelle zu interbeniren.” 

„Bei Gräfin Konradine Krayn 
waren Gie nicht?” 

„a. KH — ih wurde nicht an- 
genommen, fie war nicht mohl.... 
Mein Gott — da3 — das ift doc 
Sie" — 

Auch der Fürft Hatte fih jebt er- 


„Ertfränte, 0b Seine Durchlaucht | boben..;Die: Hand auf den Tifch ges 
Fürſt Abam Eheröburg zu fprechen | ftüßt, fah er den jungen Mann mit 


wären 
Sache.“ 

„Alſo dann bitte hierher.“ 

Der Portier aing und Eherdburg 
la8 den Namen nochmals, mwährend 
feine ftarfen Brauen jih langſam 
gufammenzoaen und die fchmalen 
Lippen fi ein wenig von ben Zäh- 
nen zurüdgezogen. 
Reinhart, Oberleutnant im 5. Babdi- 
fen Infanterieregiment No. 113, 
lommanbirt zur Kriegsafademie — 
das Zönnte fein, das könnte mohl 
fein”, nidte er und ftand langſam 
auf, al3 er Schritte hörte. Aber e3 
war tieber nur ber Portier mit der 
Meldung, dat Herr Leutnant bäten, 
Seine Durhlauht ganz ficher vor 
Störung auf Seiner Durchlaudht 
Privatzimmer fprehen zu dürfen. 
EEs iſt gut. Ich bitte alſo — 
oben.” 


in dringender und eiliger 


Er:war faum-in.feinem in: der er- 
fen Etage belegenen. Salon ange= 
Jangt, alö der Oberleutnant Rudolf 
° Reinhart e3 betrat. 

Der Yürft mußte ihn mohl einen 
Moment zu lange oder zu prüfend 
betrachtet haben, denn das fchöne Ge- 
ficht bes jungen Offiziers überzog 
Ah mit einem fliegenden Roth, und 
in feine dunklen Augen fam ein bro- 
benbes, verrätherifches Funfeln, mäh- 
renb er etwas rafch näher herantrat 
an ben Fürften. 

Durchlaucht, was mich hierher: 
führt, ift fo erniter, jo delifater Na- 
tur,“ begann er mit einer jugenblich 
f&neidigen, angenehmen Stimme. 

„Das fann ich mir nur denfen, 
war bie gelafjene Antwort. „Bitte!“ 
Eberöburg mahte eine einladende 
Bewegung nach dem Geffel neben bem 
ih. „Wir find hier ungeftört und 
haben Zeit, Herr Leutnant NRein- 
Bari.“ 


4 


Der Offizier war in Uniform und | unter 


behielt die Hand am Gäbel, als er 
Pla nahm. Chbersburg dachte, daß 
er felten einen hübjcheren Menfchen, 
hübſcher gewachſen als diefer junge 
Mann, geſehen habe und ein ſo an— 
genehmes Geſicht, ſolch klar leuchtende 
Augen, ſolch reine Stirn, ſolch ſchön 
geformte, blühende Lippen, die jetzt 
ein trauriges, aber überaus liebens⸗ 
würdiges Lächeln theilte. 
möchte das Mädchen ſehen, das ſich 
nicht in dieſen bildhübſchen Jungen 
verliebte, wenn er will! Nur nicht 
dieſes Mädchen! Welck mutlofe 
Zhorbeit von ihm und meld maß- 
fojes Unglüd, ba3 er fich erfehnt und 
bor dem diejer bübjche, Feine ‚Leut- 
nant bewahrt bleiben wird — durch 
meine ntervention, dadte  Ebers- 
burg, während er fich einen Geffel 
beranrofite und fich dem Gaft gegen- 
über nieberließ, der augenfcheinlich 
un Seinen richtigen Anfeng.: plöhlie 
yrelsasm 


man bem fühl gleichmüthigen 


„om, Rudolf | 


| 
| 


| 
| 


f 


einem ganz neuen Ausbrud in feinen 
bunflen Zügen, den man beinahe 
väterliches Wohlwollen nennen 
konnte, an. 

„Ich glaube, es iſt am beſten, wenn 
Sie der ernſten Angelegenheit weiter 
ſo ehrlich geradeaus, auch gegen ſich 
ſelbſt ehrlich geradeaus in's Geſicht 


| 


! 
| 


außer= | ten, denn ich bin bollfommen über- 
Beluch | zeugt, 


daß weder Gie, Leutnant 


| 


Reinhart, noch meine Braut meinen | 


Rechten in irgendeiner Art dabei zu 
nabe treten werden.“ 

Dabei fah er freilich jo eifig ru= 
big, fo abjtoßend hochmüthig und 
beinahe zynifh aus, daß jeder ans 
dere Mann, der mit flaren Sinnen— 
Herr der Situation — por ihm ge= 
ftanden Hätte, einen ganz anderen, 
einen erjchredend unheimlihen Ein- 
drud von dem Mann befommen ba= 
ben würde al3 Rudolf Reinhart in 
der Betäubtbeit feines ihm felbit noch 
unfaßlichen Schmerzes. 

So ging er mit kurzem Dank und 
kurzem, ernſtem Gruß, um Konra— 
dine aufzuſuchen, ſie zu ſprechen um 
jeden Preis. 

Fürſt Ebersburg befahl ſofort, 
nachdem ſich die Thür hinter ſeinem 
Beſucher geſchloſſen, den ihm vom 
Hotel zur Verfügung geſtellten Wa— 
gen und fuhr in den Klub der „Drei— 
zehn“, nachdem er Paul Breitenfeld 
telephoniſch dorthin berufen. Seiner 
Braut hatte er eine Depeſche geſchickt 
des Inhalts, daß ſie ihn an dieſem 
Abend nicht erwarten möge, wie ver— 
abredet, da fie anderen Befuch erhal- 
ten werde. 

Wenige Minuten fpäter Tieß fich 
Leutnant Reinhart bei ihr melden 
und bat dringend, in unauffchiebba- 
rer Angelegenheit die KRomteffe oder 
die Frau Gräfin fprechen zu dürfen. 
Er erhielt wieder diefelbe ablehnende 
Antwort. 

In Konradinen? Bimmer aber 
fpielte fich eine böfe Szene ab, als 


die Mutter, mit der Depeche des | 


Fürften in der Hand, zu ihr gelom= 


men var, fie zur NRechenfchaft zu 


ziehen, und der Beſuch des Leut- 
nants, von jenem in Nusficht geftellt, 
zum zmeiten Male heute gemeldet 
urde. 

Am anderen Morgen hatte Rein— 


bart einen Brief de3 geliebten Mäd- 


chens in Händen, der ihn in freund» 


fehen. Die Gräfin hatte früher Shre | lichen, aber eisfalten Morten bat, fie 


Liebe angenommen?“ 

„Ja — o ja!“ 

„Sie erwibert?" 

„Selbftverftändlih. Und die Be- 
meife" — 

„Welche bitte?“ 

„Ihre Worte, ihre Briefe" — 

„Ab, Worte, Briefe eines jungen 
Mädchens, in Wallungen, inSchwär— 
merei geſprochen, geſchrieben“ — 

„Durchlaucht!“ klang es drohend 
dazwiſchen, und die Hände des Offi— 
ziers umklammerten den Säbelgriff. 

„Ich beleidige nicht und habe nicht 
die Abſicht, zu beleidigen“, ſagte 
Eberzburg kalt. „Ich bebaure nur, 
was nicht in meinem Wiſſen lag, 
nicht vorher geordnet zu ſehen, da 


das ja offenſichtlich nicht in meiner 


Abſicht lag“, fuhr er langſam fort, 
den ſtillfunkelnden Blick unverwandt 


in die klaren Augen des anderen ge⸗ 


heftet, — die ſo offen den »tiefen, 
ſchreckvollen Schmerz eines jungen 
Herzens ſpiegelten. 


haben vollkommen korrekt 





nicht wieder aufzuſuchen und ihr zu 
verzeihen, wenn ſie unerfüllbare 


habe. 


der ihr ſelbſt wohl ſehr hold und 
lockend einſt erſchienen wäre. „Le— 


ſen Sie, lieber Freund, für immer 
Ihre 8. 8.” 
= 


* * 


Die Gräfin war mit dem Braut— 
paar vom Standesamt zurückgekehrt. 
Beide Damen hatten ſich in ihre 
Zimmer zurückgezogen, um noch ei— 
nige Stunden zu ruhen, ehe die kirch— 
liche Trauung und das Diner im 
engen Kreiſe ſtattfand. Konradine 
hatte in dem dunklen RKleide, 
das knapp und glatt ihre ſchlan— 
ke, hohe Geſtalt umſpannte, 
in ſchwerer Schleppe über den 
Boden rauſchend, obwohl geiſterhaft 


„Sie Ihrerſeits bleich, mit ſeltſamen Schatlen unter 
gethan, den Augen, die in einem düſteren 


was eben in Ihrer Macht lag — das Feuer brannten, als habe ſie viel ge— 
ſinkende Schiff Ihres vermeintlichen weint oder nächtelang nicht geſchla— 
Glücks zu retten, indem Sie zunächſt fen, noch viel ſchöner ausgeſehen als 


zu der Dame gingen, der Sie Ihr ſonſt in ihrem weißen Kleide, 


in 


Vertrauen geſchenkt hatten und — funkelndem Goldſchmuck. 


nicht vorgelaſſen wurden und dann 


Dem Bräutigam, ‚der ſehr ernſt, 


ſofort zu mir kamen, wo Ihnen die faſt finſter ausfah und von beinahe 


Gewißheit wurde, daß Sie — nichts 
verloren haben, denn Sie beſaßen 
noch nichts als Verſprechungen eines 
Mädchens. 
Männern Herr 

art?“ — — 

Der Fürſt ſprach ſehr langſam, 
jehr gedämpft, mit außerordentlicher 
Kühle und Referve in Ton, Blid, 
Haltung und e3 konnte faum anders 
fein, al8 daß dies alles in gewilfem 
Make auf den fo viel Jüngeren 
überging und ihm die Kraft, den 
männliden Stolz verlieh, feine 


„3 | Furhtbare, fo jehr begreifliche Ent- 


täuſchung, Verzweiflung bier an die- 
fer Stelle zu meiftern , mährend 
Eberäburg, fih ftraff aufrichtend, 
mit zufammengepreßten Lippen fort- 
fuhr: „Sie famen zu mir und vr- 
fuhren, daß meine Werbung in Ihrer 
Abmefenheit von der jungen Dame 
und deren Mutter angenommen mut= 
de und e8 — meine erflärte Braut 
ift, von der mir bier die Ehre haben, 
zu reden.“ 

Sein Ton hob fi ein wenig und 
u um einen Schimmer meniger 


\ 
| 
| 
| 
| 


| 


fteifer, nicht recht motipirter Zurüd- 
haltung gegen die Braut mar, 
— fchien eg — nur diefe tiefe Bläfie 


ihrem Ohr niederbeugend, jehr leife: 
„Du fiehit wie eine Sterbende aus, 
meine liebe Konradine; nimm einen 
Schlud Wein, fonft denken die Gäfte, 
daß du mider deinen Willen, furcht- 
baren Zmwange folgend, zum Altar 
geführt mirft, und du haft mich doch 
jelbjt mit dem Geftändniß beglüdt, 
daß du die Kinderei mit dem Leut- 
nant vollfommen vergefjen habeft und 
erft jebt müßteft, maß Tieben heißt 
und glüdlich fein.“ 

Im Augenblid hatte die Mutter 
felbft ihr auch fchon ein Glas Mein 
gebracht und fürmlich an die Lippen 
gezwungen, worauf dann eine „et- 
was freudigere Farbe”, wie Eber3- 
burg fich lächelnd ausdrüdte, in ihr 
ſchönes Geſicht zurückkehrte. Er 
ſelbſt war dann nochmals nach ſei— 
nem Hotel gefahren, wo er noch Ge— 
ſchäftliches zu erledigen habe und 
Briefſchaften vorzufinden erwarte, 
die ihm wichtig ſeien, und die er gern 





| 


| 
| 


| 
h 
| 
| 
| 
| 


‚feiner Braut, der er nur, mie ihr 
felbft,-ehrerbietig die Hand Füßte, fich 
augenjcheinlih in Aufßerfter Eile zu= 
rüdzog und mit fo rafcher Bewegung 
in den Wagen fprang, den fie vom 
Henfter aus fehen tonnte, mie fie ihn 
fih noch nie ‚hatte bemegen ehen. 
„Brieffchaften, Gejchäftliches zu er- 
ledigen am Hochzeitätage zimifchen 
Standesamt und Kirche hat er?“ 
fragte fie nachdenflich Konradine, die 
nur ungeduldig die Achfeln zudte und 
im Hinausgehen fagte: „Lab ihn 
doch haben, mas er will, Mama. ch 
bin ihm jedenfalls  fehr dankbar, 
daß er mir noch eine lekte Stunde 
zum Kraftihöpfen, zum Befinnen 
gönnt.” 


„zum Befinnen?“ fragte die Mut- 
ter finfter. „Seltfames Wort, denn 
du haft Schon die Brücfe Hinter dir 
abgebrochen, oben auf dem Stande3- 
amt — bift fon Fürftin Adam 
Ebersburg. Was foll das alfo hei- 
Ben? Hüte dich, ihn leicht zu neh- 
men, zu einfach zu beurtheilen, mo= 
bor du mich einft mwarnteft — hüte 
dich, dak er fich nicht noch auf ir- 
gendetwas befinnt; ein Wunder wäre 
e3 nicht bei deinem Wejen und Aus- 
ſehen! €3 find jchon zumeilen am 
Hochzeitsfeite jeltijame Dinge paffirt, 
und zmwijchen Lipp’ und Kelchesrand 
— menn dir diefer auch fein Glüds- 
kelch ſcheint — hat jehon manchmal 
des Schickſals Hand geſchwebt. Und 
es wäre furchtbar, es wäre entſetz— 
lich, Tochter, wenn“. .. ſie ſtockte, 
und ein nervöſer Schauer überflog 
ihre ganze Geſtalt, „wenn du nicht 
ſchon ſeine Frau wärſt! Von dem 
Riß, der durch unſer Haus, durch 
unſere Vermögensverhältniſſe geht, 
weißt du wohl nicht genau, wie groß 
er iſt, und daß wir an einen mögli- 
chen gänzlichen Zuſammenbruch den— 
ken müſſen, der in raſender Eile ſich 
vollziehen kann. Davon weißt du 
wohl nicht genug? Er, dieſer Fürſt, 
ſein Reichthum, iſt unſere einzige 
Rettung, und Gott weiß, Konradine, 
Zeit haben wir nicht mehr zu verlie— 
ren.“ 

„Mein Gott, ich bin ja ſchon ſeine 
Frau, ſeine Beute!“ ſeufzte Konra— 
dine. „Was fürchteſt du denn?“ 

Auf der Schwelle ſtehend, in der 
offenen Thür, hatte ſie ſich nochmals 
umgewandt. Das Weſen ihrer Mut— 
ter fiel ihr auf. 

„Haſt du noch nie von Ehen ge— 
hört, die zwiſchen Morgen und Abend 
gefhieden murden? _ Mit einem 
Bruchtheil feines Vermögens ijt uns 
nicht geholfen.”. . . 

„Mama“, fagte Konradine jebt bei- 
nahe flüfternd und 30g die Thür feit 
hinter fich wieder zu, „meißt du, mas 
ich glaube? Daf er ein Geheimnif 
hat, irgendein Geheimniß, das ihn 
treibt — mie und ein? treibt — 
diefe Heirath jo bald mie möglich zu 


pollziehen. ft dir nicht aufgefallen, 
wie harmlos er deinen dririgendenm 


Münfchen, deinen wenig jtilhhaltigen 
Gründen, deinem Treibenund Drän- 
gen um Befchleunigung der Hochzeit 
— nicht nur paffiv Tiebensmwürdia, 
nein, aftiv, beinahe zurporfommend, 
begegnete?" 

„Bah! Weil er ein ganz anderer 


Mann ift al3 dein Rudolf! Weil er 


dich Jo namenlo3 liebt, mit jo jtar- 
fem QÖemperament, daß er in Furcht 


| por Reinhart? Einfluß auf di iſt — 
' fo lächerlich, wie das flingt, und um 
‚ jeden Preis nur erft fo fehnell mie 
Year Bug ; J 
Hoffnungen in ſeinem Herzen erweckt Be 90 RE — 
Aber das Gefchid fei graufam | 
gegen fie jelbjt und zmänge fie, einen | 


ganz anderen Weg zu gehen als den, | Hände über 


will.” 

„Großer Gott, 
murmelte Konradine, 
ihren 
„Uber nein, e3 ift das nicht. 


befchüge mich!“ 

die aefalteten 
Kopf erhedend. 
Der 


: m: - ı fürchtet niemand; er felbft demeift es 
ben Sie wohl für immer und vergej= | ja, geitattete Rudolf eine letzte Aus— 


Tprache mit mir, hielt fich fern von 
mir fo lange! Das gehört jo oder 
fo zu feinem Geheimniß, Mama.” 
„Mag e3 fein! %ch fage dir, Hüte 
dich. . . Was mollen Sie, Wetter: 
holt? Was ift gefchehen?“ 

Blei, verftört, fTaum imjtande, 
die Worte zu bilden, die ihre zit- 
ternden Lippen bemegten, jtand die 
Gejelfehafterin in der Thür nad 
dem Flur. 

„Herr — Herr Leutnant Rein- 
art" — 

„Iſt er wahnſinnig? Jetzt — will 
er hier eindringen?“ 

„Nein, nein, o Frau Gräfin, er 
ſoll ſich erſchoſſen haben, und ein 
Herr iſt draußen, der Frau Gräfin 
ſprechen muß — ſofort.“ 

„Ich nehme niemand an, nie— 
mand. Ich habe nichts — und die 
Fürſtin Ebersburg hat nichts mit 
dem Leutnant Reinhart zu thun, wie 
er ſelbſt wußte. Dieſe Sache geht 


fiel uns nichts an, und ich begreife Ihre 


Vermeſſenheit nicht, Mamſell, hier— 


Was ſind die werth — auf, denn er ſagte kein Wort der her zu kommen und uns an dieſem 
Rein-⸗ Bewunderung, ſondern nur, ſich zu 


Tage — ſolche Senſationsnachricht 
zu bringen und irgendeinen wild— 
fremden Herrn anzumelden, der mich 
am Hochzeitstage meiner Tochter 
ſprechen müßte — vermuthlich mit 
den letzten Grüßen dieſes Leutnants. 
Ich bin für niemand zu ſprechen. 
Konradine, du bleibſt!. .. Alſo nein, 
ich bin für niemand zu ſprechen, Wet⸗ 
terholt!“ 

„Alſo nein? Auch für mich 
nicht?“ erklang eine freundlicheſStim⸗ 
me dicht hinter Agnes Wetterholt — 
und eine Männergeſtalt wurde hinter 
ihr ſichtbar. 

„Gott im. .. Linard!“. 

Konradine war hinaus geſtürzt, die 
Wetterholt mit ſich ziehend. Die 
Gräfinmutter ſtand allein dem Ein- 
dringling, der zum Hochzeitstage ihrer 
Tochter kam. gegenüber, 


Paul Breitenfeld war noch immer 


.. 


fehr elend und konnte nicht ausge⸗ 


ben, empfing feine Befuche und hielt 


rl nn — — — — — — — — — — 


nigften3 mitfahren. 


Notar Kempf und den 
Eberöburg, der ihn täglich einmal 
befudhte. Auch die Einladung zu 
defien Hochzeitäfeit hatte er ableh- 
nen müffen, feiner leidenden Ge: 
fundhelt halber. Sie mar leidend, 
wenn nicht gebrochen feit dem Tage 
oder vielmehr der Nacht, in der 
Eberöburg ihm gefagt, daß er Kon- 
radine Krayn heirathen wolle, under 
fih überzeugt hielt, daß den Fürften 
ein anderer Grund trieb zu diefer 
Chefhliefung ald® Liebe zu dem 
f&önen, ftolzen Mädchen. 

Der Fürft kam täglich gegen 
Abend, nachdem er feine Braut be- 
fuht Hatte Er unterhielt den 
Kranfen dur Plaudern über Ta- 
gesereigniffe, durch Vorlefen attuel- 
ler Schriften, durh Schachfpiel, das 
beide Herren meifterhaft verftanden. 

Paul war viel zu Hug, um fi 
nicht zumeilen zu fragen, wa3 bdiefen 
hohmüthigen Magnaten eigentlich 
wohl an ihr feffele, zu ihm ziehe? 
Den einfahen, wahren Grund hätte 
er fchmwerlich errathen. 

Ein ſchwüler Wbend ging zur 
Rüfte, Mitte Juni. Die Nofen und 
Lilien auf den NRabatten im Garten 
der Breitenfeldfchen Billa Teuchteten 
im tiefen Glühen, und ihr heißer, 
ftarfer them durchbebte die Luft 
mit fehmeren Düften. Aber auch jebt 
blieben fämmtliche Yenfter der „maus 
riſchen Villa“, wie Breitenfelds herr- 
liches Heim genannt wurde, geſchloſ⸗ 
ſen. Paul hatte eine krankhafte Ab— 
neigung gegen friſche Luft. Er 
fürchtete immer, ſich zu erklären. 
Seine Zimmer waren doppelt mit 
Fries verhangen, ſeine Fenſter hat— 
ten luftdichten Abſchluß jeglicher 
Art. In ſeinem Arbeitszimmer 
herrſchte eine ſtark parfümirte Luft, 
blauer Rauch ſchwerer Aegypter 
durchzog den prachtvollen Raum. 

Breitenfeld lag auf einem Ruhe— 
bett nahe dem Fenſter, das dicht 
mit ſtark duftenden Blumen beſetzt 
war, jeglichen Ausblick hindernd. 
Die dumpfe Mattigkeit einer Mor— 
phiumeinſpritzung vom Abend vor— 
her hielt ſeine Sinne unter ihrem 
Bann. 

Heute war Konradinens Hochzeits— 
tag, ihr Hochzeitstag mit dem Für— 
ſten Adam Ebersburg, feinem Freun— 
de. Er hatte Blumen von auserle— 
ſener Koſtbarkeit geſchickt und ein 
wundervolles Kunſtwerk aus pari— 
ſchem Marmor, mit ſeinen ehrerbie— 
tigſten Glückwünſchen. Alles, was 
er ſchenkte, war von vornehmſtem 
Geſchmack. Müde hoben ſich ſeine 
Lider mit den langen, ſchwarzen 
Wimpern von den brennenden Augen, 
als ſein Kammerdiener ins Zimmer 
glitt und ihm eine Depeſche präſen— 
tirte mit dem Hinzufügen, daß der 
Prokuriſt ſich telephoniſch angemel— 
det hätte. 

Paul erbrach die Depeſche. Sie 
war ſehr lang, von einer befreundeten 
un in Wien. Sich haftig auf: 
jegend, ia& er mit bebender Gtim- 
me, faum fähig, fich zu halten, fein 
| Augenglas benubend, obmohl er die 
ı Zeilen ganz gut Hatte entziffern 
fünnen, oder vielleicht meil er 
| fie entziffert hatte, aber nicht faffen 
fonnte. 

Einen Moment lana faß er da 
borübergebeugt, die Hände um die 
zerfnitterte Depefche geframpft, Tetje 
achzend. Der alte Diener betrachtete 
ihn angjtvoll, unfhlüffig, al® er fich 
ſchon aufrichtete und eilig aufſprang, 
ſich einen Moment an dem alten 
Mann haltend. 

„Meinen Wagen!“ befahl er mit 
lauter, ganz feſter Stimme, „meinen 
Wagen — ſofort! Sie fahren mit, 
Claudius!“ 

Das mar ein Befehl, der heifchte 
unbedingten Gehorfam. Claudius 
fannte jeine® Herren Art, mie er 
ihn jelbit gefannt Hatte von Klein 
auf. Aber Gottlob! Er durfte mes 


Und er läßt ihm nicht? aefchehen. 
Wenige Menfchen merden fo von 
ihrem Diener geliebt, wenige reiche 
Menichen, wie Paul Breitenfeld. 
„gum Hotel Briftol!” 


Fürften | 


| 


„Hürft Ebersburg noch zu ſpre— 


chen?“ 
„Bedaure, Herr Breitenfeld. Seine 
Durchlaucht ſind ſoeben fortgefahren 
und reiſen heute Abend überhaupt 
ab. Werden aber vorher nochmals 
ins Hotel zurückkehren.“ 
Breitenfeld begriff, daß er abſtehen 
müſſe von ſeinem Vorhaben, von ſei— 
ner jäh aufgeflammten Hoffnung, 
dieſe Trauung noch inhibiren zu 
können, von der wie ein Leuchtfeuer 
in dunkler Nacht ſchon begrabene, 
heiße Wünſche und Gedanken neu 
aufblitzten — vielleicht für ſich ſelbſt 
noch ein Möglichkeit unſagbaren 
Glückes erblicken zu können. 
Er ſchrieb im Leſezimmer des Ho— 
tels einige Zeilen: 
„Meine Warnung kommt zu ſpät, 
mein Fürſt. Es iſt geſchehen, wäh— 
rend ich dies ſchreibe, was zu ver— 
hindern in letzter Minute ich noch 
hoffte: Ihre Verbindung mit dem un— 
glücklichen Mädchen, das jetzt wohl 
ſchon Ihre Gattin iſt. Sie ſelbſt 
kann nicht ſo ſchuldig ſein, wie es 
den Anſchein hat nach einliegender 
Depeſche. Lediglich die Mutter trägt 
die Schuld an dem Zuſammenbruch 
und ſeine Geheimhaltung vor Ihnen, 
vor aller Welt! Unedel iſt Konra⸗ 
dinens Charakter keinesfalls; vielleicht 
verbargen nur Schlacken das edle 
Gold desſelben, und einer. milden, 
fanften, geduldigen Hand mird «3 
gelingen, rechter Liebe muß e3 gelin- 
gen, all die Einflüffe einer fchlecht 
geleiteten Yugend, einer verderblichen 
Erziehung zu entfernen. Laffen Sie 
mic TFürfprecher fein bei Yhner für 
Zhr Weib, Eberöburg, denn ic ‚darf 
e3, meil ich fie nahe! et 
und Sie, mein Yürft und verehrier 


— 
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ErFreund, ſehr hochſchätze. Leben Sie 


Paul Breitenfeld, 
Hotel Briftol, 21% Uhr Nachmit- 
tags.“ r 


Dies Blatt jchloß er der Depeiche 
bei, fiegelte e3 ein, und Claudius 
trug e3 hinauf in Eberburga3 Bim- 
mer, 

Am fpäter Nachmittag Tehrte 
Eberöburg noch einmal ind Hotel zu= 
rüd dor feiner und feiner Gemahlin 
Abreife mit dem Luruszug nad) 
Wien. Denn das junge Baar wollte 
ih zunächft in dem dortigen Palais 
einige Tage aufhalten und dann eine 

undreife über die Befigungen des 

ürften Tomte bei einigen Verwanb- 
ten besfelben machen. 

Eiligen Ganges ftieg er die Trep- 
pe hinauf, Elirrend und raffelnd mit 
Sporen, Ketten und Gäbel. Er 
trug die Galauniform der öfterrei- 
Hifheungariihen Magnaten und fah 
mehr fchredlih mie jhön aus, etwa 
gleich dem König in Uhlands Ge- 
dicht: 

„Der König furchtbar prächtig, 

Wie blut’ger Nordlichtſchein“.. 


Der Ausdrud feiner Züge zeigte 
menig bon dem, wa8 man bon einem 
jungen Ehemann, der ein ebenfo Ichö- 
nes wie reiches Mädchen heimgeführt 
hat, erwarten fonnte, fondern eine 
recht merkwürdige finjtere Entſchloſ⸗ 
fenheit, zu der do gar feine Ver: 
anlaffung mar. 

Bald darauf fam er mieder her- 
unter, in Civil, und verließ da® Ho— 
tel, den Brief Breitenfeld3 mit der 
beigeſchloſſenen Depeſche im Gehen 
lcſend. Keine Miene ſeines Geſichts 
veränderte ſich dabei. Freilich, düſte— 
rer werden, als es ſchon war, 
konnte es kaum. Raſch ausſchreitend 
erreichte er einen Droſchkenſtand, be— 
ſtieg ein Coups und gab dem Aut: 
ſcher die Adreſſe eines Hauſes in ei— 
ner ſehr entfernten Gegend der 
Stadt, doppeltes Fahrgeld verſpre— 
chend, wenn er raſch ans Ziel ge— 
bracht würde. 

Im Wagen ſitzend, durchflog er 
nochmals die wenigen Zeilen, die er 
kurz vor ſeiner Trauung echalten: 

„Ew. Durchlaucht gütiges Herz 
kennend, beſchwöre ich Sie, ſich des 
unglücklichen, jungen Offiziers anzu— 
nehmen, der ſich erſchoſſen, ſchwer 
verwundet hat, heut am Hochzeits⸗ 
tage der Komteſſe Krayn! Wenn 
nicht ſein Leben, ſo iſt doch ſeine 


ganze Zukunft vernichtet, wenn nicht 


ein mächtiger Freund, der ihn und 
die Verhältniſſe kennt, ihm jetzt zu 
Hilfe kommt. Aber auch die Kom— 
teſſe, die jetzt ſo ſchwer in Anſpruch 
genommen iſt, daß ſie alles mogliche 
thut und ſpricht, was ſie eigentlich 
gar nicht thun und ſagen will, würde 
ſpäter entſetzlich leiden unter dieſem 
dunklen Schatten, der gerade am 
heutigen Tage in ihr neues Leben 
fällt. — So merkwürdig dieſe Zu— 
muthung aud ift, die ein armes, tho- 
tichtes Mädchen an Em. Durhlaudt, 
und zwar am heutigen Sage, ftellt, 
ift doch meine heilige Weberzeugung, 
daß Em. Durdhlaudht gewiß diefer 
Zumuthbung — troß allem — ent» 
fprechen wird zum. Gegen aller. die 
davon berührt werden miürbden. 
Ew. Durchlaucht 
ergebenſte Dienerin 
Agnes Wetterholt.“ 

Schnell hatte der Fürſt eine De— 
peſche abgeſandt und war nun unter: 
wegs. 

„Zwei Stunden Zeit, es muß ge— 
hen!“ ſagte er für ſich, ſeine Uhr zu 
Rathe ziehend. 

Hätten Konradine und ihre Mutter 
ihn ſehen können, wie er die recht 
dunkle Treppe einer gewöhnlichen 
Miethkaſerne in jener lauten, lär— 
menden, gewöhnlichen Straße hin— 
aufſtieg, dies ernſte, entſchloſſene Ge— 
ſicht, dieſe eingepreßten Lippen! Ein 
anderer ſchien er geworden in dieſer 
Umgebung; wer ihm begegnete, wich 
dem großen, breitſchultrigen Manne 
mit den finſteren Augen aus, aber 
gewiß nicht — wie einem Fürſten, 
ſondern eher wie einem irgendwie ge— 
fährlichen, zu etwas feſt entſchloffe— 
nen Menſchen. Er ſtieg zwei Trep— 
pen hinauf und klingelie an einer 
Glasthür, die eine Viſitenkarte zeigte 
mit dem Namen: 

Rudolf Reinhart, 
Leutnant im 5. Badiſchen Infante— 
rieregiment No. 118 
kommandirt zur Kriegsakademie. 

Ein Soldat öffnete ihm. 
„Nun?“ fragte der Fürſt, ohne wei— 
teres eintretend. 

„Es geht beſſer. Herr Leutnant 
wollten durchaus das Bett verlaſſen 
und befinden ſich ſehr ſchwach. Die 
Depeſche kam erſt vor einer Stunde.“ 

„Erwartet mich alſo! Gut!“ 

* * * 


Mit nur gedämpftem, vornehmem 
Rollen und Zittern glitt der Luxus— 
Orientzug aus der Bahnhofshalle in 
den goldhellen Sommerabend. An 
einem der Fenſter ſtand die Fürſtin 
und ſah noch immer ſtarr hinaus, 
als ſchon längſt kein Menſch mehr 
zu ſehen war und ſie allein geblieben 
war mit dem Gatten. Der Fürſt 
war mit einigen Briefſchaften be— 
ſchäftigt, die ihm noch an die Bahn 
gebracht worden waren — als ver— 
ſpätet eingetroffen — und deren In— 
halt ihn ſehr in Anſpruch zu neh— 
men ſchien. Er grub die großen, 
weißen Zähne in die Unterlippe und 
ſah ſtarr nach der ſtillen, ſchlanken 
Frauengeſtalt im hellſeidenen Reiſe—⸗ 
mantel hinüber, die ihm den Rücken 
drehte und ſo regungslos hinaus— 
blickte, als ſei ſie ganz allein und 
nichts hinter ihr im Coupé, das ihr 
Intereſſe mehr zu erregen vermoch⸗ 
te, als es dieſe ſchnell und ſchneller 
ee Sommerlandfhaft 

at. 

Als e8 aber immer ftill hinter ihr 
— * und niemand, * 8 re 
u hatte, . fich «ihr 

wandte fie ende 


und es ee 
si 


ich Tangfam um. 

„Mein Gott!" murmelte fie bang 
Was war da8 nur, was ihr da aud 
dem heißen Auge de8 Mannes ent 
gegenblicdte® Born — Hab — Em: 
pörung — Beratung — Leiden: 
Ichaft? Ja, Leidenfchaft! Aber nicht 
die der Liebe! Nein, nicht die der 
Liebe! Die kannte fie! Die blickt 
nicht Ödrohend, nicht verädhtlih! Er 
wandte dad Auge ab und lehnte fich, 
den Brief neben fich auf das hellfei: 


ne 


‚dene Polfter Iegend, in den Einzel: 


fauteuil am enfter zurüd, ohne mei: 
ter Notiz bon feiner jungen, ſchönen 
Yrau zu nehmen. 

Sie ftand einen Moment in ge 
mwiffer MWeife faffungslos vor Leber: 
tafhung mitten im — als ſtün⸗ 
de ſie Ungeahntem, völlig Unbegreif— 
lichem gegenüber, nach ihm hinſe— 
hend, der mit übereinandergeſchlage⸗ 
nen Armen hinausſah in die abendli— 
che Gegend. 

Dann nahm fie ftumm einige Plä- 
be entfernt von ihm einen Si ein, 
und tiefe® Schmweigen lajtete in dem 
ſchönen, kleinen, luxuribs eingerichte⸗ 
ten Raume, den warmes, röthliches 
Abendlicht durchſpann, zwiſchen den 
beiden Menſchen, die ſich nun auf der 
Welt am nächſten ſtanden und ſich 
ſoeben verbunden hatten zum gemein⸗ 
ſamen Gange durch das Leben, aus 
reiner Liebe, wie jedem bekannt war, 
denn nichts anderes konnte ſie zuein⸗ 
ander gezogen haben, kein auf einer 
Seite überwiegender Vortheil, da ihre 
äußere Lebensſtellung, ihre Vermö— 
gensverhältniſſe ſich durchaus ähnlich 
waren. 

Konradine hatte in keiner Weiſe 
irgendeine Bequemlichkeit geſucht. 
Steif ſaß ſie da, den Mantel geſchloſ⸗ 
ſen, den ſilbergrauen Strohhut auf 
dem wundervoll goldigen, vollen 
Haar, mit den ſtahlblauen Augen, 
dem blaſſen, ſchönen Geſicht, das jetzt 
einen mattroſigen Schein trug, wohl 
in der Abendbeleuchtung ſo roſig hold 
gefärbt; die rauſchende, ſilbergraue 
Seide ihres langen Mantels umſchloß 
ihre hohe Geſtalt wie ein Domino in 
weiten, rieſelnden Falten. Selbſt die 
Handſchuhe hatte ſie anbehalten und, 
die Hände im Schooß gefaltet, ſaß 
ſie unbeweglich wie ein ſteinern Bild 
und fah auf die helle Wand des Eous 
p6e3 ihr gegenüber, ala überlegte fie 
den fchnellen Gebrauh der Noths 
bremfe, der dort erflärt war, 

Eberäburg zog fein Eigarettenetut 
herbor, und ohne die junge Frau erft 
zu fragen, zündete er fich eine Eigas 
rette an, 

Sie mußte plöglih gar nicht, mie 
ihr murde. War e8 ber fühliche Ges 
ruch ded Dampfes, der fie mit felt» 
famem, tofenduftigem Parfüm ums 
gab, mar e3 die nernöfe Aufregung 
und Abfpannung diefes ganzen Tages 
oder da3Rüdmärtsfahren, das fie nicht 
vertrug? Denn fie hatte fi) auf die- 
felbe Seite mit ihrem Gatten gefekt, 
der riyfmärtd jaß, weil fie ihm gegen- 
über nicht fiBen mochte, feinen Augen 
preisgegeben. Genug, ihr murde fo 
fonderbar fchwer und müde, daß ihre 
Augenlider anfingen, fich in Paufen 
immer tiefer zu fenten und ab und zu 
ſchon fetundenfhnell zufielen, wäh. 
rend ihr Kopf fih zwar immer mies. 
der hajtig erhob, aber doch öfter wie— 
der zur Geite fentte... der dumpfen, 
fchweren Müdigkeit, die fie förmlich 
in Bann zwang, nachgeben müffend. 

hre Lippen öffneten ji, die lan» 
gen, dunflen Wimpern lagen feit-auf 
den fich höher farbenden Wangen; fie: 
fonnte den Kopf nicht anlehnen, der 
große Hut hinderte fie, und ihre Hand 
fuchte in der fchmerer Müdigkeit — 
unbemußt nad einer Stüße. 

Eberöburg fah das ganz gut und 
blidte fich um. 

Dann ftand er auf und trat zu ihr. 
Mit ruhiger, leichter Hanv, ohne fie 
fonft zu berühren, fie nicht etwa zu 
erichreden, löfte er die Nadel aus 
ihrem Hut und legte ihn ins Netz, 
ohne daß fie es merkte. Einen Mo: 
ment ftand er unfohlüffig, dann fehte 
er fich neben fie, und ihr blondes 
Haupt fant gegen feine Schulter, die 


er ihr ala Gtüße bot. Er hatte die - 


Cigarette jeßt meggelegt, faß num ftill 
da und fah durchs Fyenfter, genau mit 
demfelben finfteren, falten Ausdrud 
feiner dunklen Züge mie vorher. Ein» 
mal rührte fie die Hand, und fie fant 
leicht auf die feine. Er nahm fie da 
meg u. legte fie wieder in ihren Schoß. 

©o fanf die Nacht, und die Sterne 
fchimmerten herein zu ihnen, und fie 
maren bald an ihrem heutigen Ziel, 
einer großen Stadt, angelanat, mo fie 
Raft machen wollten. 

E3 mweren faft zwei Stunden vors 
über, al3 fi Konradine aufrichtete 
mit einem hellen Ausruf des unzwei⸗ 
felhaften Schredens, der offenfichtlis 
hen Furcht, ihre natürliche Stellun 
zu ihrem Mann bemeriend, der Fi 
gelaſſen erhob. 

„So!” fagte er, „Du hatteft Schlaf 
fehr nöthig und fehliefft ein, ohne es 
zu toiffen. Ih fonnte Di nicht in 
eine bequeme Lage bringen oder ans» 
der3 ftüten, ohne daß Du ermachteft, 
Seht Lannft Du Dich hinlegen.” 

„Hinlegen? Ya, wo find wir denn? 
E3 — 3 ift ja Naht. Wir mollen 
doc bald ausfteigen!” ftammelte fie, 
leife zitternd. Inn mohl unbemußtem 
Gefühl rüdte fie haftig von ihm fort, 
um gleich danach ſcheu nach ihm hin⸗ 
zublicken. Hatte er es überhaupt bes 
merkt? Sie fühlte, daß er ſie anſah. 
Den Ausdruck zu ſehen, verhinderie 
die Dämmerung. 


Gortſetzung folgt.) 


— Borfihtig. Gattin: „Und 
mas für einen Wein foll ich unferem 
zufünftigen Schwiegerfohn heute am 
Derlobungstage vorjegen?“ — Gatte: 
„Um nen * en L 
Höchftens ein leichtes eichtr,, fonft 
befommt:er Cowrage — uns frägki 
nad der Mitgift!” 
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Spezial» und zugezogene Kranl- 
heiten von Männern 


Blntvergiftung, Hantausihläge, 
Fleden, Finnen, Gejchwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


Berlorene Mannestraft, Wajjer- 
Beidjwerden, Jugendverirrun« 
gen, Eutzündimgen, verknotete 
geihwollene Benen 


braudit bezafft 
zu werden 
bis geheilt! 


Leihen. —— Reant. 
ge deffen Heilung Sie Ahrem 
amilienarzt nit anbertrauen 
mögen? 


Schleimfleden im Munde, übelrie- 
Gender Athem und fonftige Symtome 
bon fÄlehtem Blut bHerrührend, 
permanent gebeilt. 


Mannbarkeit—Haben Sie die 
Gejeße der Natur verlegt? Schmas 
her Rüden, Vetrübtbeit, Verluſt 
der Energie, ———— die 
I— bon fcledhtem Lebensgang, 

tttern ber Glieder, Scheubeit, Be- 
trübfBeit, Kräfteberluft dur unna- 
türlihe Gewohnheiten herbeigeführt. 
Bedenken Sie, wir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


| 
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Medizin wird frei gelieferf. 


Sprediftunben: Bon 10 bis 4 ihr Nadmittag® und von 


6—7 Uhr Wends; 


Eonntag3 und an Feiertagen nur von 10 bi3 12 Uhr Mittag?. 


Illinois Medical Institute and Sanitarium 


150 Säb Clark Strafie, nahe Madtfon Str., Chicago, U. * 
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Die Goldmine. 


Eine Geihiäte bon ber Gelbgier bon 
Billn Ruppel. 

Herr Valentin Blödner, Stadtper- 
ordneter und einer der bemerfenämer- 
theiten Bürger von Billingen, Wein- 
händler, did, roth und fnapp behaart, 
faß in jeinem Kontor und fprach unter 
triumphirendem Schwenten eines Brie- 
fes erregt auf ven Buchhändler Heifler 
ein, einen fchüchternen magern fleinen 
Mann, mit diinnem grauen Bärtchen 
und den lebhaften, änaftlichen, jchrmare 
zen Augen eines VBogel2. 

Mie ein Zleiner änagftlicher Vogel 
Thaute der Kleine Heiler den diden 
Mann an, wie er ihm den Brief por 
dem Geſicht ſchwenkte und triumphi— 
rend rief: „Merkſte was, Heißler? 
Man kennt den Blödner auch in Lon— 
don, ich hab meine Beziehunge und 
Verbindunge! Das is e erſtklaſſig' 
Firma, da, led: Francis Sigillo & 
Co. Banker & Brofers, Queen PVic- 
toria Street 200, London €. ©. 
„Sehr geehrter Herr Blödner,“ jchrei= 
ben je mir — und mas je fohreiben, i3 
Geld mwerth, viel Geld! Heiler, jegt 
bHeißt’3 zugeariffe! Aber Du haft ja 
tet Kuraſch!“ 

„Les doc emal den Brief vor, Va- 
Yentin,“ meinte Heiler mit jeiner bün- 

. nen medernden Stimme, „mer mu 
Doh miffe, um mas es fich handelt. 
Meihte, ich möcht’ net widder verlier'n, 
twie Damals mit dene Eaypter, da.haite 
cuh fo e Verbindung gehabt un mir 
fin eneingefalle.“ 

„Was? Hamme mer net auch jchon 
ſchwer verbient?“ fchrie Blödner und 
rüdte dem Buchhändler fo nahe, daß 
diefer erjchredt zugab: „a, ja, aud) 
fhon verdient, aber auch fchon ver= 
lor’n.“ Und als Blödner mwüthend die 
Augen aufrit, fügte er begütigend hin- 
zu: „Ich weiß ja, Du baft’3 los, und 
Schon Mancher bier in Billinge bat 
durh Dich verdient.” 

„Du vielleiht net? Wann ich fo 
mas hör’! So eine Undantbarfeit! 
Kein Menjch verdient immer an ber 
Börs’! Kein Menih! Die größte 
Finanziers net! E3 fommt immer auf 
die Konjunktur an! ber das veriteht 
ihr net. Ihr wollt immer verdiene 
und veriteht kei Bohn’ von dene Ge 
Schäfte. Kein’ Dunft habt ihr! Ohne 
mich hätt’ feiner von eu Hundert 
Mark verdient!” 

„Aber fo les’ doch emal de Brief,” 
meckerte Heißler, die ſchwarzen Vogel— 
augen neugierig und verlangend auf 
den Brief gerichtet, den Blödner im— 
mer noch in der Hand ſchwang. 

„Wann ich leſe ſoll, dann red' mer 
auch net enei! Verdiene willſte un 
verſtehn thuſte nix davon. Alſo ich les' 
jetzt! 

Sehr geehrter Herr Blödner! 

Durch Geſchäftsfreunde in Deutſch— 
land auf Ihre werthe Adreſſe als In— 
tereſſent an den Vorgängen der Lon— 
doner Fondsbörſe aufmerkſam ge— 
macht, erlauben wir uns, Ihnen un— 
ſern Dienſt für Ihre Transaktionen an 
der hieſigen Börſe ergebenſt anzubie— 
ten. Wir ſind Bankiers und Makler 
und führen alle Londoner Börſenge— 
ſchäfte auf Grund unſerer reichen Er— 
fahrungen und ausgezeichneten Be— 
ziehungen in unerreicht erfolgreicher 
Weiſe aus und bemerken wir von vorn— 
herein, daß wir unſern werthen Kun— 
den keinerlei Proviſion berechnen.“ 

„Keinerlet Proviſion,“ wiederholte 
Heißler nachdenklich. 

„sn der Annahme, daß wir Sie auf 
die Lifte unferer Kunden, die Tau= 
fende und Abertaufende deutjcher Fi: 
nanzier3 umfaßt, plaziren bürften, 
möchten wir Xhre Aufmerffamtert mit 
biefem erabenit auf eine Abtheilung der 
Londoner Börfengefhhäfte IYenten, die 
mir jeit langen Jahren al3 unjere 
Spezialität bearbeiten und bei der un 
fere Kunden jahraus, jahrein, danf 
unferer auf der größten Erfahrung ba= 
firten Vermittlung (provifionzfrei), 
Hunderttaufende von Marf verdienen.“ 

„Hunderttaufende von Marf ver= 
dienen,“ wiederholte Heifler und ledte 
fih die dDiinnen Lippen. 

„Unterbrech” mich doch net immer!” 
arollte Blöpner. „Es find dies die Ge- 
fhäfte in füdafrifanijchen und auftra= 
lifchen Goldminen. Wie Ihnen be— 
kannt ſein dürfte, haben ſich die Mi— 
nenmärkte in der letzten Zeit eines ge— 
radezu glänzenden Aufſchwungs zu er⸗ 
freuen gehabt, und ſind hier die Mög— 
lichkeiten für ſchnell entſchloſſene Leute, 
‚binnen Kurzem ungeheure Beträge zu 
\derdienen, geradezu einzig baftehend. 
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Site müßten fih aber, fehr geehrter 
Herr, umgehend entfchließen, und Ihre 
merthen Aufträge zu ertheilen, da ge: 
trade jeßt die Chancen ausgezeichnet 
find. Wir find bereit, für Sie und 

Ihre Freunde Spekulationskonten zu 

eröffnen, und ziwar nad) dem von den 

bedeutendften Yyinanzier3 mit nie ber= 
fagenden Erfolgen gehandhabten 

Deckungsſyſtem.“ 
| „Was i$ dann da3?“ fragte Heiler 

eifrig, Doch fein Freund las meiter, 
| ohne fich ftören zu laffen. 

„Diejes von und ala Spezialität ge- 
Brian Spitem beiteht darin, daß 

Sie und einen ganz geringen Prozent: 

fat der von Xhnen gefauften Shares 

als Dedung bierherjenden. Die 
Shares, die wir Xhnen empfehlen, wer- 
| den ficher fteigen, und dann jtreichen 

Sie den Gewinn ein, der dem von Ih— 
nen übernommenen Gejammtbetrag der 

Shares entfpridht. Sollten jedoch wi: 

der Ermwarten die von Xhnen gefauf- 

ten Papiere vorübergehend im Kurje 
| finten, fo fchließen wir das Gefchäft fo, 
| daß Sie nur den minimalen Betrag 

j der Dedung — bei Shares für 10,000 

| Mark nur 100 Mart! — verlieren 
fönnen. Mir garantiren Ihnen, daß 
Shr möglicher (aber unmahrjchein- 
licher) Verluft nie den Betrag der ein- 

ı gefandten Dedung überfteigen fann, 

ı Shr — ficherer! — Geminn aber unbe- 

ı grenzt if. Wir würden Xhnen jest 

| empfehlen, nach diefem Spitem fofort 

| für 20,000 Marf Darling-Goldminen- 
fhares zu faufen, wozu eine Dedung 
von 200 Marf benöthigt if. Senden 

Eie und alfo fofort 200 Marf, damit 
wir fofort für Sie operiren fünnen. 
Einer unjerer Kunden hat an diejen 
Shares erjt vor Kurzem bei 200 Mart 

Dedung 15,000 Marf verdient. Aber 
| Eile tut noth, denn die Shares find 
| in unaufhaltfamem Steigen begriffen. 

Wenn Sie entichloffen find und rafch 

zugreifen, fünnen Sie in wenigen Ta= 
gen ein Vermögen verdienen. Indem 
mir Ihrem gefhäbten Auftrag und der 

Einfendung des Dedungsbetrags ent- 

gegenjehen, empfehlen wir uns, ftet3 

gern zu Ihren Dienſten 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Francis Sigilo & Eo.” 

Die beiden Männer waren ganz 
aufgeregt. „No?“ fragte Blödner er- 
mwartungspoll und jebte hinz‘:: „Ach 
Ihid’ heut’ noch 400 Marf hin. Da 
muß mer zugreife!“ 

„Da muß mer zugreife,” wiederholte 
Heihler in träumerifcher Gier und 
fämpfte einen innerlihen Kampf. 

Sn diefem Mugenblid tlopfte es. Ein 
Zelegraphenbote trat herein und gab 
Blödner ein Telegramm. Haftig riß 
er e3 auf und jagte: „Donnermetter, 
bon Giaillo!“ 

„Was telegraphirt er denn?“ fragte 
Heiler in großem Eifer. 

„Empfehlen dringend, fofort offe- 
rirtes Dedungsgefhäft eröffnen, Mi- 
nenkurſe ſteigend!“ 

„Das is aber ſchön von der Firma, 
auch noch zu telegraphir'n! Das is 
aber ſchön! Donnerwetter, mußt Du 
e bekannt' Perſönlichkeit ſein, daß die 
Dir extra telegraphir'n!“ rief Heißler 

| begeiitert. 

Blödner fah mit einem zufriedenen 
| Lächeln auf das Telegramm in feiner 
, Hand und fprah: „Ach dent’, mir 
| made das Geichäft. Aber dem Lo 

muß ich’3 noch fage, der hat mir aud) 

Thon manchen Gefallen gethan!“ 

„Un ih jag’s mein’ Schwager 
Schneider, der fann mir dann das 
Haus, mo er von mir gefauft bat, 
gleich bezahlen,” meinte Heiler. 

„Alfo fommt heut’Abend und bringt 
das Geld mit, wir fhide all’ zufamme, 
da fpar’n mer Spefe.“ 

| Heißler lief eilends und jehr glüdlic 

| fort. Blödner ging erft noch einmal 

| hinauf in feine Wohnung. 

| „jettche, ich hab’ e Geichäft an ber 
Hand, da verdien’ ich e Bermöge!“ Mit 
diefen jchönen Worten betrot er das 
Wohnzimmer, wo er feine Frau Aett- 
chen, geborene Schlegelmildh, traf, wie 
fie der Tochter Ferdinande ein neues 

‚ helles Kleid anprobirte. 

; Serbinande war nicht mehr ganz 
jung, aber ihre Schönheit hatte nicht 
abgenommen, da fie nie welche bejeffen 
hatte. Sie mar im Gegenfaß zu ihren 
mohlbeleibten Eltern leider Gottes der 
Tante Selma nadgefchlagen und jo 
dünn und flah wie ein Bügelbrett. 
Darum hatte Frau Blöpner au ſchon 
die Hoffnung aufgegeben, daß fie je ei- 

‚nen Mann zu einem Heirathsantrag 

—— würde. Nicht einmal im ber 
bachantifhen Luft bes Kafinoballes 


l 
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und unter dem Einfluß des päterlichen 


Meines war auch nur einer der jungen 
Männer, von Billingen jo befinnungs- 
108 geworben, daß er Fyerbinande 
Blödner die Kur gefchnitten hätte. Das 
betrübte Mama Blöbner jehr und 
reizte fie zur Entfaltung der folofjal- 
ften Zoilettentünfte an ver flachen 
Tochter, die auch fehon einen fäuer- 
lihen Zug um den Mund befam und 
nicht mehr ganz ohne Gefichtsfältchen 
tar, leider, leider! Das neue Koftiim 
follte beim Waldfeft des Kafinos ge: 
tragen werden und dort einen jungen 
blonden Gymnaftallehrer in Flammen 
fegen, der bebeutend jchielte und fo 
Thücdhtern war, daß er vielleicht beim 
Nahhaujeweg bei paflender Behand- 
lung und nahdem man ihn genügend 
unter Wein gejegt hatte, Worte fpradh, 
die man benüßen konnte, um ihn le- 
benslängli an die jetzt zur Abwechs⸗ 
lung hell dekorirte Flaggenſtange zu 
feſſeln, als welche Ferdinande bisher 
allein in die Luft geragt hatte. Mutter 
und Tochter hoben denKopf und horch⸗ 
ten auf, als der Gatte und Vater von 
dem großen Verdienſt ſprach, und im 
ſelben Augenblick blitzte in beiden die 
ſelige Hoffnung auf, daß es nunmehr 
doch noch gelingen werde, den Doktor 
Maurer zur Strecke zu bringen, und 
daß Ferdinande doch noch Frau Gym⸗ 
naſiallehrer werden würde. 


Und während die Mama haſtig das 
neue Kleid ihrer Tochter zurechtzupfte, 
richtete und ſteckte, um das vorzutäu— 
ſchen, was nun einmal nicht da war, 
fragte ſie haſtig: „Wieſo, warum, 
wann und wieviel? mußte ſich aber 
mit der lakoniſchen Antwort begnügen: 
„Geldgeſchäfte, Jettche, davon ver— 
ſtehſt doch nix.“ 

Herr Blödner zog den ſchwarzen 
Rod an, nahm Hut und Stod und ver- 
abjchiedete fi) mit den Worten: „Sch 
geh’ mal in’ „Stern”.“ Und er ging 
in den „Stern“ auf einen Schoppen. 

* * = 


Um Abend erfchienen Heißler, Pojt- 
meifter Lo, Lehrer Schneider und mit 
ihnen noch der Rentmeifter Collifchonn 
und der Sparfaffenrechner Wenzel bei 
Blödner im Kontor. Lob war auf die 
Aufforderung feines Freundes Blöd- 
ner erfchienen, Schneider ala der an 
dem Gefchäft zu betheiligende Schma= 
ger Heißlers. Lob hatte noch feinen 
Freund Collifhonn und Schneider fei- 
nen Freund Menzel mitgebracht. 

Blödner nahm auch die neu Heran- 
gezogenen mit Freundlichkeit auf, denn 
es fchmeichelte ihm, daß auch fie ihm 
ihre Unternehmungen anvertrauen 
wollten. Er fam fich vor wie ein Gna= 
ben austheilender Fürft, und mit un 
endlich wichtiger Miene las er den jcho- 
nen Brief der Firma Sigillo nod ein- 
mal vor und au) das Telegramm mit 
dem freundlichen und uneigennüßigen 
Rath diefer tüchtigen Firma, doch ja 
gleich die Dedung einzufenden. 

Alle ftimmten darin überein, daß 
die Londoner Firma offenbar hervor 
ragend tüchtig und daß es außeror- 
ventlich vortheilhaft fei, daß Freund 
Blödner fich fo ausgezeichneter Verbin- 
dungen erfreue. Lo erklärte, er tmerbe 
mit genau fo viel hineingehen wie 
Blödner; der rothhaarige Lehrer 
Schneider war bereit, das hineinzu- 
fteden, wa3 fein Sohn ala Einjähriger 
brauchte, und mar jehr für einen gro- 
Ben Schlag; Wenzel, ein fahlföpfiger, 
glattrafirter, etwas fchleihender Mann, 
ſaß da und berechnete die Sache auf ei- 
nem großen Bogen Papier. 

Blödner war in den Seller hinunter- 
gegangen und hatte drei Flafchen Mo- 
jelmein mitgebracht, und nun tranten 
die Freunde, rauchten und jeder ſprach 
fiher und gemanbt über Börfenge- 
Ichäfte. Lehrer Schneider erzählte viel 
bon jüdafritanifchen Minen und iie- 
viel Gold darin fei, und ala niemand 
mehr etiva8 Neues zu fagen hatte, fegte 
Blödner den Brief an die Firma Si— 
gilfo auf und fchrieb für jeden einen 
ordentlichen Betrag ald Dedung hin- 
ein. Man mar übereingefommen, 
gleih einen großen Schlag zu ver- 
fuchen, und alle wollten etwas riäfiren. 
Das Geld follte Blödner am nächiten 
Toge zufammen durd; die Bank über- 
mweilen. Freudig erregt trennten fich 
die Männer. 

Mama Netichen hatte den ganzen 
Abend mit der Tochter die rofigjten 
Zufunftspläne gefchmiebet, und es war 
befchloffen morden, daß bie fünftige 
Frau Gnmnaftallehrer Doktor Maurer 
eine der hübfchen Villen am Bergmeg 
haben folle. Zunädjt follte aber am 
nächjften Morgen ein neuer, ganz be- 
fonders jehöner Hut für Ferdinande 
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angeſchafft werben, meil ja ber Papa 
boch fo viel Geld verdienen würde und 
weil für das Waldfeit ver helle Hut 
Ferdinandes doch nicht mehr ganz 
neu genug war. Ein weißer Spitzen⸗ 
hut follte dazu dienen, den Doktor 
Maurer deſto ſicherer zu bethören. 
Freudig erregt gingen die Damen 
Blödner ſchlafen. Ferdinande las noch 
lange im „Trompeter von Säckingen“, 
rothgebunden mit Goldſchnitt. 

In einem winzig kleinen, unſagbar 
ſchmutzigen verſtaubten Büro in einem 
der Häufer in Queen Victoria Street 
in London, deren Räume Jämmtlich zu 
Bürozwecken vermiethet werden, jaß 
der Inhaber der Firma Yyranciz Ols 
gillo & Co. vor einem wackeligen Tiſch⸗ 
chen und fingerte auf einer Schreib⸗ 
maſchine herum. Herr Francis Si⸗ 
gillo, alias William Silverſtone Bar⸗ 
ring, vulgo Friedrich Sodteffel aus 
Brünn, pahte in diefen verräucherten 
ſchwarzbeſtaubten Raum, in dem Fuß— 
boden, Wände und Fenſter einen kah— 
len ſchmutziggrauen Ueberzug aufwie— 
ſen, in dem als einziger Zimmer— 
ſchmuck ein Bild Rockefellers, ausge— 
ſchnitten aus einer illuſtrirten Zei— 
iung, und eine Eiſenbahnkarte Euro— 
pas hing, als einziges Mobiliar neben 
dem Telephon an der Wand ein Ak— 
tenregal voller Papiere ſtand. 

Mr. Sigillo war ein kleiner dicker 
Mann mit dem Geſicht eines mißber- 
gnügten Mopſes, trug den ſteifen Hut 
auf dem Hinterkopf, jo daß die Glabe 
fihtbar murbe, hielt eine ausgegan- 
gene Zigarre imMundmintel und hatte 
da3 bide glattrafirte Geficht mit ber 
Mopanafe eifrig auf Die Schreibma- 
fchine gebeugt. Er jhrieb, jah nad) 
dentlich in die Höhe, fpudte Durch bie 
Zähne in der Richtung eines meffinge- 
nen Spudnapfs neben dem Tiich, 
fhrieb meiter und mollte gerade den 
Brief aus der Mafchine nehmen, als 
e3 Hopfte und ein Mann rafch herein- 
trat. E3 war ein Freund, und er fah 
mit feiner zerfnitterten Erjcheinung 
und dem bon einem fehmarzen Bärt- 
hen verzierten blaffen Gefiht nicht 
pertrauenermedender aus als Siagillo- 
Barring-Gopfeflel. 

„Well, Gerfter?” fragte Sigillo und 
ſchaute auf. 

„Können Sie mir enblid) den 
Schuldfchein einlöfen? Er tft fchom 
por acht Tagen fällig geiwefen, Sie ha- 
ben mir ja auch geitern telephonirt, 
Sie wollten bezahlen —" 

„Sch kann nicht bezahlen,” Inurrte 
Siaillo. ich hab’ nicht ein Pfund. Aber 
ich hab’ etwas an der Hand und er- 
warte jeden Tag einen großen Betrag 
— in fact über taufend Marf — 
dann gebe ich Jhnen fünfzehn Pfund.” 

„Das haben Sie fchon öfter gejagt,” 
erwiberte Gerjter mit einer meinerli- 
hen Stimme, ’„fein Menfh alaubt 
Ihnen ein Wort. Wenn Sie Geld ha- 
ben, verfehwinden Sie, mechfeln Ihren 
Namen und man fann ein halbes Jahr 


’ 


Nottingham und Cable 
ardinen, $2.75 
Dualitat, — 


Tapeftry und Armure Portieren, reiche 
folide Schattirungen u. bordirte Quali: 
täten, fvez. für morgen, per 


Gardinen, von der beiten Sorte Garne 


Neue Lage auf dem 4. Floor. 
Feine Bruſſels Not» 
tinghams, volle Grröße, 


ee D6D 
15c 


Feine Cable Neß und biejige Par— 
an — Fabrik Fr $5.50, 
unjer Berfauf3 =» Preis, das © 2 

3.65 


Paar, für 
Muſtern, Cable 
Quantität von kleinen 


5.45 


Oriental. Couch— 
Bezüge — herab— 
geſetzt von 2.50 d. 


und 3.00 ee 1.50 


auf garant. Rollen, jpeziell, das Etüd 25ec. 


1.65 





Schinten | Gold Medal 


» 
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ei Zucker, 
mit Grocery⸗ 

Pfd. 150 48c 


beit.. 10 Bio. 
> Standard Tomaten ober 
25e June Erbſen, 6 Büchſen 
Sprup, 


506; Büchfe 
19€ Befte einheimifhe Macaroni oder 
Sauce, 0c 


Epaghetti, 4 Badete 35e; 
Yellow Wrapper Scouring Seife, 6 Stüde für Z5e 


wie 
8 Pfd. 


morgen zu 


Early ( Quafer 


10 


Packet 


Weine und Lilöre. 
Ba Dare Wein, regulär 35e, unfjer Preis, © 
die Flaiche, 23c 
Green River oder E. & ©. Bourbon oder 8 98c 
Sabre alter bonded Sunny Broot, Flache 


Monogram Nye oder Bourbon, 6 Nahre alt, reguläre 
8 Qualität, 14 Gall. 1.59; Gallone 83; 85c 


die Flajche 
„White Swan“ Marfte Weine, ⸗ * 
i n arke Weine, werth re 1.39 


| gulär 1.75, Gallone 


judhen, bi8 man Gie toieberfinbet. | 
Die Eity ift groß und die An= und 
Abmeldung mie daheim gibt’s nicht.” 

„Sut für Sie!” fnurrte Sigillo 
höhnifeh und fehob ein Kupert in bie 
Maſchine, „ſonſt ſäßenSie ſchon längſt 
im Kittchen. Haben Sie mich nicht | 
neulich; Zolofjal übers Ohr gehauen? 
Sch habe Ahnen das Grünhorn aus 
Düffeldorf zugefchleppt, Sie haben an 
dem Kerl mindeitens 800 Marft ge— 
macht —" 

„800 Mark!“ ſchrie Gerſter ſehr em— 
pört, „800 Mart, ſind Sie toll? 300! 
und davon habe ich gleich wieder 150 
hinlegen müſſen, ſonſt hätte ich mein 
Büro aufgeben müſſen. 800! Hätte 
ich 800!“ 

„Meinen Sie, ich glaube Ihnen ein 
Wort? Sie haben mindeſtens 800 ge-⸗ 
macht, mindeſtens 40 Pfund, und ich 
hab' in' Eimer geguckt, und jetzt kom⸗ 
men Sie wegen Ihren lumpigen paar | 
Pfund. Aber ich will mich nicht ftrei- | 
ten mit $hnen. Schauen Sie her, hier | 
hab’ ich ein famojes Gefchäftchen an | 
der Hand, hier jehen Sie den Brief ! 
bon den Leuten — die Namen halte ich 
natürlich zu. Die jchiden Geld! 2000 | 
Mark find avifirt, es find jehs Mann, | 
und fie jchiclen zufammen 2000 Mart 
Dedung. Jetzt will ich Ihnen was 
ſagen. Ich quetſche die noch ein paar— 
mal, und wenn ſie anfangen Dreck zu 
riechen, ſchieb ich Sie ein als meinen 
vereidigten Makler. Dann überneh⸗ 
men Sie ſie, machen meine Shares 
madig und hängen ihnen noch auf, was 
Sie können. Sie wiſſen ja, wie man 
das macht. Ich lege ſie mit Dar— 
lings herein, dann erklären Sie, daß 
Sie der Vertreter der Goodluck Min— 
ing Company jeien,*die die Darling | 
gefauft Habe, und daß die Leute, 
menn fie ihr Geld wieder haben imol- 
len, jegt Goodlufd nehmen müſſen. 
Das ift ein Gefchäft für Sie! Aber 
Sie müffen mir noch 20 Pfund pum- 
pen. cd hab’ feinen Anopf und 
brauch’ das Geld für diefes Gefcäft. 
Wollen Sie?" * 

Gerſter beſchnüffelte den Brief, 
kämpfte einen ſchweren Kampf —* 
ſagte ſchließlich ja, machte aus den 20 
Pfund zehn, die er Sigillo in zwei 
Noten gab, worauf ihm Sigillo auch 
die Namen der Grünhörner mittheilte, 
die er gerade in Arbeit hatte. 

Gerſter verſprach feierlich, erſt zu 
interveniren, wenn es ſo weit ſei, Si— 
gillo verſprach nicht minder feierlich, es 
ihn wiſſen zu laſſen, ſchrieb einen 
Schuldſchein über zehn Pfund, und 
Gerſter verabſchiedete ſich. Beim Ab— 
ſchied meinte Sigillo noch: „Schade, 
daß ſich unſere Kunden ſo ſchnell ver— 
brauchen. Wenn fie mal drei» oder 
bielmal Geld geihidt haben und jehen 
feinen Gewinn, machen fie Krach.“ 

„a,“ meinte Geriter und jeßte fei- 
nen Hut auf, „hätte man nur mehr 
Kapital, dann könnte man fie erft ein- 
ober zweimal gewinnen laffen, wie e3 


Golden Santos Kaffee, 
Basfed Fired Kapan Thee, 3 Pfd. 81 
Beite Stüden-Stärte, 6 Pfund 23e 


c oder Corn Flates, 3 PBadete 
Fench großer Kopfreis, 6 Pf. 1. 
Zeug⸗Sack 35e 

Fauey Santa Clara Zwetſchen, 
5 Pfund 50e; Pfund 12c 


Lu 
F— 


Vreiſe, die wirklich niedriger ſind, als wie kleinere Läden für die Herſtellung von Parlor⸗ und Eßzimmer⸗AI 
Möbeln dieſer hochfeinen Sorte zahlen müſſen. In Verbindung mit een iebeigen Breifen obere Euch % 77T 
alle Vortheile, twie jte bei den Abzahlungen der Abjchlagszahlungs-Geichäfte geboten werden. m 
Grfundigt Eud) bei irgend einem Möbel-Berkänfer über unferen leichten Zahlungs-Rlan. 
mm —— 


Eßgimmer⸗Tiſch, wie imBild, 
maſſibes viertelgeſägtes Eichen, 
Hand polirt, Platte 453o0ll im 
Durchmeſſer, bis 6 Fuß aus— 
zugiehen, maſſive Pedeſtal Un— 


terlage, handgeſchn. 
Füße, Duo 
Schloß, für 


Klauen⸗ 


16,75 


‚Davenport, feines viertelgejägtes Eichen od. mahoganized 
Birch, maſſ. Geſtell, mit echtem Voſton Leder od. merceriged 


Velour über die neue Diemel 
ſtruktion gepolſtert, 25.00 werth, für 


4 ER 
Ä ———8 
im Bild, Arts u. | 8 RER 
Graft3 Entwurf, maffides Gichen, Gol- 
den oder Early Engltih i 
große Schublade und Regal, — 


id 
Fi 
ae N % 2 R 


> — 


Politur, 


6.2 


be LI 


Spring = Konz 


24.75 


Coud, mie NBbilb,, 
maffid. Geitell auß %s 
geſägtem Eichenholz — 
in echtem Leder gepol—⸗ 
ſtert. über einer Menge 
Stahlſprings, — guter 


22.50 6.30 


Werth, 
zu 


Wirkliche Erſparniſſe in dieſen Rugs 


Royal Milton Rugs, 9x12 Fuß, reine 
Worfted Qualität, jede ein neuer Früh— 
De ae u. Schattirung, itberall 
ür $40 verfauft, unjer fpe;. 35 


niedriger Preis, 


Arminfter Rugs, IX 12 Fuß, eng ges 
tebt, jchwerer fanger feidenartiger Nap, 
prädtiger Rug für PBarlor, Eßzimmer 


oder Library —fpeziell für 24 50 
4.9 


PMiontag, zu 


Wilton Velvet NRugs, 9 bei 12 Fuß, 3. W. Dimids 


mohlbefanntes Fabrikat, neue orientaliiche Ent- 
würfe, 822.00 werth, unfer fpezieller Preis 


Wilton Velvet Rugs, 84 
Fuß, eng geivebte 
Oberfläche, billig wie ge: 
wöhnl. Bruſſels, 518-Oua— 


13.98 


Wilton Velvet Carpet, ſchwere Qualität, — 
zweifarbigen Schattirungen, Hallen- und Treppen-Entwürfe zu 
einander paffend, 1.10:Sorte, jpej. markirt für morgen, Yd., 


Linoleum, 4 ds. breit, 
Coot's und Potter's beſte 
bedecken gewöhnl. 
Zimmer ohne Naht, regul. 
85c-Sorte, Qua⸗ 


Bruſſels Rugs, 912 F., 
extra ſchwere Sorte, hüb— 
ſche orientiſche u. geblümte 
Entwürfe, gewöhnl. $18.50 


Sorte, unſer 13 50 
+ 


Preis 


x103 


lität, unſer 
Preis 


Bruſſels Carpet, eng ge— 
webte Oberfläche, großes 
Sortiment von Muſtern, 
regul. 75e-Qualität, im 


Montag-Verkauf 65€ 


per Yard 


Sorten, 


drat-⸗Yard 


1.59 


5 Pfd. 81 


Breakfaſt Biscuits 


25e 


Feines Tafelſalz 2 
Säcke für 

Fancy rother Lachs, 
3 Büchſen für 

No. 1 Walnut 
Meats, Pf. 


American Family Seife 
mit Grocerd 39€ 
Order, 109 Stüde 

Wyandotte Cleanſer 


Bulver, 5 Bf 9a» 
3eugfad für 25c! 


15c 
5 
39€ 

Lelfo © oder 


Pride Cleanſer, 
3 Badete für 


Swijt'3 Cream’ Laund: 
‘ 


ry Seife, 10 X 


Stücke morgen e 


Swift's 


250 


Männer in 5 Tagen kurir 


16.98 


Urminiter Rugs, 629 
Fuß, W. K J. Sloan's po—⸗ 
puläre Sorte, größtes Sor— 
timent von Entwürfen,— 


werth 16.50, 12.50 


unſ. Preis 
hübſche Muſter in reichen 
w 
850 
Linoleum, 2. bs. breit 
ſchwere, dicke Qual., nette 
Muſter, extra tief gedrudt, 
die regul. 55e Sorte, Ver— 
faufspreis, Cua: 39€ 


drat-Yard 


59e 
peien 
Fabrik-Preilen 


Dritter Floor, Mitte, 


Schwere Gold Barlortadpeten, mit 
fhönen Eutout Borders, Nole ölze 


Küchen: u. Schlafziımmertaveten, Rolle 1e 


Hallen: und GEbzimmertapeten, Nole, Be 


Labdentapeten, ıteue Mufter, per Nolle, 6e 


Ladirte Tile Ta: 
peten waſchbar — 


Montag, 21 ut, obh. Drit— 

Ye ISIGe | ne 16€ 
Neue Datmeald, mit fchönen Stencil 

Bordera, cine neue Deloration für Parse 
lor3 und Ehzinmer, fragt darııad). 


Arbeit, 12140 


25 Aw eifarbige, 
geitreiite, geblümte 


Tapezieren, One-&dge 
ver NRolle, 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 
(Anſchwellung der Venen) 
Ohne Meſſer oder 
Schmerzen.) 


& beile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutvergiſtung, Jer⸗ 
wonſchoiche. Wafferbruch ober anderen den Männern eigenthümlichen Krantheiten leidet. 


f 
Diefe tiBercle Offert 
ausgegeben — ohne 
ten au bemwe 


tft für Ale, die große Summen für Doltoren und Mebizinen 
tfolge zu erzielen, und es tft mein Beftreben allen bdiefen Leu» 
fen, baß ih die einzige Methode befige, die Eud nachhaltig heilt. 


Besahlt nicht für eine erfolgloie Behandlung — nur für eine nadhhaltige Kur. , 


Ich Heile pofitiv Magen-, Lungen-, Leber- ınd Nierenleiden, 
Ich heile Euch nach⸗ 
halt ig. 


Privat: Krankheiten 


der Männer 


ſchnell und naqhbaltig geheilt 
nd abfolut vertraulich. Ner⸗ 
enerſchöpfung, Schwäche, ver⸗ 
lorene Kraft, Ueberanſtrengun⸗ 
gen, Blutvergiftung, Ubſonde⸗ 
rungen, 


Zungen 


Aſthma, Bronchitis und vun⸗ 
genleiden poſitiv durch meine 
— Methode geheilt. Herz⸗ 
eiden. 


Konfultation und 
Unterfuchung frei. 


DR. ZINS, 4 


Spesialift für Mäns- 
net» und rauen» 
Krankheiten. 


SOUTH CLARK 
Zmwifhen Late u. NRandolph, 2. Flnar. 


au wenn chroniſch. 


Krankheiten der 
Frauen 


Beckenkrankheiten, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Abſonderungen und ans 
dere Leiden nachhaltig geheilt. 
After⸗, chroniſche und Nerven⸗ 
lranlheiten der Frauen. 


Blut-Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, 
innen, Eczema, Beuley, 
ane, Hämorrhoiden, ageſcawol⸗ 
lene Drüſen, zehrende und 
Whartnäckige Krankheiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Ghicago. 


CH 
Ba 


Spredftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bi3 4 Nadhım. 


die großen Firmen machen, das macht | — es war, wie ich mich heute entfinne 


die Kerls ficher.“ 

„50, Kapital,“  feufzte Siaillo- 
Sodkeſſel, „hätt' ich Kapital, ich wollte 
eine yirma aufmadhen! Schaffen Sie 
10,000 Pfund, Geriter, wir imollen 
uns affoziiren, in drei Xahren haben 
wir genug!” 

„sh mich mit Yhnen affoziiren?” 
tief Gerfter und fchüttelte feinem 
Freund zum Abfchied die Hand. „Ha: 
haha ‚ich danke, Komma! Alfo, Sie 
quetihen die Kerls da in Bilfingen 
noch ein, zweimal, dann fomme ich 
dran! Der Deubel holt Sie, wenn 
Sie mich auffigen laffen! Dann mad 
ich Ihnen heiß! „Good bye” !" 

Sigillo grinfte hinter dem Megge- 
benden her: „Berdammter Gauner, 
aber ich hab’ doch meniagjtens zehn 


Pfund!” 
(Fortfegung folgt.) 


Ein Apriliher; Hönig Gduards. 


Man fchreibt aus Paris: Vor fur- 
zem gab Sarah Bernhardt im engeren 
"reundesfreife eine Reminifzenz an 
König Eduard wieder, die noch in der 
Zeit jpielt, ala diefer Prinz von Wa- 
les war und fich häufig in Paris auf: 
zubalten pflegte. „E3 war damals, 
bor etwa 16 Jahren, mein lebhaftejter 
MWunid," erklärte die Iragödin, „den 
Prinzen fennen zu lernen, der damals 
in der vornehmen Gefellfchaft jehr po- 
pulär und beliebt war.» Doch mehrere 
Sahre lang blieb meine Sehnfucht in- 
folge der Verfettung widriger Um— 
ftände unerfüllt, bi$ endlich der Graf 
Marnour, einer. meiner yreuhbe, der 
mit dem. Prinzen in nahem Verkehr 
ftand, mir zufagte, die Belanntfchaft 
zu vermitteln. Sch war auf das Ieb- 
haftefte geipannt und martete mit freu- 
diger Ungebuld auf ben: Befeid. Da 


25lan,milon 


in den legten Tagen des März — er» 
Ichien der Graf bei mir mit der Wot- 
Ichaft, daß der Prinz fich bereit erflär= 
te, mich aufzufuchen, und daß er biel; 
Intereſſe für mich bekunde. Am näch⸗ 
ſten Tage des März ſollte der Prinz 
ſich bei mir zu einem intimen Souper 
einfinden und ich traf alle möglichen 
Vorbereitungen. Pünktlich um 8 Ubr | 
traf er auch in der Begleitung des Gras! 
fen Marnour ein, und alles ging Pros‘ 
grammmäßig von ftatten. Der Prinz | 
entzüdte mich und wir plauderten im‘ 
angeregter Meife ftundenlang. Plöße! 


fic) greift fich der Prinz an die Bade, 


und zu meinem heftiajten Gntfeßen | 
nimmt er fich ven Bart herab, der‘ 
falfeh und aufgeklebt war. Ein wilbs' 
fremder Menfch fikt dor mir. Ym! 
jelben Augenblid öffnet fich die Thür, 
und herein tritt der wirfliche Bring vom 
Wales, der fich durch einen falfchen 
Doppelgänger hatte vertreten Iaffen. 
Sch hatte ganz vergeffen, daß wir im 
Zeichen des 1. April ftanden. Weber | 
den Scherz wurde viel gelacht und troß ' 
diefer veränderten Einleitung find bee 
Prinz u. ich gute Freunde geworben, ı 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezial:Arzt 
für Brivat- und Sarnfrankheiten Ber 
Männer, 
Gerlinde ee 

xrechſtunden: — von 10 
Bis 5:30 Ubenbs, Dienitag, Do 
Ken Een — — 
Bimmer 211 (2. Floox) 112 . a 
Etraſe, Ece Waſhington Straße, 
TDiceago Opexa Oouſe Blog.) 
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Pr 


E. (derane in — Geb⸗Diſtang von 


wei aulen 
— 


V 


Kauft Lotion Kauf Hünfer 
- Buauft jeht! 


Mantze & Wheeler‘ 


Hochſchul⸗Addition 


zu Irving Park, 
Ecke Milwaukee Avenue 
und 42. 42. Gourt. 


- Der Plan am in get su machen. 


8100 8100 8100 


85100 8100 


Spezielle Eröffnungsper: 
kaufs-Offerte 


Großer Vorverkauf von Lotten. 


Yes der Banner-Subdivifion auf der 
Kordweitieite. 


er fedr Dale Lage für Mohnzwede oder 
—— age. Im Serzen des ſchnell an⸗ 
wahfenden Irving Part Diſrilts „gelegen. Nahe 
u neuen 4-Milion Dollar Hodihule An 
42. Court und Milmaufee Une, losen. Mils 
waulee Uve. Cars fahren nördlih von dieſem 
ndeigenthun borüber. Belmont Ube. Cars 
fabren im Eüben an demfelben vorüber. Hodh- 
wird bald bis zu diefem Plage verlän- 
oeet. Diefes Grundeigenthbum ift nicht abgelc- 
weit im Lande draußen, fondern in einer 
jebelten Nahbarihaft, und bat Sımwer, Wal. 
—8 Gas, clektriiches Licht, Zement-Zcttenwege, 
te Bäume und breite Barkwege. Sat garz be» 
efSriften inbezug auf Dauart und 
zesenpeid der Gebäude und inbezug auf bie 
inien. Grundeigentdum mit folden Bor- 
2 fteigt itet3 im Werth und iit jehr müns» 
erth für — Dieſes Elgenthum 
der Ir⸗ 
tt Station und Grahland Station, mit 
nuten Babnıfahrt nad} der Etadt uns mur 
nie Fahrt nad der Etadb t mit der 


2 


ergeubet Eure Zeit nicht inden Ahr meiter 
ferntes Grunbeigentbum fauft, mo Ihr tägs 
Bet lange Fabrten zuricdzulegen babt und für 
— — warten und darum käm⸗— 
Ihr dieſes Eigenthum zu 

Belek oder "Toos: noch niedrigeren Pretien 
ey Tönnt, Pr alle Beauemlichkeiten gleich 


ang babt 
les deutet auf eine febr fchnelle Mertbiteis 
gerune biefes Grundeigenthbums bin — boppels- 
Werth deffen mas mir jegt dafür verlangen. 


Hroße Colten 30x126 Niedrige Preife 
Leichte Bedingungen. 
Uniere ipezielle $100.00 Rabatt-Dfferte. 


Un jeder in diefer Subdibifion bor dem 1. 
Mani 1910 gefauften Rot, auf mwelde Käufer 
100.00 ober mehr Paar anzablen, geben wir 
ebem Käufer cinhundert Dollars ($100.00) Ras 
alt, der auf dein Kauflontraft jeder Lot einges 
tragen wird. Das beißt, wenn Nbr $100 Baar 

— werden —* meitere $100 gutgeſchrie⸗ 

föbak Cure PBaarzablung auf den Stons 

kart a .00 lautet, Unfere ®r: * find ab» 

nad dem.1. Mai erhält Nie- 

mand diefen Rabatt bon $100.00, au wenn 

et alles baar bezahlen follte. Wenn Ahr Eud 

ulfo biefe Diferte zunupe madit, find diefe buns 

u. —— „rar Eud fogut wie gefunden, außer 

winn an ber Wertbzunabme. E3 ift wich» 

1 den Ihr frühzeitig hanbelt. „seuseh heute 
Euch die bejte Lage zu ficher 


Säufer Häuſer SHäufer 


ünfdt Ihr ein Haus, fo bauen mir c3 für 
Euch und verlaufen e8 Euch auf leichte Bebin- 
gen umdb fügen den für die Lot bezahlten Ves 

9 sum Kaufpreis des Haufes. Nedentt, 
entze & Wheeler bauen gute Häufer. Wir ha» 


ie größte und beit auögeitattete Haus 


MDrgaiiigtion in ber Etabt. Neue Häufer 
an Dei 
a 


‚ fertig aum Einsiehen ober im 


unfere monatlide Bertfagerfe 
Mbeeler Home Buber and Meal 
." Cie ift intereffant. Frei auf 


er e 
e Hua une ii gern ertbeilt und wir 
finb ftet8 Iınfer wigenitun zu zeigen. 
‘ u = Be Saupl-Dffice dor oder 


| - Heentze & Wheeler 


Main Office: 
Die Milwaukee und Belmont Avenne, 
Sigh Schuo! Abbition Offı-:: 


Ede Milwaukee Ave. und 42. Court. 
fafon 


vannbeit und Energie 


ift ein Vortbetl für das 
yarze Leben. Schwäch⸗ 
lIinge müffen aurüdit Po. 
Sie ſind ſich ſelbſt 
Weg. unb gaanı ehimant 
für andere. E3 it ber 
itarfe, nefunde, energiiche 
dem die Mrbeit 


\ Ste Hungen bet Tommt, 
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Zu 0 die „Somntagpoft.“) 
Aunterbuntes aus der Großftadt. 
Die Heimatblofen und die HSauäheliger. — Can 
reftios glüdlih find Diefe fo wenig twie jene. 
— Mari Iwain, und wie er Anitob gab zur 

Gründung des Ehicagver „PBreß Elub.“ — 

Ein mwidtiger Antrag, welder der „Chicago 

Zurngemeinde”“ zur Berathung borliegt. — 

Retlametrid mit Rüdichlag: 

Nach der Menge der Aufträge, mel- 
che bei den Speditionägefchäften ein- 
gelaufen find, rüften fich für den be— 
porftehenden erften Mai meit mehr 
Barteien als fonft zur Verlegung ih- 
rer beimifchen Penaten, jomeit näm- 
li von Hausrath diefer Art bei der 
Mietherklaffe überhaupt die Rede fein 
fann. Und dabei ift das Umziehen, 
das immer ein jehr zmeifelhaftes Ver⸗ 
gnügen geweſen iſt, in neuerer Zeit 
von Jahr zu Jahr koſtſpieliger gewor—⸗ 
den. Unter ſo bewandten Umſtänden 
iſt es nur natürlich, daß um dieſe 
Jahreszeit die kaum je ſehr freundliche 
Stimmung, welche in Mietherkreiſen 
in Bezug auf die Eigenthümer der 
Zinshäuſer herrſcht, ſich noch erheblich 
verſchlechtert. Und dieſer Stimmung 
pflegt eine gute Portion Neid beige— 
miſcht zu ſein, was ſie nicht ſüßer 
macht. 

Ganz ungemiſcht wird aber des Le⸗ 
bens Freude auch den Hauswirchen 
nicht zutheil. Das geht unter anderem 
daraus hervor, daß der ſchon ſeit Jah— 
ren beſtehende Schutzverein der Haus⸗ 
beſitzer ſich jetzt ſogat bewogen gefühlt 
hat, ſtaatliche Körperſchaftsrechte zu 
erwerben. Dieſer Verein zählt freilich 
zumeiſt nur kleinere Leute aus den 
Reihen der Hausbeſitzer zu ſeinen 
Mitgliedern. Die größeren laden die 
Arbeit und die Scherereien, welche mit 
ihrem Beſitz verbunden ſind, gewöhn— 
li auf Agenten ab, die aus der Ver 
mwaltung folhen Befites ein Gemerbe 
machen und für ihre Mühmaltung ei= 
nen gemwijfen Prozentjat des Eintom- 
mens einjtreihen. Dem Eigenthümer 
bleibt dann — mwenn’s gut geht — ein 
Ertrag von 8—9 Prozent des angeleg= 
ten Kapitals, und damit fann er füg- 
li zufrieden fein. Und das ift er 
denn auch. Aber leider geht’3 nicht 
immer gut. 3 liegt mitunter an ir» 
gend einer Kleinigkeit, und diefe be= 
wirkt, daß ein Zinshaus, das mit dem 
Grunditüd, auf dem es fteht, einen 
Kapitalwerth von $150,000 darftellt, 
fomit dem Befiter ein Jahreseinfom- 
men von $12,000 bringen follte ab- 
züglich aller Zajten und Steuern, zur 
Hälfte leer ftehen bleibt und dazu 
noch allerlei außergewöhnliche Repa- 
taturfojten erfordert. Dann ifts mit 
dem Einfommen Effig, und zur Zu— 
friedenheit liegt auf Seiten de3 benei- 
beten Bejigers feine Veranlaſſung 
mehr bor. 

Ein Umfhiwung in der Bermö- 
genslage des Hausbefiter3 vollzieht 
fich mitunter über Nacht. Der Haus» 
meifter braucht nur einmal vergefjen 
zu haben, die Speiferöhre des Dampf- 
fefjel3 abzubrehen. E3 gibt dann in 
allen Gelafjen des Gebäudes eine hüb- 
fche Kleine Ueberfchmemmung; die Ta- 
peten und ber Put rutichen von den 
Wänden ab, die Dedenverfleidung 
löft jich in ihre Beftandtheile auf, und 
mas fonitiger natürlicher Folgeerfchei- 
nungen mehr find. Dazu fommen bie 
anderen Wirkungen: die Miethspar= 
teien fündigen voller Entrüftung ihre 
Kontrafte und ziehen aus, klagen wohl 
auch noch obendrein auf Schadenerfag, 
und ſtatt Miethsquittungen auszu— 
ſchreiben oder ausſchreiben zu laſſen, 
meh der Hausmwirth fi) dem meit me- 
niger angenehmen Gejchäft des Be— 
zablens von Nechnungen midmen. 
Kann er das aushalten, um fo beffer 
für ihn; wo nicht, fo mag ein unvor- 
bergejehenes Ereigniß diefer Art ihn 
um feinen Bejig und jeine ganze 
Hauäherrlichfeit bringen. 

Ganz fo jhlimm fommts ja nur in 
ganz jeltenen Ausnahmefällen, aber 
um Xergerniffe Zleinere Art fommen 
nur die menigften Hausbeſitzer her— 
um; die fogenannten Nabdelftiche des 
Schidjald bleiben ihnen nicht erfpart. 
Gibt e8 doch unter den Miethöparteien 
gar viel verfchiedene Sorten und dar- 
unter fo mande, die meder Tieblich 
no fein find, jondern ftachlicht und 
über die Maßen fchwer zu behandeln. 

* * * 


Der Tod Samuel Langhorne Cle— 
mens, des lachenden Philoſophen, 
wird vom amerikaniſchen Volke, das 
ſeinen Mark Twain mit Recht geliebt 
und gefeiert hat, allgemein betrauert. 
Und ſo gehört es ſich. Man darf 
aber ſchwerlich ſo weit gehen wollen, 
zu behaupten, daß das Ableben des 
großen Humoriſten in der zeitgenöſſi— 
ſchen amerikaniſchen Literatur eine 
klaffende Lücke zurücklaſſe. Samuel 
L. Clemens hat mit reicher Arbeits— 
kraft die Aufgabe erfüllt, die ihm auf 
dieſem Gebiete zugefallen war und hat 
den Schreibſtift ſeiner müden Hand 
erſt entſinken laſſen, als er ſeinem 
Volke und der Menſchheit nichts neues 
und erfreuliches mehr zu künden hatte. 
Er hat gearbeitet bis zum Feierabend 
und weit darüber hinaus. 

Für Chicagoer von befonderem n=- 
tereffe ift, daß der nun berjtorbene 
Schriftjteller feinerzeit den Anjtoß ge— 
geben hat zur Gründung des nod 
jett, wenn auch nicht mehr in feiner 
urfprünglihen Form und Art be- 
ftehenden „Preb Club“, dem er auch 
biz zu feinem Tode ald Ehrenmitglied 
angehört hat. 

€3 mar im Jahre 1879, ald man 
dem bon feiner Weltreife heimfehren- 
den Erpräfidenten Ulyfjes ©. Grant 
bier einen großen Empfang bereitete. 
Eine Hauptnummer des Programms 
der fejtlichen Veranftaltungen bildete 
ein Bankett im» Palmer Houfe. Unter 
den Rebnern, welche man für bdiefes 
Bankett eingeladen, befand ſich auch 
Markt Imain, der jchon damals auf 
der Höhe feines ARuhmes ftand. Er 
nun murbe bei diefer Gelegenheit von 
einer fleinen Anzahl Zeitungäleuten | Cent 
erfjucht, auch ihnen die Ehre feiner 


‚Gegenwart zutheil werben zu lafjen 


bei einer leinen Gafterei, die man an⸗ 
laßlich feines Hierfeins vorbereitet 


habe. Here Elemen3 mar nicht He... 
neigt. Sobald er feine Rebe im Bal- 
mer Houfe gefehmwungen haben mürbe, 
werde er den Herren Kollegen völlig 
zur — ſtehen, erklärte er 
freundlich. 
Um 11 Uhr ließ ein Ausfhuß der 
Zeitungsleute den Humoriften aus 
dem Banfettfaale herausrufen. Er 
fam fofort, war aber noch nicht bereit, 
mitzugehen. Erft fagte er, auf feinen 
„Sefellfehaftsanzug deutend, müßte er 
fih noch raſch dieſes Mastenaufzuges 
entledigen. Er folle doc; fommen, mie 
er jei, meinte Col. Finerty, der an der 
Spite des Ausſchuſſes ſtand, doch 
Mart Twain ſchütelte energiſch ſeine 
ambroſiſchen Locken: „Nee“, ſagte er, 
„nicht für tauſend Dollars laſſe ich 
mich länger als unumgänglich noth— 
wendig iſt, in dieſe Livree zwängen!“ 
Damit eilte er auf ſein Zimmer. 
Zwanzig Minuten ſpäter hatte er 
fich wieder bei den Wartenden einges 
funden, in fhlihtem Straßenanzug, 
den ſchwarzen Schlapphut vermwegen 
auf dem linfen Ohr. Dann gings 
nad James Sims’, eines bieberen 
Schotten, der vorher al3 Kapitän 
eines Segeljchiffes unjere Seen befah: 
ren hatte, SKellerfneipe „Galedonia” 
an der Clark nahe Madifon Straße. 
In dem nicht übermäßig geräumigen 
hinteren Gelaß faß an langen Tafeln 
eine fröhliche KRumpanei von Yunftge- 
nofjen beifammen, die den berühmten 
Gaft mit lärmendem Aubel begrüßte. 
Auf eine kurze Anfpradhe des Präfi- 
denten antwortete -der Antümmling 
mit einer geiftfprühenden Danfrebe; 
dann hob ein Zechen an, das biß zum 
Morgen mwährte, und das begleitet 
murde mit einem fürmlichen Brillant» 
feuerwerf von Wik und Humor. Bei 
diefer Gelegenheit hat dann die Frage 
des Herrn Clemens, ob die Chicagoer 
Zeitungsleute des Defteren in jo ge: 
müthlicher Weife zufammenfämen und 
fein Erftaunen darüber, daß dem nicht 
jo mar, den Anjtoß gegeben zu ber 
Gründung des „Preß Club“, der je: 
denfalls Stolz a fein fann auf 
ven, der foldhermaßen zu der Grün- 

dung beigetragen. 
* * * 


Von einer anderen Gründung, die 
aber noch erſt im Werke iſt, muß man 
aufs lebhafteſte wünſchen, daß ſie ge— 
linge. Der Anſtoß dazu iſt neulich 
in der „Chicago Turngemeinde“ gege— 
ben worden, die, was man auch gele— 
gentlich an ihr auszuſetzen gehabt ha— 
ben mag, als der führende deutſche 
Verein Chicagos zu betrachten iſt. Bei 
ihr alſo iſt der Antrag geſtellt worden, 
ſie möge als erſte die Hand bieten zu 
einem Zuſammengehen aller irgendwie 
leiſtungsfähigen deutſchen Vereine der 
Nordſeite. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes ſolle ein großes Grundſtück in 
der Nachbarſchaft des Lincoln Park 
gekauft und darauf ein „Deutſches 
Haus“ gebaut werden, deſſen Einrich— 
tung allen Anforderungen zu entſpre— 
chen haben würde, denen im modernen 
Vereinsleben einer Großſtadt genügt 
werden muß. Beſonders dürfe es an 
einem großen Garten hinter dem Hau— 
ſe nicht fehlen. 

Der Antragſteller befürwortet, daß 
zur Aufbringung der erforderlichen 
Mittel die „Chicago Turngemeinde“ 
als ſolche das ihrige beitragen ſolle, 
indem ſie ihr jetziges Grundſtück ver— 
kaufe und mit der Kaufſumme als 
Theilhaber in das neue Unternehmen 
eintrete, bei dem ſie ſich dann auch 
gleich als erſte Miethspartei würde an— 
melden können. 

Der Antrag iſt vorerſt einem Aus— 
ſchuſſe zur Prüfung überwieſen wor— 
den. Dieſer ſollte ſich nun auch gleich 
mit anderen großen deutſchen Vereini— 
gungen der Nordſeite, wie dem 
Schwabenverein, den Geſangvereinen 
„Orpheus“ und „Fidelia“, den ver— 
ſchiedenen deutſchen Freimaurer- und 
ſonſtigen Logen etc. in Verbindung 
ſetzen und nicht außer Acht laſſen, daß 
in den Rahmen eines derartigen Un— 
ternehmens zugleich ein ſtändiges deut— 
ſches Theater mit einzubeziehen ſein 
würde. Wird der Plan in der richti— 
gen Weiſe ausgearbeitet und in die 
Hand genommen, dann fann e3 une 
möglich zu jchwer werden, ihn in glor= 
reicher Weiſe zu verwirklichen. 


Chicago erfreut ſich einer kleinen 
Brigade von Advokaten, im ganzen 
finds ihrer 3817. Allen dieſen hat 
neulich ein anſchlägiger Theaterunter— 
nehmer, der für ein neues Stück Re— 
klame zu machen bemüht iſt, eine An—⸗ 
zeige in Form einer Depeſche zugehen 
laſſen, welche auf einen angeblichen 
Scheidungsprozeß einer der Perſonen 
des fraglichenſStückes Bezug hatte. Die 
Art der Reklame war gut erſonnen. 
Nur iſt ſie etwas koſtſpielig geworden, 
dadurch, daß gar nicht wenige von den 
gewiegten Rechtsgelehrten ſich den 
Spaß gemacht haben, die Benachrichti⸗ 
gung mit einer wirklichen Depeſche an 
den Unternehmer zu beantworten. Sie 
habens aber dem Theaterunternehmer 
überlaſſen, die Depeſchengebühr zu er: 
legen, und ſo etwas ſchmerzt. ss. 


— Streben iſt anerkennenswerth, 
Streberei verdammenswerth. 
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In dem geräumigen Redaktions⸗ 
zimmer des „Tamtam“ übertönte das 
Klid-Klid der Schreibmafchine die ge: 
zäufchlojere Arbeit von zmei eilenden 
Hebern. Als die Thurmuhr der nahen 
Kirche Eins fchlug, verließ ein jun 
ges Mädchen, die lebende Machine, 
ihren Pla vor der unbelebten, und 
auch der Heraußgeber des „TZamtam“, 
ein hochgemachfener blonder Mann mit 
auffallend regelmäßigen Zügen, erhob 
fih vom Schreibtiſch. Er vermeilte 
einen Augenblid neben dem dicht ge= 
genüber jtehenden andern Schreibti- 
jche und fah auf die zmeite, noch em 
fig meiter arbeitende Dame nieber. 
Nun blicte fie flüchtig auf. 

„Wenn Sie dies noch burchfehen 
toollten, Herr Greif, fünnte ich es nadh- 
ber gleich Fräulein Nefchte zum Ko- 
piren geben.” 

„E83 bedarf mohl nicht meiner 
Durchſicht, gnädiges Fräulein“, ent— 
gegnete er ſehr höflich, die ihm "näher 
geichobenen Blätter aufnehmend. „Ia= 
dellos! die befte Schriftftellerin könnte 
es nicht geiftreicher verfaffen!” bemerkt 
er dann verbindlich beim Lefen. 

Die Angeredete lacht. Wie füh und 
filbern mürbe dies Lachen tönen ohne 
den fpöttifchen Klang darin! „Dante, 
Herr Greif! Aber wenn ich das Zeug 
zu einer Schriftftellerin hätte, würde 
ih faum für Sie Rellamefchlager fa> 
briziren!” 

„Sie unterfchägen mirflich dieWich- 
tigkeit unfered Faches, Fräulein von 
Bord. Gefhicdte Reklame ift eine 
Kunft, und die Künftler darin find 
felten. Unter zehn berühmten Lyri⸗ 
kern verſteht vielleicht nicht einer nur 
halb ſo wirkſame Annoncen zu ſchrei—⸗ 
ben wie Sie. Sie ſollten wiſſen, daß 
ich nicht ſchmeichle; es iſt meine auf— 
richtige Meinung.“ 

„3 faffe e8 auch fo auf, Herr 
Greif!“ 

„Und der Erfolg gibt mir Recht!” 

„Es jcheint in der That,“ verjehte 
Sutta dv. Bord, ein wenig bitter, mäh- 
rend auch fie jet auffteht und feine 
Abjchiebsverbeugung leicht, aber höf— 
lich ermibert, 

Als die Thür fich Hinter ihm ge— 
T&hloffen Hat, entringt fich dem Tehr 
Ihön, fehr feit gefchnittenen Munde 
der jungen Dame ein Mort, daß von 
dem £leinen rundlichen Fräuleinftejch- 
fe für franzöfifch gehalten wird. Doch 
jelbjt wenn e83 Sandfrit wäre, der 
Zon jagt ihr genug; denn faum hat 
dad nun mit Frühftüdsgefähirr ein- 
tretende Dienftmäbdhen das Zimmer 
mieber verlaffen, fo beginnt fie halb 
ſcheu, halb vorwurfsvoll: 

„Gnäd'ges Fräulein, wie können 
Sie bloß! Wenn Herr Greif das nun 
gehört hat!“ 

Jutta v. Borck lacht wieder ihr ſpöt— 
tiſches Lachen. „Meinen Sie, daß 
unſer Chef an den Thüren horcht? 

„Herr Gott, nein. Aber er iſt doch 
immer ſo fein zu Ihnen, fo höflich —“ 

„Weil er mich braucht.“ 

Ra ja. Uber au das große Ge- 
halt — Hundertfünfzig Mart — hun 
—bert— fünfzig — Mart — —" 

„Kindchen, einem Manne müßte er 
dreihundert zahlen. Für ben Unter- 
Ichied fann er jchon einige Kompli- 
mente machen.” 

Die Kleine wird eifrig. „Aber man 
ſieht's doch, wie ihm an Ihnen liegt! 

Ich will mich ja gewiß nicht verglei— 
chen, ich bin ja auch erſt ſiebzehn, und 
was Sie alles wiſſen; aber der Unter— 
ſchied mit der Dame vor Ihnen! Die 
und warmes Frühſtück! Sie waren erſt 
vier Wochen hier und ſagten bloß 
einen Ton, da hatten Sie's. Und daß 
ich jetzt die Bouillon oder Kakao krie— 
ge, habe ich nur Ihnen zu verdanken!“ 

„Weit mehr ſeiner netten jungen 
Frau“, antwortet Jutta freundlich ab— 
dehrend. Sie hat inzwiſchen ihr „war—⸗ 
mes Frühſtück“ ruhig aufgegabelt und 
geht jetzt in einen kleinen Nebenraum, 
19 die Hände zu majchen. Anna 

eichte vergleicht lets mit heimlichem 
Neid ihre Kleinen, diden rothen Fäuft- 
ben mit jenen fehmalen, jchlanfen 
Händehen. Sie hat Thon häufige und 
jehr verfchtedenartige Vergleiche an- 
geitellt, troß ihrer ehrlich gemeinten 
Verficherung desGegentheils, ſeit Jut— 
ta v. Borck vor einem halben Jahre 
als Mitarbeiterin von Herrn Greif 
angeſtellt ward. Anna folgt jetzt ih— 
rem Beiſpiel und nimmt zugleich das 
* unterbrochene Geſpräch wieder 
au 
* „Früher dachte ſie nicht daran. Und 
überhaupt — wie oft hab' ich mich ge— 
fuchſt! Ich weiß ſchon, was ich weiß. 
Aber wenn ich Sie wär', ich würde 
doch vor Dankbarkeit zerſchmeizen. 
Und Sie ſind ſo — ſo kühl wie — 
wie — 

„Eine Hundeſchnauze. Liebes Kind, 
nur wenn man kühl iſt, hat man Er: 
folg. Nicht fich fuchfen und auch nicht 
zerſchmelzen; hübſch die Zähne. zu- 
fammenbeißen und lachen und ſeine 
Pflicht thun. Die thue ich und wohl 
noch was darüber — Herr Greif 
braucht mich, und ich brauche ihn, und 
ſo ſind wir mit einander höchſt zu— 
frieden.“ 

„Du und höchſt zufrieden!“ denkt 
die kleine Typiſtin, aber behält den 
Gedanken für ſich. 

Es war am Spätnachmittage des— 
ſelben Tages. Zu den Vergünſtigun— 
gen, bie Jutta genpß, gehörte e3 auch, 
daß fie eine Stunde Fpäter ala bie 
beiden anderen in der Redaktion er⸗ 
ſchien; dafür arbeitete ſie dann eine 
Stunde länger als die Gehilfin, allein 
mit ihrem Arbeitgeber. Im Herbſt, 
als die Tage kürzer wurden, hatte fie 
ihm den Vorſchlag gemacht, charakte⸗ 
riſtiſch für ſie, nicht in Form einer 
Bitte, ſondern mit der kurzen Be— 
gründung: 

„Mein Weg iſt ein ſehr weiter. Es 
iſt vortheilhafter für Sie und mich, 
wenn ich friſch, anſtatt unvollkommen 
ausgeruht, meine Thätigkeit beginne. 
Da ſie verheirathet ſind und Ihre 
Wohnung unmittelbar an die Redak⸗ 
tion grenzt, ſo fällt auch der ag 


einer möglichen Mißbeutung feitens 
Dritter fort.” 

Greif hatte fofort eingemilligt: 

„&8 freut mich, Ihnen einen Gefal- 
len zu ermweifen. ‘ch liebe e8, meinen 
Ungeftellten die Arbeit jo angenehm 
wie möglich zu machen.“ 

Autta dankte nur mit ftummer Ber- 
beugung; jie Hatte aus feinen Ver— 
handlungen mit zahlreihen Künitlern, 
die ihm Zeichnungen und Entwürfe 
lieferten, ganz heimlich andere Schlüj- 
fe gezogen. 

Yuh Heute ift Anna Refchte mit 
dem Glodenfchlage vier gegangen, und 
bie beiben find allein. Die niedrigen 
Gaslampen mit ihren grünen Gloden 
beleuchten Hell die Schreibtifchplatten 
und laffen die Gefichter im Halbdun- 
tel. Jutta arbeitet niemal3 emfiger, 
al3 zu folder Stunde, die fie ihr 
„Rachfigen“ getauft hat. Xebt fchiebt 
fie orbnend einen fleinen Blätterjtoß 
zufammen und legt ihn neben die 
Schreibmafchine vor Annas Plab: die 
Vorarbeit für Morgen, Zurücdgefehrt 
Ipricht fie gleichgiltig: 

„Der Iert für dad Haarmittel-|n- 
ferat ift fertige Hier habe ih aud) 
einen Einfall für die Schuhfabrit zu 
Papier gebraht — aber mir haben 
feine Zeichnung.“ 

„Ich weiß,“ erwiderte Greif nach— 
denklich. „Das Mißliche iſt, die Leute 
wollen nicht nur einen forreft gezeich⸗ 
neten Schuh, ſondern es ſoll auch in's 
Auge ſpringen und ſich vor anderen 
Plakaten durch Originalität auszeich— 
nen. Und mit den Künſtlern hat man 
ſeine liebe Noth.“ 

Eine Antwort bleibt Jutta erſpart; 
die Thürglocke ſchrillt, und ein ſpäter 
Beſucher betritt die Redaktion. Seine 
ſtattlicheßsröße wird durch die gedrückte 
Haltung ein wenig beeinträchtigt, 
während die peinliche Ordnung der 
Kleider es leicht überſehen läßt, daß 
ſie recht abgetragen ſind. Auf ſeinen 
Gruß antwortet Greif mit einem Ton 
eiſiger Schärfe: 

„Was verſchafft mir die Ehre, Herr 
Rüdiger?“ 

„Ich wollte mir noch einmal per— 
ſönlich die Anfrage erlauben, ob Sie 
vielleicht Aufträge für mich hätten?“ 

„Bedaure! Alles in feſten Händen. 
Kann mich auf Zufallsarbeiter, denen 
ich nur ein Nothnagel bin, nicht ein— 
laſſen.“ 

„Herr Greif, Sie mißdeuten meine 
damalige Abſage. Es handelte ſich um 
ein bedeutendes Illuſtrationswerk, eine 
wahrhaft künſtleriſche Aufgabe, die 
keine Nebenbeſchäftigung zuließ. Nun 
iſt die Sache zu Ende, der Verlag zu— 
dem in andere Hände übergegangen, 
der Stab gewechſelt und — 

„Und Sie haben freie Zeit, die Sie 
mir gütigſt widmen wollen. Danke! 
Will keinen bedeutenden Illuſtrator zu 
unkünſtleriſcher Nebenbeſchäftigung 
verleiten. Brauche ganze Kerle, mit 
Witz, kecken Ideen und Sinn für die 
Forderungen der Zeit. Aber wenn 
Sie zugkräftige Reklame für Ihr Il— 
luſtrationswerk wünſchen, ſtehe ich mit 
Entwürfen erſter Künſtler gern zu 
Dienſten.“ 

Der Verhöhnte hat mehr als ein— 
mal die Farbe gewechſelt; er ſteht jetzt 
ſtraffer da, und aus ſeiner gepreßten 
Stimme klingt feſt erzwungener Ent— 
[hu 

„Herr Greif, ich glaube, Sie haben 
nun bollgütige Revanche genommen. 
Sie waren ja mit meinen Zeichnungen 
zufrieden; ich werde künftig ſtreng zu— 
— ſein. Ich — brauche Ar— 


„Natürlich. Kämen ſonſt nach Jah— 
resfriſt nicht zu mir. Winterüberzie— 
her lernt noch hebräiſch, heh? Bedau— 
re! Aber habe nichts für Sie zu 
thun!“ 

Die letzten Worte werden von ei— 
nem krachenden Geräuſch übertönt. 
Die Lade an Juttas Schreibtiſch iſt 
mit einer Heftigkeit zugeflogen, wie 
ber Zufall es nicht zuſtande bringt. 
Beide Männer bliden unmillfürlich 
hinüber. Der feine Frauenfopf ift tief 
in den Schatten de3 Lampenfchirms 
getaucht; aber Greif fieht aus ‚feiner 
unmittelbaren Nähe fehr wohl ein ihn 
in böchiter Entrüftung anfunfelndes 
Augenpaar. Schon einmal hatte er 
einen ähnlichen Vlie darin gelejen, als 
er der fleinen Refchke ihre Bitte um 
—— freien Tag mit den Worten ab— 

lu 

„Bedaure! Sie hatten Ihre Ferien. 
Ihre Freundin kann ja Sonntags hei— 
rathen!“ 

Juttas Blick hatte Greif damals 
zu denken gegeben; jetzt ſteht jener 
Ausdruck verzehnfacht darin, und wie— 
der ruft er eine ganze Reihe bon Ge= 
danfen in dem Machthaber mad. Er 
hält ben funfelnden Augen eine fleine 
Meile Stand, bi3 er endlich langſam, 
nachläſſig über den Tiſch hin fragt: 

„Oder hätten wir doch etwas?“ 

„Schuhfabrik!“ knurrt Jutta. 

„Hm! Ja! Alſo — ich will's noch 
einmal mit Ihnen verſuchen. Abet 
— na, Sie verſtehen mich. Alſo. Die 
D’iche Schuhfabrik wünſcht ein Pla- 
fat. Welche Farben würden Sie au- 
Ber gelb und ſchwarz als wirkungsſi⸗ 
cher empfehlen?"— Kurze Paufe. 

„Lila und fjchmarz, roſa und 
braun,“ antwortet dann eine troßige 
Stimme, die ſeltſam heifer ift, aber 
nicht dem Zeichner gehört. Erſtaunt 
blickt Zen abermals hinüber. 

„Mein anäbiges Fräulein, ich muß 
doch jehr bitten —“, er täufpert ſich. 
„Uebrigens, ich vergaß, vorzufſtellen 
Herr Rüdiger — Fräulein v. Bord, 
meine Mitarbeiterin und rechte Hand.” 

Eine jähe Bewegung der Ueberra- 
Thung, dann tiefe Verbeugung bes 
Künſtlers. Jutta neigt leicht den 
Kopf und mijcht fich nicht mehr in 
die Verhandlungen über das Plakat. 
Als Rüdiger gegangen ift, hat fie re- 
gen Gejchäftseifer zu ertragen; doch 
fie beendet ftill ihre Arbeit, fchließt 
ihre Lade ab und verläßt die Rebat- 
tion. 

Gar zu verwundert ift fie nicht, als 
ſich —* von der dunklen Mauer 
eine hohe Geſtalt löſt. 

Bitte, erſchrecken Sie nicht,“ tönt 


— 


— — — 


es leis an ihr Ohr. „Legen Sie's 
nicht falſch aus, halten Sie nicht für 
Mangel an Ehrfurcht, daß ich hier 
wie ein Wegelagerer auf Sie laure. 
SH — ich fonnte den Gedanfen nicht 
ertragen, daß Sie mich für Einen fa= 
tenbudelnden Wicht halten müffen, 
der a 2 Ichmiegt und fügt, um 
—“ er 

Jutta kann auch anders lächeln, als 
ſpoöttiſch, die Augen auch anders fun— 
keln als in Entruſtung, und die Stim— 
me iſt warm und weich. 

„Sie waren ſehr tapfer. Sehr! So 
tapfer ſind wir nur für andere. Ihre 
Mutter, gelt?“ 

Ein Nicken. Ein tiefer Athemzug, 
tief und befreiend. Ein langer Blid. 
Dann: „Haben Sie viel gelitten, daß 
Sie ſo gut rathen?“ 

Die leuchtenden yen werden 
—* Meere meine ftarb,“ 

"nd eh ihr die 
und — 

„Und? — ich bitte Sie!” 

„leiter nichts. Zerſchellie Träu— 

„Ich bitte Sie, 
lein —“ 

„Richtiger: beſſere Selbſtkenntniß. 
Wie wurden doch früher meine Gele— 
genheitsverſe gelobt! Ein paar 
Räthſel und Gedankenſplitter wurden 
ſogar gedruckt. Da glaubte ich mich 
berufen, eine Lücke in der Literatur 
auszufüllen. Von dem Glauben ward 
ich kurirt. — Aber ich hätte zu Ver— 
wandten können. Aufs Gut. So 
als vorzeitige Haustante, die im Som— 
mer Früchte einkocht und im Winter 
Würſte ſtopft.“ 

„Sie? Unmöglich!“ 

„Ich fand es auch unmöglich und 
kam zurück. Trotz jener Rur. Da — 
in einer ſehr geſchickt entworfenen, ſehr 
auffallenden Anzeige verlangte eine 
Redaktion als Mitarbeiterin „Dame 
mit Sprachkenntniſſen, gutem Stil, 
ſchneller Anpaſſung“; ich antwortete 
auf gut Glück —“ 

„Greif?“ 

„Ja. — Mitarbeiterin von Herrn 
Greif. Seine rechte Hand, Sie hören 
es ſelbſt. Dazu reicht's. 

„Das iſt ein ſeltſames Zuſammen— 

treffen! Es war anders in dem lu— 
ſtigen Winter vor drei Jahren, wo wir 
ſo viel zuſammen tanzten, Fräulein 
Jutta! — Sie fragen nicht, warum 
ich den bunten Rock auszog?“ 
„Ich — hörte davon.“ Sie errö— 
thet, aber ſieht ihm klar ins Auge. 
„Ich weiß, es war Ihre Wahl. Sie 
wollten Ihrem Talent leben, das bis 
dahin Ihnen nur die Freude einer 
Mußeſtunde war. 
Stellung dem erſehnten Beruf! Das 
war wacker, ſelbſt — wenn es ein Irr— 
thum war!“ 

Er faßt warm ihre Hand. „Wie 
ſind Sie gut! wie ſind Sie verſtehend, 
alles verſtehend! Ja, mich dünkt, mit 
dem Beruf iſt's wie mit der Liebe: 
werthvoll oder nicht — unſer Beſtes, 
das ſtärkſte Gefühl, das was wir als 
thörichte Jungen Begeiſterung nann⸗ 
ten, das gibt man nur einmal. 
Das geheimnißvollſte Band der Anzie⸗ 
hung, wie Magnet und Stahl ſich an— 
stehen, fühlen wir nur einmal, ein- 
mal!“ 


Suttas Stimme ift bebedt, aber jehr 
fejt, als fie antwortet: „Sa, alles 
andere ift eben nicht Beruf, ift nur 
Erwerb. Der Alltag erlaubt fein 
Sehnen. Die anderen, die Berufenen, 
die bürfen. Die tragen innen ihr 
Zraumglüd, jelbjt bei einer Brotfru- 
ſte, ſelbſt in ſchwarzen Zmeifelsftun- 
den, ſelbſt wenn das Schickſal höh— 
niſch dreinſchlägt. Wir find nur 
Zaungäſte der Kunſt. Innen im Gar— 
ten, da blüht es von Schönheit — wir 
ſehen zu. Das Schaffensglück, das 
gottgleiche „Es werde“ kennen wir 
nicht, Befriedigung nicht. Wir beißen 
die Zähne zuſammen und ſagen: 
„Durch! es muß!“ 

„Zaungäſte der Kunſt. Ja! Aber 
doch nicht des Glückes? — Ich möchte 
ein Bildchen zeichnen: Zwei, die ſich 
— am Entbehren einrichten. Die ſich 
— am Zaune anbauen. Die um ein 
Zipfelchen Glück tapfer kämpfen wie 
für eine zerſetzte Fahne. Zwei Kame— 
raden. Und zu Haus — als dritte — 
eine Matrone, ſo gütevoll, ſo mild, ſo 
jung bei grauem Haar! Die nicht 
kämpfen, aber jede Wunde heilen kann. 
Die nach jedem Mißlingen immer wie— 
der ſtählt und wappnet — — Jutta?“ 

Sie lächelt ſchmerzvoll. „Zaungäſte 
werden nicht zum Feſtmahl des Lebens 
geladen. Nur nicht träumen, nicht 
träumen —“ 

„Jutta — wie war's doch mit dem 
König, deſſen Hochzeitsgäſte ausblie— 
ben, und der nun die Bettler von der 
Straße lud?“ 

Noch wehrt ſie ſich. „So bibelfeſt? 
Das hätte ich in Ihnen nicht geſucht.“ 

„Iſt ja Mutter, die aus mir ſpricht. 
— Nur nicht erwarten, bis die Jugend 
ganz verſchäumt! Zwei Kameraden. 
Zwei kecke Zaungäſte der Kunſt!“ 

Sie lacht unter Thränen. „Kame— 
rad, etwas warten wir doch noch!“ 

„Topp, wenn's nicht anders ſein 
ſoll! Herr Greif, Achtung! Feind in 
Sicht! In einem Jahr machen wir 
Konkurrenz!“ 


ſorgloſen Tage 


gnädiges Fräu⸗ 


— 


Der Knicker. 


Eine Anekdote von Wilhelm Schäkfer. 


Vor ſechzig Jahren, als die Damen 
noch in Kutſchen ſpazieren fuhren, galt 


es für vornehm, einen Knicker als Son— 


nenſchirm zu haben. Denn weil die 
Kutſchen nicht ſo geräumig waren, wie 
die Automobils heute ſind, hinderten 
die langen Stöcke; auch galt es nicht 
für ſchicklich, den Arm zu heben. Da⸗ 
rum hatten die Sonnenſchirme damals 
einen Schieber, der durch einen raſchen 
Griff das Dach im Winkel nach hinten 
klappen ließ, wobei die zierlich ge— 
ſpreizte Hand nicht aus dem Schoß ge⸗ 
hoben zu werden brauchte. Und weil 
die Frauen ſelten ſind, die nicht aus— 
ſehen möchten, wie wenn ſie täglich in 
einer Kutſche ſpazieren Des obwohl 
ſie all ihr Lebtag 

Beine ee müffen 


die eigenen 
4 gab es da⸗ 


Sie opferten Ihre 


ru 


mals in Gommerzeiten tmenig zarte 
Träume, aus deren Himmeln nicht ir» 
* ein Knicker ſanft herunter— 
ſchwebte. 

Und als im Frühjahr 1848 mit den 
erſten Schwalben und dem Märzwind 
aus Paris nicht nur die neueſten Mo— 
denachrichten geflattert kamen, da wuß⸗ 
te eine Straßenaufſehers— Tochter ber 
Auhleben nichts von dem Aufruhr in 
ber Melt; doch ihren Anider fand fie 
fhon wie eine Dame — troß ihrer 16 
Jahre — aufihrem Geburtstagstifch. 
Sie ging damit am eriten Tage be- 
Tcheiden nur bi3 Spandau, meil es reg 
nete und blieb am zweiten Tage ganz 
zu Haus, mweil fie Wäfche bügeln muß- 
te; doch al3 am dritten Tage die Son- 
ne in Dampf und Näffe blintte, hielt 
fie nicht3 mehr, den Ontel zu befuchen, 
der als Inſpektor imKadettenhauſe am 
Kupfergraben ſeine Dienſtwohnung 
hatte. Von Ruhleben bis nach dahin 
ſind faſt drei Stunden und damals 
fuhr die Große Berliner Pferdebahn 
noch nicht. Es iſt auch zweifelhaft, ob 
ſie an dieſem Tage noch zuverläſſig ge— 
weſen wäre, denn als das Mädchen im 
Thiergarten beim Großen Stern an— 
kam, hatte die Erregung der inneren 
Stadt die Menſchen aufgeſogen, und 
nur beim Brandenburger Thor mar 
noh ein Wirbel, mweil da viel Mis 
litar die Maffen ftaute. Nun hört, wer 
draußen in den Wäldern wohnt, am 
Raufchen in den Baumfronen mohl, 
ob die Lüfte vom Dften oder Süden 
fommen, aber dem Aufruhr in einer 
Stadt fieht er nicht an, ob all die Men= 
fchen aus Vergnügen oder Gefchäften fo 
finnlo8 durcheinander laufen. Und 
weil beim BrandenburgerThor zu allen 
Tageszeiten etwas Militärifches bor= 
geht, jo fehritt das muntere Kind aus 
Auhleben mit feinem Anider zwifchen 
den Bajonetten harmlos hindurch und 
ahnte nicht in feiner Unfchuld, daß die 
bielen Gewehre bei Fuß jhon Tängft 
mit jcharfen Patronen geladen mas 
ren. 

Nur als es jchon längft Unter den 
Linden binfpazierte und fich ein we— 
nig ärgerte, weil die Sonne vorn bon 
ber Seite ftatt von Hinten auf feinen 
Knider fiel, hörte e8 Kommandorufe 
und fo vielMarfchtritte Hinter Jich, daß 
e3 erftaunt umfah und fich vor einer 
breiten Front Soldaten fand, die rechts 
und lint3 bis an die Häufer jchließend, 
wie ein Kamm die Linden Täuberte. 
Sie fah wohl, daß die Menjchen in Ne= 
benftraßen flüchteten, und daß fie 
Tchließlich ganz allein vor den Soldaten 
mit ihrem Knider unter dem dünnen 
Schatten ver Märzbäume ging. Doc 
meil fonft niemal; verboten gemejen 
war, daher zu gehen, und meil fie gar 
nicht ahnte, daß hinter ihr der hunderts 
fältige Tod anrüdte, erlebten die Ber» 
liner an diefem jchlimmen  Märztag 
noch ein Schauſpiel dreiſter Art, indem 
ein Landmädchen mit ſeinem Knider 
kindlich prahlend das Militär zum 
mörderiſchen Bruderkampf anführte. 

Ihm ſelber war es freilich nicht mehr 
wohl zuletzt, und als ſich an der Fried⸗ 
richſtraße immer noch ein ſchüchterner 
Strom von Menſchen und Wagen 
quer über die Linden ſchob, verſchwand 
ihr Knicker mit nach links, um über 
die Mittelſtraße — wo das Gewühl 
ſich drängte und wo ihr die Empörung 
in angefangenen Barrikaden und Waf⸗ 
fen aller Herkunft deutlich wurde + 
jich angftooll flatternd in das Kadet⸗ 
tenhaus zu retten, wo die Tante fait 
mit einer Ohnmadt und der Onfel rä= 
jonnirend ihr Gefchmifterfind empfins 
gen, wie wenn fie wirklich den Aufruhr 
diefes Tages aus ihrem friedlichen 
Auhleben in das geängftigte Berlin 
hereingetragen hätte, 


Das Serzfpiel dieſes Knickers, 
harmlos vorTauſenden von Gewehren 
zur Schau getragen, wäre im Sturm— 
wind dieſer Märztage von 1848 ver— 
geſſen worden, wenn nicht auch hier der 
Zufall über Menfchenwichtigkeit ſein 
Fähnchen ſpottſüchtig geſchwungen hät⸗ 
le. Denn als die Barrikadenkämpfe 
vorüber waren und die Straßen der in⸗ 
neren Stadt von brandgeſchwärzten 
Trümmern und Leichen geſäubert wa— 
ren, daß die Menſchen wieder wie ſonſt 
an iht Geſchäft und zu Vergnügen eil— 
len, wie wenn der Aufruhr weder nö— 
thig noch fo blutig gemefen wäre: da 
machte fi die Landtochter aus Ruh- 
Yeben auch mwieder auf den Weg zu 
ihren Eltern. Und meil bie Sonne 
frohmüthig ſchien, wie vor drei Tagen, 
nur diesmal in den Rüden, fo daß fie 
endlich ihren Knider zu Recht gebraus 
chen fonnte, fpazierte ſie dieLinden wie— 
der zurück zum Brandenburger Thor. 
Sie merkte diesmal gleich, daß wie— 
derum Soldaten kamen, doch nun in 
Marſchkolonne; denn weil der König 
furchtſam verſprochen hatte, das Mili— 
iär zurückzuziehen, marſchirten ſie 
nun ab; und weil der Zufall trotz der 
böſen Zeiten ſein Vergnügen haben 
wollte, war e3 diefelbe Kompagnie, vor 
der das Mädchen mit dem Anider in 
die Hauptftadt hineingezogen war. €3 
hatte unterbeffen mandem Kameraden 
eine Kugel den jungen Leib durchſchla⸗ 
gen, der nun in einem ber Maſſen⸗ 
aräber ober mundfiebernd in einem 
Spital lag; fie waren darum nicht heil 
gefinnt, die armen Kerle, die nun bor 
einem Wint des Königs, erichöpft, vers 
böhnt und angemwidert von ber Stra« 
Benfchlächterei, zurüd in die Kafernen 
zogen. Nun als fie wieder den blauges 
hlümten Anider, von dem dünnen 
Schattengefprentel der L’nden übers 
laufen, vor fich Finfchreiten fahen, da 
mochte mancher den Gemehrlauf falt in 
den Händen fühlen vor diefem harms 
Iofen Geaenbild ver mörberifchen 
Schießerei. Doch .meil mohl einemWan= 
berer im bunflen Moor das Herz bot 
Graufen erfalten kann, jeboch im hels 
Ien Sonnenſchein, wenn viele junge 
Menſchen im Takt daher marſchiren, 
der Sinn auch in der böſen Stunde 
nach Heiterkeit fucht, jo hob fich bald 
ein Braufen in den Reihen, das rafh 
zum jchallenden Gelächter jhmoll, das 
vor dad Mäbchen eiliger ala vor bem 
Schweigen des erften Tages * “. 
ſchrockenen Füße hob. 





ee EBANS 


Deutfche Dank. 


Clark und Randolph Str. 
Wer 
— nach — 


Europa 


rerſen will, vergeſſe nicht vorher ſich 
über den Wertih und Vortheil der 


Kreditbriefe 


bei uns zu erkundigen. In allen Bade⸗ 
orten Europas, ferner in allen anderen 
grõßeren Plätzen der Welt, haben wir 
Bankverbindungen, welche auf unfere 
Kreditbriefe Honoriren. Liſten unſe⸗ 
rer Auslandkorreſpondenten und Aus- 
fünfte werden auf Wunjch berettmwil«- 
fiaft gegeben. 
Telephon: Ranbolph 560. 


18apr,mifon,® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


1iO La Salle Strasse 


Ede Waihington Strafe. 


Kapital und WMeberihuf; 
$1,500,000 


Edwin &. Foreman, Präfibent. 
Oscar ©. Fyoreman, Vigepräfident, 
George N. Neife, Kaffirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


ſtontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
gegengenommen, bie mit fonferbativer 
Banktführung vereinbar find. mifrfon® 


Wollen Sie rei und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimniß Liegt in dem Mört: 
hen fbaren, ohne basjelbe, ganz 
gel, wie groß eine8 Mannes Eins 
ommen, ift Reihthum und Selbit: 
ftändigteit unmöglihd. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
esahlen 8% Zinfen auf Spar-An> 
Tagen. — Zinfen halbjährli guts 
geifiriehen. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Gamftag Ubenb von 69 Lkr. 


a. 
EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld 5 bis 6 Prozent Zinfen zu 
—— hen. Gute erſte Hypo ne 5 2 
su verlaufen. Sel.: 6846 Central. 


Schiffs- Karten 


UAnf der „Nortg Weit Transport Linie.” 
Ertra billig nach Wotterbam, Bies 


men, un — 
ven, Berlin, vperberg, Wien, - Dos 
medvar und allen PBlägen in Kasse on * 
ort nach Rotterdam over zurück 3453 in 1. Ka⸗ 
üte. 9 Tage Ozeanfahrt auf boppelfcraubi gen 
Echnel dampfern. 
Abiahrt von Chicago 28. April und 2. Mui. 


23 z Ueberzahlung en 
Keinerlei leuen mit Gepad Unnüges 


BWarter im Hafen, oder unnüße Auslagen. 
Wenden Eie fih an 
So 


vVESsEuLY & 
General-Agenten, 17—19 Broadway, NemPort, 
ober an 


J.V. ZINNER &CO, 


MWeftlide General-Agenten. 
87—83 Dit Baihingion Str, Thür 303, 3, Stod. 


Offen 8 Morg. bis 6 Abends. — 9—12. 
27k.ö,sonmomifr* 


Schiffskarten 


Extra billig dieſe Woche! 


&22.30'°° "ns Antwerpen. 
524.00 


nad Hamburg 
und Bremen. 
Pr billia nah Wien, Bnbdapeit, 
Temesdpar, Szegedinm. fs. mw. 


30 30 für Sreifarten 


von Europe. 


S45 in Kajüte. 
Beförderung obne Umfteigen. 
Feine Beldftigung und Bedienung. 
epyäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
beförtert. 


Anton Boenert, generatagent 
266 Süd Glarf Str. 


Hotel Kaijerhof. 
In Ebicago feit 1871. 


Schiffskarten! 
Billigſte Preiſe 
Beſte Linien. 
H. Wedesweiler 


500 SIrogusi8 » Gebäude, 


I21 La Salle Str. 


bone Main 1423.—Eonntagd offen dv. 10—12, 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 Durch 
FH. CLAUSSENIUS: 


Eröfhaflen, Volmaditen, 


Werhiel, Boitzahlungen, Militär- u. Pen- 
fiensiachen, Notarints- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Klien bis 6 Abends. Sonntag bis 12 
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1bſebẽ⸗ 


Zür die Rüde. 


Worinfollen wir toden? 
— Unſer Kochgeſchirr iſt ein Beſtand⸗ 
theil unſerer Wirthſchaft, dem die 
Hausfrauen im Allgemeinen eine viel 
zu geringe Beachtung ſchenken, und 
doch hängt der Wohlgeſchmack und die 
Verdaulichkeit der bereiteten Speiſen 
von ſeiner tadelloſen Beſchaffenheit 
und feinem Material ab. Unbehaglich- 
feit nach dem Ejjen, VBerdauungzitö- 
rungen, ja ernfte hronifche Leiden des 
Magens und des gefammten Verdaus 
ungsapparates find fehr oft darauf 
zurüdzuführen, daß die Hausfrau dem 
Kochgeſchirr zu wenig Aufmerkſam— 
keit widmet. Sie hat freilich zumeiſt 
keine Ahnung davon, daß ſie daran 
ſchuld ſein kann, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Ihren zu wünſchen übrig 
läßt. Sie gibt ſich alle Mühe, iſt ſau— 
ber bis zur Kleinlichkeit, kauft ſelbſt 
die beſten Zuthaten, bereitet eigenhän⸗ 
dig jede Mahlzeit, ſie kocht, wie man 
ſagt, „mit Liebe“, und dennoch ſto⸗ 
chern ihre blaſſen Kleinen ohne Appe— 
tit im Eſſen herum, und ſie ſelbſt zer— 
bricht ſich vergebens den Kopf, warum 
ihr dieſes und jenes Gericht nicht mehr 
ſo gerathen will wie früher. Sie 
zürnt dem Herrn Gemahl, der jetzt bis— 
weilen einen leiſen Tadel nicht unter⸗ 
drücken kann; ſie ſchielt auf die Kin— 
der, die, allzu ſehr verwöhnt, zu große 
Anſprüche machen und wähleriſch 
ſind; ſie ſchilt auf den Kaufmann 
und den Schlächter, daß ihre Waare 
an Güte nachgelaſſen habe; ſie beginnt 
ſogar ganz im Geheimen an ihrer 
Kochkunſt zu zweifeln — nur das ver⸗ 
gißt ſie, daß ihr Kochgeſchirr im Laufe 
der Jahre ſich abgenützt hat und ſchad⸗ 
haft geworden iſt. 

Und doch iſt gerade das, was ihr 
nebenſächlich erſcheint, worauf ſie 
überhaupt nicht achtet, die Wurzel al— 
les Uebels. Schadhaft gewordene Mö— 
bel werden aufpolirt, abgenützte De— 
cken, Teppiche, Sofabezüge, Gardinen, 
die Löcher aufweiſen, durch neue er— 
ſetzt; nicht ganz tadelloſes Eßgeſchirr 
wird vom Speiſetiſch verbannt, aber 
in einem Eiſen- oder Emailgefäß, deſ⸗ 
ſen Boden wenig oder gar keine Glätte 
mehr zeigt, kocht man ruhig weiter. 
Wenn auch das Email abgeſprungen 
iſt, kann doch der Topf von der jpar- 
ſamen Hausfrau nicht gleich ausran— 
girt und fortgeworfen, werden! Schon 
genug, daß das eiſerne Kochgeſchirr ſo 
oft vervollſtändigt werden muß. So 
höre, liebe Sparſame, — ein Metall— 
gefäß, das in ſeinem glatten Ueberzug, 
ſei es Eiſenglätte, Zinn oder Email, 
Lücken zeigt, ſetzt Roſt an, und Roſt iſt 
unter allen Umſtänden Gift und fügt 
dem Magen ſchweren Schaden zu. Zu— 
dem enthalten viele Metalle, aus de— 
nen man Kochgeſchirr fertigt, — trotz 
aller gegentheiligen Verſicherungen — 
einen nicht unerheblichen Zuſatz von 
Blei, die verſchiedenen Beſtandtheile 
und Zuthaten eines Gerichts, vor al— 
lem jede Säure, gehen aber mit dem 
Blei eine chemiſche Verbindung ein, ſo 
daß ſchädliche, geſundheitsgefährliche 
Stoffe aufgelöſt und in den Magen 
und das Blut überführt werden, wo 
ſie ihre unheilvolle Wirkung als Stö— 
renfriede nothwendiger Funktionen 
oder als zerſetzende, verſchlechternde 
Eindringlinge ausüben. 

Das gefährlichſte aller Metalle, die 
zu Kochgefäßen verarbeitet werden, iſt 
das Kupfer. Hier kann der geringſte, 
kaum dem Auge ſichtbare Schaden der 
glänzenden Innenſeite verhängnißvoll 
für die Geſundheit, ja für das Leben 
werden. Bekanntlich ſetzt Kupfer durch 
Einwirkung von Luft und Feuchtigkeit 
Grünſpan, eines der tödtlichſten Gifte, 
an, das, mit den Speiſen vermiſcht, 
ſelbſt in ſehr kleinen Quantitäten ſchä— 
digenden Einfluß auf die Geſundheit 
ausübt. Deshalb ſollten Kupferge— 
fäße beſſer keine Verwendung beim 
Kochen finden, mögen ſie, blank und 
glänzend geputzt, auch noch ein ſo ſchö— 
ner Schmuck für die Küche ſein und 
von der Sauberkeit und dem Fleiß der 
Hausfrau und Köchin das ſtrahlendſte 
Zeugniß ablegen! Eiſerne Gefäße ha— 
ben ja den großen Nachtheil des ſchwe— 
ren Gewichts, ſind aber von großer 
Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit — 
wenn gut damit umgegangen wird. 
Beſonders empfehlenswerth dürften 
die neuen eiſernen Kochgeräthe ſein, 
bei denen die Emaillirung mit dem 
Eiſen verſchmolzen iſt, und deshalb 
weniger leicht abſpringt. 

Von den billigen Emailgefäßen 
ſollte man ganz abſehen, da ſie gar 
keine Haltbarkeit beſitzen und der dün— 
ne Emailüberzug ſich bei dem gering— 
ſten Verſehen löſt. Man verwende nur 
ein ſchweres, wirklich gutes Fabrikat, 
wenn es auch etwas mehr koſtet. Ue— 
brigens hängt, wie ſchon geſagt, die 
Haltbarkeit und damit die Brauchbar— 
keit des emaillirten Eiſen- und Blech— 
geräths weſentlich von ſeiner Behand— 
lung ab. Läßt die Hausfrau oder 
Köchin die Speiſen darin anhängen 
oder anbrennen und ſtößt beim Abwa— 
ſchen die am Boden oder an den Sei— 
ten haftende Kruſte mit dem Meſſer 
los, ſo iſt es faſt unvermeidlich, daß 
die Emaillirung beſchädigt wird. Läßt 
man Waſſer darin ganz verkochen, das 
Gefäß trocken auf dem heißen Ofen 
ſtehen und gießt dann eiskaltes Waſ—⸗ 
ſer hinein, ſo muß auch beim beſten, 
theuerſten Fabrikat die Emaillirung 
Riſſe bekommen, reſp. es müſſenStücke 
davon abfpringen. Man koche alſo 
Töpfe, in denen der Bratenſatz einge— 
brannt iſt. mit Soda oder Seifenpul- 
ber forgfältig aus. Ferner gieße man 
in leere, heiße Gejchirre erft ein wenig 
heißes Waffer und dann erſt kaltes. 
Zu jäher Wechſel zwiſchen Siedehitze 
und Eiskälte verurſacht eine gewäli— 
ſame Veränderung der Oberfläche des 
Emailüberzuges (Wärme dehnt aus, 
Kälte zieht zuſammen) und die Folge 
dacon ijt das Plagen und Abfpringen 
des Ueberzugs. 

Gebadene Tomaten — 
Man jchneivet 6 große Tomaten in 
dide Scheiben, beftreut fie mit Salz 
und > Piefer, wendet jie im Mehl um, 


_ Sonntaspof, Chieaas· Sonntag, den 24: April 1910. 


taucht fie it gefeht in gefchlagenem Ei, bebedi 
fie mit Brotfrumen und badt fie in 
heißem Trett hellbraun. 

Feine Fleifhfuppe— Diele 
mohlichmedende, Llare Suppe tocdht 
man von einem Stüd Rindfleifch oder 
man fann aud halb Hammel» und 
halb Kalbfleifg nehmen und dies, 
follte e3 nicht alles gegejjen merben, 
in faurer Gülze verarbeiten. Das 
Fleiſch fegt man nur mit fo viel Waf- 
jer an, mie man Suppe zu haben 
mwünfcht, dann wird der Suppenteffel 
ganz feft zugebedt, damit fein Dampf 
entweicht und ba3 Fleifh langfam 
gefimmert. €3 follte nicht ftarf To- 
hen. Man kann Zwiebel, Borree — 
Lauch — Sellerie und andere Suppen» 
fräuter mit durchtochen, je nachdem, 
wie man die Suppe gewürzt haben 
möchte. Eine Stunde vor dem Ans 
tichten hebt man das FFleifch aus ber 
Suppe, giebt diefe dur ein Tuch, 
bringt fie wieder in den Suppentefjel 
zurüd, falzt fie ziemlich ftarf und gibt 
auf ein jedes Duart Suppe einen gro- 
ben, gehäuften Eplöffel geriebene, rohe 
Kartoffel. Man kocht die Suppe eine 
weitere Stunde, denn ſolange man 
die Kartoffelgraupen noch ſehen kann, 
iſt die Suppe nicht gar, ſind aber die 
Graupen ganz zerkocht, ſo ſervirt man 
ſie ſofort. Man kann dieſe Suppe 
auch mit Tomaten oder Tomatenbrühe 
würzen. 

„Angel Food“-Kuchen. — 
Dieſer ſchöne weiße Kuchen iſt in vie— 
len Küchen ſehr beliebt, und man 
ſcheut nur die große Ausgabe, die die 
vielen Eier erfordern, ſonſt würde der 
Kuchen noch häufiger gebacken. Dies 
Rezept iſt erprobt und der Kuchen iſt 
groß genug für die kleinen Familien. 
Man ſchlägt das Weiße von 4 Eiern 
zu Schaum und wenn es Blaſen wirft, 
Jiebt man 4 Iheelöffel Cream of Tar⸗ 
tar in den Schnee, den man dann mei: 
ter Tchlägt, bis er feft if. Man gibt 

8 Iajfe Zuder in ben Schnee und & 
Taf je Mebl, da3 nach dem erjten Sie— 
ben gemefjen wurde; mit dem Mehl 
fiebe man eine winzige Meſſerſpitze 
Salz. Den Kuden bade man in einer 
„Zube Ban” 40 Minuten in einem 
mäßig heißen Badofen. 

— —— — — 
Die neunte Symphonie. 


Von Belden James. 


Mit einer Wette fing die Geſchichte 
an. Wenn alle Menſchen alles auf Er» 
den von demſelben Geſichtspunkt aus 
anſehen würden, wäre die Welt ein 
friedlicher und recht langweiliger Auf⸗ 
enthaltsort, und Wetten wären voll— 
ſtändig unmöglich. 

Brandow und Stover ſahen Welt 
und Menſchen von verſchiedenen Ge— 
ſichtspunkten aus an, denn Brandow 
war von Natur Idealiſi und Stover 
ein ganz entſchiedener Realiſt. Ueber 
ihren Bekannten Carlanger waren ſie 
durchaus verſchiedener Meinung. 

In Stovers Augen war Carlanger 
ganz unfähig, auch nur annähernd eine 
ganz triviale, allgemein bekannte Me— 
lodie wiederzugeben, wie zum Beiſpiel 
den Walzer aus der „LuſtigenWittwe“, 
ſelbſt wenn er dieſe Melodie wochen— 
lang von allen Leierkäſtenmännern 
der Stadt gehört hätte. 


Brandow aber war der Meinung, 
daß Carlanger ſehr ſenſitiv angelegt 
ſei und ein geradezu künſtleriſches 
Verſtändniß für Muſik habe. 

Bei der Wette zwiſchen Brandow 
und Stover ging es abſolut ruhig zu: 
es handelte ſich eben aur um eine ge— 
wöhnliche Meinungsverſchiedenheit. 

Carlanger erzählte Brandow und 
Stover eine Epiſode aus ſeinem Le— 
ben, und nachher wetteten die beiden; 
Brandow glaubte nämlich das, was 
Carlanger erzählt hatte, und Stover 
glaubte es nicht. 

Carlanger hatte berichtet, daß er 
aus Los Angeles gekommen. Wie er 
ſagte, war es eine goldene Stadt, in 
der Engel lebten. Und mit einem, der 
goldene Lichtreflete auf dem Haar 
hatte, und deſſen Stimme wie Gold 
klang, war Carlanger bekannt ge— 
weſen und hatte ihn oder richtiger „ſie“ 
geliebt. Carlanger hatte keinen gol—⸗ 
denen Wohlklang in ſeiner Stimme 
und vernahm ihn auch bei keinem an— 
deren ... nur bei „ihr“. Sie hörte lei— 
denſchaftlich gern Muſik, und es hatte 
ihm ein beſonderes Vergnügen ge— 
macht, ſie überall da hinzuführen, wo 
gute Muſikaufführungen waren. Und 
Carlanger erzählte, daß „ſie“ ihn ge— 
lehrt habe, die Melodien, die ſie zu— 
ſammen gehört hatten, zu behalten, ſo 


daß er imſtande ſei, faſt alle wieder⸗ 


zuerkennen. 

Empfinden für Muſik, hatte ſie ihm 
erklärt, ſei ebenſo gut ein Sinn mie 
Gefühl oder Geſchmack... Nun wiſſe 
er doch auch, daß Menſchen, denen ein 
Einn fehlte, den einen oder den andes 
ren Sinn dafür eintreten ließen.... 
die Blinden zum Beifpiel, die Iejen 
mit Hilfe bes Taftfinns! — Yür ihn 
handelte e3 jich aljo nad) ihrer Anficht 
nur darum, an Stelle des mangelnden 
Muſikſinns einen anderen Sinn treten 
zu laffen. Daß Hatte fie gefagt und er⸗ 
Hlärt, fie wolle ihm helfen, jenen Sinn 
zu finden. Und fie hatte e8 wirklich 
fertiggebradt. An einem Frühlinga- 
tag waren fie zufammen ausgefahren, 
und als fie bei einem, burd) einen ho= 
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hen —S ——— Privat⸗ 
park vorbeigekommen waren, hatte 
Carlanger plötzlich tiefer geathmet. 
„Warum thuft Du da3?“ Haite fie 
gefragt. 
„Cs war mir, al3 wenn ich den Duft 
von Flieder ſpürte.“ 

Sie hatte gelächelt, und gleich in der 
nächſten Sekunde eine wundervolle ei⸗ 
genthümliche Melodie geſungen und 
dann geſagt: 

„Das iſt aus der neunten Sympho⸗— 
nie ... ſpürſt Du noch den Flieder⸗ 
duft?“ 

„5a... aber weshalb?“ hatte er ge— 
fragt. Doch ſie gab ihm keine Antwort 
und ſchüttelte nur geheimnißvoll * 
Köpfchen. 

Mehr als eine Stunde ſpäter hatte 
ſie plötzlich die Melodie noch einmal ge: 
ſungen. 

„Was iſt das?“ 

„Die neunte Symphonie,“ hatte er 
raſch und ohne Zögern zur Antwort 
gegeben. 

„Woher weißt Du das?“ rief ſie eif⸗ 
rig. 

„Woher“... mit einem Male hatte 
er begriffen, ino fie hinaus wollte... 
„ed war mir eben, ala wenn ich lies 
derbuft einathmete; genau jo, wie es 
der Fall war, ald Du mir vorhin die 
Melodie zum erjten Mal vorjangit und 
mir fagtejt, moher jie jtammt.“ 

Von nun an waren alle Sonzert- 
bejuche für beide ein großes Vergnüs 
gen geworben, Garlanger hatte bei je- 
dem Stüd an einen ganz beftimmten 
Geruch gedadht. Dann, auf dem Rad: 
haufemeg jang feine Begleiterin ihm 
die Melodien vor und ließ ich von ihm 
die Namen fagen. Nach einiger Zeit 
jevoh, ala er feine Barfüms mehr 
mußte, merfte er plöglich, daß ed aud 
gar nicht mehr nöthig war; er brauchte 
nur die Augen zu fchließen und inten= 
fio auf die Melodien zu laufchen, um 
merfmürdigerweife ganz fubtile, feine 
Varfüms zu riehen... Düfte, deren 
Namen er nicht wußte, bon deren Eri- 
ftenz er bisher feine Ahnung gehabt 
hatte. Er war aud) fejt überzeugt, daß 
einige biefer feinen MWohlgerüche nur 
für ihn und für feinen anderen Men 
Then vorhanden waren. Und jedes- 
mal bei der Wiederholung einer Melo- 
bie ummob Carlanger dann berfelbe 
Duft, mie er ihn beim erften Mal 
wahrgenommen hatte. 

Er, Sarlanger, hatt dann Los An— 
gele8, die goldene Stadt mit den En=- 
geln, verlaffen, hatte fi von „jeinem 
Engel” trennen müfjen. Und da Car- 
langer volle Vertrauen zu Branbom 
und Gtover hatte, erzählte er ihnen 
auch den Grund der Trennung; aber 
diefe Einzelheiten gehören nicht zu ber 
Gefhichte. — Er hatte gar feine Aus- 
ficht, „je“ je mieberzufehen, und ba3 
mar das Schmerfte dabei. 

Uber er, Garlanger, mollte fein 
Schidfal wie ein Mann tragen und fich 
damit abzufinden fuchen. Die munders 
bare mufitalifche Fähigkeit, die er 
durch „fie” fich angeeignet, habe er aber 
noch immer meiter gepflegt. 

Und Garlanger erklärte, daß, wenn 
er auch nicht imftande fei, nur einen 
Ton irgendeiner Melodie richtig nach— 
zufingen, er boch jede Melodie, die er 
einmal gehört, und deren Name ihm 
gejagt wurde, wiebererfennen und nen- 
nen fünne. — Nachdem Carlanger fei- 
nen Freunden bas erzählt, trennten fie 
fih, und Brandom und Stoper, die zu= 
fammengeblieben waren, jprachen über 
da3, was fie foeben erfahren hatten. 
— Stover ſagte, e3 jet ganz unmöglich, 
und erffärte: „Sarlanger glaubt, er 
fönne ein derartiges Wunder vollbrin= 
gen, aber er glaubt e3 nur, meil er 
Luftblafen im Grips hat”... Stover 
rückte fich eben immer etwas derb au3. 

Brandom entgegnete, es fei ja mögq- 
lich, daß Carlanger Blafen im Grips 
habe, aber diefe Blajen feien mit den 
allerfeinften Empfindungen angefültt, 
die eben nur ein feinbefaitetes Gemüth 
berjtehen fünne. Er fei ganz feit über: 
zeugt, daß Garlanger fähig jei, feinen 
Morten entfprechend zu handeln. 

Darauf ermiberte Stover, daß er 
wetten wolle, baß Carlanger e3 nicht 
könne. 

Brandow antwortete, er halte die 
Wette, und fügte hinzu: „Morgen iſt 
Sonntag. Alſo der geeignete Tag, um 
die Wette zum Austrag zu bringen.“ 

Sie wollten mit Carlanger in den 
Park gehen, wo eine Kapelle konzer—⸗ 
tirte, deren Programm immer aus den 
allerbekannteſten Stücken zuſammenge⸗ 
ſtellt war. 

Wenn Carlanger drei Viertel der 
Nummern nicht richtig nannte, wollte 
Brandow an Stover hundert Mark 
zahlen. Wenn Carlanger es aber 
fertig brächte, dann hätte Stover an 
Brandow hundert Mark zu zahlen. — 
Stover fagte, das fei ihm recht, und 
fügte Hinzu: „Wenn ich die Wette nicht 
gewinne, dann will ich vierundzwanzig 
Stunden lang keinen Tropfen trin— 
ken.“ 

Das machte die Wette noch intereſ⸗ 
ſanter, und mit Handſchlag wurden die 
Bedingungen als endgiltig feſtſtehend 
anerkannt. 

* * 

Im Park war es ganz wundervoll. 
Das Sonnenlicht drang durch das 
zarte Frühjahrslaub und warf hier 
und dba anfdene Reflere auf die fröh- 
fihen Menfhen. Brandom machte 
feine RBealeiter Stover und Carlanaer 
barauf aufmerffam, al? fie au Dreien 
auf einer ber eriten fchmalen Bänte 
geoenüber dem Muſikpavillon Platz 
nahmen. 

Sie hatten Carlanger natürlich von 
ber Mette erzählt und Hatten es in 
ſcherzendem Tone getban, damit er die 
Angelegenheit nicht etwa feierlich und 
ernft auffaßte.. denn Carlanaer 
nahm alles ſchwer, und der Sinn für 
Humor ging ihm ſo vollſtändig ab, wie 
früher der für Muſik, und es war be— 
dauerlich, daß ‚ſie“ in Los Angeles 
ihm nicht auch für dieſen ebenfalls feh⸗ 
lenden Sinn ein Erſatzmittel beige⸗ 
bracht hatte 

— Zufallwotte es, 9 Carlanger 


‚bie heiben eriten Mufitftüde, die das 


Programm brachte, nie gehört hatte, 
und fein abfolut rath- und Hilflofer 
Gefihtsausdrud machte Stover viel 
Spaß. 

Gerade, ald die Kapelle mit dem 
dritten Stüd begonnen hatte, berur=- 
fachte ein Herr, der hinter Carlanger 
aß, eine Störung, indem er feinen 
Stuhl einer Dame abtrat. 

Garlanger hatte die Augen gejchloj- 
jen, laufchte der Mufil, und ein mun= 
derbar feiner, mohlbefannter Duft um: 
wehte ihn plötzlich. 

„Na, Carlanger, können Sie uns 
dies Muſikſtück mit Namen nennen?“ 
fragte Stover, als die letzten Takte er— 
tönten. 

Carlanger öffnete die Augen, die 
merkwürdig leuchteten; er athmete ein⸗ 
mal ganz tief auf und ſagte dann leiſe: 

„sa, natürlih.... ed ift.... die 
neunte Symphonie!” 

„Die neunte Symphonie!“ rief 
Brandom und faßte ihn heftig am 
Arm: „Sarlanger, Sie find wohl nicht 
recht bei Troft? Beethoven? neunte 
Symphonie foll das fein?“ 

Aber Carlanger wehrte die Hand des 
anderen nicht einmal ab, ſondern lä— 
chelte ganz alüdlih und mieberholte 
leife: 

„Die neunte Symphonie, jamohl, 
ih... kann deutlih den YFliederbuft 
ſpüren.“ 

Mit einem Ruck ließ Brandow ſeine 
Hand von Carlangers Arm ſinken und 
ſtrahlte den grinſenden Stover an: die 
Kapelle hatte einen befannten Walzer 
aus einer Operette gejpielt. 

Die Dame, bie hinter den drei Her- 
ren Pla genommen, beugte jich vor 
und legte ihre Hand leicht auf Carlan- 
ger3 Schulter. Yener wandte fich rajch 
um, und als er ba8 Gejicht der Dame 
fah, mich jeder Blutätropfen aus fei- 
nem Antlitz. Er hatte das Gefühl, 
mitten im hellen Licht des Tages zu 
träumen. Und als ob er fürchtete, fi 
aus bdiefem Holbeften aller Träume 
durch den Laut feiner eigenen Stimme 
zu ermeden, fagte er leife und ftodend: 

„Mein Gott, ift e8 wirklich wahr, daß 
ich Sie noch einmal mwieberjehen darf?” 
Seine Augen ftrahlten por Glüd, mäh- 
rend in dem feinen Gejicht feines Ge- 
genübers eine zarte Rothe emporitieg. 

Stover und Brandomw hatten plöß- 
li etwa jehr Intereffantes in ganz 
anderer Richtung zu fehen, und als fie 
fich wieder ummanbdten, fprachen Cars 
langer und die Dame eifrig miteinan- 
der; fie hielten ich bei den Händen, ald 
wenn fie fich hätten „Guten Tag“ ja= 
gen wollen und vergeffen hatten, die 
Hand mieder zurüdzuziehen, jo daß 
aus dem Händedrud eine Liebfofung 
geworben war. 

Die Sonne warf goldene Lichter auf 
dag Haar der Dame; ihre Stimme 
hatte einen goldenen Klang, und an 
der Taille ihres meihen Kleides trug 
fie... eine üppige Dolde duftenven 
Flieders. 


Eine Partie Billard, 


Skigze von ſt 8saba. 


Novemberwind. € Ein Fenfter Ihlug 
irgendwo zu Scherben. Das Klirren 
de3 Glafes drang in das feine, große, 
düftere Zimmer mit dem blanfen PBar- 
fett, dem großen Billard in der Mitte 
und den Klublehnjtühlen an grüntape= 
zierten Wänden. Und der MWindftoß, 
ber in der Nähe das Tenfter zerbrach, 
fam am Haufe vorbeigefegt und ftrich 
in den Garten hinab. Er griff da eine 
Hand voll dürrer Blätter und dort eine 
und ivarf fie im Spiel wieder hin. Ein 
Beet von Herbitblumen überfiel er mit 
jähem Anprall und als er ferne auf 
freiem Felde winfelnd fich verlor, hin- 
gen zwei angebörrte Aftern gebrochen 
an ihren Stengeln. Aber eine blut- 
rothe, prangende Dahlie machte von 
einer jterbenden Schweſter ſich los, in 
die ſie der Wind verſtrickt, und leuch— 
tete wieder. Die Sonne kam eben, 
ſcheu, verſtohlen und bleich, wie ſie ſich 
am heutigen Tag zuweilen aus den 
weißgrauen Wolken löſte, und warf 
ihren Glanz auf die purpurne Herr— 
lichkeit der Blume Hand Hermann 
Leutwein, der Kaufherr, Jah fie vom 
Tenfter des Billardzimmers aus, fam 
die paar Stufen, die von dem Raum 
in den Garten führten, herunter, brach 
fie mit langem Stengel und jtedte fie 
drinnen in eine der hochhalfigen Vafen, 
die auf einer Spiegelfonfole des reich 
ausgejtatteten Zimmers jtanden, Vom 
Hahn des Handbedena im kleinen Ne= 
benraum goß er ihr Wafler zu. Der 
hohe alte Herr that alles das mit forg- 
lihen und ficheren Händen. Geine 
Schritte waren ftet und leicht, feine 
ſchlanke Geſtalt noch faſt biealam. 
Dann ſah er wartend nach der Thür, 
die ins Innere des Hauſes führte, ging 
hinüber und wählte ſich einen Billard— 
ſtock, kreidete ihn bedächtig und ſetzte 
die Elfenbeinkugeln. Seine Augen 
maßen mit Kennermiene und mit der 
Freude des Liebhabers das grüneTuch. 
Dann hob er die gepflegte Hand zum 
weißen Bart und ließ ihn mit Behagen 
durch die Finger gleiten, gleich einem, 
der die Vorfreude eines Vergnügens 
genießt. 
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Die Thüre ging. Ein ftarfer, breit- | 


za B. Lyman. 


Seven &. — 


3 — aeilett. 


fulteriger Mann, gleich wie der an= | | 


dere in ſchwarzem Geſellſchaftsanzug, 
trat herein. 
„Ich habe Dich warten laſſen, Va-⸗ 
ter,“ ſagte Hans Leutwein, der Sohn. 
Sein raſirtes, kluges, entſchloſſenes 
Geſicht trug einen fröhlichen Ausdruck. 
„Sie wollen mich oben nicht loslaſſen. 
Wenn man ſo lange fort geweſen 
iſt — — — 
„Gewiß, gewiß,“ entgegnete, ihn un— 


terbrechend mit ruhiger Beſchwichti- 


gung der Aeltere. 


Ein Diener brachte Kaffee und Zi: | 


garren. Die Herren bedienten fid. | 


Dann wendeten fie fih dem Spiele zu. | f 


„Ich pflegte Dir früher immer vor— 
zugeben,“ ſagte der Alte mit einer lä— 
chelnden und liebenswürdigen Ueber⸗ 
legenheit. 

„Laß es uns heute einmal ohne das 
verfuchen,” antwortete der Sohn. 

Sie fpielten eine Weile, gemächlich, 
mit fühler Sicherheit; die pornehmen 
Geftalten zeigten ein fchönes Eben- 
maß der Bewegungen. 

Die Kugeln rollten und fchlugen zu= 
fammen. 

Hans Leutwein, ber jüngere, mar: 
firte die Treffer. 

Während des Spiels unterhielten fie 
fih. Sie fprachen von dem, was in 
ber vieljährigen Abiwefenheit des Soh- 
nes fich ereignet hatte. Er war einem 
überfeeifchen Zmweiggefchäfte des gro= | 
Ben Handelshaufes vorgeftanden und 
jet zurüdgefommen, um ben Vater in 
der Leitung ber Hauptunternehmung 
zu unterftügen. Auch ſchob der Jün— 
gere einmal die Bemerkung dazmifchen: | 
„Du bift noch immer der alte, treff- 
liche Spieler, Vater. Du teißt, ich 
habe Dich nie fchlagen fünnen.” 

Und die Kugeln trafen zufammen. 

Einmal, während der alte Herr noch 
fpielte, trat der Sohn vor die Vafe, 
in welcher die glühende Dahlie ſtand. 

„Ein ſchönes Exemplar,“ ſagte er 
und hob ſie am Stengel leiſe ein wenig 


och. 
„Ihre Zeit iſt vorbei,“ bemerkte her— 


antretend der andere. „Ich habe ſie 
vorhin aus dem Garten hereingeholt, 
damit der Sturm ſie nicht breche.“ 

Sein Athem war ein wenig eng, 
während er ſprach. Er ſchien erregt; 
als ſie zum Spiel zurückkehrten, warf 
er einen flüchtigen Blick auf die Zähl— 
tafel, und ſeine bleichen Wangen wa— 
ren leicht geröthet. Er war dem Sohn 
um ſechs Punkte voraus. 

Und die Kugeln rollten und ſchlugen 
zuſammen. 

Als ſie nach geraumer Zeit die erſte 
Partie ſchloſſen, hatte Hans Hermann 
Leutwein, der Aeltere, gewonnen. Um 
vier Punkte! Er ging hinüber und 


entzündete die Zigarre auf's Neue, die 


erloſchen war. Seine Hand war etwas 
unſicher, über ſeiner klaren, ſchönen 
Stirn lag eine leiſe Verſtimmung. 

„Ja, ja,“ ſagte er, ohne den Sohn 
anzuſehen, „Du machſt treffliche Bälle.“ 

Dann begannen ſie das zweite Spiel. 
Der jüngere Mann war aufgeräumt, 
heiter. Er ſprach viel und lebhaft. Die 
Freude des Wiederdaheimſeins lag in 
Gebärde und Worten. Er gab ſich kaum 
Mühe, war mit ſeinen Gedanken mehr 
bei der Unterhaltung als beim Spiel, 
achtete auch auf den alten Herrn nicht 
näher; aber er machte feine Stöße jetzt 
tafeh, mit fühner, leichter Beftimmt- 
beit. Der Alte jpielte diesmal Tora- 
fältiger, langfamer noch, fajt jchien e3 
— mühſamer. Einmal, während der 
Sohn eine Reihe von Treffern machte, 
fragte er: „Du haſt wohl — — haſt 
Du auswärts häufig gefpielt?” 

„Gewiß. Zuweilen,“ gab Hans 
Leutwein zurück. Er lachte von ſeiner 
breitfchulterigenHöhe herab den fchlan- 
teren Vater veranügt an. Er hatte ihn 
jeht um eine Anzahl Buntte hinter fich 
aelaffen und überließ ſich einem Sie⸗— 
gesgefühl, faſt einer Siegesgewißheit. 
Do ſoh er, wie auf der bleichen Stirn 
des Anderen, von der das ſeidenweiche 
weiße Haar weit aurücdtrat, ein haar 
Heine Gchmeihtronfen perlten. Gin 
Ausdruck von plößlicher Gorae trat in 
feine NIarken innnen Pine „Das 
Spiel ermübet Die mohl?“ fraate er. 

Hand Herman Leutwein mollte e3 
nicht gelten Taflen. 

Sie wurden beibe einfilbiger. Der 
Sohn beobadhtete heimlich den Vater; 
bald aber lenkte ihn das Spiel wieber 
ab. Er vergrößerte rafch feine Buntt- 
zahl. ebt ſenkte der Kaufherr den 
Stod, ftellte ihn zu Voben, hielt ihn 
mit der einen Hand tvie zur "Stüke ges 
faßt. Der Sohn fehte zum lebten 
Stoße an. Er, traf. 

„Gemonnen,“ fagte er. Der Ieife 
Triumph in feiner Stimme bewies, 


ſagte er zum Sohne. 
ihm ein eigenthümlicher, ſtiller Gedan⸗ 


her geſprochen hatte. 
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Ich wünſche Dir Glüd," fagte 
Hans Hermann Leutwein ruhig und 
ſah den Sohn freundlich, ohne Miß⸗ 
vergnügen an. „Du haſt etwas 
lernt.“ Er ſelbſt ſtellte den Siock bei 
Seite. „Die Entſcheidung ein ander⸗ 
mal,“ fügte er hinzu. Während der 
Sohn ſich eine Zigarette wählte und 
anzündete, ſtand er einen Augenblick 
und ſah gedankenvoll auf das grüne 
Tuch. Wieder brach ein müdes, wei⸗— 
Bes Licht aus einer Woltenlüde, fiel: 
in’3 Zimmer und beleuchtete des Rauf- 
herren fehneemweißen Kopf. Er fah fehr 
bleich aus. Das Geficht fchien faltiger, 
älter. Er umjhritt das Billard, und 
jein Schritt war nicht mehr fo fider.. 
mie norher. 

„Bir wollen wohl nad oben gehen?” 


fragte der Jüngere, 

„Serniß. Geh nur,” befchteb ihn 
der Vater. 

Mit der Eile, die beivies, daß er ſich 
oben willkommen wußte, ging Hand 
Leutwein voraus, der Thür zu. Auf 
der Schwelle drehte er ſich noch einmal 
nach dem Vater um. Der hielt die 
glühende Dahlie am langen Stengel 


„sch will fie Deiner Mutter bringen,” 
Dann brachte 


tengana ein Wort zurüd, das er bot» 
Sein meiher 
Kopf war nicht ganz aufuedt. Er ° 
fah die Blume an. 7 
„she — 3 
fagte er langfam unb 
mit feltener Betonung. 
Er mochte e3 zum SGohne 
haben; aber e3 klang mie ein Eeiife 
geſpräch. 
Dann ging er ftill Hinter dem Zin 
geren ber. 


— Drudfehler. — Eine im 
Wandlung war mit dem Gtubiofu 
borgegangen. Er, der fonft * n 
Burſchenkreiſe die Nächte durch 
und durchjubelt hatlte, war ein 
Becherwurm geworden. — 
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Europũiſche Rundſchau. 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Die 16 Jahre alte 
Zochter des Yabrikarbeiters Albrecht 
aus der Admiralftraße ftürzte fih aus 
dem ?enfter der im vierten Stod ge= 
legenen elterlichen Wohnung auf die 
Straße Hinab. Die Lebenmüde 
mwurbe fterbend nach dem Urbanfran- 
tenhaus gebracht, mo fie einige Stun- 
den fpäter ihren Verlegungen erlag. 
urcht vor Strafe foll die Unglüd- 
iche in den Tod getrieben haben. — 
Ein verbienftvoller Beamter des Ber- 
liner Magiftrats, der Vorſteher des 
Generalbureaus Ober-Stabtjefretär 
Hermann Sen, tonnte fürzlid) auf 
eine ehrenvolle 5Ojährige Thätigkeit 
zurüdbliden. Das verantmortung3= 
polle Amt eines Bureauvorſtehers des 
Generalbureaus befleidet er feit fieben 
Jahren. Die ſtädtiſche Beamtenſchaft 
nahm an dem Ehrentage ihres made- 
ren Kollegen herzlichen Antheil. — 
Zwei internationale Taſchendiebinnen, 
die ſehr viele Diebſtähle auf dem 
Kerbholz hatten, ſtanden vor der er— 
ſten Strafkammer des Landgerichts J. 
Angeklagt waren Frau Blücher aus 
Ungarn und eine Frau Simmerl aus 
Münden. Die beiden Angeklagten 
ſind zwei gefährliche Diebinnen, die 
ihr Metier im Großen ausübten und 
peziell in Waarenhäuſern ihr Unwe⸗ 
en trieben. Ihre Thätigkeit be— 
ſchränkte ſich auch nicht auf einen 
Ort, ſondern ſie bereiſten ganz Eu— 
zopa und haben in den meiften 
Hauptftäbten fchon Gaftrollen gege- 
ben. Miederholt find fie non ihrem 
Gefhid ereilt und mit Gefängniß be- 
ftraft worden. Hier in Berlin mur- 
den fie fürzlich nach längerer Beobadj- 
tung bei der That ertappt und feitge- 
nommen. Die Anaeflagten murden 
zu einem abhr drei Monaten refp. 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Ebharlottenburg. Beim An- 
kurbeln eines Kraftwagens verun—⸗ 
glückte der Chauffeur Hermann Arnſt 
aus Charlottenburg. Als er die Kur⸗ 
bel aus Charlottenburg. Als er die 
Kurbel andrehte, ſchlug dieſe plötzlich 
zurück und traf den Arnſt ſo heftig, 
daß er zu Boden ſtürzte und die Be— 
ſinnung verlor. 
Eberswalde. Der Einbrecher 
Karl Stoß, der im Schloß Trampe 
Kleinodien im Werthe von 100,000 
Mark ſtahl, dafür zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, aber aus 
dem Gefängniß zu Eberswalde aus— 
brach, iſt in Amſterdam feſtgenommen 
vorden. 
Königs-Wuſterhauſen. — 
Hier ſind zwei neunjährige Knaben, 
die Schüler Erich Müller und Ernſt 
Schenker, Söhne von Wuſterhauſener 
Bürgern, auf dem Nachhauſewege von 
der Schule über das Fließ am Kö— 
nigsberg über's Eis gegangen, einge— 
brochen und ertrunken. Nach zwei 
Stunden wurden die engumſchlunge⸗ 
nen Leichen aus dem Waſſer gezogen. 
Provinz Öftpreußen. 
Königsberg. Der Arbeiter 
Tranz Röftel befuchte eine8 Abends 
ein Zofal und drohte hier der Kell» 
nerin, er würde ihr eine Bierflafche 
an den Kopf werfen, wenn fie ihm 
nicht beffer aufwarten mürbe. Einem 
Arbeiter, der ihm fein Benehmen ver- 
tie, lauerte er fpäter auf der Straße 
"auf und verjeßte ihm einen Mefferftich 
ind Gefiht. Die Straflammer ver- 
urtheiiie ihn megen der außerordent- 
Iihen Rohheit feiner That zu act 
Monaten Gefänganik. — Sein 90. Le: 
ben3jaht vollendete in erfreulicher för- 
perliher und geiftiger Syrifhe und 
Rüftigkeit Tifchlermeifter Auguft Bölk, 
MWagnerftrafe No. 29. An feiner 
Wohnung batten fi) aus diefem An 
laß Deputationen der Schütengilbe, 
zu deren Ehrenmitglied er au3 Anlaß 
feiner 5Ojährigen Mitglievfchaft er- 
nannt turde, jomie der Altftädtifchen 
Gemeindegartencorporation eingefun- 
ben, bei der er 24 Nahre lang Bau= 
borfteher gemejen ift. Beide Corpo⸗ 
rationen ließen dem Jubilar Ehren⸗ 
gaben überreichen. 
Groß⸗Czymochen. — Hier 
wurde der Beſitzerſohn Scharkowski 
von einem Ehepaar im Streit erſchla⸗ 


gen. 

Inſterburg. Der Leiter des 
hieſigen Poſtamtes Poſtdirektor 
Frömsdorff iſt an den Folgen einer 
Gehirnerſchütterung, die er ſich bei 
einem Unfall auf der Straße zuzog, 
im Alter von 60 Jahren verſtorben, 
nachdem er por menigen Monaten ei= 
nen Sohn, der Oberlehrer in Memel 
par, verloren hatte. Direktor Fröms- 
borff Bat das Hiefiae Poftamt zehn 
Sabre Hindurch aeleite. Durch jei- 
nen Tod verliert der nationalliberale 
Wahlverein Ynfterburg - Gumbinnen 
feinen erjten Borfitenden. 

Srorin; Weftpreußen. 

Danzig. Herr Zeugleutnant a. 
D. Wilhelm Harmd, der früher dein 
Artilleriedepot Danzig angehörte, ift 
zum Badedireftor in Magdeburg ge= 
mählt morben. 

Karthaus. In der Trunfen- 
beit fiel der Maurergefelle Bycz⸗ 
lowski von hier aud einem Treppen- 
fenfter der zmeiten Etage auf ven 
Hof. Er befand fih im Wahne, vor 
einer Thüre zu ftehen. Er erlitt 
dureh den Fall eine jchmere Gehirn 


erfhütterung. 
Frau Wittwe 


Marienburg. 

Bertram verkaufte ihre hierſelbſt, 
Bahnhofſtraße 2, gelegene Villa an 
Herrn Kreisbaumeiſter Nietſche hier⸗ 
ſelbſt für 40,000 Mark. — Von der 
Kleinbahn überfahren wurde der acht⸗ 
jährige Sohn des Arbeiters Schulz 
aus Fürſtenau. Der Junge war ſo— 
fort todt. 

Putzzig. Der ſeit Ianger Zeit ge- 
ſuchte, bald hier, bald dort geſehene, 
aber immer noch ald unedht befun- 
dene Elbinger Raubmörder, frühere 
Lehrer Stolze, fol nun im Sreife 
Busig einem Häfcher in die Arme 
gelaufen jein. 

PBrauft. Herr Rentier Hermann 
Voß. bierfelbft hat ba3 Gut de 


Herrn Guftan Müller in Roftan für 
ber. Preis von 119,000 Mart fäuflih 
erworben. Die Uebernahme ber Be- 
figung, die 68.22 Heftar groß ift, er= 
folgt fofort. 

Yrovinz Pommern. 

Stettin. Das Urtbeil ber 
Schmwurgerichtöverhandlung gegen die 
Arbeiter Karl Riemer und Wilhelm 
Molfgram, beide von hier, wegen Kör- 
perverlegung mit Tobdesfolge Tautete 
gegen Riemer auf 3 ahre, gegen 
Molfgram auf 3 Jahre 6 Monate Ge= 
fängniß. 

Altdamm. In Buchholz iſt die 
mit Futtervorräthen gefüllte Scheune 
des Eigenthümers Franz Eichhorſt to— 
tal niedergebrannt. 

Belgard. Im Orte Naſeband⸗ 
Altmühl hieſigen Kreiſes gebar die 
Frau des Deputanten Lucht Drillinge. 
Alle Kinder leben. 

Bütom. Die Zjährige Tochter des 
Kutichers Dettloff, der auf der Ober 
förftereit Sullenf&hin in Stellung ift, 
feßte fich in finblichem Webermuth in 
einen MWafchtiegel mit kochendem Waſ⸗ 
fer. Iroß fofortiger ärztlicher Hilfe 
beritarb das Kind bald nachher. 

Demmin. Der im Xanuar ber- 
fiorbene Rentier Funfe hat einen gro- 
ben Theil feines Vermögens für mohl- 
thätige Zmede beftimmt. Der Stabt- 
gemeinde ift eine Summe von 150,000 
Mark vermaht worden, deren Zinfen 
alljährlih an mehrere Hofpitäter ver— 
theilt werben follen. 

Körlina.P. Der Arbeiter Au- 
guft Scheunemann murbe plölich vom 
religiöfen MWahnfinn befallen und auf 
DVeranlaffung be3 Kommunalarztes 
dur die Behörde dem ftäbtifchen 
Kranfenhaufe zugeführt. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Kiel. Vermißt wird der Invalide 
Wilhelm Ahnfeldt, 54 Jahre alt. Zu— 
legt mohnte er am Anooper Weg No. 
140. Wahrfcheinlich ift ihm ein Un- 
glück zugeſtoßen. 

Ungern. Gemeindeborfteher Hen=- 
ningfen in Böllund fann in diefem 
Jahre auf eine 26jährige Ihätigkeit 
ala Gemeindevorfteher und auf eine 
25jährige Thätigkeit als Standes— 
beamter zurückblicken. 

Dithmarſchen. Hofbefiber 
Eduard Haag, ein Wittenmirth, fauf- 
te den 34 Morgen großen Nebenhof 
des Hofbefiters Scheel in Schülper- 
fiel für 130,000 Marf. 

Glüdftadt. Der ehemalige 
Haudvater des Aſyls in der Blome- 
Then Wildniß, Kolander, wurde nad 
Rendöburg übergeführt. Er hat die 
wider ihn erfannte Gefängnißitrafe 
berbüßt und foll jet die Zuchthaus— 
ftrafe verbüßen. 

Haderöleben. E3 murde der 
Hof des Befiger3 Herm. Eggers in 
Mölbn vollftändig eingeäfchert. 

Hoyer. nd 100. Lebensjahr 
trat der Färbermeifter E. D. Elias. 
Der alte Herr erfreut fich einer be- 
wundernswerthen Rüſtigkeit. 

ARArovinz Schleſien. 

Breslau. Der Kaplan Max 
Hübner iſt zum Kuratus bei St. 
Maria auf dem Sande in Breslau 
erwählt worden. 

Beuthen. Es ſtürzte auf der 
Ferdinandgrube bei Bogutſchütz der 
Bergmann Zarok in den Förderſchacht 
und wurde mit zerſchmetterten Glie— 
dern todt aufgefunden. 

Brieg. Es ſtarb hier unerwartet 
infolge eines Herzſchlages der 1. Bür⸗ 
germeijter Yuliu3 P:ppel. 

Yreimaldau. n Gräfenberg 
ift der Badearzt, kaif. Rath Dr. 
Eduard Emmel geftorben. Er mar 
lange Nahre Chefarzt des Militär- 
furhaufe® vom meißen Sreuze in 
Gräfenberg. 

Glogau. Die Stadtverordneten- 
berfammlung genehmigte in nicht 
öffentliher Situng den zmifchen dem 
Magiftrat und der Eifenbahndiref- 
tion in Pofen abagefhhloffenen Ver— 
trag betreffend Entnahme von eief- 
trifhem Strom zu Licht- und Kraft» 
zmeden. 3 jollen die hiefige Eifen- 
bahnnebenmerftätte und der neu zu 
erbauende Bahnhof an da3 Merf an 
gefchloffen werden. 

Haynau. Ein fmerer Unglüd3- 
fall ereignete fich auf dem Burglehn. 
Die Frau des Kutfcher® Zimmer 
hatte Feuer im Ofen angezündet, um 
da3 Abendeflen zu kochen. AI fie fi 
auf furze Zeit aus der Wohnung ent- 
fernte, um Holz zu holen, lief das ein 
Kahr alte Kind zum Dfen, mo feine 
Kleidchen Feuer fingen. Das Kind 
Tief zum Bett, fodaß auch diefes in 
Brand geriet. Das Kind erlitt jo 
fchmere Brandwunden, Daß e3 Bald 
darauf ftarb. 

Hernftadt. In der Sihung der 
Stadtverordneten murde Bürgermei- 
fter Geiffert für die dritte Amt3perio- 
de miedergemählt. 

Lauban. In die ſeit vorigem 
Jahre erledigte Kreisbaumeiiterftelle 
des Kreiſes Lauban iſt der ſeit zwölf 
Jahren beim hieſigen Kreisbauamt 
beſchäftigt geweſene Techniker Seif— 
fert berufen worden. 

»Yrovinz Polen. 

Pofen. Kürzlich wurde hier ber 
55jährige Maurerpolier Potrymfa aus 
Miniarh im Chauffeegraben todt auf: 
gefunden. Die Leiche mie3 zahlreiche 
PVerlegungen, befonders am Kopfe, auf. 
Die Ermittelungen ergaben, daß e3 fich 
um einen ITobtfehlag handelt. Den 
Ihätern ift man auf der Spur. 

Bojanoinro Die ftäbtifchen 
Körperfchaften haben den Bürgermei- 
fter Hohn, deffen Amtstermin erft im 
nächſten Jahre abläuft, ſchon jetzt ein— 
ſtimmig für eine neue zwölfjährige 
Amtsperiode wiedergewählt. 

Bromberg. Kürzlich fand hier 
die Taufe und der erfte Aufitieg bes 
dem neugegründeten Bromberger Ver- 
ein für Luftfhiffahrt gehörenden Frei— 
kallon3 ftatt. WBürgermeifter Wolff 
bielt die Taufrebe und gab dem Bal- 
Ion den Namen „Bromberg”. Hierauf 
ftieg der Ballon unter der Führung bes 
Herrn von dem Borne aus Breslau 
auf. Nach einiger Zeit ftieg auch der 
Ballon „PBojen” auf. Yührer war ber 
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Leutnant Gruber vom Grenabdierregis 
ment Ro, 6. 
Provinz Polen. 

Yrauftadt. Der galizifche Feld- 
arbeiter Iwan Stachow und die Arbei- 
terin Agnes Kufel vom Dominium 
Hinzendorf geriethen auf dem Heim- 
imege bon ber Arbeit in Streit, mobei 
bie Kufel von Stahom mit einer 
Dunggabel am Kopf und Unterleib fo 
ſchwer verlegt wurde, daß fie verftarb,. 
Der Mörder ift durch den Genbarme- 
riewachtmeiſter Lüdtke von hier in 
Hinzendorf verhaftet worden. 

Hohenſalza. Ueberfahren und 
tödtlich verletzt wurde in der Poſener 
Straße bie Yjährige Tochter der Ars 
beiterämittme Glodel. Das Kind ver» 
ftarb furz nad) feiner Einlieferung in’3 
Krankenhaus. 

Nakel. Der Gymnaſialoberlehrer 
Kalmus in Nakel iſt nah Frauftadt 
verſetzt, dem wiſſenſchaftlichen Hilfs— 
lehrer Dr. Dalchow in Frauſtadt iſt die 
Leitung der ſtädtiſchen Knabenſchule 
in Strelno übertragen. 

ch ubin. Dem Arbeiter Max 
Miſterski in Schubin iſt die Erlaubniß 
ertheilt worden, fortan den Familien—⸗ 
namen Schulz zu führen. Die Vikto— 
ria Lonska in Bromberg führt fortan 
den Namen Kleiſt. 
Hropinz; Sannopver. 


Hannoper. Ein freder Raub» 
mordverſuch wurde auf einem Kohlen 
lagerplage an der Hüttenftraße ver- 
übt. Nah Gefhaftsfhluß befanden 
fih noch der Vorarbeiter Rieger und 
der Arbeiter Mennholz im Mieges 
raume. MWennholz trug eine Mappe, 
in der fi die von den Fuhrleuten 
abgelieferte Yagestafje befand. Beide 
mollten eben den Raum verlaffen, ala 
ein Mann bereintrat und um ein 
Streihholz bat, einen Revolver zog 
und mit dem Ausrufe: „Die Mappe 
oder da8 Leben“ einen jharfen Schuß 
auf MWennholz abagab, der aber gqlüd- 
lichermeife fein Ziel verfehlte, Beide 
Arbeiter verloren ihre Geiſtesgegen— 
wart nicht. Sie ftürzten fofort auf 
den Verbredher und entriffen ihm die 
MWaffe. Der Repo!ver enthielt noch 
drei Schüffe. Der Verbrecher murde 
der Polizei übergeben. 

Bodenmerder Der Tängere 
Zeit vermißte Kalfmwerfarbeiter Scha= 
per murde bei der Eifenbahnbrüsfe in 
der MWejer als Leiche aufgefunden. 

Dannenberg. Bei der Bürger 
vorſteherwahl wurde Schuhmacher⸗ 
meiſter Gößler wiedergewählt, an 
Stelle des bisherigen Bürgervorſte— 
hers Maſchinenbauers Schröder wur— 
de Kaufmann G. Henning neu ge— 
wählt. 

Freren. In der Bauerſchaft 
Suttrup, Kirchſpiel Freren, brann⸗ 
ten Wohnhaus und Scheune des Hof⸗ 
beſitzess Wobbe bis auf den Grund 
nieder. 

Provinz Sachlen. 

Magdeburg. Dem Polizeimei⸗ 
ſter Friedrich Rein iſt das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
und durch den Polizeipräſidenten v. 
Alten üherreicht worden. 

Aſchersleben. Gütervorſteher 
Glaſer iſt als Betriebs- und Ber- 
kehrscontrolleur zur Uſambarabahn 
einberufen worden. 

Gacrdelegen. Der Beigeordnete 
Breitung, der ſein Amt aus Geſund— 
heitsrückſichten niedergelegt hat, iſt 
zum Stadiälteſten ernannt worden. 

Halberſtadt. Der Fabrikarbei— 
ter Franz Stephan, der im Auguft 
v. %. die Wittme Löttel in Bleden- 
dorf bei Egeln ermordet und beraubt 
hatte, wurde vom Schtwurgericht zum 
Iode verurtheilt. 

Halle Die Leihen ber in Eis 
lert3 Teich kei Eisleben aufgefunde- 
nen zwei Kinder wurden recognoscirt 
und bald darauf noch eine Frauens 
Teiche cetunden. E3 handelt fih um 
die Fıau ded Hüttenmannes Born 
fchein cus Wimmel3burg, die mit ih» 
ren beiden Kindern au3 Verzmeiflung 
über andauernde Krankheit vor eini= 
gen Fageu den Tod gefucht hat. 

MWorbis. Ein größeres Schabden- 
feuer vernichtete hier fürzlich Abends 
in Hundeshagen (Krei3 MWorbi3) die 
Gehöfte von Andreas Windolph und 
Chr. Borhardt. Große Stroh» und 
Yutterborräthe wurden ein Raub der 
Flammen. 

ARrovinz Weltfalen. 

Münſter. Der Doppelmörder 
einer Dienſtmagd und eines Guts⸗ 
pächters, Kuhſchweizer Jackmann, 
wurde nach 13ſtündiger Verhandlung 
zum Tode verurtheilt. 

Bochum. Der in Bochum die 
Heilpraxis betreibende amerikaniſche 
Arzt H. Büſcher wurde von dem 
Schöffengericht wegen Führung eines 
im Ausland erworbenen Doktortitels 
zu 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Bielefeld. Wegen Zweikampfs 
mit ödtlichen Waffen verurtheilte die 
Strafkammer am hieſigen Landgericht 
den Referendar Schumann und den 
Dberiehrer Dr. Schirmer, Beide von 
bier, zu der geringften zuläffigen 
Strafe von 3 Monaten Feitungshaft. 

Dortmund. Ernannt wurde 
der kaiſerl. Bankbuchhalter Karl 
Dopheide in Bochum, Sohn des 
Hertn Spediteurs Dopheide hierſelbſt, 
zum kaiſerl. Bankvorſtand in Alfeld 
in Heſſen. 

Gelſenkirchen. Der 16jährige 
Kaufmannslehrling Kronshage hat 
bei der hieſigen Filiale der Eſſener 
Kreditanſtalt auf einen Check 18,000 
Mark abgehoben und iſt mit dieſer 
Summe verſchwunden. — Toͤdtliche 
Brandwunden erlitt auf der Zeche 
Pluto, hier, in Ausübung ſeines Be— 
rufes der Theerſchieber Friedrich 
Dombrowski, Gelſenkirchenerſtraße 11. 

Nheinpropinz. 

Köln Die LKirde Groß St. 
Martin nimmt unter den romani- 
fhhen Baudenfmälern in Köln einen 
der erften Pläte ein. Der einzigar- 
tige Thurm ift in feiner Erhaltung 
bedroht und damit fehmebt die ganze 
Kirche in Gefahr, da die Möglichteit 
einer Kataftrophe nicht ausgefchloffen 
ift. Um die Standfeftigfeit deö ber- 


borragenden Baubenfmals zu fichern, 
find 250,000 Mark erforderlich. Die 
Stadt Köln hat fich bebingungsmeife 
bereit erklärt, zu den Koften 50,000 
Mark beizutragen, und der Staat hat 
die gleihe Summe in Ausficht ge- 
ftellt. 

Aachen. Bei feiner Beichäftigung 
in der Xrandformatorenanlage de 
ftädtifchen Elektrizitätswerkes kam 
der 37jährige Monteur Johann Se— 
verain der Starkſtromleitung zu 
nahe, infolgedeſſen er einen ſo ſchwe—⸗ 
ren elektriſchen Schlag erhielt, daß er 
alsbald verſtarb. 

Andernach. Der von der 
Stadtverordneten ⸗-Verſammlung be⸗ 
ſchloſſene Bau eines Elektrizitätswer— 
fe8 murde den Labmeyer =» Merken 
übertragen. In Verbindung damit 
fol zugleih ein Volfsbad angelegt 


werden. 

Bonn Das Schmurgeridht hat 
den 20jährigen Handlanger Peter 
Schönefeiffen aus Lengsdorf bei 
Bonn und den 22jährigen Vagelöh: 
rer Heinrich Zenfen aus Bonn, die 
am 4. Februar hier einer Dame das 
Handtäfhhen mit 150 Mark und 
Merthfachen gemaltfam entriffen ha— 
ben, megen gqemeinfhaftlichen Stra= 
Benraubes zu je 5 Jahren Zuchthaus 
perurtbeilt. 

Sropinz Seffen: Naffaıu. 

Kaffel. Der Bibliothel- und 
Patentfchriften- Verwalter Herr Wiis 
beim Haud konnte auf eine 25jährige 
Thätigfeit bei der Gemerbehalle zu— 
rücbliden. — Ein in meiten Kreifen 
unferer Stadt befannter und gejhäß- 
ter Mitbürger, Herr Hartmann Die: 
terich, beging die eier feines 70. Ge= 
burtstages. 

Allendorf. Vor dem Rechen 
der Holzſchleiferei in der Werra wur— 
de eine männliche Leiche aufgefunden, 
welche als die des freiwillig in den 
Tod gegangenen Wagners Rehbein 
aus Mahenrode erkaunnt wurde. 

Biedenkopf. Auf der Char— 
lottenhütte bei Niederſchelden fiel der 
Arbeiter Röhrig in einen 25 Meter 
tiefen Schacht auf einen Kohlenwagen. 
Er ſtarb bald darauf. 

Dorndorf. Kürzlich wurde hier 
die Leiche des ſeit Wochen vermißten 
Arbeiters Bock aus Kieſelbach aus 
der Werra gezogen. 

Frankenhauſen. Unter leb— 
hafter Theilnahme der Einwohner— 
ſchaft feierte Bürgermeiſter Kühnmuth 
fein 25jähriges Amtsjubiläum. 

Fulda. Ein Wander =» Arbeit3- 
haus foll auf der Domäne Sieber 
erbaut merden. Die erforderlichen Ar- 
beiten und Lieferungen find von der 
kgl. Kreisbau Inſpektion bereits 
ausgeſchrieben worden. 

Guntershauſen. Bei dem 
Gaftwirtdy Schneller wurde in der 
Nacht ein Einbruchadiebitahl verübt. 
Der Dieb ftahl Cigarren, Lilöre und 
einen Revolver. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmeig Der Land: 
mwirth Heinrich Thielede aus Köchin» 
gen ift im herzogl. Krantenhaufe ge- 
ftorben. Wie erinnerlich, hat Thielede 
berfucht, feinen Knecht zu retten, der 
in eine Nauchgrube geftiegen und dort 
von giftigen Gafen betäubt und ges 
tödtet worden ift. Bei dem verjuch- 
ten Rettungsmwert hat Ih. jelbit fo 
viele Safe eingeathmet, daß er be= 
mußtic® murbe. . 

Corbach. Der ältefte Veteran 
des früheren fürftlih  maldedifchen 
Bataillonz, der Gutsbeliker und 
Landwirth Karl Emde in dem be= 
nachbarten Berndorf, ift im Alter von 
83 Jahren zur großen Armee abbe= 
rufen morden. 

Detmold. — Commercientath 
Wilhelm Klingenberg ift nach kurzem 
Leiden fanft entichlafen. Der Das 
hinge’hiedene gehörte zu jenen her= 
porregenden Perfönlichkeiten in Det: 
mold, die mit der Entwidlung unferer 
Stadt auf3 engfte verbunden waren. 
Er hat ein Alter von 70 Jahren ers 
reicht. 

Greiz. Zur Beihaffung von In» 
bentar für da3 durch einen Anbau, 
ber 100,000 Marf toftete, erweiterte 
Raihhaus wurden vom Gemeinderath 
10,00 Mark bemilligt. 

$ena. Seinem Truppentheil ent- 
zoger hat fich der wiederholt mit Ar- 
reſt beſtrafte Musketier Heder von der 
12. Compagnie hiefigen Bataillon3. 

Neuftadt. Die Firma G. Franz 
Fritzſche, Tuchfabrik, hat anläßlich 
der Fertigſtellung des 100,000. 
Stückes zum Beſten des Beamten 
und Arbeiterperſonals 10,000 Mark 


geſpendet. 
Baden. 

Dreaden Kürzlich ift Hier in 
feiner Wohnung, Parfftrafe No. 8, 
Herr Geh. Finanzrath U. D. Dr. Ing. 
Hana 7. Yende im 67. Lebenstahre ei: 
nem Herzichlage erlegen. — Ein felte- 
nes Irbiläum kann Herr Kommer— 
zienrath Martin Fiſcher, der Chef— 
Senior der hieſigen Firma Creutznach 
& Scheller, Großenhainer Straße, be- 
gehen. Er ift nämlich feit 50 Jahren 
bei feiner Yirma in Ihätigfeit. 

Aue In Blumenthal bei Aue 
murbe in der Bodau der Steinhruchd- 
arbeiter Kunzmann aus Gofa tobt 
aufgefunden. Er ift jevenfall3 in ber 
Duntelheit über das Geländer de3 
Fluſſes geſtürzt. 

Chemnitz. Von dreizehn zu 
Faſtnacht 1860 bei der Weberinnung 
in Chemnitz Meiſter Gewordenen war 
es den Herren Guſtav Adolph Kühn, 
Cdward H. Viehweg und Karl Otto— 
mar Hunger vergönnt, ihr 50jähriges 
Meiſterjubiläum zu feiern. — Der Kir⸗ 
chenvorſtand der Jakobi-Gemeinde in 
Chemnitz wählte für Herrn Oberpfar— 
rer Dr. Költzſch einſtimmig Herrn Pa— 
ſtor Martin Alfred Eger, bisher Ar— 
chidiakonus an der Jakbbikirche in 
Chemnitz. 

Erdmannsdorf. In der Holz— 
mehlfabrik von Meiner & Michael in 
Erdmannsdorf explodirte eine Ma— 
ſchine des Schleifereiraumes. Der 
Feuermann Grimmer wurde ſchwer 
verletzt. 

Falkenſtein. 
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Vogtlande bekannte Brauereibeſitzer 


und jetzige erſte Aktionär der Aktien⸗ 
brauerei in Falkenſtein, Popp, hat ſich 
erſchoſſen. Das Unternehmen hat wie⸗ 
der über 90,000 Mark Defizit gemacht. 
Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Alzey. In dem Nachbarsorte 
Freimersheim ſteht die Dienſtmagd 
Barbara Becker aus Mauchenheim bei 
dem Beigeordneten Boos ſchon 30 
Jahre lang ununterbrochen in Dien⸗ 
ſten. Die Kreisſparkaſſe Alzey hat 
ihr eine Prämie von 20 Mark zuer⸗ 
kannt. 

Bad⸗Nauheim. Der Saline— 


amisdiener Seiffert hat ſich erſchoſſen. 


Der Grund zur unſeligen That iſt 
Krankheit. 

Großß-Rohrheim. Der Ge— 
meinderath Heß war mit einigen Her—⸗ 
ren in Gernsheim. Bei feiner Heim= 
kehr verabſchiedete er ſich auf der 
Straße von ſeinen Begleitern, als er 
plötzlich zuſammenſtürzte und ſofort 
todt war. Ein Herzſchlag hatte ſei— 
nem Leben ein jähes Ende bereitet. 


Bayern. 

München. Der Tapezierer Fritz 
Babel aus München, der ſeine Ge— 
liebte in einem Gaſthof erſchoſſen hat 
und ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe 
ſchwer verletzte, gab als Beweggrund 
der That die Unmöglichkeit einer 
ehelichen Verbindung an. 

Augsburg. Als muthmaßli— 
her Mörder der Bauerntochter Bren— 
ner von Bimberg wurde in Donau— 
wörth ein Erdarbeiter Namens Hirſch 
verhaftet. 

Bayreuth. Eine allen Frem— 
den und Feſtſpielbeſuchern bekannte 
Perſönlichkeit, der 
Beſitzer des „Markgrafenhofes“ G. 
K. Baierlein, iſt infolge Schlagan— 
falles plötzlich geſtorben. 

Gambach. Die hier bedienſtete 
Dienſtmagd Babette Reitberger wur— 
de verhaftet, weil ſie das jüngſte von 
vier unehelichen Kindern in einer 
Waſſerlache ertränkte. 

Granichſteg. Hier wurde der 
Mühlenbeſitzer Joſ. Buchinger er— 
ſchoſſen aufgefunden. Zahlungs— 
ſchwierigkeiten ſind das Motiv der 
That. 


Hergatz. In der Station 
Hergatz wurden dem Gtationdgehil- 
fen Hotz beide Beine abgefahren. Er 
wurde ins Lindauer Krankenhaus 
gebracht. 

Hunding. In Hunding bei 
Lalling kam das einjährige Kind des 
Schreinermeiſters Brandl in einem 
unbewachten Augenblick dem Ofen zu 
nahe und erlitt tödtliche Brandwun— 
den. 

Nürnberg. Das Kriegsgericht 
verurtheilte den Leutnant Max Blu— 
menröder vom 19. Infanterie-Regi— 
ment zu Erlangen wegen Falſchmel— 
dung und anderer Vergehen zu 8 
Monaten Gefängnig und Dienitent- 
laffung. 

Paffau Dem verheiratheten 
Schaffner Georg Adler murden beide 
Füße am NRangirbahnhof in Auer- 
bach, ala er die Wagen auffchriek, ab- 
gefahren. 

Württemberg. 


Stuttgart. Der CShlofler- 
meifter Thiel von Gatsburg, der jeit 
etwa einem Jahr Mitglied des Bür- 
gerausfchufies ift, Hat fih in der 
Nähe des Waflerhaufes bei der Gus- 
fabrif in den Nedar gejtürzt. 

Gannftatt. Die ledige, 40 
Sahre alte Friederike Hämmerle 
wurde mwegen Kindestödtung verhaf- 


tet, 

zu: Dem Schreiner U. 
GStähler non Möhringen murde auf 
dem biefigen Bahnhof ein Fuß abge= 
ahren. 

Sreudenftadt. Der 50 Jahre 
alte Holzhauer Chriftian Armbruiter 
wurde beim Holzfällen in der Abthei- 
lung Sienberg von einem Stamm 
am Kopfe fo jehmer getroffen, daß er 
bald darauf todt mar. 
Navenburg. Mährend in der 
Wirthſchaft des Weinwirths Meßmer 
am BViehmarkt, vormals Wöſch, viele 
Gäſte anweſend waren, ſchlich ſich 
ein bis jetzt Unbekannter in die zwei 
Treppen höher gelegene, nicht ver— 
ſchloſſene Wohnung des Wirths. Auf 
einer Kommode ſtand eine Geldkaſ— 
ſette, in welcher ſich drei Siegestha— 
ler, Jubiläumsmünzen, ein Zehn— 
markſtück und ein Zwanzigmarkſtück, 
zwei Eheringe und ein goldener 
Ring befanden. Dieſe Dinge nahm 
der Dieb zu ſich, während er einen 
neben der Kaſſette liegenden Geld— 
beutel mit 170 Mark Inhalt und 
eine Taſchenuhr, vermuthlich, weil er 
Eile hatte, unbeachtet liegen ließ. 


Baden. 


Karlsruhe. Der 50 Jahre alte 
Schirrmann Hermann Zöller aus Un— 
tergrombach kam auf dem Rüppurrer 
Bahnübergang durch eigenes Verſchul⸗ 
den unter einen Eilgüterzug und wur— 
de ſofort getödtet. — Backofen -Bau— 
meiſter Jean Stauch, ein weit über die 
Grenzen der Stadt hinaus bekannter 
Geſchäftsmann, iſt nach langem, ſchwe— 
rem Leiden geſtorben. 
Bellingen. Das Doppelmohn- 
haus de3 Gignalmwärters Alfred Höfer- 
lin und be3 Lanbmwirths Anton 
Schledt ging in Flammen auf. 
Hreiburg. Der Betriebsaffiftent 
Adolf Knöbel ift ausgeliefert morben. 
E: unterfhlug feinerzeit 4000 Mart 
amtlicher Gelder und floh nad) Nord- 
Amerifa. 
Herten. Die Wittme Frau Kofef 
Franz Pabft, meiche pamit beichäftigt 
mar, pom Tennenboden Stroh dur 
di. Deffnung des Boden3 hinunter in 
den Stall zu merfen, fiel durch Die 
Deffnung in den Stall, io fie tobt lies 
gen blieb. 
Kirhzarten. Der Polizeibie- 
ner %. Schlegel von Dietenbad) wurde 
in Geroldsthal im Bruggabad) ala 
Leiche aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt 
ber alte Mann infolge eines Fehltritts 
pom Stege in’3 Wafler gefallen und 
ertrunfen. 

Lahr. Die Wittme des Taglöhners 


Kaufmann und. 


Philipp lad hat fi im Zuftande 
I geiftiger Umnacdhtung erhängt. 
Mannheim. Aus Anlaß feiner 
filbernen Hochzeit ftiftelee Herr Geh. 
Kommerzienrath Auguft Röchling der 
Stadt Ludwigshafen 10,000 Mark für 
gemeindliche Zmede, ferner dem Yrau= 
enberein 5000 Marf. 
In 


Offenburg. Rammers— 


weier brannte das ganze Anweſen der 


Wittwe Gießler nieder. 

Raſtatt. Gemeindeſchul-Rektor 
a. D. Kuhn feierte ſeinen 88. Geburts⸗ 
tag in einer für dieſes hohe Alter ſelte— 
—* körperlichen und geiſtigen Rüſtig— 

eit. 
MNBeinpfal;z. 

KRaiferslautern Die 20 
Sahre alte Tochter des Nedakteurs 
Mann dahier, ein blühendes Mäd- 
chen, ftürgte bei einer baulichen Trep⸗ 
penveränderung in den Hof hinab 
und erlag den tödtlichen Verlegun- 
gen. — Der f. Kämmerer Major 3. 
D. und Pferdevormufterungg - Com- 
milfar Wilhelm Freiherr vn. MWein- 
bad) dabier murde plötzlich vom 
Schlage getroffen und verfchied kurz 
darauf. 

Harthaufen. Vermuthlich in- 
folge von Brandftiftung ift dahier 
das Nebengebäude des Schäfers Jo— 
hann Anmander niedergebrannt. Es 
berbrannten 80 Schafe. 

Dffmeiler Der ältefte Ein- 
mohner unferes Dorfes tft Fürzlich 
zu Grabe getragen worden. E3 mar 
der im 90. Lebensjahre ftehende 
„Junggeſelle“ Jakob Cronimus. Er 
iſt hier geboren am 5. April 1811 und 
„wegen Schwachheit ſogleich getauft 
worden“. Sein ganzes langes Leben 
hat er hier in ſeiner Heimath und 
zwar in dem Hauſe, wo er geboren 
war, zugebracht. 

Elſaß⸗Lot bringen. 

Dagsburg. Der frühere Bäcker 
Iſidor Weber hat ſich der Urkunden— 
fälſchung ſchuldig gemacht. Da er 
von den Illkircher Mühlenwerken nur 
noch Kredit gegen Sicherheit erhielt, 
ſandte er einen mit der Unterſchrift 
ſeines Bruders Anton gefälſchten 
Bürgſchaftsſchein in der Höhe von 
1500 Mark ein, worauf er wieder 
Mehl erhielt. Die liefernde Firma 
ift um etwa 1,400 Mark geichädigt. 
Meber inußte feine That mit drei 
Monaten Gefängniß büßen. 

Mülhaufen. Die hiefige Kri- 
minalpolizei verhaftete den S4jährigen 
Hafner Heinrih Klein aus Bruns 
Statt, welcher fih durch große Geld- 
ausgaben verdächtig machte. Bei ber 
Durhfuhung feiner Kleider murben 
in- und ausländifche Obligationen im 
Merthe von 39,000 Marf, 180 Mart 
in Baargeld, jowie ein 15 Gentime- 
ter großes goldenes Kreuz mit Kette 
bei ihn gefunden. Klein gab zu, daß 
30,000 Mark der Bapiere von einem 


Diebftahl in Dttmarsheim herrühren. 
Pfaffheim Ein gar feltenes 
Feſt wurde in unferem ftillen Ge- 


birg3orte feierlich begangen. E3 war 
bie diamantene Hochzeit der Eheleute 
Mathiad Vogel und Sofephine Büffy 
und die goldene Hochzeit der Eheleute 
Sofeph Rofe und deffen Ehefrau. 
Mecklenburg. a 


Ludmigdluft. Der Gendar: 
merie-Wachtmeifter Lamprecht hier⸗ 
ſelbſt ſchidd am 1. April aus dem 
Dienſt der Großherzoglich Mecklen— 
burgiſchen Gendarmerie und über— 
nahm eine Stelle als Kontrollbeam— 
ter für die Alters- und Invaliden— 
verſicherung in Roſtock. 

Penzlin. Unlängſt ereignete ſich 
hier in der Hauptſtraße ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der herrſchaftliche Kut— 
ſcher Eutin aus dem nahen Mallin 
hielt mit ſeinem Fuhrwerk vor einem 
Geſchäftshauſe in der Großen Stra— 
ße, als plötzlich die Pferde ſcheuten 
und durchbrannten. Der Kutſcher 
mußte, aus ſchweren Kopfwunden 
blutend, beſinnungslos in's Kran— 
tenhaus gebracht werden. Er hat ei— 
nen Schädelbruch erlitten. 

Roggendorf. Der Imkerver— 
ein zu Roggendorf feierte im Holm— 
ſchen Lokale ſein 25jähriges Beſtehen 
durch ein Feſteſſen, an dem etwa 70 
Perſonen theilnahmen, mit nachfol— 
gendem Ball. 

Teterow. Der Hydrantenzug⸗ 
führer der hieſigen Feuerwehr, E. 
Heitling, fonnte neulich auf eine 25- 
jährige ZThätigfeit in der Mehr zu- 
rüdbliden. Geiten3 de3 gejchäftsfüh- 
renden Ausfchuffes des Medlenburgi- 
Then ?euermehrverbandes wurde 
Herrn Heitling ein funftooll auage- 
führtes Diplom überreicht. 

Frete Städte. 


Hamburg. Am 1. März blidt 
Gapitän D. Winkler, Befichtiger der 
Ausmwandererfchiffe, auf eine fünfzig- 
jährige Dienftzeit in der Schiffahrt 
zurüd, bon der 48 Nahre auf die 
Hamburser Seefahrt entfallen. Der 
$ubilar begann feine feemännifche 
Laufbahn 1860 auf einem Segelfchiff 
und blieb der Geaeljchiffahrt 17 
Sahre hindurch treu, bis er 1879 zum 
Capitän der Edw. Carr-Linie beför— 
dert wurde. — Zwei Deutſch-Ameri⸗ 
kaner, der Koch Henry Schäfer und 
der Kellner Peter Hiller, waren an— 
geklagt, in mehreren Städten Deutſch— 
lands, zuletzt auch in Hamburg, 
Diebſtäble von Brillantringen, Bril— 
lantnadeln, Uhrketten und anderen 
Pretioſen von theilweiſe hohem Werth 
verübt zu haben. Der Gerichtshof 
verurtheilt Schäfer wegen zwei Fäl— 
len des einfachen und fünf Fällen des 
bande amaßigen Diebſtahls zu 2 Jah⸗ 
ten 3 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren 
Efrverluft und Stellung unter Po= 
fzeiauffiht; Hiller megen 5 Fällen 
bandenmöfigen Diebftahls, unter Zu—⸗ 
billigung mildernder lmftände als 
Verführter, zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß und 3 Jahren Ehroerluft. 

eiz. 

Bern. Regierungsrath Kläy beab- 
fihtigt, auß Gejundheitsrüdfichten zu 
demifjioniren. 

Appenzell. Kürzlich brach im 
Appenzeller Spritehhaus vermuthlich 
in folge Kurzjchluß Feuer aus, Das 
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war erſt 20 Jahre alt. 


ganze Gebäude brannte aus. Das 
Sprigenhaus enthielt auch das Depot 
und das Bureau bes Gleftrizitätäwer- 
tes. GSümmtlihe große Sprigen, 
Yeuerleitern und Geräthe blieben in 
den Flammen, fowie da3 Material- 
lager des Eleftrizitätsmwerfs. 

Bafel. Unlängjt wurde der neus 
gewählte Pfarrer Rudolf Liechten- 
bahn bei ftarfer Betheiligung ver Ge— 
meindeglieder und Kirchgenoffen und 
anderen Gemeinden in Gegenwart bes 
Kirchenrathe3 und de3 Kirchenpor= 
tandes durc) Antines U. von Galis 
feierlich in fein Amt eingeführt. 

Chur. Herr Herold aus Chur 
hat der jchmeizerifchen Naturichuß- 
commiffion für die Errichtung einer 
Refervation in Val Cluozo 5000 Fr. 
zur Verfügung geftellt. 

Kradolf. Fern Ser SHeimath 
ftarb fürzlih, 75 Sahre alt, der 
Schweizer Yalob Kefferling, aus Kra= 
dolf. Kefferling war Mitbegründer 
des großen Pomologiſchen Gartens in 
Petersburg und fett. 1862 _ deflen 
Dbergärtner und Leiter. Er pflegte 
dort die nordifchen Obitforten, ver» 
pflanzte dahin viele Stauden und Al 
pinen, jowie zahlreiche Neuheiten au3 
Gentraiafien und Oftfibirien, die dann 
ihren Weg in die Gärten Guropas 
nahmen. 

gLaufanne m Chorumgang 
der Laufanner Kathedrale hat man 
Ausgrabungen vorgenommen, die nicht 
nur Münzen und Schmudjtüde aus 
dem Ausgange de3 Altertum und 
aus dem Mittelalter zutage förberten. 
Man ftieß auch auf mehrere Schichten 
bon Gräbern, fomwie auf römifches 
Gemäuer. Ganz ficher murde der 
Hügel, der die Kirche trägt, fchon von 
den allererften chriftlihen Anfiedlern 
der Gegend ala Kult- und Begräb- 
nißjtätte benußt und bat mahrfjchein» 
Ih jchon den Römern zu dem gleis 
hen Zmede gedient. ‘ 

Dberendingen. Nafob Dreis 
fuß von Oberendingen, Chef des eida. 
Amtes für Ausmanderungsmefen, tft 
die nachgefuchte Entlaffung von dies 
fer Stellung ertheilt worden. 

Öelterreich: Angarn. 

Mien. Eines Diebftahls, der bei 
der Bedienerin Marie Drarler, Favo— 
riten, Siccard3burggaffe No. 6, durch 
Einbruch verübt worden ift und bei 
dem Effeften im Werthbe von 600 
Kronen geitohlen wurden, erfcheinen 
zwei Mädchen dringend verdächtig; 
e3 jind dies die Hilfsarbeiterinnen 
Marie Ficet, 21 Jahre alt, und 
Marie Bachhofner, 20 Yahre alt, bei» 
de megen Diebftahls fchon abgeftraft. 
Sie wurden verhaftet. — Der bes 
rühmte PhHfifer und emeritirte Pros 
feffor der Philofophie an der Wiener 
Univerfität HofratH Dr. Ernft Mad 
beging fürzlich fein fünfzigjähriges 
Doktorjubilaum. — Der 23jährige 
Kutjcher Franz Schmarz hat die 
Hilfsarbeiterin Anna Stepanef in 
der Brigittenau, Kampfitraße, mit 
dem Erfchießen gedroht, falls fie feis 
nen Liebesanträgen fein Gehör fchen- 
fen follte. Er begleitete fie hierauf bi3 
zur Wohnung ihrer Freundin in der 
Kampftraße und erwartete vor dem 
Haufe ihre Rüdfehr. Als die Stepas 
nef nicht mehr auf die Straße gehen 
wollte, gab der Burfche mehrere Res 
bolverfhüffe in die Luft ab, ohne 
jedoh Jemanden zu treffen. Er ffüdh- 
tete dann in feine Wohnung und feß- 
te der PBerhaftung gemaltthätigen 
Widerftand entgegen. — Der 22jähris 
ge Photograph Karl Nowak ift drins 
gend verdächtig, in der Iekten Zeit in 
den Hörfälen der Technifchen Hocdh- 
Ichule und anderer Hochfchulen mehres 
re Winterröde geftohlen zu haben. Er 
murde dem Landesgericht einaeliefert. 

Auffee. m Weittraft des Bahn 
hofes in Auffee brach Fürzlich Teuer 
aus, das den Bau bi3 auf ven Dad)» 
ftuhl arg bejchädigte. Nur der zielbe= 
mußten Löfcharbeit ift die Erhaltung 
des Bahnhofgebäudes zu danten. 

Bielig. Kürzlich fam hier in der 
Tuhfabrif, Appretur und Meberet 
der Firma Blankſtein und Rapaport 
ein Feuer zum Ausbruch, das die 
Fabrik gänzlich vernichtete. Der 
Schaden wird auf eine halbe Million 
Kronen geſchäitzt. 

Gjurgjevo. Hier ereigneten ſich 
ſeit längerer Zeit Brände, ohne daß 
man des Thäters habhaft werden 
konnte. Zufällig wurde der Brand⸗ 
leger bei einer neuen That betreten. 
Es iſt der 7Ojährige penſionirte Leh— 
rer Adam Slivarie. 

Leobersdorf. Hier iſt infolge 
Vergiftung durch Chlorkalium, wel— 
ches ſie als Gurgelwaſſer benützte, die 
Ingenieursgattin Kamilla Hillbrand 
im 38. Lebensjahre geſtorben. 

Lin z. Das Garniſonsgericht Linz 
ſucht zur Einvernehmung den 19jäh— 
rigen Schmiedgeſellen Stanislaus 
Mazurkiewicz. Es handelt ſich um die 
Strafſache gegen den Feuerwerker 
Felix Mazurkiewicz des Feldhaubitz-— 
Regiments No. 14 wegen Giftmord— 
verſuches an der Gattin und anderer 
Vergehen. 

Trieſt. Bei der Filiale der Kre— 
ditanſtalt wurde die Fälſchung eines 
Checks entdeckt. Als der That verdäch⸗ 
tig wurde der 22jährige Beamte Edu— 
ard Luipetina verhaftet. Die Scha— 
densſumme beträgt 5780 Kronen. Bei 
Luipetina wurde noch ein Betrag von 
2000 Kronen vorgefunden. Als Kom⸗ 
plize des Luipetina iſt der 22jährige, 
verheirathete Handelsagent Joſef 
Kertſcher verhaftet worden. Luipefina 
hat ein volles Geſtändniß abgelegt. 

Luzeemburg. 


Luxremburg. Der Gemeinde— 
weinberg zu Mertert in einer Größe 
von 30,000 Metern wurde in öffent⸗ 
licher Verſteigerung Herrn Rechtsan⸗ 
walt Bern. Claſen-Ranſonnet aus 
Luxemburg für die Summe von 
35,000 Franken zugeſchlagen. 

Differdingen. Kürzlich wur— 
de der auf dem Hüttenwerke beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Vinzenzo Ceocce von 
ausſtrömenden Gaſen getroffen und 
fand den Tod durch Erſticken. Er 
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‚ Augenblidli Hat fi die Parife- 
rin in bie fleine Zurbantoque bers 
narrt, die fie mie eine Kappe auf den 
Kopf drüdt, die zumeilen mit einer 
rüdmwärt? hochftrebenden Feder gar⸗ 
nirt if. Außerdem ift der „Chan- 
teclerhut” an der Tagesordnung, ber 
aber durchaus nicht immer feberge- 
Ihmüdt fein muß. Bielmehr hat 
man alles, was jeitlih jcharf hoch 
gebt, in bdiefer Saifon „Chantecler“ 


! den wirb er nur durähfteppt und rüd- 


wärts mit einer Schnalle, Spibe oder 
Spange aefhloffen. Anderd bei den 


Weiher Pique und Borten aus 
Lochjitiderei famen bei dem in Abbils 
dung 7 gezeigten Kleivchen in An— 
wendung. Die Tailie ift durchweg 
glatt gearbeitet und fehliekt fich un- 
ter einem Geidengürtel, der unter 
ber Holaförmigen VBorderbahn vers 
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Mas alles man Dir wohl verfpricht, 
Die fhön man Dir au thut — 
O fpiele mit der Tinte nicht! 

Mein Freund, ed thut nicht gut! 


Wohl bricht, wenn derb’ Du um Die 
ſpritzſt, 
Der Menge Jubel aus — 
Doch, wenn Du ſelbſt mal drinnen 
ſitzſt, 
Holt keiner Dich heraus! 
— dd 


getauft. Wirkliche Chanteclerhüte 
mit Federbüſchen und —— — 
werden zwar auch gebracht, aber ſie 
ſind nur Eintagsfliegen, die ein gu: | 
ter Gefhmad Tächelnd übergeht. Auch | 


Preiserhöhung. 


allerhand andere Kleine Toque3 ter- 
den viel getragen, und man fpricht 
davon, dat Garoline Rebour, die 
Modegemwaltige, vorläufig nur für 


tleine Hüte einträte. Auch die meift 
rückwärts hochgeſchlagenen Louis 
XVI.-Hüte, die ſehr kleidſam ſind, 
werden federbeladen; ſie ſind aber 
doch nicht mehr ſo groß wie die Hüte 
der vorigen Saiſon. Es ſcheint alſo, 
als ob eine etwas gemäßigtere Rich— 
tung jetzt an's Ruder kommt. Chan⸗ 
tillyſpitzen ſind auf Hüten ebenſo viel 
zu ſehen wie auf Kleidern, da ſie eben 
die Modeſpitzen der Saiſon ſind; auch 
garnirt man viel Taffet - Glace⸗ 
Changeant, der als Modeſtoff gilt 
und auch für Kleider und Koſtüme 
viel verwendet wird. Voile-Kleider 
mit Taffetbeſaz und ergänzenden 
Taffetjacken ſind ſehr viel zu ſehen, 
und ſie ſind ſo hübſch, daß ſie viel 
Beifall finden. Während man über— 
all wieder für die Gürteltaille ein— 
tritt, zeigen einige Häuſer, wie bereits 
erwähnt, wieder die deutliche Abſicht, 


zarteren Kleidern, wo an Variatio⸗ 
nen in Gürteln kein Mangel iſt, 
Schärpen mit gefalteten oder gekno— 
teten Enden, kleine Mieder, Bandgür— 
tel und allerhand hübſche Bandar— 
rangements umſpannen die zierliche 
Taille. 


Praktiſches Shantung— 
Kleid. 
Fig. 1 zeigt ein ſchmuckes Früh— 


| Iingäfleid, zu dem in dem Modell 


| naturfarbiger 
ı wurde. 


| 


die Taille zu verfürzen; die Empires | 


tefp. Direftoiremode mar eben fo 
Heidfam, daß man fie ungern aufge- 
aeben hat und fie gern mieber zuriid- 
haben möchte. Meift find diefe neuen 


Empire = Toiletten prinzekartig ge= 
halten, in der Taille eingezogen und 
dann mit einer Schärpe abgeqürtet. 
Die Hauptfarbe fjcheint entfchieden 
Marineblau zu merden; denn in 
GChepiot wie in Foulard mird am 
allerliebiten eine Mifchung von blau- 
weiß verarbeitet, der auf alle mög« 
Iihe Art und Weife neue Cffette ab- 
neimonnen merben. Neu find ferner 
eine Menge Tleiner Gapes und Bele- 
rinen, die wieder al3 Ergänzung der 
Toiletten gebracht werden. Man ar 
beitet fie au& den bizarriten Stoffen, 
wie beiſpielsweiſe aus buntgeblüm— 
tem Tüſſor. Großblumige Stoffe 
finden überhaupt immer mehr Bei⸗ 
fall, und man hat eine Menge alter 
Porzellanmuſter, vor allem Alt—⸗ 
Sevres, kopirt, um ſie für dieſe 
Zwecke zu verwenden. Weiß mit 
blau — auch in Batiſt — oder blau 
mit Weiß, wirken auch in dieſer Ver— 
bi dung am gefälligiten. Ebenfo 
Lerwendet man neuerdingd wieder 
biel Mabdeiraftiderei in blau = meik, 


bie für Lingeriefleiver ganz befon- 
ber3 in Frage fommt. Alle Zoilet- 
ten, jelbjt die Abendkleider, aber find 
furz, fußfrei, gehalten, jo daß die 
Damen in diefer Beziehung im Som> 
mer nicht allzu viel Staub aufmir- 
bein fünnen. NReizend find die Gür- 
tel diefeg Sommerd. Die Taille Iregt 
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Shantung verwendet 
Al® Garnirung dienen über- 
zogene Knöpfe. Die glatte Paffe ift 
anfcheinend den baufchigen Blufen- 
theilen aufgelnöpfl. Auf gleiche 
MWeife ift auch der obere Abfchluß des 
etma& über die Zaille angehenden 
Rodes ausgeftattet. Die Vorberbahn 
bes NRodes ift unten durch einen piif= 
firten Volant verpollftändigt. 
Lingerie - Blufe, 
Balencienne® - Spiten und feine 
Meipitiderei bilden die Garnitur Der 
in Fig. 2 illuftrirten reigenden Ba- 


tifthlufe. Unterhalb der glatten, run 
den, mit Gtiderei gefhmüdten und 
pon verſchlungenen Balencienne?- 
Ginfägen umrandeten PBaffe ift ie 
Blufe in feine Säumcen abgenäht. 
Auch die Mermel find mit feinen 
Säumden und Balencienne® = Cin= 
fügen aefhmüdt. 
Einfacher Hut. 

Fig. 3 zeigt einen ſchmucken Hut 
aus ſchwarzem Milan-Stroh. Der 
breite Kopf iſt von ſchwarzem, in 
weichen Falten arrangirtem Chiffon 
umwunden. Eine aus Jetperlen und 
Chiffon gewundene Kette bildet auf 
dem Rande den Abſchluß dieſer Chif— 
fongarnitur. Der vorn ſeitlich hoch 
aufgekrempte Rand iſt mit ſchwarzen, 
unter einem Knoten aus Perlen— 
ſchnüren und Chiffon gehaltenen Flü— 
geln geſchmückt. In dieſer Garni— 
rung kann der Hut als Trauerhut 
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dienen. Die Mode kann aber au 
in Farben nachgebildet werden. 
Mädchenkleid. 

Das in Fig. 4 abgebildete Kleid— 
chen zeigt einen aparten Schnitt. Der 
pliſſirte Rock ſchließt ſich unter einem 
vorn ſich kreuzenden Gürtel der kur— 
zen, leicht gebauſchten Taille an. 
Dieſe iſt mit rundem Halsausſchnitt 
und Kimono = Armlödern gemacht 
und hat lange, enganfchließende Xer- 
me. Schluß des Kleidchend rüd- 
märt3 unfichtbar. 

Kleid aus blauer Serge 

Fig. 5 ftellt ein fchmudes GStra- 
Bentoftüm dar, zu dem in dem Modell 
dunfelblaue Serge verwendet murbe. 
Das porn meit offenftehende adet ift 
mit tiefen Armlöcher = Ausfchnitten 
gemacht und zeigt eine aus blau und 
meiß farirtem Material beftehende, 
eng anfchließende Weite, deren V-für- 
miger SHalsausfchnitt mit einem 
Spiteneinfaß nebft Stehfragen aus» 
geftattet ift. 

Batiftblufe. 
Eine reizende Batiftblufe beſteht 


an der üblichen Stelle, falls es fih | hier (Fig. 6) aus Säumden-Batift, 


nit um Prinzehfleider handelt, und 
felbft bei Tailor⸗made-Kleidern ar— 
beitet man den Gürtel aus dem Sto 

Dei Biodes; bei bisfan enaliichen Rö- 


| Balenciennes = 


Spiten bilden auf er- 
nchtliche Weife Paffe, Stehfragen und 
Seſabſtreifen vorn und an den · Aer⸗ 
me ; 


ſchwindet, dem pliffirtten Rode an. 
Aermel und Halsfraufe beftehen aus 
Batift und Balencienne3-Spigen. 


Iren befolgt. 


„So, liebe Frau, jebt bliden Sie 
feft auf dies Kähchen!” 


— Uber thun! „Warum millit 
Du denn fchon aufbrechen? Du Tag- 
teft doch vorhin, Deine Frau märe 
bollftändig heifer?" — „Ad, — tes 
den thut die iiberhaupt nicht viel!“ 

— Am Dufel. Güfferl, fchmer 
bezecht, ift auf der Heimfahrt nom 
Sängerfeft im Bahnabtheil feft einge- 
ſchlafen. Plötzlich erfolgt ein Zug— 
zuſammenſtoß. Unter Trümmern er— 
wachend ſtöhnt Süfferl: „Nee, Alte, 
das war doch a biſſel zu grob!“ 


Gemüthlich. 


— 
ke 


Leutsant: „Sie pouffiren mohl 
die Köchin von meiner Braut, Pief- 
teg" 

Burſche: „Ja, was meinen Gie, 
Herr Leutnant, die beiden Mädels 
halten wir 'mal recht zum Narren!“ 


Der Gipfel der Naturtreue. 


„Na, Herr Wimperl, ich denk', das 
Bild iſt ſchon lange fertig, — was 
malen Sie denn noch immer an dem 
Schinken herum?“ 

„Der Schinken iſt allerdings fertig, 
aber jetzt mal' ich noch die Trichinen 
dazu!“ 


— Er hält etwas auf ſich. 
Alter Strolch (zu dem ihn transpor⸗ 
tirenden Gendarmen): „Herr Wacht⸗ 
meiſter, in dieſem Dorfe habe ich vie— 
le Bekannte. Pflanzen Sie wenig—⸗ 
ſtens das Seitengewehr auf, ſonſt 
ſieht das ja nach garnichts aus!“ 


„Alſo, Schulmoaſta, ſorg' ma, daß 
d' was nei bringſt in Sepperl ſein 
Kopf, für'n Mag'n werd' i nachher 
ſcho' mei' nötig's thua!“ 

„Ja, Hofbauer, moanſt da für 
mein oda fürn Sepperl fei- 
n’n Magen?“ 


Ausreden laſſen. 


ner auf der Straße trifft): „Seit Sie 
nicht mehr bei mir ſind, fehlt mir et— 
was, Johann!“ 

„Johann (geſchmeichelt): „Wirk⸗ 
lich?“ 


Herr: „Ja, nämlich meine — ſil—⸗ 
berne Schnupftabaksdoſe!“ 


Ein dankbarer Menſch. 


„Was, der Hungerleider Schmierl, 
der über ein Jaht Tag für Tag bei 
Euch gegefien.. hat, ift mit Deiner 
Frau durchgegangen?!“ 

„Ja, ... es thut einem wohl, ein⸗ 
mal einen dankbaren Menſchen zu 
treffen!“ 


— Nouveauté. „Ad, melde 
entzückende, höchſt originelle Hutform 
haben Sie da, Frau Neuburg?“ — 
„Ja, denken Sie, wie wunderbar der 
Zufall manchmal ſpielt: meine dicke 
Köchin hat ſich nämlich geſtern drauf⸗ 
geſetzt!“ 


— —ñ—— ——— 2 —— — 


„Umſonſt“ iſt gut. 


Dame: „Na, Minna, geht's Ih— 
nen jetzt beſſer als bei mir?“ 

Frühere Köchin: ‚Ja, ſchon!“ 

„Haben Sie mehr Lohn?“ 

„Nein, gar keinen, ich arbeit' jetzt 
umſonſt!“ 

Oho!!“ 

„Ja — ich bin nämlich verheira⸗ 
thet!“ 


— — — 


Reicher Bauer: „Alſo, was 
habt's denn z'eſſen ...?“ 

Kellner: „Roaſtbeef, Schnitzel, 
Roftbraten, Nierenbraten, Schweins⸗ 
braten, Badhuhn, Brathuhn .. .!” 

Bauer: „Und da faul’ Des 
fo aus!t“ . 


Heirathspermittler: „Dies 
fen Herren kriegen Sie für zwanzig 
Mark, weil er die große Glatze hat; 
aber er gebraucht augenblicklich ein 
Haarwuchsmittel ... wenn das hilft, 
müſſen Sie noch fünf Mark nachzah— 
len.“ 


Leder. 


Touriſt: „Donnerkeil, jetzt habe 
ich mir die Lederhofen zerriffen; mie 
ſoll ich das Loch ausbeſſern?“ 

„Ganz einfach. Laſſ' dir oben im 
Wirthshaus ein Beefſteak geben.“ 

|— ————i — —ñ — —— 


Mißverſtändnifj. 


Ein in Livree gekleideter Offiziers⸗ 
burſche unterläßt es, einen ihm begeg⸗ 
nenden Offizier zu grüßen; er glaubt 
ſich dieſer Verpflichtung überhoben, 
weil er einen Korb auf dem Arm 
trägt. Der Offizier ruft ihn heran 
und ſtellt ihn zur Rede mit den Wor—⸗ 
ten: 

„Kann er den Dedel nicht ab» 
nehmen?” 

Burfhe (nimmt den Dedel vom 
Korbe): „3’ tft nichts drinn, Herr 
Reutnant!" 


Chef (der beim Barbier feinen 
Kaflier darüber trifft, mie er fich den 
Bart abnehmen laßt): „Sie, Herr 
Brenner, gleich geben Sie mir mal 
den Kaſſaſchlüſſel!“ 


Weit genng. 


— — 


„Na, College, tie weit ſind Sie 
—9 Ihrem SVrama, iſt's ſchon fer— 
tig?“ 

„Mehr wie das, jhon durdigefal- 
Ien!* 


Herr Waumann ift ein großer Hundefreund und damit fi fein Heftor 
nit jo abhegen muß, — fchaffte er ihm Rollfichube an. 


Das Großſtadtkind. 
(Auf dem Lande dem Eggen zuſchau— 
end): „Sieh doch, Mama, wie ſauber 
die Landleute find: fogar die Fel— 
der fämmen fie... .” 

— Vorſichtig. Bauer (vor 
einer Schaubude): „Magft dö Men- 
ſchenfreſſer anſchau'n, Alte?! 
Bäuerin: „Ja, aber frag z'erſcht, ob 
ſ' ſchon Mittag g'macht hab'n.“ 
Unheimlich. Lebemann 
(zu ſeinem Freunde und Gaſtgeber): 
„Du, es wird mir unheimlich bei 
Dir! Als ich vorhin durch Dein Vor— 
zimmer ging, dachte ich, mich müſſe 
der Schlag treffen: Du haſt ja ge— 
nau dieſelben Gläubiger wie ich!“ 


— Schreckhich. „Was ſagte die 
Frau Gräfin zu der Nachricht?“ — 
„Erſt wurde ſie wachsbleich, und 
dann ſo feuerroth, daß das Wachs 
ſchmolz.“ 

— Gleichmüthig. Sonn⸗ 
tagsreiter (ſeinem Gaul nachrufend, 
der ihn auf dem Heimweg abgewor—⸗ 
fen Hat): „Nur immer zu; ich finde 
mich auch allein zurecht!” 

— Faule Fifche. Onkel (zu 
feinem \Yura jtudirenden Neffen): 
„Wegen fünfzig Mark haft Du Dich 
bon Deinem Schneider verklagen Taf» 
fen?" — „Ad, Tiebfter Ontel, I 
mollte ja nur da3 Klageverfahren ein- 
mal praftifch fennen lernen!“ 


Der praftiihe Hotelhansfnedt. 


4 
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„sa, mwa3 foll denn die Wurft da, Johann?“ 
„I, gnä’ Herr, die brauch’ ich ja, damit ’3 Spuden zum GStiefelmichfen 


beffer geht!" 

— Der f[huldige Theil. 
Gauner (während des ungelchidten 
Plaidoger8® ſeines Vertheidigers): 
„Der iſt mitſchuldig an der vielbe— 
klagten Ueberfüllung unſerer Gefäng— 
niſſe!“ 

— Verfehlter Beruf. Al— 
ter Gauner (der von ſeinem Haus— 
drachen in einer ganz entlegenen 
Kneipe aufgeſtöbert wird): „Donner— 
metier, Alte, Du märft ein -tadellsfer 
Polizeihund geworden!“ 

— Einwand. Mutter (zu ih- 
rem Zöchterchen, da3 hinter ihrem 
Rüden eine Liebelei mit einemSchau- 
fpieler begonnen): „Bedente, mas der 
Lebensphilofoph und Menfchenkenner 
Lean Baul faat: „Die erjie Liebe 
fällt gewöhnlich auf einen Unmwürdi- 
gen.” — Badfifch: „Aber Mamadhen, 
das ift ja gar nicht meine erjte!” 


— Immer im Beruf 
Stammgaft: „Wir haben das fchönfte 
Wetter, und das Barometer fteht feil 
acht Tagen fchon auf Regen.“ Res 
dakteur: „Da fcheint #8 faljch unters 
richtet zu fein.“ 

— Sm Klub der Diden 
Nichtmitalied: „Dein Antrag ijt abs 
gelehnt worden? Du fagteft doch, ed 
mären acht dafür und fiinf. Dagegen 
gemefen?” — „Sa, aber hei ung wird 
nah Gewicht abaeftimmt!“ 

— Cinfhäbung Ein Mann 
hat mit eigener Lebensgefahr einen 
Sungen vom Tode des Ertrinfena ges 
rettet. Der Vater des Geretteten tritt 
auf ihn zu und brüdt ihm eine — 
Mark in die Hand. Der Retter ift 
eine Metle Tprachlos, dann fagt er 
zu dem Nungen: „Mad — fo ein 


Lausbub bift Du?!" 


Am Yufe des Gebirges. 


ö 


a J 
————— 


Touriſt: „Heut' find gar feine Fremden bier! Deshalb fehlen mohl 
ouch die Efel, die fonft immer für die Zouriften bereit ftehen.” 
Führer: „Ja — Euer Gnaden find heut? wirklich der einzige!” 


Moderner Bettler. 
Aviatiker: „Was wollen Sie?“ 
Bettler: „J thät halt ſchön bitten, 
ob S' nicht einen abgelegten 
Flugapparat hätten.“ 

— Unter Freundinnen. 
Reiches Mädchen: „Denke Dir, ber 
Maler Spadhtler Hat mir einen Heis 
rathsantrag gemacht.“ Arme Yreun- 
din: „Na, ja — „die Kunft geht nad) 
Brot“!“ 

— Nie zufrieden. Erß ha⸗ 
ben Sie immer über die Menge 
Schuldner geklagt, und jetzt, wo die 
Beträge auf Heller und Pfennig ein⸗ 
gegangen ſind, klagen Sie wieder?“ 
— ‚Run, fol man nicht klagen, 
wenn man nicht einen Pfennig an 
Außenſtänden hat?“ 

—Schlauköpfchen. Die klei— 
ne Alice hat ſich auf den Knieen eines 
jungen Mannes bequem gemacht, der 
ſich bemüht, ihrer älteren Schweſter 
den Hof zu machen; plötzlich fragt ſie 
denfelben: „Haben Sie Geld?" — 
„Sewiß, Alice.” — „Recht viel Geld?“ 
— Antereffirt Dih denn das fo 
fehr?“ — „Ya, ih möchte mir gern 
ehn Mark verdienen, meine Schwe- 

er fagte geftern, fie mürde zehn 

arl geben, wenn fie wü 
zei) find.” 


— 


— Probiren. Gnädige (im 
Bade ſitzend): „Haben Sie dem Bas 
dewaſſer auch genügend Salz zuge— 
ſetzt?“ — Mädchen: „O, bitt' ſchön, 
gnä' Frau, koſten S' nur!“ 

— Dfferten unter & 
andie Erp. d. Ztg. Freund (zu 
einem Wittmer): „Nun, find auf 
Deine Heirathsannoncen Offerten 
eingegangen?“ — „Ya, fünf Stüd; 
fie waren aber alle von meinen — 
Töchtern!“ 

Bittere Beftätigung. 
Arzt: Ihre Frau fcheint fich nach dem 
Stärfungsmittel, dad ih ihr ver— 
fchrieben habe, wirklich fchon fräftiger 


zu fühlen. — Hausherr (Bantoffels . 


held): Ach ja, — ih hab’ «8 auch 
Thon zu fühlen befommen. 

— Nah und rad. „Mutter, 
Mutter, der Ball ift in den Teich ge 
flogen!” — „Und deshalb regft Du 
Dich fo auf?” — „Ya, die Elfe hat 


ihren Sonnenfhirm genommen, um. 


ihn herauszufifchen, und da ift der 
auch hineingefallen!" — „Den werden 
wir ebenfalls mwiederfriegen!" —, Das 
haben mir fchon verfucht; dabei ift 
aber die Elfe au in den Teih ges 


Bte, ob Sielplumpft: Komm’ fchnell, jonjt ene 
0 Meint fiel" _ 


x 


— 
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Ser Verkauf von echten Spitzen 


Main Sloor 
wird morgen mit größerem Intereſſe fortgeſetzt —und größeren Partien neuer, reicher 
echter Spitzen. Diejenigen, welche letzte Woche hier waren, kennen die Größe dieſer Ge— 


— und ſie wird morgen glei) groß jein. 
Bi feine große Beichreibung zuläßt, werden die Laden: 


Verfaufs - 


Opgleich diejer beihränkte Raum 
und 


Tiſche morgen angefüllt jein mit wunderbaren 


Geld erfparenden Dfferten. 
Echte iriſche Spitzen -Medallions, die prachtvollen, 


beliebten Rojen = 


tie dabon. 


50c  merth, 
dielen Berfauf, 
Mo ni * g, die 
Yard fü 


Jedes Stück 186 werth. 
dieſen Verk., Montag, ipeziell, da3 Stüd, 
Echte iriſche Spiben, jene 
beliebten u. hübfchen Bi- 
cot Edges, Einfäbe 
Ladder Beadings, 

fpeziell für 


Muiter, eine große Par: 
Für 


10c 


Echte iriſcheSpitzen Bands 
—viele verſchied. pracht⸗ 
und | volle Mufter, alles feine 
böllig Mujter, den doppelten 
Preis werth, den wir im 
morg. Verfauf A3c 


berlangen, MD. 
89c, 59c und 


250 


Echte — Spitzen Medallions, in den extra großen 


Sorten, die prachtvollſten Facons und Ent⸗ 
würfe, eine große Auswahl zu einem ſpez. 
Stüd?2.98, 1.48, 9Sc und 


Preis, 


69Ic 


J Echte iriſche Spitzen— 
Edge, in dem fo be- 
liebten Rofen » Mus 

A ter, 11% Boll breit, 
fpegieller Preis für 
Montag, 81.98, 98c 


780 


Seidene Ser Offerte für Damen 


Main Floor 
Seidene Strümpfe find fehr beliebt bei den Damen, und wir lafien 
Euch miljen, dak wir ein großes Sortiment der feinften feid. Strüme 
pfe führen, im Preis rangirend von 750 bi 2.50 das Paar; — mir 


haben vollftändige Partien 
pfe, 


Reinfeidene Strümpfe, 


len beliebten einfaden > baben Lisle 
Garter Top und Lisle Ferſe und 
Zehen, ſpeziell für morgen markirt, 


das Paar zu 
Reinfeidene Das | 
» mei» Strümpfe, mit 
feid. fpliced Garter» 
Top, Lisle Ferſe u. 
ſehr dauer⸗ 
nur in 


Jamara, , als 30c 


Br 


Ein Indizienbeweis. 


Humoreste von O. V. Kottze. 


| 
Mir trafen ihn im = 


Tigend, und er jtellte ji ung vor als 
Herr Yejaias Müller, Kandidat der 
Theologie. MAIS er uniere Schritte 
hörte, jahen wir ihn in aller Eilen et- 
was in jeiner Rodtafche verihwinden 
laffen, da genau mie eine weitbauchige 
Schnapzflaihe auzfahb. Aber mir 
mußten uns geirrt haben; denn als 
wir den Fall erwähnten, nicht ohne 
durftige Abjicht natürlich, fühlte er 
ich offenbar jehr peinlich berührt und 
hielt un3 eine lange und mohlgejehte 
Rebe über den Mißbrauch des Alko— 
hol8 und der damit verbundenen 
Sünde. Unfern jhüchternen Protelt 
wies er als eine frivole Randbemer— 
kung zurück, die auf einen ſehr be— 
dauerlichen ſeeliſchen Zuſtand der Ver— 
tommenheit ſchließen laſſe. 

Wir erfuhren, daß auch er ſich auf 
einer Fußtour durch Thüringen be— 
fand, und trotz unſeres augenſchein— 
lich ſehr weltlichen und ſchalen Karak— 
ters ließ er ſich herab, uns ſeine Be— 
gleitung bis zum nächſten Städtchen 
zuzuſagen. Allerdings hatten wir ihn 
gar nicht darum gebeten. 

Nachdem Herr Nüller ſich genügend 
erholt, ſchritien wir fröhlich zu Dritt' 
weiter, die ſtaubige Straße entlang. | 
Das heikt, wir waren fröhlich; bei 
Jeſaias uͤeß die ihm angeboreneWürde 
keine Heiterkeit zu. Er ſchien ſich viel— 
mehr auf ſeine Probepredigt vorzube— 
reiten und nahm die uns begleitende | 
Tieblihe Landichaft zum Tert für die 
düſterſten Prophezeiungen, meiſtens 
unſere Zukunft betreffend. Er malte 
in erſchreckenden Farben die allgemeine 
Verderbniß der Menſchheit aus, und 
wenn er auch unſere Namen nicht di— 
rekt in Verbindung mit den gräulich— 
ſten Verbrechen brachte, von einfacher 
Trunkenheit bis zum grauſamſten 
Luſtmord, ſo konnten wir uns den— 
noch nicht der Ueberzeugung erwehren, 
daß er uns ſpeziell meinte. 

Auf mich machte das einen nieder- 
ſchlagenden Eindruck. Aber mein 
Freund war dickfelliger. Und als we— | 
nige Kilometer vor der Stadt, bie un- 
fer . Wanderziel für den Too bilben | 
folfte, zwei hübſche, dralle | 
mäbchen un? beaeaneten, veraah er! 
fi. foaar fo meit, fich mit benfelben | 
unter dem nichtigen Vorwande ſeinen 
Weg verloren zu haben, auf ein recht | 
deutlichee Geichäfer einzulaffen. das | 
au meinem Entjeben in zwei fräftigen 
Küffen endete. 

Der cand. theol. Jeſaias Miller 
war eine Zeit lang ſprachlos. Dann 
aber ergoß ſich über unſere Häuvter 
eine Philippica, die fih aemafchen ! 
hatte. | 

„Die Liebe, meine Herren, ift bie 


Zuverläfiige |] 
SZahnarbeit. 


Für Leute, bie Gelb fparen wollen. 
Beited Material, feine Arbeit, niedrigfte Breite. 
Golbkronen, 228. me Gold Bribgewort..$1.00 


— Silberfuluugen 25 
rung 150 Alveo aröribgewort 3.00 
gi — Volles Gebißß 81.00 
Fiſchbein Zühne 84 
Beſtes Gebitz 55.00 

Sualtiſirte Quft für jhmerziojes Zahnzicehen. 

+. Unteriudjt 

Zähne Frei! 


Ausgezogen 
Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 


Grereinigt ] 
| 
Union Dental * 


Bauern= 


(Etablirt 15 Jahre.) 


‚ Ar —* Avenue, 


5% 


Aweiter 
Most. 
Ave. 


Netail-RreiS 1.50, 2.00 und 2.50 das Paar; bie einzigen ſei⸗ 
denen Strümpfe mit einer Garantie. 


b. feld, GStrümpfen, 
nett beftict, 
entmwiütrfe, 

lobfarbig, rofa, him⸗ 
melblau, Champagne 
und 

Nile: 
Baar, 


der berühmten McCallum jeid. Strüm: 
die einzigen jei: 


KRabdfer Rapfer italienifde | | 
Seideitrümpfe, nie 
für meniger als 
1.50 verfauft, nur 
in fchmwarsz, alle 
Größen, groß. Par: 


| 
950 


in ſchwarz und al⸗ 


oc 


Eingelne Partien 


fhöne 


— 
ſowarz, "Befchräntte Quan⸗ 


tität. Keine Poſt—⸗ 
oder C. Q. D. Be⸗ 
itelungen für diefen 
Artilel ausgeführt. 


1.39 ankgenisen 


| {greife Sünde unter allen. Wenn 
—E das Weib mit lüſternen Augen be— 
trachten, wenn Sie auf Gedanken der 
Sinnlichkeit und des Ehebruchs kom— 
men, dann iſt Ihnen nichts mehr bei- 
lig. Und wenn — 

„Bleh" rief mein Freund lachend. 
„Was Sie da gleich denten, menn man 
mal einem hübjchen Mäbdel einen un- 
Thuldigen Kuß gibt. Das haben Sie 
gewiß auch ſchon oft gethan, Sie alter 
Heuchler!“ 

„Herr! Hören Sie auf zu läſtern!“ 
Der cand. theol. ſchlug die Hände vor 
Entſetzen über ſeinem Kopf zuſam— 
men. „Niemals — niemals haben 
meine Lippen die einer Frau berührt. 
Ich glaube, ich würde mich lieber 
köpfen und viertheilen laſſen, als ein 
Weſen von anderem Geſchlechte zu be— 
rühren. O Herr, vergib Ihnen — 

und er fing an, für unſer Seelen— 
Geil und Befferung zu beten. 

Mir wurde doch etma3 unangenehm 
zu Muthe. Solch' ein abſoluter As— 
ketiker war mir noch niemals vorge— 
kommen, und ich ſchämte mich meines 
Freundes, obwohl ich ihn eben noch 
um die beiden Küſſe beneidet hatte. — 

Müde und beſtaubt kamen wir end— 
lich gegen 10 Uhr Abends, in dem 
Städtchen an und kehrten in dem ein— 
zigen Gaſthaus ein, aber da erwartete 
unſer eine grimme Enttäuſchung: es 
war nicht mehr auch nur ein Bett zu 
haben. 

„Na, ſo laſſen Sie uns doch auf dem 
Billard ſchlafen,“ ſchlug ich dem Wirth 
vor. 

„Liegen ſchon zweie drauf, und einer 
auf den Stühlen.“ 

Und haben Sie keine Kammer oder 
Heuboden, oder irgend etwas, wo 
man ſich hinlegen könnte?“ 

Der Wirth ſchüttelte traurig den 
Kopf. „Sehen Sie, es iſt Markttag 
heute, und das Haus iſt rappelbvoll. 
Ich wüßte auch nicht, wo Sie ſonſt 
in der Stadt unterkommen könnten. 
Wirklich es geht nicht — außer — ja, 
wirklich, da ift alferdingg — aber — 

Mir drängten ihn eifrigit, weiter zu 
reden. 

„a,“ fogte er zögernd, 
ich allerdinad no) ein Bett, in ber 
aroßen Sclafftuhe; aber, Sie verite- 
ben, e8 find zwei Betten in dem Raum, 
und in dem einen fchläft fehon eine 
Dame, und —” 

Herr Nefatas Müller fiel ihm in's ı 
Wort: „Das nehme ich: ich mede die | 
Dome nicht. Ach Tchleiche mich ganz | 
fahte ouf Strümpfen hinein. = * 
werden wohl zugeben,“ wandte er ſich 
an uns, „daß ein Mann meiner Stel- 
lung und Gejinnuna,.die Sie ja fen- 
nen. am norzüglichiten aeeianet ilt, 
im Intereffe iomohl der Dame als der 
öffentlichen Moral und Ahrer armen, 
Ihmacen Seelen, diefe gefährliche und 
Gauibofe Situation zu meistern. Alfo 
abaemcht, Herr Wirth!“ 

Nch einiaem Zaudern, und nach— 
dem Herr Müller ſeinen geiſtlichen Be— 
ruf angezogen, erklärte der Wirth ſich 
endlich zu der Erlaubniß bereit und 
ertheilte dem frommen jungen Mann 
die nöthigen genauen Inſtruktionen, 
um das rechte Bett zu finden. 

„Morgen can friih, ehe die Dame 
aufmacht, Iaffe ih Sie dann meren,” 
rief er noch dem verfchwindenden Fan- 
didaten nad, und dann fahen mir al- 
lein-in dem Schanfzimmer und ber- 
fuhbten uns über die Härte der Bänke 
durch reichliche Libitationen dünnen 
Bieres hinwegzutäuſchen. 

So verging eine halbe Stunde, und 
ſchon fielen uns die ſchweren Augen— 
lider immer häufiger zu, als wir plötz⸗ 
lich einen ſchrecklichen Lärm hörten, ein 


„da habe 


—— — Entsage, RN den 242 


Zuſchlagen von Thüren, haſtige Schrit⸗ 
te, lautes Gejchimpf, — und in das 
MWirthizimmer ftürzte in ziemlich ent- 
tleidetem Stadium der Kandidat ‘es 
fatag Müller, muthfchnaubend, und 
ohne ung meiter zu beachten, ftürgte 
er ji auf den ahnungslojen Wirth. 

„Sie alter Gauner“, fehrie er den 
erichredten Mann an. „Wie fommen 
Sie denn dazu, mie fönnen Sie e3 
eigentlich magen, mich auf diefe Art 
und Weife zu belügen? ch jtoße mir 
alle meine Zehen einzeln an den Mö- 
bein und Stuhlbeinen entzmwei, falle 
faft über den Nachttifch in der Duntel- 
beit, und dann entdede ich, nachdem ich 
mich fo leife mie möglich meiner Kleis 
der entledigt — entdede ich —” 

Seine Stimme wurde immer anfla= 
gender und lauter. Wir bemerften, 
dat dem Wirth unbehaglich zu Muthe 
mar. Doc; unentwegt fuhr der Kan- 
bidat fort, in einem gellen Schrei ber 
Entrüftung endend: 

„Entdede ich — daß das zweite Bett 
— leer iſt!“ 

Der Wirth ſchien zerſchmettert! In 
gerechtem Zorn, wie ein Racheengel, 
triumphirte Jeſaias Müller über ihn. 

„Ich — ich wollte nur — dachte nur 
—“ ſtotterte der Alte verlegen; „ich — 
das iſt nämlich mein Bett, und ich 
wollte es für mich behalten, ohne die 
Herren da,“ er meinte und, „etwas 
wiſſen zu laffen.“ 

„Und da wagen Sie,” begann Mül—⸗ 
ler wieder. Uber plößlich fchien bem 
Mirth ein Gebanfe zu fommen, und 
er mehrte Jächelnd den Zürnenden ab, 

„Sagen Sie mal, Herr Kandidat, 
alles was recht tft — aber mie haben 
Sie denn herausgefunden, daß ba3 
Bett leer ijt?“ 


— — — — 
Modernes chineſiſches Sittenſtück, 


Das chineſiſche Theater beginnt ſich 
von ſeiner großen Vergangenheit, die 
unter der mongoliſchen Dynaſtie ge— 
blüht hat, zu emanzipiren. Der Ge— 
ſchäftsfinn beginnt guch in dem himm— 
liſchen Reich, ſich des Theaters zu be— 
mächtigen und in Shanghai iſt neuer— 
dings von Schauſpielern und Notabeln 
der dortigen Vorſtadt Tong-ka-du ein 
großes Theater von ganz moderner 
Konſtruktion erbaut worden, das in 
einem verlängerten Halbkreis ungefähr 
3000 Plätze umfaßt, Parterre u. Ga— 
lerie hat, mit Elektrizität beleuchtet iſt 
und nicht allein Verſenkungen ſondern 
ſogar eine Drehbühne beſitzt. Das 
Theater heißt Sin-wou-tai. Zuerſt 
wurde darin das alte chineſiſche Re— 
pertoire vorgeführt, dann aber began— 
nen die Shakeſpeares und Molieres 
dieſer Truppe Emanzipationsgelüſte 
zu bekommen; und man hat jetzt ein in 
dieſen Kreiſen entſtandenes modernes 
Sittenſtück geſpielt, deſſen Inhaltsan— 
gabe ſo intereſſant iſt, daß wir ſie dem 
in Hanoi erſcheinenden „Bulletin de 
l'Ecole Francaiſe d'extreme orient“ 
entnehmen. 

Das Stück heißt „Hei tſi huan hou— 
en“, was man mit „Opfer des Opi— 
ums“ überſetzen kann. Es iſt ein Fa— 
miliendrama. Der einzige Sohn einer 
gut ſituirten Familie, der nach chine— 
ſiſcher Sitte ſehr früh geheirathet hat 
und bereits Vater eines größeren Töch— 
terchens und eines Knaben iſt, intereſ⸗ 
ſirt ſich für die Verbeſſerung der Zu— 
ſtände in China und namentlich des 
Lebens der niederen Klaſſen. So tritt 
er in eine der „Aſſoziationen“ ein und 
gibt darin einen großen Theil ſeiner 
Einkünfte aus. Seine alten Eltern 
ſehen dieſen philanthropiſchen Beſtre— 
bungen nicht ohne Unruhe zu. Sie 
fürchten daß nach ihrem Tode der 
Sohn ſein Erbe auf dieſe Weiſe — 
nach ihrer Anſicht — „verſchleudert“. 
Um dieſer Kataſtrophe zuvorzukom— 
men, ſehen ſie nur ein einziges Mit— 
tel: ſie verſuchen ihren Sohn durch 

das Opium an das Haus zu feſſeln. 
Man glaube nicht, daß dieſes Mittel 
ein Theatertrick iſt. 
Wirklichkeit oft genug vor. Viele 
Kaufleute in der Provinz Chan-fi 
münfchen, ſich von ihren Geſchäften 
zurückzuziehen, wenn ſie ſehr reich ge— 

worden ſind. Sie hätten natürlich 
auch nichts dagegen, wenn ihre Kinder 
für ſich ſelbſt auch weiter Vermögen 
erwerben würden. Aber ſie wiſſen 
auch gut, wie in China die reichen jun— 
gen Leute den Verſuchungen ausgeſetzt 
ſind und zum Ruin gebracht werden. 
So kommt es in Chanſi häufig vor, 
daß die zurückgezogenen reichen Kauf— 
leute ihre Söhne einfach zum Opium 
„engagiren“. Dann bleiben ſie ſchön 
zu Hauſe, und das koſtet weniger als 
—* und Weiber. In dem Drama 
„Opfer des Opiums“ erhalten die El— 
tern auf ihre Aufforderung eine ener— 
giſche Abweiſung. So wenden ſie ſich 
an ihre Schwiegertochter, die aber mit 
dem Vorſchlag der Eltern auch nicht 
einverſtanden iſt. Aber ſie fürchtet 
ſehr, daß das Leben in einer ſo ver— 
ſchiedenen Anſichten huldigenden Fa— 
milie unausſtehlich werde. So räth 
ſie ihrem Gatten, ſcheinbar nachzuge— 


| ben und nur hie und da einige Pfeifen 


bor feinen Eltern zu rauchen. Der 
junge Mann befolat den Rath. Uber 
das Refultat ift gefährlih: er findet 
Gefhmad an dem Gift und kann e3 
nicht mehr entbehren. So kann es ge— 
ſchehen, daß er, von Opium berauſcht, 
zu ſpät kam, als ſein Vater in den 
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Pariſiſche Reuheilen, nur ſür Herreniß 
Das deutfe männliherTu- 
blitum ift hiermit eingela= F% 
den, Pr Gallerie der Wifien- 
ihaft, 344 ©. State Str. ® 
nahe Sarrifon Etr., unent 
aeltlih au befuhen Man 
fieht bier aetreu nach der N 
Nafur in Wachs und Gips PR 
aearbeitete Prachtexemplare 
der Ratboloaie, Arantheits 
ichre, der Ofteologie, Mno- hi 
henlebre, der Berdaı ungs- E 
7 Roxrgane. — Das Rublitum & 
> ift. eingeladeh. den Uriprun © 
der menſcht ihen Ra Uſe von J 
ber Siege bis zum Grade zu PR 
turen. Man febe die Lau- 
nen der Natur, au die Aus er 
riofitäten u. Montrofitäten. B% 
Dies tft eine®elegenbeit. die J 
Eie felten im Leben finden, 8 
Eintritt frei, 
Offen täalih bon 8 Morgens 
bis Mitternacht. — 


Preis Gallerie der Wissenschaft, 


34 ®. State Str, nahe — ei. 
Chir 
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Kurzwaanren: Bedarf 
Main Floor—Madifon Str. 
Seidene Haarnege, Allover Gr., 


Dh. 250 


Stopfgarn, jchiwarz od. weiß, 2 Spulen lc 
vůgelwachs, Holzgriff — 3 Stüde für le 


6 Cord Mafchinen:Faden, 200 Ydos., 


le 


50 Metal Stirt Gauge u. Marfirer 290 
Dreb Shields, Seide ütberzog., Paar 1240 


Tubular Schuhfehnüre, alle Gr., 


Dub. Io 


Paris u. dlero Männer: Garters, zu 11c 


Die fehle Woche des jährlichen April-Werkanfs von Seidenlloflen 


— — ee 


\ces Qur 


"Boston 
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— Attractions 


STATE MADISON ass DEARBORN STS STS 


34zöllige echte importirte Shantung Pongees 


In den beliebten NatursFarben, die Seide ber Satfon flir mobifche 
ons Fr Frauenkleider und Auto Coats, die Pongee Sorte, 


welche ſich perfekt wäſcht, werth bis $1.75 
— zu, Yard, 1.19, 9Sc, 79e und., 


69 


Weiße Mefjaline Habutai Seidenftoffe 


ftühlen Japans. 
98c, 79c, 69€ und. 


———— —— —— —⏑ —⸗—————— ——— — —— —z—————— —]— 


Schöne weiche, ſchneeweiße Seide von den Handweb⸗ 
Die geſchätzteſte Seide für das warme Wetter, extra 
feine Qualität, waſcht fich wunderbar, 36 Zoll breit, zu, Yard, 


Ic 


Droguen, Zoilets 

Vierter Yloor—Dearborn tr. 
20 Mule Team Borar, 5 Vfd, Padet 290 
1 Pint-Flafche Holz— Aitoho! — fir, 120 
Plut. Waffer, 35c Größe Flache für Zle 
Maryland Malt Yuhistey, morgen 49e 
Banzai Zahnpulver, 25 Gr, Schachtel 50 
Scherman Egg Shampoo. 25:Gröh: Te 
Fraddof blaue Seife, 10° Gr. Stüd Ge 
Lazell's Roſe of Ceylon Parfüm, Unze 490 


36zöllige Satin Failles nnd Mefjalines, 98c die Yard 


3750 Yards reiner Seide, im Garn gefärbt, importirte Safin Failles und 
Meffalines, in den neneften hellen und dunklen Far— = 7 


ben, Seide die fich leicht zu $1.50 verfaufen 
läßt, da fie jo modern ift, morgen zu, Yard. 


gSc } 


Prächtige reinfeidene Fonlards, 49c und 59 te 
Die Nachfrage für FoulardSeide war nie größer als Kt * 


in dieſer Saiſon, genügend von navy u. weiß, in Dutzenden von 
Morgen offeriren wir zwei ſpezielle 


Entwürfen zur Auswahl. 
Werthe zu, Yard 59e und 


Hofe 


Ein m, erflanlicher Verkauf von hochleinen geſchneiderlen 
Jlinfler - Suils für Damen, 


Bmeiter Bloor-—Madilon Er. 
Weil deren Fabrikant feine Mufter Suit3 noch nie zubor in etner Partie ver- 
tauft hat — er vertheilte diefelben immer unter feine vielem Kunden welche nur 


zu gerne bereit waren fich biefelben gu fichern wegen ihrer in's Auge 
‚ Meberlegenheit — aber diefes Jahr mollte er jchnell zu 
Halb findet Yhr fie Hier — $30, $35, $40 und $45 


fallenden 


u Gelb fommen, und de3- 
erihe, zu 19. 98: e3 find 


Nachbildungen von importirten Modellen, Sutt8 bedeutend verſchieden von der 
N gewöhnlichen Sorte, einfchließend all. die neueften Yaconz, Kammgarn, Diago- 
j nald, Ched3, Streifen und jchlichte Yarben, alle die neueften Schattirungen, ei⸗ 
Fnige ſtrikt einfach kundengeſchneidert, Peau de Cygne gefüttert, andere mit hüb— 
ſchem mit Stickerei verziertem Kragen, Satin und Moire Facings, ſchöne Sei— 


den Braids auf Aufſchlägen, Taſchen u. ſ. w., 

gemacht um für 830 bis 845 ver⸗ 
kauft zu werden, — in Größen für 
Damen und Mädchen, nur morgen, 
Auswahl aus der ganzen Partie zu 


19.98 


— hochfein geſchneiderte Suits, 


19.98 


Abermals Zuits für kleine Damen und Mädchen 


Wäre der Einkauf nicht ſo groß geweſen, ſo würdet Ihr nicht eine einzige Suit 
übrig finden — Ihr könnt Euch darauf verlaſſen — weil Suits gemacht u. ge— 
ſchneidert wie dieſe wahrlich ſelten zu ſolch niedrigem Preiſe zu finden ſind, ge— 
macht aus feinſten franz. Serges, feinſten zweifarbigen Diagonals, feinſten man— 
niſh Kammgarn, feinſten ſchottiſchen Homeſpuns, feinſten Noveltyh Miſchungen, 
feinſten weißen reinwollenen Serges, feinſten Sharkſkin Cloth, feinſten geſtreif— 
ten 
Chiffon Panamas, feinſte ſchwarz und weiße Checks, in all den neueſten Facons, 


9.5 


200 feine Cloth of Gold und Pongee Coats, hübſch geſchneidert, 


+ 
io: 
6 
+ 


Serge, fowie auß ben 


gefüttert mit Zaffeta Geibe, 


feinjten 


Cygne, in ſchwarz und all den korrekten Frühjahrs⸗ 
Schattirungen; werth bis zu 830, in zwei Partien 


reinwollenen Panamas u. feinſten 


Satin und Peau de 


13.50 


t 


Shaml 


Kragen, Not Kragen und fragenlofe Effekte, mit abftechenden Schattirun- 
gen bon Geiben-Befah garnirt; einige ftrikt einfach gefchneidert, Tommerliche 
Coat3 für nn mit Kleid, reguläre $15 bis $18 FRA 08 
ten. — nur Montag zu.. 


ap Teidene Wailis 
zu nur 2.08 


Zailored Jap feidene Wailts — 
die ganze Front ift tuded und 
braided und handgeftict in hübfchen 
Blumen-Effekten, tucded Rüden und 
hoher Kragen, einfache Uermel mit 
tuded Cuffs; bedenkt, diefe Waift 
ift angefertigt aus fchmerer Quali: 
tät Jap Seide, die äußert dauer- 
baft ift und fich gut waſchen läßt; 
alle Größen von 34 bis 44, nur in 
Schwarz und Weiß; nur 350 von 
dieſen Waiſts, ſpeziell 

für Montag zu 


$3 meiße Lingerie Waifts, pracht- 
bolle Spiten= und Stiderei-Effet- 
te, mit Spiten befegter Rüden und 
Aermel fomwie handgejticte und neue 
Side Effette; alle Größen, 34 bis 
44; pafjen gut und laffen fich gut 
walchen: eine prachtvolle Auswahl 
bon neuen Sommer-Waifts, gerade 


jebt zu einem folch nie- 1 88 


drigen Preiſe, Ausw., 
tailored 


82 reinleinene manniſh 
Shirt Waiſts, mitFront aus breiter 
und ſchmaler Plait, ſteifer Kragen 
und Cuffs, jede Waiſt trägt des Fa⸗ 
brikanten „Pure Linen“ Garanlie; 
gemacht aus guter Qualität Leinen, 
nicht die rauhe Qualität, die ge— 
wöhnlich bei 1.50 Waiſts zu finden 
iſt, alle Größen, 34 bis 44, ſpe— 
ziell markirt für Mon— 

tag zu nur 


Fuusfal Seal, tonlag, zu niehrigfen Ben Die mit genals nolirten. 


Waſchtkeſſel, 
bon Rx 


= ii fo erem 
lod Blech, 


— — Säcke, von — 
J rem Druck gemacht, für de 


Mehl » Siebe, — von 
ſchwerem Blech ges 
u) Macht, — zum Wreife 


Brot » Behälter, — 


= ni und deko⸗ 


Er fommt in der || 


| 6. Rollen 
Tilfue Tote 
let Papier. 


feines 


15€ 


lebten Zügen lag und daß er fich da— 
mit eine ber fchmerften Pflichtverleguns 
gen zu Schulden fommen lieh. 

Das Vermögen des Vaters befteht 
in zwei großen Waarenhäufern, die 
bon unehrlichen Benollmächtigten ge= 
leitet werden, die bem neuen Yamilien= 
chef phantaftifche Rechnungen vorlegen, 
welche diefer, um nur rafch zu feinem 
Dpium zurüctehren gu können, unges 
jehen unterfchreibt. Bald jpürt Die 
Familie an ihren Verhältniffen die 
Folgen des Opiums. Vergeblich klagt 
die junge Frau; der Gatte antwortet, 
daß er als frommer Sohn nichts thue, 
als dem Befehl ſeiner Eltern zu gehor— 
chen. Sie drängt weiter und ſtellt ihm 
vor, daß die einſt ſo reiche Familie 
bald dazu kommen werde, faſt alles zu 
entbehren, weil er niemals ausgehe 
und ſich nicht über das orientire, was 
in den beiden Waarenhäuſern vorgehe. 
Der ſich ſchuldig fühlende Gatte ver— 
ſpricht endlich, weniger zu rauchen und 
von nun an ſeine Intereſſen beſſer zu 
wahren. Um dies zu beweiſen, kleidet 
er ſich an und geht aus, aber er geht 
nur fort, um ſich Opiumpillen zu kau— 
fen, die ihm die Opiumpfeifen erſetzen 
ſollen. Er legt ſich nieder und ſagt, 
daß jetzt alles in Ordnung komme. 
Während er ſchläft, ſieht ſein Sohn, 
der die beiden kleinen Fläſchchen mit 
Opiumpillen bemerkt hat, dieſe für 
vom Vater ihm mitgebrachte Bonbons 
an; er ißt ſie und ſtirbt. Die alte 
Mutter des Sohnes flucht der Schwie— 
gertochter, die, indem ſie gegen den 
Befehl der Eltern den Sohn von der 
Opiumpfeife zurückgehalten habe, den 
Tod des Enkels verurſacht hätte. Die 
Großmutter ſtirbt aus Kummer, die 
früher ſchwer mißhandelte Frau ver— 
giftet ſich. So bleiben nur Vater und 
Tochter übrig. Die Direktoren des 
Waarenhaufes legen in zu Shanghai 
mohlbefannter Weife Feuer an bie 
Magazine, erheben die Verficherungs- 
— und entfliehen mit dem Seh. 


—r — —ñ— — — — — — — —— 
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un haftet der opiumtrinlende Beſitzer 


(Baſement — Dearborn Str.) 


Mrs. Potts Bügel⸗ 

eiſen — Set von 3 

Stüd— Griffe find 

N Stets fühl — zum 

J Preiſe 

bon 

Bakofen, — von 

„ gebläutem Stahl 

a gemacht, — mit 

Ni inge nder 


— — Gas⸗ 
| Platten, große, 
blaue 
Alamnıe.. 
Schanfel — Stahlklinge — 
D Solgariff, für 
Garten » Reden, 


12 Binten, 290 


aus Stahl. 


2zöllige Maſch ra an 
zöllige Mafchen, 24 Bo 
hoch, 150 Fuß lang, Rolle... u 15 


für die Schulden, Todaß er endlich au- 


Berhalb der Stabt in einer. Hütte ohne 
Hilfsmittel mit feiner Tochter bleiben 
muß. Aus Noth verfauft er endlich 
die Tochter an Händler, die vorgeben, 
daß fie der Tochter einen Mann ver: 
ihaffen mollten, die fie aber in der 
That zu den Sängerinnen von Foo— 
homstoad verkaufen. Die 50 Dollars, 
die er für bie Tochter erlöft hat, find 
bald in Opium ausgegeben, und ber 
einftige Reiche ernährt fich nun müh- 
fam al3 Ridfham-Kuli. Als er eines 
Tages in Foo-hom-road nach einem 
"Tahrgaft fucht, bemerkt er feine Toch- 
ter und will fich auf fie ftürzen. Aber 
die Diener der „Blauen Stodmwerfe“ 
bemerfen ihn, werfen ihn nieder und 
mißhandeln ihn. Bald darauf ftirbt 
der Gefchlagene vor Hunger, Kälte und 
in Verzmeiflung, nachdem er feine 
traurige Gefchichte nach chinefifcher 
Gewohnheit auf ein Papier niederge- 
fchrieben hat, das man in feinen er= 
ftarrten Händen fand. 
Die gelehrte öſtliche franzöſiſche 
Zeitſchrift weiß die einfachen Mittel, 
die natürliche Entwickelung der Hand— 
lung, den geſunden Stil, die nach 
dem Leben kopirten Dekorationen und 
Koftime und da3 naturaliftifche Spiel 
der Schaufpieler zu loben und ftellt 
nach den „Opfern des Dpiums“ dem 
chineſiſchen modernen Familiendrama 
ein günſtiges Prognoſtikon. — Das 
Sin⸗wou⸗tai⸗Theater ſoll in nicht 
ganz einem Jahr einen Ueberſuß von 
60,000 Dollars erzielt haben. 
REITEN RER SEHR 


Ein deutsch =» franzöfiihes Wort. 


Man fchreibt aus Bern: An der 
deutichen Schweiz gibt e3 einen Wein, 
deſſen Gehalt und Geſchmack noch kei— 
nen einzigen Poeten zu Lobgeſängen 
begeiftert hat, fo wenig’ gute Eigen- 
Ihaften befigt diefer Rebenfaft. Den- 
noch verdient er Beachtung — feines 
jeltfjamen Namens wegen — „Bourle- 
geiger”. Ueber die Entſtehung dieſes 
ſprachlichen Kreuzungsprodukts gibt 
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Combination Badezimmer⸗Ausſtattung, 
einſchließlich Glas und Seifen-Behäl⸗ 
ter, IN — befeſtigt 
wi a e und D 

— BON RO 45€ 


2. & N. garan-« 

tirte Fußboden⸗ 

ne Hausfarbe — 

ür 

Gallone 1.09 
fertig 


ee 
en chte Haus⸗ 


‚IIe 
95€ 


farbe, 
Gallone. 


Newberry fertig gemiſchteHaus⸗ 
farbe, Gallone 


| Brüffige Wand - Sizing, 
. die Gallone 
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en⸗ Leber⸗ 
es Buch je t. 


mwifien follte. an bebdente, da 
üllen ie den Koupon aus, un 


Dr. Iof. Bifter & “ 
a 
Meine Herren: 


plar gratis per Poſt. 


das Journal de Geneve“ Aufſchluß: 
Ein Wirth in St. Gallen hatte für die 
Sonn- u. Feiertage einen Geiger zum 
Aufſpielen verpflichtet, dem er unent— 
geltlich Speiſe und Trank zu liefern 
hatte. Da aber der Durſt des Muſi— 
kanten recht anſehnlich war, beſtimmte 
derWirth für ihn eine beſondere ſchlech— 
tere Gattung Wein. Der Geiger gab 
dem Reſtaurateur oft genug Gelegen— 
heit, auszurufen: „He, Liſeli, Wein! 
... Weißt Du — pour le Geiger!“ 
Daraus bildete ſich das eigenartige 
Wort „Bourlegeiger“, von dem man 
nicht ſagen kann, ob es als franzöſi— 
ſches oder als deutſches anzuſehen iſt. 


leicher das Anſtoßen. 
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Hüte, welde werth find $0.00, für 


größer vie Schmwinnen.. deito- 


Bleimeiß — in Del 

gemahlen, — FFälfer 
mit 12% bi3 100 
Pfund— Feines Old 
Dutch oder St.Rouis, 


— — 


Dceber Möbel . u — a alte 
Möbel wie neu ausjehen, — IC 


Flaſche 
Alabaſtine ſanitäre 
J Wand Coating, 5 Pfd.⸗ 
Packete, in allen 
Farben, für 
a Große Schwämme für 
N 
Teniter A grün ange 
fteichen, 30göllig, für 
6 Fuß Trittleiter, von norme- 99€ 
giihem Fichtenholz, für 
6x12 veritellbare Gardinen: Streder, 


Mittelitüge, nidelplatt. Pins, 
die herabzunehmen find, für. hy. 


20,000 Bücher 


Frei für Männer. 
Werth 10 für 


Bir miünjchen, daß jeder Mann, der an irgend 
einer Männer-Krankheit leidet, fich eines unferer Bü⸗ 
cher frei per Poſt kommen läßt. 
der einfachſten Weiſe, wie man ſich zu Hauſe 
ch heilen kann. 
cher Art, organiſche Leiden, Verluſt der Mannes 
Nieren und Blaſenleiden, Blutfranfheiten — Gie gebrauden dies 

Wenn Sie e3 futt find, fo viele werthloſe Arzneien zu probis 

ren, fo viel Geld fir Nichts auszugeben, dann Iajien Sie jih unfer Buch 

ür Männer“ fofort kostenfrei zufciden. 

bi det e3 eine > Fundgrube des MWifjens, und e3 enthält Sachen, die Xeder 

dieſes Buch 

ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 
chiclen Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei per Poſt. 


Freies Buch-Koupon. 


26 — 22 — 5. Ave., 


Jeden. 


Es beſchreibt in 
ründ⸗ 


Sei Ihre Krankheit irgend wel— 


raft, Rheumatismus, Ma⸗ 


Mit vielen Abbildungen verjehen, 


abjolut frei veriandt wird. 


Chicago, IE. 


Da ih mich fehr für Jhr Büchlein intereffire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein Exem- 


“anne nnmeH nenne m... ⏑⏑ 44* 


ap10,fon® 
nn 


Damenhüte!!! 


Der Hut ift das Haupbelleidungeẽ ‚tüd dei dem 
Damen. Meine Hüte ftellen die Damen do 
ſtändig zufrleden, Das macht meine langiäße 
tige Erfahrung und bauptfädli 


meine billigen Preije. 
Die Damen lünnen in meinem Ctore laufen: 
Hüte, welche mwertb «find $2.00, für “ 
Hüte, welde wertb find $3.50, für 


u. f.w., bi zu den feinften Sorten, 
Paulina Klein, 
232 Ditmantee Avenue, 


3,8,13,17,23,26 


Felt — 





